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Volkswagen für 5 NM . wöchentlich
Nr. Lev: Sparaktion beginn»

kineinkalb Millionen Volkswagen-Iakresproduktion
Köln , 2. August./

Aus Anlast des 75jährigen Bestehens des Leverkusener Werkes der Z. G. Farben
fand am Montagmittag aus dem Gelände der Fabrik in Leverkusen ein Betriebsappell
statt, der seine besondere Bedeutung dadurch erhielt , datz Reichsorganisatiolisleiter Dr.
Ley über die Probleme des deutschen Volkswagens sprach und den Beginn der grasten
Sparaktion verkündete , die es jedem Deutschen ohne Unterschied des Standes und Be¬
sitzes ermöglichen wird , diesen Wagen zu erwerben.

15 000 Eefolgschaftsmitglieder, die sich zu dem ein¬
drucksvollen Betriebsappell versammelt hatten , grüßten
freudigen Herzens Dr . Ley in ihrer Mitte , der ja
selbst in den Jahren des Kampfes -ihr Werkskamerad
gewesen ist. Gauleiter Florian gab diesem herzlichen
Gruß Ausdruck und würdigte die Bedeutung des
deutschen Großunternehmens , das in der ganzen Welt
den deutschen Arbeitern ein unvergängliches Denkmal
gesetzt hat . Von stürmischemBeifall begrüßt, nahm dann
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley das Wort.

Er betonte, daß es für ihn ein eigenartiges und
zugleich stolzes Gefühl sei, an diesem Appell teilzu¬
nehmen, eigenartig , weil er selbst ja sieben Jahre in
diesem Werke tätig gewesen sei und hier eine ganze
Reihe von Mltgardisten wiedersehe, die seinerzeit mit
ihm in dieser Stadt für die Idee des National¬
sozialismus kämpften, ein stolzes Gefühl andererseits,
da Führer und Partei das erfüllt haben oder die
Erfüllung sichern, was er damals in den Jahren des
Kampfes hier predigte. „Wir Nationalsozialisten ",
betonte Dr . Ley, „sind keine Phantasten , wir sind
Idealisten , die sich mit aller Kraft und Energie , mit
allem Fanatismus für das Werk einsetzen und dabei
mit beiden Füßen aus der Erde bleiben. Wir ver¬
wirklichen , was wir predigen !"

Dr . Ley wandte sich dann der Frage des Volkswagens
zu, die ja unter den Leistungen der Organisation „Kraft
durch Freude " eine besondere Rolle spielt. Er wandle
sich einleitend , gegen die Behauptung , daß das Auto
einen Luxus darstelle, der nur für bestimmte Schichten
des Volkes bestimmt sei. Er erinnerte daran , daß ja
so viele Dinge des täglichen Lebens früher einen Luxus
bedeuteten, und betonte:

„Wir wollen ja nicht die Menschen zu Proleten
herabziehen, wir wollen, datz es in Deutschland nichts
mehr gibt, an dem der deutsche Arbeiter nicht seinen
Anteil haben kann (stürmischer Beifall ) ! So wird es
schon in einem Jahrzehnt auch keinen schaffenden
Menschen in Deutschland mehr geben, der nicht seinen
Volkswagen hat oder ihn zum mindesten haben kann,
wenn er es will ."

Unter lebhaftem Beifall begrüßte Dr . Ley den
genialen Konstrukteur des Volkswagens, der ebenfalls
an diesem Appell teilnahm . Er teilte mit , daß die erste
Serie dieses Volkswagens, dieses technischenWunders
voraussichtlich bereits Ende nächsten Jahres  die
Fabrik verlassen werde. Nach ihrer Fertigstellung würde
die Volkswagenfabrik nicht nur - die größte Automobil¬
fabrik, sondern die größte Fabrik der Welt
überhaupt sein. Während Ford eine Produktion von
1 Million Wagen im Jahr habe, würde die Volkswagen¬
fabrik jährlich 1 )4 Millionen Wagen  her¬
stellen können. Das Unternehmen werde gleichzeitig auch
in sozialer Hinsicht eine Musterfabrik  darstellen.

In Stein gebaut und in Eisen gegossen wurden hier all
die Gedanken der Berufserziehung und des Siedlungs¬
wesens, der Volksgesundheit und der Schönheit der Ar¬
beit verwirklicht, unter deren Zeichen einmal die ganze
deutsche Wirtschaft stehen soll. „Jede Volkswagenfabrik
wird ein großes Olympia der Arbeit werden, gekrönt
von einer Akropolis der Freude, der Schönheit. All
die Gedanken, die hier als richtig erscheinen und die
wir im Leistungswettkampf der deutschenBetriebe ver¬
künden, werden hier in die Tat umgesetzt.

Mustergültige Lehrwerkstätten werden der deutschen
Wirtschaft eine Auslese der Tüchtigsten zur Verfügung
stellen, auf völlig neuen Wegen wird die Dolksgesund-
heit gefördert weiden und in architektonischerSchönheit
und mustergültiger Anlage wird die Volkswa-genstadt
Fallersleben  zu einer Siedlung gestaltet werden,
in der dtr Geist von „Kraft durch Freude" zu Haus sein
wird. Der Volkswagen ist das ureigenste
Werk des Führers.  Schon in der Kampfzeit hat
sich der Führer mit diesem Gedanken beschäftigt. Und
nach der Machtübernahme hat der Führer jedes Jahr
bei der Eröffnung der Automobilausstellung den Bau
des Volkswagens als ein Hochziel unseres national¬
sozialistischenWollens hingestellt. Aber mit Gedanken
und Worten hat es der Führer auch hierbei nicht ge¬
nug sein lassen. Im ersten Jahre der Macht erteilte der
Führer bereits konkrete Aufträge , begutachtete vorge¬
legte Konstruktionen, gab selbst Anregungen, besorgte
die finanziellen Mittel , mit einem Wort , der Führer
lebte und arbeitete täglich mit diesem,
seinem Lieblingsgedanken.

Ilnd nun ist der Volkswagen wirklichda. Der geniale
Konstrukteur und Erfinder , Dr. Porsche, hat das tech¬
nische Wunder vollbracht und der Führer hat alsdann
die Deutsche Arbeitsfront  mit der gesamten
Durchführung, Produktion , Vertrieb , Versicherung, Ga¬
ragen usw. beauftragt . In diesem Jahre noch wird der
erste Bauabschnitt für 450 000 Wagen Jahresproduktion
gerechnet unter Dach sein. Bereits Ende des nächsten
Jahres wird mit der laufenden Produktion begonnen.
Dr. Ley führte dann noch einmal die großen Vorzüge des
Volkswagens auf und verkündete sodann die große Spar¬aktion.

Ab 1. August beginnt die große Sparaktion für den
Volkswagen „Kraft durch Freude". — Hiermit verkünde
ich folgende Bedingungen, unter denen sich der Schaf¬
fende ein Automobil kaufen kann:

1. Jeder Deutsche ohne Unterschied der Klassen, des
Standes und des Besitzes kann Käufer des Volkswagenswerden.

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Prag wM das Unrecht verewigen
Vas tschechische NationaMiitenstatut gellt an der örundfeage vorbei

' Prag , 2. August
Die SudetendeutschePartei hat gestern abend die vom

Abgeordneten Ernst Kundt angekündigte Broschüre ver¬
öffentlicht. Der erste Teil enthält den Text der am
30. Juni der Sudetendeutschen Partei vorgelegten Re¬
gierungsvorschläge (das sogenannte Nationalitäten-
statut) mit vergleichender Gegenüberstellung der bisher
für die gleichen Sachgebiete geltenden Rechtsvorschrift

Sowjetrussischer Luftangriff aus Korea
fünf Sowietbomberheruntergeholt— Entschlossenes vorgeben des japanischen Hauptquartiers

Tokio,  2 . August.
Sowjetrussische Bombenflugzeuge haben, einer Mel¬

dung aus Söul zufolge, verschiedene Angriffe auf
koreanisches Gebiet durchgeführt. Ihr Ziel waren
Bahnen und Brücken im Grenzgebiet. Nach einer Mel¬
dung des japanischen Hauptquartiers wurden fünf
sowjetrussischeFlugzeuge, darunter mehrere Bomben¬
flugzeuge, abgeschossenoder zur Landung gezwungen.

Von der Presseabteilung des koreanischen Haupt¬
quartiers in Keizo wird eine zusammenfassende. Mel¬
dung über die mißglückten sowjetrussischenFlieger¬
angriffe auf japanische Stell ngen und militärische
Grenzpunkte in Korea verbreitet ., Danach flogen die
Sowjetapparate Montag mittag zweimal über Chang-
kufeng und belegten die Truppen in der vordersten
japanischen Linie mit Bomben und ME .-Feuer , ohne
ihnen jedoch Schaden zuzufügen. Um 14.30 Uhr am
Montag überflogen sowjetrussischeschwere, Bomber in
geschlossenerFormation die Grenze am Unterlauf des
Tumen-Flusses; sie flogen dann werter über koreanisches
Gebiet und bombardierten die Eisenbahnlinie bei Kin-
sojye südlich von Kogi. Später wurde die Brücke bei
Keijo bombardiert , doch wurde auch bei diesen Angrif¬
fen kein ernstlicher Schaden angerichtet. Bei den fünf
sowjetrussischenFlugzeugen, die von den Japanern ab¬
geschossen wurden, handelt es sich um zwei etwa vier
Kilometer südlich Kogi, zwei schwere Bomber bei So-
zan und einen Apparat bei Suiryupo.

Das Hauptquartier in Keijo meldet ferner , daß bei
den gestrigen sowjetrussischenVerlusten 37 Tote fest¬
gestellt wurden, die nach Uniform und Abzeichen dem
GPU.-Erenzschutzverschiedener Formationen angehören.

Unter den Gefallenen befinden sich Soldaten der Infan¬
terie , Artillerie und der Tanktruppe.

Im japanischen Luftverteidigungsabschnitt West
wurde für die Provinz Fukucka in Nordkyuschuab Mit¬
ternacht erhöhte Alarmbereitschaft durch Verdunkelung
angeordnet. Fukucka ist ein wichtiges Zentrum der
japanischen Industrie.

chinesische Kanonenboote vernichtet
Tokio, 2. August

Japanische Marineflugzeuge haben am 31. Juli trotz
stürmischenWetters ein schwierigesUnternehmen erfolg¬
reich durchgeführt. Sie belegten drei chinesische Kanonen¬
boote und mehr als ein Dutzend chinesische Munitions-
schunken stromaufwärts von Kiukiang mit Bomben.
Die drei chinesischen Kanonenboote wurden in Brand
gesetztund strandeten. Die Dschunkengingen in kurzer
Zeit brennend unter.

Kämpfe am Nordufer des Jangtle
Schanghai, 2. August.

Auf dem Nordufer des Pangtse , kam es im Werk¬
gelände von Taihu zu schweren Kämpfen, da hier die
Chinesen zur Verstärkung ihrer 4. Armee zur Gegen¬
offensiveübergegangen waren . Nach mehrtätigen Kämp¬
fen gelang es, nach japanischen Angaben zuwlge, die
chinesische Offensive zum Stehen zu bringen . Die japa¬
nischen Truppen besetzten wichtige Vergstellungen. Da
die Operationen auf dem NordflügÄ ' noch im Gange sind,
wurde der Vormarsch des Südflügels vorläufig einge¬
stellt ; doch besetzten die Japaner hier Taian an der
Bahnstrecke zwischenKiukiang unL Nantschang.

Japanfeinftllche Verschwörung aufgeSeck»
Der Polizeichef der von den Japanerü eingesetzten

Regierung von Grotz-Schanghai ist gestern zusammenmit
20 höheren Polizeibeamten von japanischen Gendarmen
verhaftet worden. Die Verhafteten werden verdächtigt,
«insgeheim eine Rebellion gegen die Regierung von
Groß-Schanghai anzuzetteln und mit den chinesischen
Freischärlern gemeinsame Sache zu machen.

Japanische flbwehraklion
erfolgte auf mandschurischem Soden

Tokio, 2. August
Die von den Japanern zurückgeworfenenSowjettrup¬

pen haben sich nach zweimaligem Gegenangriff auf eintz
Höhenstellung östlich des Tschanahisees, der unmittelbar
hinter der sowjetrussischenGrenze liegt, zurückgezogen.
Die nunmehr von den Japanern wieder genommenen
Höhen bei Schangfeng waren von den sowjetrussischen
Grenztruppen mit Infanterie - und Artilleriestellungen
versehen. Die neuen Stellungen westlichund östlichdes
Tschanghisees sind etwa drei Kilometer voneinander
entfernt . Eine vom Kriegsministerium herausgegebene
Skizze über die Frontlage bei Schangfeng verzeichnet
sowohl die Grenzlinie , wre sie auf den sowjetrussischen
Generalstabskarten eingezeichnetist, wie auch die Grenz¬
linie gemäß dem Huntschun-Vertrag . Daraus ist klar
ersichtlich, daß beide Linien östlich der Höhen von
Schangfeng liegen, daß also die japanische Abwehr¬
aktion einwandfrei auf mandschurischemGebiet er¬
folgt ist.

ten. Der 2. Teil enthält eine juristische Kritik dieser
Regierungsvorschläge Weder der erste noch der zweite
Teil bezieht sich auf jene Regierungsvorschläge, die als
Vorschläge zur sogenannten „Selbstverwaltung " bezeich¬
nen werden, da diese Vorschlägenoch nicht veröffentlicht
worden sind. Die SudetendeutschePartei legt Wert auf
die Feststellung, datz durch diese Veröffentlichung einer
politischen Stellungnahme der Partei in keiner Weise
vorgegriffen werden soll.

In dem Vorwort zur Broschüre heißt es u. a. : „Die
Gegenüberstellung der Regierungsvorschläge vom
30. Juni mit dem bisher für die gleichen Sachgebiete
geltenden Rechtsvorschriften ist deshalb geeignet, in die
Problematik der Regierungsvorschläge einzuführen, weil
sich nur mittels einer solchen bis ins einzelne gehenden
Uebersicht feststellenläßt, daß die bisherigen Vorschläge
der Regierung keine bemerkenswerte formale noch viel
weniger aber eine materielle Verbesserung der bis-
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vnsor
Sowjetrussische Bomber unternahmen einen Luft¬
angriff auf Korea.
Italien ergreift weitere rassenpolitische Schutz¬
maßnahmen.
Ein Abkommen zwischen dem Balkan-Bund und
Bulgarien trägt zur Befriedung in Südosteuropabei.
Das tschechische Nationalitätcnstatut wird von den
nichttschechischeu Volksgruppen abgelehnt.
Die Ortsgruppe Emden der NSDAP . feierte in
Anwesenheit unseres Gauleiters ihr lüjähriges
Bestehen.
Dem Hauptschriftleiter der „Ostfriesischen Tages¬
zeitung" im NS .-Gauverlag , Pg . Folkerts , wurde die
Leitung der Sippenforschung im Gau Weser-Ems
übertragen.
OLergebietssührer Lühr Hogrefe verabschiedete in
Uelzen den Adolf-Hitler -Marschblock der Nordsee-HJ.
In der Europameisterschaft der Motorradfahrer
führt Kluge-Deutschland in der 2S0er-Klasse.
Schöne Erfolge errangen bremische Segler auf der
Ostseeregatta.
Das Unglück der Bremer Segeljacht „Gaby" hat
eine schnelleAufklärung gefunden.
Gestern ereignete sich in Bremen der 33. tödliche
Verkchrsunfall dieses Jahres.
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Ne Sparaktion für den Volkswagen-herigenRechtsstellungder nicht tschechischen Völker und
Volksgruppen darstellen. Vielmehr ist der Versuch zu
ertennen, die aus einigen Gebieten bisher einseitig zu
Gunsten des tschechischen Beoölkerungselementes geyano-
haoie Praxis nunmeyr unter dem Titel einer Rationa-
litätcnrechisorSnung auch für die Zukunft zu legali¬
sieren. Einige der „Neuerungen" sind darüber hinaus
mit besonderer Sorgfalt bestrebt, die bevorzugte Stel¬
lung der seit 1918 -n die nichtrjchechischen Gebiete hin-
«ingeschobenenTschechen gesetzlich zu sichern."

Va der Hauplleii Sie,es Rationaliratcnstatuts , so
heißt es u. a. weiter, in d«r Wiedergabe bereits gel¬
lender gesetzlicher Bestimmungenbesteht, mutz diese Vor¬
lage ais ein neuer Versuch aufgesagt werden, einen
Unrechtszustandzu verewigen.

llebcrblicktman die bisher vorgelegten Bestimmungen
des Nationalitatenstatuts , so ergibt sich. daß bitt Aus¬
nahme der rechtlich unverbindlichen Verheißung einer
Regierungsobsorge für den nationalen Frieden der
ganze Ausbau des Nationalitatenstatuts und die darin
enthaltenen Regelungen auch weiter grundsätzlichvon
dem Gedanken des tschechischen Nationalstaates aus¬
gehen, d. h. also, Las t sche chi sche V o l k soll das
Staatsvolk bleiben  und die übrigen Völker und
Volksgruppen nur ein Recht zweiter Ordnung besitzen.
Es werden für sie nur Ausnahmebestimmungen ge¬
troffen bzw. vorhandene Ausnahmebestimmungen und
da und dort etwas erweitert. Dies ist mit dem Grund¬
satz der Gleichberechtigungsowohl- der Staatsbürger als
auch der Völker und Volksgruppen natürlich vollkommen
unvereinbar. Der Geist der aus dieser Auffassungspricht,
ist, daß alle Einrichtungen des Staates tschechi,chen
Charakters sind, daß die übrigen Völker und Volks¬
gruppen diese Tatsache anzuerkennen haben und daß
man ihnen lediglich einen äußerst begrenzten Schutz ge¬
währt , der noch weit hinter den tschechischen Zusagen
auf der Friedenskonferenz und selbst hinter den völker¬
rechtlich übernommenen Verpflichtungen zurückbleibt.
Dort aber, wo eine Gleichstellungerfolgen soll, wie Lei
den für kulturelle Angelegenheiten bestimmten Mitteln,
dient dies in erster Linie dem Schutz der tschechischen
Grenzler in deutschenoder anderen nationalen Sied¬
lungsgebieten, die dorthin erst nach 1918 als künstliche
Vorposten des tschechischen Expansionsdranges vorge¬
schoben wurden. Dies bedeutet eine Verhinderung der
Wiedergutmachung des den nichttschechischen Völkern
und Volksgruppen ungetanen Unrechtes.

Daher bedeutet dieses Nationalitätenstatut ein wei¬
teres Festhalten an der verderblichen Idee vom tschechi¬
schen Nationalstaat.

Was hat den nationalen Frieden bisher gestört? 1.
Die rücksichtslose Ausnutzung des Mehrheitsprinzips im
Parlament durch- das tschechische Volk zu rein tschechi¬
schen Machtzwecken. 2. Die Ausübung der Regierungs¬
gewalt im Sinne der Herstellung eines tschechischen Na¬
tionalstaates. 3. Die Besetzung sämtlicher staatlicher
Machtpositionendurch Angehörige-des tschechischen Vol¬
kes. 4. Der Mißbrauch der Hoheitsgewalt des Staates
in jeder Form zugunstender Förderung des tschechischen
Volkes und der Auriickdrängung der übrigen Völker
und Volksgruppen auf jedem Hebensgebiet. S. Die Vor¬
rangstellung des tschechischen Volkes und seiner Sprache
im Staat und die mittelbare und unmittelbare Förde¬
rung eines Expansionsdranges selbst mit Mitteln der
Entnationalisierung . 8. Die Führung der Politik des
Staates unter Nichtachtungder nationalen Verbunden¬
heit seiner Volksgruppen mit ihren Muttervölkern.

Wenn daher der Staat zur Erfüllung seiner über¬
nationalen Ausgaben befähigt werden soll, dann müßen
seine Organe und Einrichtungen dieser Zielsetzung ge¬
mäß ausgerichtet und umgestaltet werden. Dies er¬
fordert die verfassungsrechtlich« Anerkennung der Volker
und Volksgruppen als der konstituierendenElemente
des Staates und die verfassungsrechtlicheFestlegung
ihres Asteils au der Führung und Gestaltung des
Staates noch dem Grundsatẑ der Gleichberechtigung. —
das heißt die Verwirklichungdes bekannten Ausspruchs
Havliceks leises bekannten tschechisch-nationalen Vor¬
kämpfers aus der Zeit Metternichs) : „Ich Herr, Du
Herr."

Das Nationalitätenstatut gibt nun z. V. unter der
lleberschrift „Gleichheitder Staatsbürger vor dem Ge¬
setz" die in der Verfasfungsurkund« niedergelegten Be¬
stimmungen wörtlich wieder. Praktische Bedeutung kann
jedoch der Gleichhcitsgrundiatznur haben, wenn a) die
ihm widersprechendenEeletze und-Verprdnungen smart
aufgehoben, b) die Erlasse und Weisungen der Behör¬
den zurückgenommenwerden und c) für eine wirkliche,
dem EleichheitsgrundsatzentsprechendeHandhabung der
Amtsgewalt der staatlichen Organe gesorgt wird.

Die wahre rechtliche und politischeGleichheit kann in
einem Vielvölkerstaats wie der Tschecho-Slowakei nur
hergestellt werden, wenn nicht nur die Gleichheit der
einzelnen Staatsbürger , sonderen auch die Gleichheit
der Völker und Volksgruppen verfassungsmäßig garan¬
tiert und faktisch beachtetwird.

Die tschecho-slowakischeRegierung hat weiter in
aller Öffentlichkeit ein neues Sprachengesetz  als
Verfassungsgesetzangekündigt. Der nunmehr vorlie¬
gende Entwurf hierzu läßt es unerheblich erscheinen,
warum dieser Entwurf als neues Sprachengesetzbe¬
zeichnet wird. Er beinhaltet bis aüf einige geringe
Abänderungen. Zusätze oder Umstellungen sogar dem
Wortlaut nach nichts anderes als das bisherige Spra¬
chengesetz zuzüglicheiniger. Bestimmungen der bisheri¬
gen Durchführungsverordnung, die sich äußerst nachteilig
für die nichttschecho-slowakischenVolksgruppen ausge¬
wirkt hat.

Ein Entwurf , der angeblich die Gleichberechtigung
der Völker und Volksgruppen mit herbeiführen soll. in
Wirklichkeit aber «ine ganz krasse Spachenrechtsverkür-
zung zur Folge hat, kann nur als merkwürdiger Bei¬
trag zur Herstellung des Friedens in diesem Staat be¬
zeichnetwerden.

*

Die eingehende Kritik der Regierungsentwürfe
durch diese Broschüre der Sudetendeutschen wird
ihre Wirkung nicht verfehlen . Sie kann den Be¬
obachtern des tschecho-slowakischen Nationalitäten-
problems nur dringend zum eingehenden Studium
empfohlen werden.

(Fortsetzung von Seite 1)
2. Die niedrigste Sparrate einschließlichVersicherung

beträgt pro WocheRM . S.—. Die regelmäßige Einhal¬
tung dieser Sparrate garantiert nach einer noch festzu¬
setzendenZeit den Erwerb eines Volkswagens. Diese
Zeitspanne wird bei Beginn der Produktion festgesetzt.

Die Anmeldung zur Sparaktion des Volkswagens ge¬
schieht bei allen Dienststellender DeutschenArbeitsfront
und „Kraft durch Freude", bei denen weitere Einzel¬
heiten zu erfahren sind. Die Betriebe können Sammel¬
bestellungenausgeben.

Möge damit ein Werk starten, dessen Ausmaße wir
heute erst ahnen, von dem wir aber wissen, daß es
das deutsche Volk in seiner Entwicklung einen weiteren
gewaltigen Schritt nach vorne bringt . Jedem schaffenden
Deutschen seinen Volkswagen, das sei unser Ziel. Wir
wollen und werden es erreichen. Helft alle mit, das sei
unser Dank an den Führer ."

Wie soll ein Arbeiter von feinem Lohn 99Ü RM.
aufbringen können , um in den Besitz des Volks¬
wagens zu gelangsn ? Die Frage der Finanzierung
des Volkswagens hat viele bewegt , nachdem der
neue Wagen bei der Grundsteinlegung der Volks¬
wagenfabrik in Fallersleben , zum erstenmal der
Oeffentliä 'keit gezeigt worden war . Dabei fehlte
es natürlich auch nicht an den Stimmen jener
Zweifler , die vorher bereits die Möglichkeit , einen
wirklich billigen und guten Kraftwagen für die
Volksmassen zu konstruieren , als eine glatte
Utopie hinstellten.

Dr . Ley hat in seiner Rede in Leverkusen
nunmehr die Lösung dieses „Problems " bekannt¬
gegeben . Im Auftrage des Führers sind von der
Deutschen Arbeitsfront alle Vorbereitungen ge¬
troffen worden , daß mit einer wöchentlichen Rate
von nur 5 Reichsmark der Volkswagen erworben
werden 'kann . Dieses Sparsystem wird es dem
deutschen Arbeiter möglich machen , sich schon in
naher Zukunft  an das Steuer seines eigenen
Wagens zu setzen. Berücksichtigt man , daß in die¬
ser Summe auch die Versicherung schon enthalten

Rom, 2. August.
Wie verlautet , wurden die ersten Maßnahmen von

feiten des faschistischen Staates zum Schutz der italieni¬
schen Rasse nach der Veröffentlichung des faschistischen
Rassenminifestes getroffen. So wurde die italienische
Aerztefchast von Juden gesäubert. Fortan werden in
Italien Juden zum medizinischenStaatsexamen über¬
haupt nicht mehr zugelassen werden. Damit ist die
Prgxis für neue jüdischeAerzte unterbunden. Die jüdi¬
schen Assistenten an den öffentlichen Kliniken werden
entfernt. Die jüdischenProfessoren der medizinischen
Fakultät bleiben vorläufig im Amt, neue werden nicht
mehr ernannt . Von allen staatlichen Ausschüssen bleiben
diese jüdischen Professoren ausgeschlossen.

Die Jdeengäng« zur Verteidigung der Raste beläs¬
tigt in stärkstem Matze die sa'chistifche Ocisentljchkeit.
Weiter wird bekannt, daß sich das sa' chisti-che Jlglien
sämtlicher im Laufe der Jahre von -Deuttchl-anö nach
Italien emigrierte ! Juden schubweiseentledigen wird.
Diese Emigranten sind vorzugsweile als Aerzte, Anti¬
quare und in Wirtschaft und Handel tätig und können
als unerwünschte Ausländer  aus Italien ab¬
geschoben werden. Man schätzt die Zahl dieier aus
Deutschland und Oesterreich nach Italien emigrierten
Juden auf 58 888 bis 68 888, wovon 7080 in R o m und
Umgebung leben sollen, während die anderen sich vor
allem in Tr iest und Mailand  befinden . In Rom
waren neuerdings die großen jüdischen Firmen und
Warenhäuler dazu übergegangen, die italienischen An¬
gestellten zu entlassen  und an ihrer Stelle zuge¬
wanderte Juden  zu beschäftigen. In diesem Zu¬
sammenhang kann die Erwartung des „Rests del Car-
lino" auf Säuberung der von Juden überlaufenen
Rechtsuniversttät Bologna angeführt werden.

Als Zeichen, daß Italien nicht gewillt ist. aus Oester¬
reich«migrierte Juden aufzunehmen, kann der sich Mitte
Juli in Trieft ereignete Vorfall genommen werden.
Es traf aus Wien ein Sonderflugzeug mit Juden ein,
die sich in Trieft niederzulassen beabsichtigten. Den
Juden wurde bedeutet, dast sie unverzüglich mit dem¬
selben Flugzeug Italien wieder zu verlassen, hätten.

katholische Massentausen für Juden!! ^
Die von den Juden in Italien oft geübte Taktik

gegenüber den bereits angewandten oder zur Anwen¬
dung kommenden Maßnahmen ist die folgende: Sie
versuchen sich den Blicken der Oesfentlichkeit zu ent¬
ziehen und ihre Farben zu ändern. So haben sich nach
Verkündung des faschistischen Rassemanifestes Hunderte
von Juden , zumal in Trieft und Mailand , taufen
lassen und sind in die katholische Kirche  eingetre¬
ten. Die katholischeKirche läßt solche Taufen zu,
während etwa aus gegebenem Anlaß die orthodoxe
Kirche in Rumänien derartige Uebertritte streng unter¬
sagt. Daß es sich bei den faschistischen Maßnahmen nur
um einen Beginn handelt , sagen die Worte des Duce:
„Wir werden auch in der Rassenfrage geradewegs auf
unser Ziel losgehen", und auch die Aeußerung des
Parteisekretärs Ministers Starace : „Die Juden haben
in jeder Nation den Generalstab des Antifaschismus
gebildet." Die Richtung der faschistischen Politik gegen
das Judentum ist klar : Es ist unmöglich, daß im Ur¬
sprungsland des Faschismus ein „Eeneralstab des Anti-

ist, so stellt die Finanzierung in der Tat eine
einzigartige Leistung  dar , die Bewunde¬
rung verdient . Wieder einmal hat der National¬
sozialismus durch die Tat bewiesen , daß die Pläne
verwirklicht werden , die vor wenigen Jahren noch
von den meisten als glatte Phantastereien belächelt
würden . Wie auf allen anderen Gebieten wird es
auch hier nicht bei einem leeren Versprechen bleiben.
Schon gegen Ende des kommenden Jahres werden
die ersten langen Kolonnen von Tausenden der
schmucken und in langen Versuchsfahrten be¬
währten Volkswagen aus den Fabrikhallen ill
Fallersleben  rollen . HunderttausenLe werden
folgen , bis schließlich die Volkswagen -fabrik dis-
Höchstleistung von jährlich 1,5 Millionen Kraft-
wagen erreicht hat . Wenige Jahre später nur und
man wird in Deutschland überall das gleiche Bild
finden , das man heute im bisherigen vielgeprie¬
senen Lande des Autos , den Vereinigten Staa¬
ten , nur vereinzelt in wenigen Fabriken mit Kon¬
junktur und Höchstlöhnen beobachten kann : daß
der Arbeiter im eigenen Kraftwagen
zur Stätte seiner Arbeit fährt.  Diese
Entwicklung wird in unvorhergesehener Weise
dazu beitragen helfen , dem deutschen Arbeiter eine
neue Einstellung zu seinem Schaffen
zu geben . Der Kraftwagen wird in Deutschland
aufhören , ein Luxusgegenstand zu sein. Nach dem
Volksempfänger , nach der Schaffung der „Kraft-
durch-Freude "-Reisen durch Deutschlands Gaue
und ganz Europa , nach dem Baubeginn des KdF .-
Bades ist der Volkswagen die Krönung die¬
ser Aufbauarbeit,  die die schassenden deut¬
schen Menschen in den Genuß aller jener Dinge
bringt , die einst nur den Begüterten vorbehalten
waren . Damit wird auf einem gewaltigen Gebiet
mehr die Maschine und mit ihr die Technik , die
man früher einmal als Herrin des Menscken be¬
zeichnete . in die Rolle zurückgewiesen , die ihr nach
nationalsozialistischer Auffassung allein zukommen
kann : Dienerin und Helferin des Men¬
schen zu sein.

faschismus" sein könnte. Für die faschistische Presse hat
Staatsminister Farinacci im „Regime Fastista " ge¬
schrieben: „Die wissenschaftliche Feststellung der
Rassenlehre ist die logische Voraussetzung zu einer gesetz¬
gebenden Aktion, die auf allen Gebieten vom zivilen
bis zum internationalen Recht, von der nationalen
Erziehung bis zur Kunst und Kultur mächtige An¬
strengungen unternehmen wird . um die besten Werte
unserer Raste zu heben und die Ungehörigen anderer
Ragen von der Leitung des öffentlichen Lebens aus¬
zuschließen."

„rribuna": löblicher Kampf jwischenNom und Judo
Parteisekretär Starace  hat in einer Verordnung

alle Aemter der faschistischen Studentenschaft angewie¬
sen, ihre ganze Aktivität dem Studium des
Rä  ss «p r odl  e m s zuzuwenden. „Tribuns " spricht
von dem „tödlichen Kampf zwischenRom und 2uda"
und zitiert den Juden Kad in i - Lohen,  der sagte:
„Wir hasten Rom ; wir werden immer gegen Rom
kämpfen wie unsere Vorfahren seit Zerstörung des Tem¬
pels. Für uns Hot sich nichts geändert." Dagegen ant¬
wortet die Zeitung : „Die Rasse verteidigen
heißt , das eigene Leben verteidige n."

kngland vom vreslauer Jubel
lief beeindruckt

London, 2. August.
Die Begeisteiungss.zcncn. die sich am Sonntag in

Brcslau während des Fcstzuges der Turner in
Anwesenheit des Führers ereignet haben, haben ihren
Eindruck auf London nicht verfehlt. Die meisten Blätter
bringen aus Brcslau Berichte, in denen eingehend die
Eindrücke geschildet werden, wie beim Marsch der
sudetcndeuischenTurner plötzlich die Vorüberziehenden
die jj -Wachketten durchbrachen und dem Führer des
gesamten deutschenVolkes eine spontane Ovation dar¬
brachten. In den meisten der Berichte der Londoner
Zeitungen wird daraus besonders verwiesen. So heißt
es in der Breslauer Meldung der „Times ", selten nur
habe ein solcherSturm der Verehrung vor dem Führer
ausbrechen können wie man ihn auf dem Schloßplatz
von Brcslau gesehen habe.

oerechtigkelt
gegenüberdeutschen Interessen

- London, 2. August.
Auf einem Kongreß der Liberalen -hielt der bekannte

liberale Oberhaus-Abgeordnete Lord Samuel  eine
insofern beachtenswerte Rede, als er von den bisheri¬
gen Anschauungen -einer Parteigenossen ziemlich stark
abrückte, indem er darauf vermies daß man die Macht
und den Machtbereichder Genfer Liga nicht überschätzen
und sich mit Deutschland verständigen  solle.
Der Redner äußerte seine Ueberzeugung davon, daß
England «inen schweren Fehler begehen würde, wenn es
in Fragen wie derjenigen der deutschen Kolonien oder
der Ausdehnung des bcut 'chen Handels aus dem Kon¬
tinent eine feindselige Einstellung einnehmen -würde.

Italiens Schritte gegen die Juden
Scharfe Säuberung der ftcrteschast/ Nasseappell des faschistischenSeneralsekretars

Sudetendeutfche vogelfrei l
die Untat des schießwütigen Feldwebelsfindet vor dem Militärgericht

keine ausreichende Sülme
Prag , 2. August.

Vor dem Pilsener Militär -Divisionsgericht fand am
Sonnabend die Verhandlung gegen den Feldwebel
Toman statt, der,am 1. Juni in dem Gasthaus „Zur
Krämlingsbastei" in Egcr die beiden Sudetendcutschen
Kraus und Bayer durch Revolverschiisteverletzs hatte.

Am Abend des 1. Juni saßen, wie seinerzeit gemeldet,
mehrere Mitglieder der Sudetendcutschen Partei in
dem Egerer Gasthaus friedlich beisammen, als in Be¬
gleitung von Sozialdemokraten der tschechische Feld¬
webel Toman dazukam und randalierend die Sudeten-
deutschensofort provozierte. Als der Gastwirt Toman
darauf hinwies, daß er sich anständig verhalten oder
Las Lokal verlassen möge. griff der Tscheche den Wirt
mit erhobener Faust an. so daß die Sudetendeutschen
dazwischenspringcnund Gewalttätigkeiten verhindern
mußten. Die sudetendeutschenGäste zogen sich dann
um den Provokateur allein zu lasten und weitere Zwi-
schenfällezu vermeiden, zurück, und im gleichenAugen¬
blick sanken zwei deutsche Männer , von den Kugeln
dieses tschechischen Verbrechers getroffen, zu Boden.

Die Anklage des Militär -Prokurators lautet aus
llebertretung gegen die Disziplin und auf schwere Kör¬

perverletzung. Nach der Anklage hatte Toman die Ka¬
serne mit der Behauptung verlassen, er habe außerhalb
Dienst, obzwar, -wie es in der Anklageschrift heißt, in
der damals gespannten Zeit die Mannschaft keinen
Ausgang hatte . Die Anklage führt selbst an. daß To¬
man ichon in einem anderen Gasthaus einen Angehöri¬
gen der Sudetendeutschen Partei das Abzeichen der
SdP . weggenommen hatte . Darauf habe sich Toman
>n das Gasthaus „Zur Krämlingsbastei " begeben und
hier wettergetrunken. Als er von der Kapelle ver¬
langte, sie solle ein tschechisches Stück spielen, hätten die
anweienden Deutschen protestiert. Plötzlich seien vier
Schulte aus dem Revolver des Feldwebels gefallen.

Obgleich die Zeugen entsprechendaussagten, erkannte
das Gericht Toman nur wegen Verletzung der Disziplin
und Bergehens gegen die Sicherheit des Lebens schul¬
dig, so daß das Urteil nur auf schweren Kerker von
drei Monaten mit hartem Lager und noch dazu bedingt
lautete . Eine Degradier»»« hielt das Militärgericht
nicht siir erforderlich, doch hielt selbst der Militär-
Prokurator da» Strafmaß für zu gering, so daß er
Revision einlegte.

velgien schützt seine Südgrenje
Brüssel. 2. August

Im Zusammenhang mit der Organisation der bel¬
gischen Verteidigung an der Grenz- nach Frankreich
richtete das flämisch-nationalistische Kammermitglied
de Clerq an 'Verteidigungsminister General Üenis
folgende Fragen : „Ist der Minister nicht der Ansicht,
daß das Fehlen von Radfahrtruppcn an der Südgren .zc
die Sicherung vor der Gefahr aus dem Süden in Frage
stellt? Werden auch an der Südgrcnze entsprechendden
Maßnahmen an der Ostgrcnze Vorbereitungen zur
Sprengung von Kunstbauten erwogen? Werden auch
an der Südgrcnze betonierte Unterstände nach dem Bei¬
spiel der Ostgrcnze errichtet? Sieht auch das Vcrteidi-
aungssystem an der Grenze die Möglichkeit von Ucber-
flutungcn vor ?"

Der Minister beantwortete diese Fragen dahin, daß
auch an der Südgrcnze das Vcrtcidigiingsivescn dem
Stande der Ostgrenze entspreche.

„kin papiernes Produkt"
Warschau, 2. August.

^ Das Organ , der polnischen Volksgruppe in d
Tschecho-Slowakei „Dzicnnik Polsky" stellt in einer B
Pachtung über das Nationalitätenstatut der Praq
Regierung fest, daß es eine Aenderung der Lage d
polimchcn Minderheit nicht herbeiführen könne D
polnische Standpunkt solchen papicrnen Produkt,
gegenüber sei klar. Die Polen forderten eine Aut
Nonne die ihre Lage und ihre Entwicklung in jede
Ablchnltt des nationalen Lebens sicherstelle.

kandbemerkungen
»n Während sich eine böswillige
Wc»n d,e Partei Weltpresse die übelsten Meldungen

yanoeit „^ 1. Oesterreich, aus den Fingern
saugt, konnte der Gauleiter von Salzburg , Dr . Rainer,
dem Stellvertreter des Führers , Rudolf Hetz, die
schlichte Und doch so vielsagende Meldung erstatten, daz
der Aufbau der Partei im Gau Salzburg vollzogen
und der Gau frei von Arbeitslosen sei. Dies geschah,
nachdem die Partei erst gerade vor vier Wochen die
Macht ergriff, ohne besonderen Pomp, ohne Wort¬
gepränge und Selbstbeweihräucherung, sondern in der
knappen und disziplinierten Form der soldatischen
Meldung . Wenn man sich daran erinnert , mit welch
hysterischem Geschrei die österreichischenSystembonzen
aufwarteten , wenn irgendwo 101) Arbeiter für die
Renovierung einer baufällig gewordenen Brücke ein¬
gesetzt wurden, dann spürt man eindringlich und deutlich
den ganzen Unterschiedder inneren Haltung . Dort die
pathologischeUebersteigerung, geboren aus innerer Un¬
sicherheit. aus Mangel an solider Standfestigkeit, hier
die selbstverständlicheLebenssicherheit einer im Volte
verwurzelten Führung , die starke Bewußtheit, daß die
Tat für sich spricht und keines lärmenden Trommel-
rührens bedarf. Wenn man anderenorts sich noch
immer mit kindischem Eigensinn an die Hoffnung klam¬
mert, in Oesterreich könnten jemals noch reichsspren-
gende Kräfte politisch Gestalt gewinnen, so gehört das
nun einmal zu jenem menschlichenZustand, gegen den
nach alter Weisheit sogar die Götter vergebens kämp¬
fen. Der Nationalsozialismus handelte auch in seiner
Ostmark nicht anders als in seiner gigantischen Auf¬
stiegsepochedes letzten Jahrfünfts . Er gibt nicht bloß
Programme oder Versprechungen, sondern er gibt aus
der Kraft seiner Weltanschauung Arbeit und Brot,
handgreifliche, leiblich spürbare Leistung. Dann erst
wird geredet, und auch dann in prunkloser knapper
Form . Der österreichischeArbeiter steht dank der
Partei wieder in Verdienst; er kann ohne Sorge in die
Zukunft blicken. Vielleicht lesen nun die Auguren vom
Stamme Judas aus den Gedärmen ihrer „Konjunktur ",
daß sich bereits die Anzeichen einer wachsenden Oppo¬
sition mehren, weil sich das sonnige Naturell des
„österreichischenMenschen" gegen Arbeit sträube! Die
Tiefgrllndigkeit, möt' der von dieser Seite die öster¬
reichischenDinge erörtert werden, berechtigt vollauf Zu
einer solchen Annahme. Eine solche Meldung aber, wie
sie der Nationalsozialismus jetzt durch Gauleiter Dr.
Rainer erstattete, wiegt vor der Geschichtemehr als
alle Habgesänge des Weltjudentums zusammen.

Englands Die Reformen des britischen Kricgs-
Offizierkorvs "" " chms, durch die die Stellung des

" britischen Offizierkorps wesentlich ver¬
bessertund ausgebaut wird, sind mehr als nur organisa¬
torische Maßnahmen ; sie leiten einen ganz neuen Ab¬
schnitt in der Geschichte des britischen Offizierkorps ein.
Der Offiziersberuf war bisher in England ein zeitwei¬
liger Beruf , der meist nur für eine Reihe von Jahren von
Söhnen besitzenderFamilien ausgeübt wurde, die auf
diese Weise sich die Zeit vertrieben , bis sie das väterliche
Erbe übernehmen konnten. Die Beschäftigung eines
Offiziers war bisher in England eine Art „Vorberuf ".
Die außerordentlich schlechten und infolge seltsamer
Dienstordnungen wesentlich vom Zufall abhängigen Be¬
förderungsmöglichkeiten waren nicht dazu angetan , ehr¬
geizige junge" Männer für den Ofsiziersberuf zu wer¬
ben. Da keine Versetzung' von Regiment zu Regiment
erfolgte, war die Beförderung von dem Freiwerden
einer Stelle abhängig , i>. h. daß der Anwärter warten
konnte, bis es einem lieben Kameraden gefiel, entwcker
sich pensionieren zu lasten oder — zu sterben.

Die Einführung bestimmter Beförderungszeiten , die
unabhängig von den Stellen sind, eröffnet jedem Offi¬
zier die Möglichkeit, in 8 Jahren Hauptmann und als
Hauptmann in 9 Jähren zum Major aufzurücken. Die
Herabsetzungdes Pensionsalters für Offizierskorps und
Generalität schafft fortlaufend für die nächsten Jahre
zahlreich« neu« Stellen . 2698 Offiziere werden auf Grund
der Einiü-Hrung der Besördcrungszcitcn sogar schon so¬
fort in höhere und besser besoldet« Stellungen aufrücken
können. Die Re-ormen des briti -chen Kriegsministers
werden die -oziale Stellung des britischen Offiziers
außerordentlich stärken. Wesentlich ist bei der Reform
des Offizierskorps, daß in Zukunft auch unbemittelt«
fähige junge Männer Offizier werde» können, da sie
durch staatliche Zuschüsseund sonstige Förderungen in
die Lage ver'etzt werden, die beiden Kriegsschulen in
Woolwich und Sandchurstzu besuchen. Das englischeHeer
wird also in dieser Beziehung aus bisherigem eng be¬
grenzten sozialen Rahmen herausgehoben und wird —
auch in seinem Offizierskorps — stärker den Charakter
eines Bälksheeres trauen . England unterstreicht Mit
dieser Reform seinen Willen , die militärischen Kräfte
des Volkes auch in dieser Beziehung zu stärken und zu
zeigen, daß es nicht nur ein« Seemacht, sondern auch
eine Hecresmacht sein will.

Japan kaltblütig
Tokio, 2. August.

Die japanische Generalität trat unter dem Vorsitz des
Kriegsministers im Kriegsministerium zusammen, um
über den iowjetrussischcnLuftangriff aus koreanisches

.Gebiet zu beraten . Es wurde entschieden, vorläufig alles
zu vermeiden, was die Lage verschärfen könnte. An¬
dererseits sei man vorbereitet und entschlossen, weiteren
Provokationen der Sowjets entgegenzutreten. Man

nimmt an, baß die Sowjets mit den Luflangrisfcn eine
Demonstration gegen die Wiedereinnähme Cchängfcngs
durch die Japaner beabsichtigten.

Konrad kenleln dankt
Brcslau , 2. August.

Der Vorsitzendeder Sudetendeutschen Partei . Konrad
Henlein. hat an den Gauleiter und Oberpräsidcnten von
Schießen, Josef Wagner , sowie an den Oberbürger¬
meister der Hauptstadt Brcslau , Dr. Friedrich, Tele¬
gramme gerichtet, in denen er ihnen für die Aufnahme
der Sudetendeutschen dankt.
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kin wahres vombenprogramm

Bremen . 2. August.

Mit Raketenfeuer, Leuchtkettenund schweren Bomben-
schlägen wird am Sonnabend wieder eines der
gewaltigen Großfeuerwerke auf dem Osterdeich
abgebrannt . Ein wahres Vombenprogramm mit
35 Fronten erwartet die schaulustige Menge. Mit Eintritt
der Dunkelheit, also etwa gegen 21 Uhr,  wird das
Feuerwerk mit schweren Bombenschlägen beginnen.
Schlag auf Schlag folgt dann im farbenprächtigen
Wechselspiel der Abischutzder Raieten , Leuchtsterne,
Kanonenschläge. Es fehlen nicht die großen feststehenden
Brillantfronten , die Feuerräder und Lichtfontänen,
deren Wirkung besonders durch die Spiegelung im
Wasser unterstrichen wird und wie immer die Zuschauer
in helle Begeisterung und Bewunderung versetzt. Jeder
wird an diesem bunten Schauspiel in der Sommernacht
seine helle Freude haben, und wenn dann der bunte
Feuerregen sich ergießt, die farbigen Strahlenarme sich
über den klaren Nachthimmel recken, dann werden
wieder jung und . alt in begeisterten Beifall
ausbrechen. weil hier ein Schauspiel erlebt wird, das
in seiner Reichhaltigkeit und Farbenfülle für alle eine
Quelle des Vergnügens und der Sommer¬
freude  bedeutet.

Ireue zum Lülirer- Ireue zum Volk!
Sauleiter Hart Böoer khrenbürger von kmden—2er kjauptschristleiter der Vstfriesischen Tageszeitung im NS-6auverlag

Weser-kms, pg. Folkerts, mit der Leitung der Sippenforschung in unserem Sau beauftragt»
Ganz Enrden beging gestern in festlicher Verbunden¬

heit mit der Partei die Feier des 10jährigen Erün-
dungstages der Ortsgruppe der NSDAP . in Emden.
Die freudige Teilnahme der Bevölkerung an diesem
Ereignis spiegelte sich in dem reichen Flaggenschmuck
wider, der in allen Straßen Vmdens herrschte. Gau¬
leiter Carl Rover,  der unermüdliche Vorkämpfer
der NSDAP . in Weser-Ems und Gründer der
Ortsgruppe Emden  hatte es sich nicht nehmen
lassen, an diesem Tage in Emden zu weilen. So war
er in ununterbrochener Fahrt vom DeutschenTurn - und
Sportfest in Breslau nach Emden geeilt, um rechtzeitig
zu den Feierlichkeiten einzutreffen.

2m Mittelpunkt der Veranstaltung am Nachmittag
stand die feierliche Verleihung der Ehrenbürgerschast
Emdens an den Gauleiter.

Nach feinem Eintreffen in Emden und nach einer
vorangegangenen kurzen Besichtigung des Nordsee¬
museums am Wall begab sich der Gauleiter ins Rat¬
haus . wo ihn Oberbürgermeister Renken  mit großer
Amtskette empfing. Weiter waren unter vielen an¬
deren Anwesenden Gauleiter -Stellvertreter Jo -el,  Re¬
gierungspräsident Althoff - Aurich,  der Vertreter der
in Emden stationierten 6. Marine -Artillerie -Abteilung,
die Vertreter der Behörden und der Wirtschaft und
zahlreiche alte Kämpfer aus der Zeit vor der Macht¬
übernahme sowie die Beigeordneten und Ratsherren
der Stadt Emden.

Nachdem die Klänge Wagnerscher Musik in dem fest¬
lich mit .den Farben des Dritten Reiches und mit Blu¬
men geschmücktenSaal verklungen waren, schilderte
Oberbürgermeister Renken  zunächst die trostlosen Zu¬
stände in Emden vor der Machtergreifung, als der
Hafen verödet  dalag , an allen Straßenecken Arbeits¬
lose herumstanden und die Stadtverwaltung selbst
unter einer verantwortungslosen Mißwirtschaft 20 Mil¬
lionen Schulden machte.

Seit der Machtergreifung sei das alles anders ge¬
worden . Der Hasen blüht und befindet sich in einem
neuen Aufschwung . Die Arbeitslosen sind verschwun¬
den . Die Schulden der Stadt konnten wesentlich her¬
untergesetzt werden , und im Stadtbild hat sich schon
vieles zum Besseren gewendet . Emden ist wieder zu
einer lebensvollen , achtunggebietenden Stadt geworden.

Daß dieses alles möglich war , verdanken wir in
der Hauptsache unserem Gauleiter . Dieses neue
Emden bittet daher den Gauleiter , die Ehrenbürger¬
schast der Stadt Emden anzunehmen.

Heringsräuber„Thunfisch"mattgeseht
Lin kapitaler Fang in der Nordsee -wie wäre es mit IlfunfisHbeessteak?

Das ist ein Fischchen, gegen das kein Besteck gewachsen
ist, man müßte es denn mit Säge und Hackbeil
servieren. Mit diesen Instrumenten wurde ihm auch
gestern zu Leibe gegangen, und wir , die dabei zusahen,
hatten das unbestimmte Gefühl, daß mit einem Thunfisch
auf offener See nicht gut Hering essen sein muß, und
daß man ihm in lebendigem Zustand lieber im als
außerhalb des Schleppnetzessteht, in das er ab und zu
den Loggerfischern der „Nordsee"  gerät . Dieses
Exemplar, das gestern vor unseren Augen verkaufs-
fertig zerlegt wurde, hat nämlich das stattliche Ge¬
wicht von 375 Pfund  und eine Länge von
schätzungsweise zweieinhalb Metern!
Ausgenommen und mit Eisstücken gefüllt traf er an
seinem Bestimmungsort ein ; hier allerdings verliert er
durch weiteres Säubern , Häuten und Abnahme des
respektgebietenden Kopfes ungefähr die Hälfte seines
Gewichts, doch bleibt immerhin genug übrig , um ein
paar Dutzend Familien mit einem leckeren Thunfisch¬
gericht zu versorgen. Erstaunlich fest .und dunkel¬
rot  ist das Fleisch dieses Fisches, und auch sein Ge¬
schmack verrät kaum etwas von der Salzwasserherkunft;
ein Thunfischbeefsteak  mit Zwiebeln oder eine
Thunfischroulade nimmt es gut und gern mit jeder
anderen Fleischsorte auf. Dabei nährt sich dieser Riese
des Meeres — dieser ist in der Nordfee gefangen —
ausschließlich von Heringen,  die er beute¬
lustig und gefräßig verfolgt. Daher gerät er auch den
Fischern oft beim Heringsfang ins Netz, und in den
Fischgeschäftenist er keine seltene Erscheinung. Aber
unzerteilt und in seiner ganzen stattlichen Größe be¬
kommt ihn der Käufer nur feiten zu Gesicht— er sieht
aus wie das Riesenexemplar eines Herings — und
deshalb zeigen wir ihn unseren Lesern einmal im Bilde.

Lnkvatuvs: Sommer.

b' OI - LLir . 'rS (LreLiv)
klauptseliriktlviter ckvr „Ostkiüesisvben Tageszeitung"

Der Oberbürgermeister verlas dann den Wortlaut
der Ehrenbllrgerurkunde, deren kunstvolle Gestaltung
von Pg . Kück - Bremen  stammt.

Gauleiter Rover  dankte in bewegten Worten für
die ihm zuteil gewordene Ehrung . Unter feinen vielen
Hunderten von Parteiversammlungen in der Kampfzeit
sei ihm Emden in besonderer Erinnerung durch die
Schwere des Kampfes geblieben , Emden sei ihm in
diesem Kampf besonders lieb  geworden . Darum er¬
fülle ihn diese Auszeichnung mit großer Freude . Sie
sei für ihn eine neue Verpflichtung.

Alsdann nahm der Gauleiter die Ehrenbüvgerurkunde
in Empfang, die ihm in einem kunstvollen Modell
eines Emdener Heringsloggers  überreicht
wurde.

Oberbürgermeister Renken  beendete die kurze Feier¬
stunde mit dem Geleitwort , mit dem sich der Gauleiter
bereits - vor längerer Zeit in das Goldene Buch der
Stadt Emden eingetragen hat : „Mein Glaube heißt
Deutschland und sein Führer Adolf Hitler ".

Am Abend versammelten sich die Mitglieder der Par¬
tei mit ihren Gliederungen und die Emder Bevölkerung
in der großen Turnhalle des Emder Turvereins zu
einer Feierstunde  mit dem Gauleiter . Beethovens
„Eroica" leitete die Feier ein. Die Ansprache des Gau¬
leiters war ein aufrüttelndes Bekenntnis zur Treue zum
Führer und zum deutschen Volk.

Anschließend gab der Gauleiter seine Entschlüsse über
die Neubesetzung der Kreisleiterstelle in Emden bekannt.
Der bisherige Kreisleiter , der Hauptschriftleiter der
„Ostfriesifchen Tageszeitung " im NS .-Gauverlag Weser-
Ems , Folkerts,  der durch seine berufliche Arbeit
zu sehr in Anspruch genommen ist, um diese Stelle auf
die Dauer versehen zu können , gibt diesen Posten ab.
Sein Nachfolger ist der bisherige kommissarische Kreis¬
leiter Horstmann . Pg . Folkerts wird in Zukunft die
Litzen des Ehvenkreisleiters tragen . Außerdem wird
Pg . Folkerts als Ratsherr zukünftig die Geschicke der
Stadt mitentscheiden helfen.

Ferner wird dem bisherigen Kreisleiter die Lei¬
tung der Sippenforschung nicht nur für Ostsries-
land , sondern für den ganzen Gau We¬
ser - Ems  übertragen.

Pg . Folkerts  verabschiedete sich in einem Schluß¬
wort von der Emder Bevölkerung in seiner Eigenschaft
als verantwortlicher Kreisleiter und verband damit
den Dank  an die treue Gefolgschaft, die ihm in den
Jahren seiner Amtsführung von den Parteigenossen und
der Emder Bevölkerung geleistet worden ist. Kreisleiter
Horstmann  übernahm sein Amt mit dem Versprechen,
es so zu führen, daß der Geist der Kampfzeit, des Ein¬
satzes für das deutscheVolk immer und ewig erhalten
bleibt , wie auch die Bewegung und das deutsche Volk
ewig bleibt.

Das Vorspiel aus den „Meistersingern" bildete den
Abschluß  dieser denkwürdigen Feierstunde. Die Ver¬
anstaltung zu Ehren des zehnjährigen Eründungstages
der ersten Ortsgruppe in Emden wurde beendet durch
einen Kameradschaftsabend, der den Gauleiter und alle
seine Gefährten aus der Kampfzeit noch für einige Zeit
verband. _

U-Vootstender„flcheron" in Bremen
Der Unterseebootstender „Acheron"  der Kriegs¬

marine wird in der Zeit vom 2. bis 4. August 1938 in
Bremen anwesend sein. Liegeplatz ist Europa -Hafen,
Ponton . Wegen der Kürze der Zeit finden keine
Besichtigungen  statt.

Privatquartiere
nur durch das prganisationsamt

Da sich immer wieder Partei - und Volksgenossenan
die Organisationsleitung des Reichsparteitages oder
einzelner Quartiergeber in Nürnberg wenden und um
die Bereitstellung von Privatquartieren für die Dauer
des diesjährigen Reichsparteitages bitten , teilt das
Eauorganisationsamt des Eanes Weser-Ems der
NSDAP . noch einmal mit, daß Privatquartiere nur
durch das Gauorganisationsamt zugeteilt werden. Jede
andere Quartierboschaffung ist unzulässig und erschwert
nur unnötig die Vorbereitunqsarbeiten für den Reichs¬
parteitag . _

Straßensperrung . Die Straße „Am Wall " zwischen
Ansgaritorstraße und General-Ludendorff-Straße wird
ab heute für die Dauer von 5 Tagen für den gesamten
Fahrzeugverkehr gesperrt.

Vekenntmsmarsch der Nordsee-fsT-
hat begonnen

Obergebietsführer Lühr H.ogrefe  verabschiedete am
Sonntagabend in Uelzen den Adolf-Hitler -Marschblock
der Nordsee-HJ . Vor dem Ehrenmal waren die Marsch¬
teilnehmer ,im Fackelscheinangetreten , als der Marsch¬
führer , Vannführer Keintzmann,  dem Obergebiets-
sührer die Formation der Nordsee-HJ . meldete, die zur
Teilnahme am Bekenntnismarsch der deutschen Jugend
ausgewählt wurde. „Fühlt euch als die Vertreter von

LerNvrLsee-HH.

300000 Jungen und Mädel der Nordsee-HJ .", so rief
der Obergebietsführer den Jungen zu, „im Geist der
Zucht und im Willen zur Kameradschaft. Die Marsch¬
einheit soll Derkünder unserer norddeutschen Heimat
sein mrt ihren Liedern und ihrer Gemeinschaft, in
Zucht und Disziplin unübertroffen ."

„Frau Luna"- Schloß im Mond
Fröhlicher Lustsprung in die Sommerspielzeit des Staatstheatersmit Paul Linckes Meisteroperette
Ausgewachseneastronomischbeglaubigte 300 000 Kilo-

meter gilt es. mit einem Sprung ,zu nehmen, wie ihn
unser oller Meister Lincke aufbringt , wenn er die angeb¬
lich lehmigen Erdenkinder beim Schlaffittchen kriegt!
Mitten hinein in den blitzblauen Operettenhimmel und
hinauf zu unserem mollig lächelnden Trabanten — ein
Katzensprung für alle, denen der Funke schwärmender
Sentimentalität noch nicht unter dem Tropfenfall des
Alltags veizischte. Irgendwo brennen sie noch, diese
verspielten Wünsche der Hosenmatz- und Vrausejahre;
mag Torheit nicht vor dem Alter schützen, so läßt sie
uns doch sein Päckchenleichter tragen . Aus dieser
goldenen, mit Erdengold nicht aufzuwisgenden Torheit
ist auch „Frau Luna"  entsprungen . Eine andere, aber
undämonischeAphrodite ist sie aus den heiteren Schäu¬
men aller Träume geboren, wie sie jedes schlaflos vaga¬
bundierende Menschlein mit entsprechenden Begleit¬
umständen beim Anblickdes Mondes überkommen. Weil
wir jedoch alle, die schon einmal bei Sternenlicht ge¬
träumt hatten, festhalten mußten, daß wir in den Mond
geguckthatten — wer hätte nicht schon nachträglich bei
lOOprozentigernüchtertem Verstarb (brrr !) schulmeister¬
lich Schindluder mit eigenen Nacht- und Jugendeseleien
getrieben! — bedarf es einer rettenden Täuschung, die
uns die einstweilige und, hoffentlich, nicht ewige Pleite
der Mondguckerei in rosarote lln -Wirklichkeit verzau¬
bert : „Frau Luna" ist leibhaftig dieser Rettungsengel
geworden! Und würde ein Orden gestiftet für Ver¬
dienste um die Frischhaltung unwahrscheinlich schöner
Hirngespinste, gebührte er dem Manne , der dieser
schmucken grundsauberen Operette ihr klingendes Leben
schenkte. Heitere Kost wie diese ist Polksnährungsmittel
erster Ordnung, was sich gleichermaßen aus der unbe¬
grenzten Haltbarkeit — „Frau Luna" zählt ihr« Lenze
nicht — und aus der vom „Zeitgeschmack" unabhängigen
Bekömmlichkeitergibt , die wiederum den unverwüst¬
lichen Appetit erklärt , mit dem sich das Publikum aller
Jahrgänge seit ' Jahrzehnten auf diesen Sinnenschmaus
stürzt. Auch die Bremer  haben , wie der Lokalaugen¬
schein lehrt , heißen Hunger aus solchen Leckerbissen: sie
kennen den Koch! Freilich, so wenig uns dgs leckerste
Ragout im Waschbottichfrommt, so sehr braucht Frau
Lunens Götterspeise die Meister der Anrichte- und Ser-
vierkunst. Die Höhere Gastronomie der Operettenspiel-

schar unseres Staatstheaters veranstaltet hier auf fun¬
kelndem Tischleindeckdich ein Göttermahl!

Bis unter den äußersten Dachbalken drängen sich die
ersten Sommergäste aus dem Theaterberg . Ueberfülle
im gemütlichen Perein mit kragenerweichenden Hitze¬
graden fördern das Verlangen nach dem Monde und tun
der zünftigen Premierenstimmung keinen Abbruch. Als
Theodor Holterdors  mit seinen Getreuen die aus
urwüchsigfrischer Musikalität hervorspringenden Klang¬
kaskaden der Linckeschen Melodien entfesselt und sofort
ganz „aufdreht" — das Tempo überhaupt ist nie von
sommerlichen Höchstdruckkeilen beklommen — da erfüllt
mit einem Schlage die Höhenluft der Heiterkeit den in

Erwartung knisternden Raum . Auf geht's : Heinrich
Kastner,  der Mann , den ganz Bremen um das Ge¬
heimnis beneidet, wie er dem griesgrämigen Kronos
eine Nase dreht, läßt seinVölkchen.bunteSchäfchenwölkchen
am strahlenden Operettenfirmament , mit einer Be-
schwingtheit auf uns los, zu der man nur fröhlich an¬
merken kann: „Wenn Kastner, dann alles in Butter !"

Wenn die Tinte in der Feder kocht, müssen wir ver-
zeihlicherweiseauf eine kunstvoll gedrechseltePersonen-
würdigung verzichten und diese mit einem kräftigen
Bravo ! einzeln so aufmarschieren lassen, wie sie der
Programmzettel verzeichnet. Der Sorge um eine ge¬
drungene Schilderung der Begebenheiten sind wir sowieso
überhoben, wenn es bei Paul Lincke und bei „Frau
Luna" im besonderen mit jenem „realistisch" nicht be¬
schwertenOperettenzauber zugeht, vor dem sich die hohe
Logik behutsam ins Mauseloch verkriecht. Mariens
Weiden  vertritt die weibliche Lichtseite des Spree¬
atheners mit einer Mundfertigkeit, die diese Jduna
Pusebach die ganze Mondetikette ins Wanken bringen
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läßt . Die schüchterngedämpfte Rolle des hausbacken
lieblichen Nichtchens, das sich seinen mondstollen Freier
mit dem moralischen Liedchen von den „Schlössern, die
im Monde liegen" von demselben Herunterholt, ist bei
Aenne Meyer  gut aufgehoben. Fritz Geiger  als
jungenhaft frischer Luftkutscher mit goldechter Berliner
Schnauze kann treuherzig bezeugen, wie gern sein Hans
Steppke seinem Manschen auf Erden den Mann und
die Frau im Monde opfert. Als kariert reimendem
knickebeinigen Schneider Lämmermeyer sei Georg
Schmidt  hier der Kantus „Und sie konnten keinen
Besseren finden . . ." mit geziemender Schleife dar¬
gebracht, wie auch Philipp Orlemann  für seinen
aufgekratzten Spießer Pannecke ein Veifallschorus ge¬
bührt . Frohe Dankesgtüße ckrl Senta Nicol,  die , neu¬
verpflichtet und erstmalig auf unseren Vrpttern , ihre
auch mimisch bezaubernde Erscheinung und eine sicher
tragende klangwarme Stimme für die Frau Luna so
liebenswürdig einsetzt, daß man das astronomischeMär¬
chen von Lunens bloß geborgtem Glänze nicht mehr
glaubt ! Welch ketzerische Ansicht auch Prinz Stern¬
schnuppeteilt , der durch Lunens Fackel im Liebesfeuer
erglommen, die ihm von uns Erdensöhnen neidisch zu¬
gestandene Erhörung findet, wobei Hans Eleixner
die Beengung dieser Rolle durch den Steppke, der Vat<
Linckes und der Buchautoren ganzes Herz besitzt, durt
selbstsicheresSpiel und stimmliche Gediegenheit wett
macht. Den Theophil, den im Schlager sprichwörtlik
gewordenen Tausendsassa. Schwerenöter und Durchbren
ner, hat Kastner  selbst angelegt — er sitzt wie ange
gössen! Ruth Puls  als „Stellachen" ist in dieser
plappernden Sternenirrwisch ebenfalls ganz zu Hause un
aus demHäuschen . Ein köstlich schnarrender gewichste
Mars (Walter Michel ) , eine betörend ausstaffiert
Venus (Natalle Hinsch ), ein ätherisch beschwipste
Mondgroom (Helene Knab)  und ein lieblich kühle
Mondelfchen (Edith Deutsch)  haben in dem bunte:
Aufgebot der Mondwesen an Frau Lunens Hof daIhrige zu tun . .

Es ist wahrlich alles aufgeboten : zu der Fülle de
Es,takten, zu Klang und Wort gesellen sich die Zauber
machte von Bild und Tanz. alles zu einem glitzernde:
Wun >ch- un-d Wunderteppich ineinander verwober
Schlonskis  Bühnenbildkunst geht in Form unl
Farbe wechselseitigin die sprühenden Jmprovisatione:
der szenartschenEinfälle auf. Technische Schwierigkeitei
wie Start und Flug des Mondschiffss werden geistvol
und mit lockerem Humor überwunden, wie auch di
ZwischeNszenenwährend der Verwandlungen mit spie
Arischer Leichtigkeit auf- und abblenden. Gleich froh
Augenweide in den vollendet geschnittenen Kostüme:
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MS.»Uelev" vom Stapel gelaufen
Neubau der sltlas-werke für türkische Rechnung

Speck und Erohc Bohnen, Kartoffeln
Der gestreifte Speck wird vorgelocht , di« Großen Bohnen
hinsingegcben und weichgekocht. Mit ctsvas angerührtem
'Mehl binden , mit Salz , gehackter Petersilie und Bohnen¬
kraut abschmecken.

Abends:  Käsevratlinge mit Kirschkompott
250 Gramm Quarz werden mit 50 Gramm geschmolzener
Margarine , 2 Eiern , etwas Salz , 100 Gramm Mehl und
soviel Stoßbrot vermengt , daß man flache Bratlinge for¬
men kann . Diese werden hellbraun gebacken. — Die Kir¬
schen werden entstielt und wenn man will entsteint , in
kochend« Zuckerlösunq mit 1 Stück Zitronenscheibe und
1 Stück KaneU gegeben. 15 Minuten ziehen lassen, mit
etwas angerührten ! Kartoffelmehl gebunden und abge¬
schmeckt. Vollr«!e1ntsobrckt-Usillsvtitsvn «1t
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Schwierige Vrandloschung
am fjolientorsliafen

Die Feuerlöschpvlizei wurde am Montagoormittag
gegen 11 Uhr zum Gelände eines größeren Werkes Der
Holzindustrieam Dreieck Hohentorshafon  gerufen,
wo in der Absaugevorrichtung von Holzspänen Feuer
entstanden war. Als die Wehr eintraf, stand außer dem
Exqaustor auch ein 20 Quadratmeter großes Stück des
unter dieser Absaugeanlage befindlichenLagerschuppens
für Holzspäne in Flammen. Die Löscharbeiten gestal¬
teten sich recht schwierig, da nach dem mit drei Rohr¬
leitungen durchgeführtenNiederkämpfendes Feuers auch
noch dafür gesorgt werden mußte, daß alle Holzfpän« aus
dem Schuppen entfernt wurden. Immer wieder flamm¬
ten in den Holzmassenkleine Brände von neuem auf,
so daß erst die restlos « Säuberung  des Schuppens
zu dem Ziel führte, auch den letzten Brandherd ab¬
löschen zu können. Die Wehr rückte erst am Nachmittag
gegen 19 Uhr wieder vom Brandort ab. X

Bestandene Prüfung . Ihr Examen zum Schisfsinaenieur II
«2 5) bestanden an der hiesigen SchWingemeurschale : Walter
Ernst , Bremen : Jakob Fuhrhvff , St . Magnus ; Hermann Ger¬
ritz. Achim/Brcmcn : Karl -Scinz Hitz. Bremen : Rudi Jaster,
Bremen : Otto Ortland , Bremen : Walter Peiselcr , Bremen,
Josef Ridder , Kirn/Nahe ; Diedrich Rode, Bremen : Friedrich
Schierbaum , Ouakenbrück/Hann .; Alfred Schreiber , Dlumen-
thal/Unterweser : Erich Schwager , Hamburg : Johann Stindt,
Old -nburg/Olbg .: Hans Tolle , Eeestenseth/Wesermünde.
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„Beeile dich Willi, wir werden niemals wieder in den
Zoo gehen, wenn du dich so ziehen läßt !"

Für türkische Rechnung lief am Montagnachmittag
auf dem Werftgelände der Wkas-Werke das Fahrgast¬
schiff„Ue l e v" in Gegenwart des Regierenden Bürger¬
meisters, SA.-Eruppenführers Böhmcker,  sowie
namhafter Vertreter der bremischem Wirtschaft und In¬
dustrie, sowie Vertretern der türkischen Bauaussicht
vom Stapel . Während die Werkscharkapelledi« türkische
Nationalhymne spielte, nahm Betriebsobmann Wiese
von der mit dem Hakenkreuzbanner, der türkischen
Flagge und der Werftflagge geschmückten Kanzel aus
den Taufakt vor. worauf das Schiff glatt ablief. Dieses
Sichff, das 14 Seemeilen laufen wird, ist das zweit«
dieser Banserie, die für türkischeRechnung augenblick¬
lich auf de/ bremischenWerft gebaut wird. Das bereits
vor einiger Zeit vom Stapel gelaufene Schwesterfchiff
„Suvai " liegt noch an der Ansrüstungskaje der Werft.

Vee6e/ieLeeLte5 « ttA -aas -ciee Aaars

Zwei ähnliche Schiffe wurden bereits abgeliefert , wobei
es sich zum Gegensatzzu diesen Leiden, die mit Damps-
antriebsanlagen ausgerüstet sind, um Motorschiffe
handelte. Die „Uelev" wird nach ihrer Fertigstellung
nach Istanbul überführt , wo das Schiff in Dienst ge¬
stellt werden wird. . ^ . .

Der Regierende Bürgermeister wurde anschließend
noch durch die Werksanlagen geführt, wobei- auch die
mustergültigen sozialen Einrichtungen  der
Werke besichtigt wurden. Mit einem geselligen, Ber-
sammenseistder türkischen Gäste mit der Werftleitung
und den übrigen Gästen fand dieser Stapellauf seinen
Abschluß, der ein weiterer Beweis dafür ist, in welch
hervorragendem Maße die bremischeIndustrie namhaf-

iten Anteil hat an der Gestellung von Werten, die der
deutschenGeltung im Ausland Rechnung tragen . X

Der ZZ. lote in Vremens Straßen-
AI II /Die  täglichen Unfälle— plöhlich

kam von rechts ein Siiterzug. . .

In Bremens Straßenverkehr trat am Montagdormittag
gegen 8,SO Uhr der 38. tödliche VerkchrSunsall ein . Ein Bre¬
mer Treckersahrcr besand sich mit seinem Fahrzeug und mit
zwei Anhängern aus dem Gelände der „Deutschen Schisss-
und Maschincnbau -A.-G., Werk Act. Ges. „Weser ", wo er
gerade ein größeres sreies und gut Übersichtliches Gelände¬
stück überquerte , das von einem Eiscnbahn -Schienenstrang be¬
grenzt wurde . Der Krastsahrcr schickte sich gerade an , die
Schienen zu llbersahren , als er zu seinem Schrecken bemerkte,
daß ein rechts von ihm befindlicher Eisenbahnzug rückwärts
in Bewegung gesetzt wurde , so daß die Straßenübersahrt
durch den Eisenbahnzug versperrt wurde . In diesem Augen¬
blick befand sich der Trcckcrmotorwagen nur noch drei Meter
vom Schiencnstrang entfernt . Der Treckersahrcr gab darauf
Vollgas , um zu versuchen, noch vor dem Eisenbahnzug über
die Schienen hinwegkommen zu können . Es gelang dem
Fahrer auch noch, mit dem Motorwagen aus die andere Seite
zu gelangen , doch prallte der Schiutzwagcn des Eisenbahn¬
zuges dann gegen einen Anhänger des Treckerzugcs . Dabei
wurde ein Rangierer , der aus drm Trittbrett des letzten
Eisenbahnwagens gestanden hatte , zwischen den Fahrzeugen
eingeklemmt und sehr schwer verletzt . Außerdem wurde der
Schlußwagen des ZugeS vollständig aus den Schienen gehoben
und zur Seit « gesetzt. Auch der Treckcrzug -Anhänger , der
mit dem Gütcrzug zusammengestoßen war , wurde zertrüm¬
mert . Der Rangierer mutzte sofort zum Krankenhaus gebracht
werden , wo er am Nachmittag seinen schweren Verletzungen
erlag.

Der Fall verdient allgemeine Aufmerksamkeit vor allem
deswegen , weil er zeigt , daß jede Straßcnüberqucruiig über
Eisenbahnschienen eine Gefahrenquelle  darstellt . Wie
in diesem Fall gibt cS noch viele andere , an denen plötzlich
Eiscnbahnzüge herannahen können , ohne daß etwa Warn¬
signale auf daS Herannahen des Auges aufmerksam machen.
Bejahrt man ferner ein derartiges Jndustriegelände , wo zahl¬
reiche Eisenbahnstränge vorhanden find , so nmß may ganz
besonders ans herannahende oder in Bewegung befindliche
Züge und einzelne Eisenbahnwagen achten ! X

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligt « des folgenden Verkehrs-

Unfalls werden gebeten, sich im Polizeihause, Zimmer 217,
oder auf einer Polizeiwache zu melden:

Am 30. Juli gegen 17,45 Ilhr , ereignete sich Ecke BiS-
marckstraße —Fesenscld ein Derkchrsanfall zwischen zwei Rad¬
fahrerinnen und einem PKW . Der PKW , hielt kurz vor dem
Fesenfeld in der BiSmarckstraße , die von den Nadsährerinnen
in Richtung St . Jürgenftraße befahren wurde . Als die erste
Radfahrerin in Nähe der Wagcntür des haltenden PKW.
war , wurde die Tür nach der Straßenseite aufgerissen , so daß
die Radfahrerin stürzte und sich eine Knieverlctzung zuzog.
Die hinter der Verletzten fahrende Radfahrerin kazn auch zu
Fall , wurde aber nicht verletzt. Zeugen , sowie die Rad¬
fahrerinnen werden gebeten , sich im Polizeipräsidium , Zim¬
mer Nr . 217, oder in einer Polizeiwache zu melden.

Kameradschastsabend im Arbeitslager
„VieLrich Schäfer"

Die Rheinländer im TeuselSmoor

Eine Fahrt , die ganz unprogrammäßig verlies , dafür aber
allen Teilnehmern nichr gab , als man vorher voraussehen
konnte , sührte der Verein der Rheinländer , Bremen , durch.
Ins Teufelsmoor sollte die LmnibuSsahrt gehen, daß sie aber
schon am Rande des Moores endete , lag daran , daß unsere
Rheinländer aus der Fahrt durch Frankcnburg Landslcute
trasen , die in der Abteilung 2/117 „Diedrich Schäfer " als
ArbeitSmänner ihrer Dienstpflicht genügen . >Der Omnibus
bog also von der Dcrkehrsstraste aib und machte halt vor dem.
Nager der Abteilung . Der Abtcilungssührer , der die Gäste
herzlich willkommen hieß, veranlaßte , daß die Besucher von
den Arbeitsinännern durch das Lager geführt wurden . So
sahen die „Bremer " Rheinländer die von den Arbcitsinän-

norn mit einfachsten Mitteln wohnlich gemachten Stuben in
den Baracken , es wurden die Bremen -Stube , die Eöring-
Stube . die Löns -Stube und all die anderen Stuben , die die
Namen berühmter Männer , bekannter Städte oder typischer
Landschaften tragen und entsprechend ausgeschmückt sind, be¬
sichtigt. Auch die übrigen Lagcreinrichtungen wurden gerne
gezeigt . Auch hatten unsere Rheinländer Gelegenheit , eine
Gruppe bei Ordnungsübungen zu beobachten.

Um das Maß der Ueberraschungen nun auch ganz voll zu
machen , fanden sich bald die Besucher mit den Arbcitsmän-
nern zu einem fröhlichen Kameradschaftsabcnd im Genrein-
fchaftsraum zusammen . Durch Lieder und Vortrage vermit¬
telte die Abteilung den Besuchern ein Bild vom Leben im
Arbeitsdienst , und gaben die Arbcitsniänner ihren in Bre¬
men wohnenden Landslcuten ein Zeugnis des im Arbeits¬
dienst herrschenden Geistes der Kameradschast und der Pflicht¬
erfüllung . Selbstverständlich trugen zur festlichen und fröh¬
lichen Ausgestaltung dieses Beisammenseins auch die Bremer
Landslcute bei, die sich schnell — wie es eben Nheinländcrart
ist — mit ihren Landsleuicn vom Rhein angesreundct hatten.
Eine wertvolle Bereicherung erhielt diese Feier durch wirklich
prachtvolle Darbietungen eines Quartetts der Arbeitsinänncr,
eines Dvppelquartctts der Rheinländer und durch die schmissi¬
gen Weisen der Lagerkapelle.

Vercinsführer Hubert Schneider  konnte zum Schluß
dieses Abends mit Recht und mit Stolz darauf hinlveifen,
daß die Fahrt der Rheinländer ins Blaue durch die überaus
kameradschaftliche Aufnahme im Lager des Arbeitsdienstes für
alle Landslcute unvergeßlich schön geworden sei. Der Verein
der Rheinländer hoffe, seine Landsleute bald in Bremen bei
einem Fest des Vereins begrüßen zu können . (7)

Silberhochzeit

Am heutigen 2, Anglist kann das Ehepaar Johann Diedrich
Petcrscn  und Frau Josana , geb. Roß , Wittekindstraße 55,
das Fest der silbernen Hochzeit feiern.

25 jähriges Vienstjubiläum
Der ' Derwaltungssckretär Friedrich Ach Werke  kann am

heutigen 2. August fein süiisundzwanzigjährigcs Dienst-
jubiläum bei der Verwaltung der Brcmischen Heil - und
Pslegcanstalt feiern . In der Gefolgschaft sowohl wie in der
NSB ., in der er das 'Amt eines OrtSgruppcnamtsleitcrs be¬
kleidet, l>at er sich durch seine stetige Ticnstbcreitschaft und sein
ossencs Wesen einen große » Kreis wahrer Freunde erworben,
die seiner an diesem Ehrentag mit aufrichtigen Glückwünschen
gedenken Isolden.

Hohes Alter . Das 80. Lebensjahr vollendet am heutigen
2. August in körperlicher und geistiger Rüstigkeit Frau
Johanne Hoop mann,  Flensburgcr Straße 110.

WiMriwei^ sivK
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Dienstag , 2. August . 5.4» Weckruf, Morgenspruch , Wetter.
5.50 Tagesfragen zur Ernährungswirtschast . 0.00 Leibes¬
übungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn , In der Pause : 7.00
Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter , Haushalt und Familie.
10.30 Wr einen :' So zwischen elf und zwölf . Dazwischen :'
Unsere Altersehrung . 11.45 Meldungen für die Binnenschiss-
sahrt , Binnenlands - und Scewetterbericht . 12.00 Bremen:
Musik zur Werkpause . 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am
Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil.
15.00 Schiffahrtsmeldungen . 15.15 Marktbericht . 15.25 Kleine
Kammermusik . (Schallplattcn ) . 10.00 Musik am . Kafseetisch.
17.10 Musik am Nachmittag . 18.00 Wat ' t doch allens gisftl
18.15 Wetter , Hasendienst . 19.00 Küssen ist keine Sund ' . . .
10.45 Zeitspiegel . 20.00 Abendnachrichten . 20.10 Ungarischer
Liederabend . 21.10 Walzer , die das Herz erfreuen . 22.00
Nachrichten . 22.30 Unterhaltung und Tanz . 24.00 Nacht¬
musik (bis 3 Uhr ).

V7sttsrU ! on8t - Lsr L2.

ZVottvrbvriedt Sos lkeielisrvetteräienstes
(^ llSAubeort Lremeo)

Beständig
Die Großloetterlage steht unter dem Einfluß -eines von den

Azoren über England und Südfkandinavien bis nach Ruß¬
land reichenden Hochdouckgüvtels. Dabei herrscht in gang
Deutschland hochsommerliches Wetter . Die Temperaturen er¬
reichten am Montag in unserem Bezirk wiederum 30 Grad.
Von Südwesteuropa her greifen allmSHIich flach« Wärme¬
störungen nach Süddeutschland über und werden dort Wärme-
gewitter auslösen . Diese Wävmegelvitter werden später auch
auf den südlichen Teil unferes Bezirks übergreifen . Ha sie
nur örtlich auftreten , werden sie im ganzen jedoch den Fort¬
bestand des hochsommerlichen Wetters nicht gefährden.
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Vorhersage für den 2. August

Mäßige bis schwache ' nordöstliche Winde , heiter und sehr
warm . Höchstens im Süden des Bezirks örtliche Wärme-
gewitter.

Aussichten für den 3. August
Bei mäßigen östlichen Winden heiter und hochsommerlich

warm . Zunehmende Neigung zu örtlichen Wävmegewittern.

NSDAP.
Ortsgruppe Woltmershausen . Am Mittwoch , dein 3. August,

20.30 Uhr , Stabsleiter -Sitzung in der Geschäftsstelle . Er¬
scheinen unbedingt erforderlich.

NS.-Frauenfchaft
Ortsgruppe Herdentor . Wer kommt mit nach Farge ? Abfahrt

Mittwoch , 3. August , 9 Uhr , aib Kaiserb -vücke nach Restaurant
Freiwald.

Ortsgruppe Osten . Die . ZellenfrauenschaftAciterinnen rder
deren Vertretung weiden gebeten , am Mittwoch , 3. August,
von 10 bis 11 Uhr , nach dem PeterSwerder 10 zu kommen
zum Empfang der Marken für die Nürnberg -Umlage.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen . Verkauf der Bolksgas-

maske . Die nächste Ausgabe der Bolksgasmasken erfolgt am
Freitag , dem 5. August , in der Zeit von 6 bis 8 Ilhr abends
in unserer Geschäftsstelle , Westerdeich 133. Wir bitten noch¬
mals die gekauften Gasmasken zu der angegebenen Zeit ab¬
holen zu wollen.

NSKOB.
Schwerkriegsverletztensahrt . Die Anmeldung für die Schwer-

kriegsverletztensahrt muß bis zum 6. August 1938 beim zu¬
ständigen Kameradschasts - oder Untcrabteilungsführer getätigt
sein. Spätere Anmeldungen können nicht berücksichtigt wer-
denXJn der Krcisdiciiststelle werden Anmeldungen der Ka¬
meraden nicht angenommen.

« Hitlerjugend
Jungbann 75. Donnerstag , 4. August , 10.30 Uhr , Antreten

sämtlicher Lagertcilnehmer des zweiten Sommerlagers aus
Langeoog aus dem Domshos.

Jungmädel -Sommerlager Bad Sachsa . Antrittszcit für alle
Jungmädcl , die an dem zweiten Bad -Sachsa -Lager teilnehmen,
ist heute , am 2. August , 8.15 Uhr morgens , Ecke Schlachthos-
straßc/Bürgcrwcidc.

Annemarie Rohties  und Franz Alkes.  Linckes muss«
kaliische Stärk« in den Balletts befeuert Carl Gold,
den neuen Tanznieisterdes Staatstheaters , zu kostbaren
Leistungen, Alice Schi oh  und unsere Tanzgruppe
erreichen jene entzückende Gelöstheit, die selbst bei streng
geschlossenerTanzkomposition die Ernzeltänzerin in
ihrem persönlichenStil anschaulich macht. Wie sich über¬
haupt wieder der glänzende Ruf der Operette unseres
Staatstheaters darin erneuert, daß di« frei entfaltete
Einzelleistung als erste Notwendigkeit die „Ensemble"--
Leistung bestimmt, ohne die höhere Einheit zu ge¬
fährden. Das stürmisch begeistert« Haus fühlt, .welch un¬
geheure künstlerischeArbeit in solcher durchgefeilten
Aufführung steckt. Di« „Frau Luna" des Staatstheaters
ist über jeden verkitschtenOperetien-Firlesanz erhaben.
Wenn schon.am ersten Abend alles wie am Schnürchen
klappt, gehören auch die Huldigungen ohne Ende und
der Blumensegen, wie sie die Bremer selbst unter tro¬
pischen Existenzbedingungen darbrachten, zur Tages¬
ordnung.

Vor einem Jahre war „Mucki" die große Bombe, die
Abend für Abend schier unerschöpflich auf dem sommer¬
lichen Theaterberg versprühte — Heuer schwingt„Frau
Luna an der Schwelle der neuen Spielzeit verhei¬
ßungsvoll ihr Zepter. Das läßt sich Bremen nicht
zweimal sagen! illsinbarä bivsrv ^n.

Kabarett der Komiker in neuer Ausstattung. T
Berliner Kabarett der Komiker, das zur Zeit ei
völlige Neuausstattung erfährt, wird von W
Schars fers  am 1. September mit einer Festvorst
lung wredereroffnet werden.

Nydamschiff wandert durch das Reich. Das Nydamschiff
des Kieler Museums für Vorgeschichte,  der
einzigartige Beweis für die Schiffbaukunstder Germanen
und ihre Seetüchtigkeit, wird künftig als Modell in all¬
deutschen Gaue verschickt. Die Entstehungszeit des
Nydamschisfesfällt etwa in das Jahr 450 unserer Zeit¬
rechnung. Das Gegenstück zu dem in Kiel befindlichen
Nydamschiffbefindet sich in Gestalt des Oderbergschisfes
im Museum in Oslo, auch andere Länder und Orte
haben einzigartige Museumsstücke in ihren Händen, die
nun durch di4 Tätigkeit des Reichsbundes für deutsche
Vorgeschichte in Form naturgetreuer Nachbildungendem
ganzen deutschen Volke nutzbar gemacht werden.

Von den deutschen Testspielen
„Siegfried" in Vagreutk

Drei überragend« Leistungen standen im Mittelpunkt
der „Si «gfri«d"--Aufführun'g des ersten Ring-Zyklus der
Bayreuther Fest spiele.  Zu der meisterhaften
Verkörperung des Titelhelden, dessen Entwicklung vom
jugendlichenUöbermut zur gesammelten Kraft des Man¬
nes seit Jahren von Max Lorenz  beispielgebend dar¬
gestellt und gesungen wird, und zu der virtuosen Lei¬
stung Erich Zimmer manns  als Mime trat als
Brunhilde Martha Fuchs . Di« Szene des Erwachens
wurde von der suggestiven Darstellungskunst der Sän¬
gerin zu großartigen Steigerungen geführt. Im Voll¬
besitz eines ebenso schönen wie krastooll leuchtendenhoch¬
dramatischen Soprans rückte Martha Fuchs auch mit
dieser Roll« in den engen Kreis der Wagner-Darsteller,
die von Bayreuth aus eine ftilbildcn-de Wirkung aus¬
üben. Im Sonneikhymnus und im Liebesduett mit Max
Lorenz metallischstrahlendem Tenor wurden einige der
stärksten gesanglichen Eindrücke der Festspiele den be¬
geisterten Zuhörern vermittelt.

Rudolf Bockeimanns  vergeistigte und glanzvoll«
Eesangskunst gab den Episoden des Wanderers letzte
Vollendung. Mit eî rem Alt von beträchtlichemUmfang
und edler Wirkung bestritt Jnger Karen  die Szene
der Erda. Käthe Heidersbach  lieh ihren silber¬
hellen Sopran der Stimme des Waldvogels, Michael
von Roggen  seinen wohlklingenden Baß dem Lind¬
wurm. Robert Burg  war wieder der gierig drohende
Alberich.

Heinz Tietjen  zeichnete in seiner doppelten Eigen¬
schaft als geistvoller Spielleiter und als Dirigent , Der
seine genaue Werkskenntnis in eine überzeugende
Klanggestalt umzusetzenweiß, und dem Mustkdrama
Richard Wagners ebenso durch Werktreue wie durch
persönliche Akzente in der Orchesterleitung dient . Das
ausverkaufte Haus stand unter dem Eindruck wahrhaft
MtsplekmSßiger Geschlossenheitund Leistunashöhe der
Vorstellung und dankte mit herzlichemBeifall . oxu.

„tonnisauserln Salzburg
Der vierte Lpernabend der Salzburger  F

sp >el«  brachte als zweit« Aufführung der Werke
chard Wagners nach den „Meistersingern" nun auck

Salzburger Erstaufführung. '
Aufführung dieses szsnjsch anspruchsvollenWerkesw

Vergrößerung und technische Erneuerung der Biihi
möglich.

Robert Kautsky,  der formschön« und einprägsar
Bühnenbilder schuf, und Max Hofmüller,  der m
Unterstützung, von Ballettmeister Willy Fränze  b
sonders im Venusberg-Vacchanal und im Wartbur
Sängerkrieg stark bewegte und sinnvoll geglicder
Massen stellte, schöpftendie neuen Möglichkeiten vi
aus . Die Wiener Philharmoniker  spielten u
ter der meisterhaften Stabführung von Dcneralmusi
direktor Knappertsbusch  hinreißend.

Auf der Bühne stand ein Ensemble durchweg jung
Künstler. Mit auffallend schöner, kraftvoll frisch
Stimme und wohltuend hübscher Erscheinung stell
Svet S van hol meinen jungenhaft schlanken, in Spi
und Gesang leidenschaftlichglühenden Tamchiiuser

Piroska Tutsek, «ine junge blühende Venus Mari
Reining eine gesanglich wi« darstellerisch rühreni
Elisabeth C:ztM Rcthy einen frischen Hirtenknabe
und der hunenMte Herbert Affen einen würdevoll«
Landgrafen.

Alexander Sved  spielt « den Wolfram, er sang m
einer samtweichen Stimme. Weiter bemerkt« man i
dem E,i,emblc noch Anton Dermota mit seinem turis
weichen Tenor, Karl Bisuttis mächtigen Baß und d
klangvollen Stimmen von William Wcrnig und Ka

ehrlich des ausverkauften Hauses war stark ur

. im Haus der Deutsche» Kunst
.Die „Große deutscheKunstausstellung 1938" im
^ „Deutschen Kunst, in der eine Auslese von 1
..'s?? Zeitgenössischer deutscher Malerei , E

Meigt wird, findet, wie crr
I^ ldfitestes Interesse n, allen Volkskrcffcn. S«
am ""lider Ausste ll»ng durch den s
?on nnn^n wurde die Ausstellung von au»,
190099 Personen besichtigt.

Erfolg dieser Eroßschau
6^ 'Ee kommt neben der ciudrmlk

besonders durch das bisherige
raufssrgebnis  zum Ausdruck. Schon vom

nungstaqe an . setzte eine starke Nachfrage nach verkäuf¬
lichen SÜcrkenein Inzwischen sind über 369 Werke —
also bereits ein Drittel aller ausgestellten Werke —
verkauft worden.

Ein erfreuliches Zeichenfür Las große Interesse vieler
Volksgenossen an den Ausstellungen im Hause der
Deutschen Kunst ist auch die erhöhte Nachfrage nach
Dauerkarten.

Es sei im übrigen nochmals darauf hingewiesen, daß
jeder Besucher der „Großen deutschen Kunstausstellung
1938" an den Tageskassen des Hauses der Deutschen
Kunst eine Eintrittskarte zum kostenlosen Besuch der
Glyptothek  zu München erhält , wo bekanntlich seit
kurzem der „Diskuswerfer von Myron" zur Besichtigung
freigegeben ist. _

Liederkonzert im flltenkeim
Zum vierten Male bereitete der M ä n n e r g e sa n g-

vercin „Eutenberg"  den Insassen des Alten¬
heims in Ostcrholz - Tencvcr  mit einem Sonn-
tag-Nachmittag-Konzert eine mit herzlichem Dank ent¬
gegengenommene Freude. Chorleiter Heinz Kosten
hatte eine abwechslungsreiche Liedfolge zusammen¬
gestellt, die eingangs ernste Chorwerke und im zweiten
Teil fröhliche Natur - und Wanderlieder umfaßte. Nach
dem klangvollen „Sängerspruch", den der Dirigent nach
den Versen eines Sangesbruders komponierte, hörte
man bekannte stimmungsvolle Lieder wie die packend
gesungene „Sturmbeschwärung" von Dllrrner , „Sonntag
ist's" von Breu , „Wie schön bist du" von Schubert und
das innige Volkslied „Im schönsten Wiesengrundc". Der
prächtige, volle Zusammenklang der gutgeschulten Chor--
stimmen und die ausdrucksvolle Vortragsgestaltung
ließen jedes dieser den Alten wohlbekannten Lieder
stnncrsüllcnd erklingen, und auch im zweiten Teil des
Konzerts teilte sich die herzhaft gestaltende Sangcs-
sreude des Chores den Hörern mit , die den Darbietungen
im idyllischen Gartenhos des Altenhcimes lauschten.
Nach den volkstümlichen Naturlicdcrn , zu denen auch
'Silchcrs besonders schön gesungenes „Ach du klarblaucr
Hunmel" gehörte, schloß das Konzert mit einem
temperamentvollen russischen Volkslied und einem
Sängerspruch.

In einer Pause suchte der Chor auch- die  Alten auf,
die bettlägerig sind und den Darbietungen unter freiem
Himmel daher nicht folgen konnten; auch ihnen wurde
ein herzerfreucndes Liedständchen gebracht.. Mit hcrz-
lichen Dankeswortcy an den Chor und fersten Leiter >
verabschiedete der Direktor des Altenheims nach i
eineinhalb,tündigem Konzert die Sänger , nst



1938

M
Wetter.
Leibe?-

: 7.W
amilie.
»scheu:
nschisf-
men:

am
irztveil.
Kleine

iaNeetisch.
, gisst!

irischer
22.8g

Nacht-

on den
Ruß-

i ganz
en er-
Gvad.

Wärme-
Wävme-

ter auch
Ha sie

Fort-

»S3S
>s

7SS .S.S
ss°/>Mv S
ksltsf

23 2

und sehr
Lüärme-

sommeMH
lern.

. August,
lle. Er-

ge? Absähet
Restaurant

innen oder
3. August,

kommen

Dolksga ?-
irfolgt am
hr abends
^̂ en noch-

Zeit ab-

Schiwer-
beim zu-

gotätigt
Bgt Wer¬

der Ka-

Antreten
agers aus

für alle
eilnehmen,
chlachthos-

e sa n g-
A l t e n -
m Sonn-
>ank ent-
Kosten
lsammen-

zweiten
gte. Nach
>ent nach
e, hörte

packend
Sonntag
bert und
ide". Der
en Lhor-
estaltung

Lieder
Teil des
Sanges-

netungen
lauschten,
nen auch
larblauer
t einem

einem

lten auf,
er freiem
n wurde

siit herz-
n Leiter
ns nach

vl.

Das„löabh' Unglück aufgeklärt
Bas schwedische Schiff fuhr ohne Lotsen—Der Kapitän wußte nicht, ob Lbbe oder Flut war—Die wasserschuhpolizei Bremen

führte die Untersuchung in kiel durch
Das bedauerliche Bootsunglück aus der Weser, bei dem

in der, Nacht zum vorletzten Sonntag bekanntlich zweibekannte Bremer Sportseglrr ihr Lebe« verloren , hat
dank der schnellen Arbeit unserer bremischen Wasser¬
schutzpolizei eine schnelle Aufklärung  gefunden.
Nachdem noch in der Unglücksnacht die zum Abschnitt
der WasserschutzpolizeiBremen gehörende Dienststelle in
Bremerhaven die ersten Ermittelungen aufgenommen
und durch einen Fnnkspruch  bewirkt hatte , daß das
schwedische Schiff, welches die Bremer Jacht „Gaby"
überrannt hatte, festgehalten wurde, setzte dann sofort
die weitere Ermittelungstätigkeit der Bremer Dienst¬
stelle ein.

Die Untersuchung wurde jetzt mit dem Ergebnis
abgeschlossen, daß eine Reihe unglücklicher und
besonderer Umstände zu dem Unglück geführt haben,
wobei jedoch bemerkt sei, datz seitens der Schiffs-
führung des schwedischenDreimastmotorschoners
verschiedene Vorkommnisse festgestellt wurden, die

- unverständlich sind.
Wie es dazu kam, datz diese Reise für die „Gaby" eine

Unglücksfahrt  wurde , sst aus dem vorliegenden
llntersuchungsbericht ersichtlich. Danach war ein
bremischer Flußlotse um 21 Uhr an Bord des mit Koks
beladenen schwedischen Schiffes bestellt worden, das in
einem bremischenHasen zur Ausreise klar lag. Als der
Lotse sich an Bord begab, fand er zu seiner
Verwunderung niemand an Bord des Schoners „Agathe"
vor. Erst nach Stunden traf die Schisfsfühnmg mit der
Besatzung ebenfalls an Bord ein, wobei man dem Losen
mitteilte , datz sich eine Ab schi ed s fe ie r so lange
ausgedehnt habe.

Nach der Untersuchung haben jedoch die Männer
der Schisfsführung nicht wie gerüchtweise behauptet
wurde, derart unter der Einwirkung alkoholischerGe¬
tränke gestanden, datz sie für ihre Posten nicht mehr
verantwortlich hätten sein können.

Der Kapitän wollte dann die Fahrt antreten , ohne
die Positionslichter anzustecken. Im . Verlauf der hier¬
durch veranlaßten Auseinandersetzung sowie anderer
Unstimmigkeiten verließ der deutsche Lotse darauf auf
Geheiß des schwedischen Kapitäns das Schiff, das dann
die Ausreise ohne Lotsenberatung antrat . Wie der
Kapitän zugibt, war er hierbei völlig im un¬
klaren,  ob er auf der Weser Ebbe- ober Flutstrom
zu berücksichtigenhatte.

An Deck befanden sich außer dem Kapitän noch ein
Steuermann und ein Ausguckmawnder Besatzung. Die¬
ser wurde wenige Minuten .vor dem Unglück unter
Deck geschickt, um die Ablösung zu wecken. Auch der
Steuermann begab sich kurze Zeit vor dem Unglück
unter Deck, um sich wärmer anzuziehen.

Der Kapitän steuerte nun das Schiff allein , wobei er
seinen Kopf aus dem Ruderhaus durch ein Loch im
Dach hinausstecken muhte, uim über die hohe Deckslast
hinwegsehen zu können. Er hatte unter diesen Um¬
ständen jedoch ausreichende  Sicht . Doch mutzte
er, da er ja nach der Karte steuerte, verschiedentlichden
Kopf einziehen, um im Ruderhaus auf der beleuchteten
Seekarte die Landfeuer ablesen zu können, nach denen
er sich richten mutzte. Während er gerade nach solchen
Lichtern steuerte, die achteraus lagen, wobei er natür¬
lich den Kopf wiederholt nach achtern drehte, ereignete
sich der Zusammenstoß. Der Kapitän wartete gerade
darauf , datz sein Schiff soweit stromab gefahren war,
datz er in die Sichtlinie von solchenLichtern kam, die
wieder voraus lagen.

Zu dieser Zeit erschien auch der Steuermann gerade
wieder an Deck. Wie er aussagt, war er jedoch gerade
recht nachtblind, da er aus dem hellerleuchteten Raum
unter Deck in die Dunkelheit getreten war.

Als er einigermaßen die Umgebung des Schiffes aus¬
machenkonnte, sah er plötzlich vor sich die Bremer Jacht,
und zwar wurde er wie auch der Kapitän dadurch auf¬
merksam, datz man an Bord der Jacht -.heftig mit
einer Laterne hin und her winkte  nnd da¬
mit aus die drohende Gefahr aufmerksam machte. Auch
strahlte man an Bord der Jacht die Segelflächen an,
um auch dadurch auf das Vorhandensein der Jacht auf¬
merksam zu machen, die bei sehr kleiner Fahrt etwa
zwei Strich an Backbord des Motorschoners kreuzte.

Wahrscheinlichim unklaren über die Fahrtrichtung
der Jacht steuerte der schwedische Kapitän darauf
seinerseits auch nach vackb -ord,  so datz er durch
diese Fahrtrichtungsveränderung genau auf die Jacht
zuhielt, die wenige Sekunden danach gerammt wurde.

Wie wir bereits eingehend mitteilten , verfing sich
hierbei der sehr weit vorausragenbe Klüverbaum des
schwedischen Schiffes in der Takelage der Jacht, die
infolgedessen zum Teil unter Wasser  gedrückt
wurde. Der schwedische Kapitän hat darauf ein Boot
zu Wasser gelassen, dessen Besatzungguter der Führung
eines Steuermannes anderthalb Stunden nach den Ver¬
unglückten auf dem Wasser gesucht hat . Auch hierbei
spielt ein bedauerlicher Zwischenfall  eine
Rolle, der wahrscheinlichmit dazu führte, datz die beiden
bis dahin noch nicht geretteten Bremer nicht mehr ge¬
sunden wurden. Das ' schwedische Boot hatte ' sich dem.
ebenfalls an der Unglücksstelleeingetroffenen Seebäder¬
dampfer des NDL. „Delphi  n" genähert, dessen Zahl¬
meister Vogt bereits eine Frau von der verunglückten
Jacht gerettet hatte . Man fragte vom schwedischen Boot
aus, wie viele Menschen verunglückt seien. Infolge der
Schwierigkeit der Verständigung, sind hierbei Unklar¬
heiten entstanden. Auch suchte ' das schwedische Boot

Rundfunkpolitik und Rechts
entwicklung/ Linsüljrung eines Störschuhrechts— Nichtlinien

gegen Lautsprecherlärm—kjörerrecht im werden
Anläßlich dei bevorstehenden großen deutschen

.Rundfunkaus st ellung  befaßt sich die „Zeitschrift
der Akademie für deutschesRecht" in mehreren Artikeln
mit wichtigen Fragen aus dem Gebiete des neuen
Rundsunkrechtes. Von besonderem Interesse sind dabei
die Aufsätze des Präsidenten der Reichsrundfunkkammer,
Reichsamtsleiter Hans Kriegler  und des Leiters der
Rechtsabteilung der Reichsrundfunkkammer, Dr.
Pridat - G .uzatis,  in .denen auf die in Vor¬
bereitung begriffenen gesetzgeberischen Arbeiten auf dem

>Gebiet des Rundfunkrechts hingewiesen wird.
Das heutige Rundfunkrecht entspricht, wie Reichs¬

amtsleiter Kriegler einleitend feststellt, noch keines¬
wegs den Bedürfnissen des Rundfunks
und des Parteiprogramms,  welches ja ein
deutsches Gemeinrecht verlangt . Die rechtliche Ent¬
wicklung des Rundfunks war in Deutschland bisher,
ebenso wie in anderen europäischen Ländern , dadurch
gekennzeichnet, datz der Rundfunk zunächst mit Telegraph
und Fernsprecher verkoppelt und auch nach deren Recht
behandelt wurde. Nachdemder Rundfunk als solcher der
Hoheit des Reiches unterstellt worden war , brachte das
Gesetz über Fernmeldeanlagen vom 14. Januar 1928 den
Begriff der Funkanlagen und stellte diesen neben die'
Telegraphen- und Fernsprechanlagen. Den auftretenden
Masssnproblemen, wie sie als Antennenrecht oder Stör¬
schutzrecht in der deutschenRechtsprechungin Erscheinung
traten , konnte diese gesetzgeberischeRegelung nicht,gerecht werden, schon deshalb nicht, weil eine Beziehung
zur Rundfunkteilnahme überhaupt nicht beabsichtigt
war . Erst allmählich mußte sich eine Rechtsüberzeugung
durchsetzen, die darauf hinaüslief , dem Rundfunk¬
teilnehmer einen möglichst einwandfreien Anschluß.an
den Rundfunkempfang zu gewährleisten. Das von
Reichsminister Dr . Goebbels gesteckte Ziel , 5 Millionen
neue Rundfunkteilnehmer zu gewinnen, machte das
erforderlich, die Grundlagen der bisherigen Rundfunk¬
arbeit genauestes nachzuprüfen, um festzustellen, wowir den Hebel ansetzenkönnen, um diesem Ziel nahezu¬kommen.

Der Rundfunkempfänger, der das Sendegut in das
Heim, in den Betrieb oder in die Eemeinschaftsanlage

trägt , stellt uns mehrere Aufgaben. Zunächst ist das
Programm des Rundfunks volkstümlich und so lebens¬
nah wie nur möglich zu gestalten. Die organisatori¬
schen und rechtlichen Grundlagen des Rundfunks sind
so niederzulegen, datz eine denkbar einfache, aber schlag¬
kräftige Rundfunkarüeit von den 'Verwaltungsstellen
des Reiches geleistet werden kann. Darüber hinaus
müssen die Beziehungen zwischendem einzelnen Rund¬
funkteilnehmer und seiner Teilnahme am Rundfunk¬
empfang als solche klar herausgestellt und geregeltwerden. Die Reichsrundfunkkckmmerhat hier bereits
wertvolle Vorarbeit geleistet, durch den Erlaß der
„Richtlinien für Autzenluftleitcr" und der „Richtlinien
gegen Lautsprecherlärm", die sich in Tausenden :von
Fallen bewährt haben. Der Rundfunk ist seinem eigent¬
lichen Wesen und seiner heutigen Gestalt nach ein kul¬
turpolitischer und kein technischer Tatbestand. Die Neu¬
ordnung des Rundfunkrechts unter dem Primat des
Politischen ist daher nicht nur eine Forderung national¬
sozialistischenKulturwillen , sondern auch eine Forde¬
rung der nationalsozialistischen Rechtswissenschaft.

Auf die Arbeit des Rundfunkrechtsausschusses der
Akademie eingehend, bezeichnetDr . Pridat -Euzatis die
"Vorbereitung des Störschutzgesetzesals erste Aufgabe.
Das Störschutzrechtwird so elastisch wie möglich ge¬
staltet werden. Im Hinblick auf den unablässigen
Wandel der Technikwird der «Gesetzgeberzweckmätziger-
weise von einer ein für allemal geltenden Einteilung
der störenden Maschine und Geräte absehen, und sich
mit der Ermächtigung zum Erlaß - einzelner Verord¬
nungen begnügen, die sich jeweils dem Stand der
Technik anpassen. Hierbei wird jedoch ernstlich zu
prüfen sein, ob nicht zunächst von einem bestimmten
Zeitpunkt ab nur noch entstörte elektrischeGeräte aus
den Markt gebracht werden dürfen. Die Rundfunkent¬
störung kann heute nicht mehr als eine Auseinander¬
setzung zwischen Einzelpersonen beachtet werden, son¬
dern mutz als eine Angelegenheit des Staates zur
Sicherstellung eines einwandfreien Rundsuukempfangs
ihre Behandlung erfahren . Denn Störungen des
Rundfunks find nichts anderes als Störungen der
Volksgemeinschaft.

schließlichan ganz falscher Stelle , da der Kapitän ja
in Unkenntnis der Vbbe-und-Flut -Verhältnisie nicht
damit rechnete, datz sein Schiff inzwischenmehrere See¬
meilen weiter stromab getrieben worden war.

Dann hatte der schwedische Kapitän seine Fahrt fort¬
gesetzt, nachdem er noch die Bremer Jacht ins Schlevp
genommen hatte , und nachdem er dabei die Frau an
Bord genommen hatte , die sich an der Jacht festgeklam¬
mert hatte . In Bremerhaven wurde diese Frau an
Land gebracht.

Da sich das Unglück bei TonnS 50 auf preußischem
Gebiete ereignet hatte , kommt für die Aburteilung des
Falles die Staatsanwaltschaft Wesermünde
in Frage . Das schwedische Schiff wurde bei seiner
Weiterreise in Kiel an der Schleuse festgehalten. Die
MisserschutzpolizeiBremen schickte sofort einen Vertreter
nach Kiel, der dpsst an Ort und Stelle die Unter¬
suchung durchführte. Auf Veranlassung der Vertreterder Erben der bei diesem Unglück ums Leben gekom¬
menen wurde das schwedische Schiff in Kiel noch weiter
festgehalten, um die Ersatzansprüche an den Kapitän,der zugleichReeder ist, geltend machenzu können, zumal
in dieser zivilrechtlichen Auseinandersetzung auch der
Gegenwert des Schiffes mit seiner Ladung eine Rolle
spielt. Neben der Aburteilung des Falles vor der
Staatsanwaltschaft wird auch eine Seeamtsver-
-handlung  durchgeführt werden. X

Handbuch des gesamten Jugendrechts
Ei» wertvolles Nachschlagewerk

Im Auftrage des Reichsjugendführers ist jetzt im
Verlag -Herm. Luchterhand, Berlin , das „Handbuch des
gesamten Jugendrechts" erschienen, das als amtliches
Sammelwerk alle einschlägigen Rechtsvorschriften auf
dem Gebiete nationalsozialistischerJugendarbeit enthält.
Der Begriff des Jugendrechts ist dabei sehr weit und
erschöpfendgefaßt. Das Handbuch befaßt sich nicht nur
mit dem engeren Arbeitsgebiet der Hitlerjugend , son¬
dern darüber hinaus auch mit dem gesamten Schul-,
Wehrdienst-, Reichsarbeitsdienstrecht wie auch dem So¬
zial-, Steuer -, Straf - und Eherecht. In übersichtlicher
Form wird ein Ueberbticküber den neuesten Stand der
gesamten Gesetzgebungund Rechtsprechunggegeben. Da
das Werk in Lose-Blatt -Form zusammengestellt istst,
kann es durch Nachträge leicht auf dem laufenden ge¬
halten werden.

Den verschiedenen Rechtsgruppen ist ein besondererTeil
„Grundlagen für die gerichtliche Stellung der Jugend
in Partei und Staat " vorangestellt. Dieser enthält die
wichtigen gesetzlichen Bestimmungen aus dem Arbeits¬
gebiet des Reichsjugendführers, sowie Vereinbarungen
und Arbeitsabkommen, die zwischen der Hitlerjugendund anderen Dienststellen der Partei und des Staates
getroffen worden sind. Ein nach Stichworten geglie¬
dertes Sachregister ermöglicht ein schnelles Auffinden
des gesuchtenTextes.

Das Sammelwerk, das in allgemeinverständlicher
Form auch Rechtsfragen behandelt, wird jedem, dersich über irgendeine Rechtsnorm aus dem Leben der
jungen Generation unterrichten will, ein ausgezeichneter
und unentbehrlicher Ratgeber sein. Es ist darüber hin¬
aus ein Werk, das das aktive Leben unserer heutigen
Jugend und die tätige Anteilnahme und Sorge des
Staates an ihrer Entwicklung eindrucksvoll vor Augenführt

Bessere Zaljnbetreuung
Da die Musterungen zum Arbeits -^und Wehrdienst

sowie die Reihenuntersuchungen in den Betrieben "ge¬
zeigt haben, daß ein großer Teil des deutschen Volkes
an schlechtenZähnen leidet, durch die nicht nur die

'Wehrfähigkeit beeinträchtigt, sondern auch die Arbeits-
uud Erwsrbsfähigkeit eingeschränkt wird , hat das
Reichsversicheruulgsamt die Träger der Rentenver¬
sicherung ersucht, den Zahnerkrankungen und Gebiß-
sanierungen der versicherten Bevölkerung mehr als bis¬
her ihr Augenmerk zuzuwenden. Dem Wunsche des
Reichsarbeitsministers entsprechend, werden sich die
Träger der Rentenversicherung an der Bekämpfung der
Zahnkrankheiten durch Uebernahme der Schulzahnpflegebeteiligen.

Begmseitige flnerkennung
handwerklicher Prüfungen

Zwischen dem Reichswirtschaftsministerium und dem
Vundesmimsterium für Handel und Verkehr im Lande
Oesterreich ist die gemeinsame Auffassung darüber fest¬
gestellt worden, datz der Arbeitseinsatz österreichischer
Handwerker im Altreich und umgekehrt die gegenseitige
Anerkennung handwerklicher Prüfungen erforderlich
macht. Der Reichswirtschaftsminister bemerkt dazu in
einem Erlaß , ddtz die handwerkliche Berufsausbildung
in Oesterreichund im Altreich gesetzlich nahezu überein¬
stimmend geregelt sei. Einer Gleichstellungder Prüfun¬
gen ständen daher keine Bedenken entgegen. Sie müsse
sich jedoch zunächstauf diejenigen Gewerbe beschränken,
die sowohl in Oesterreich wie im Altreich handwerks¬mäßig betrieben werden.

Unserer heutigen Stadtauslage liegt ein vierseitigesWerbeblatt des Vrunnenversandes der Heilquelle zu
Bad Lauchstädt bei.

„wir sind durch Deutschland gefahren"
Lin Bremer Mädel berichtet von der Fahrt durch die Uckermark und dem Besuch Berlins

Nun sind wir schon wieder einige Tage zurück von
unserer Erotzfahrt in die Uckermark und nach Berlin,
braungebrannt und froh sind wir in Bremen wie¬
der eingetroffen  und denken voll Freude an die
erlebnisreiche Fahrt zurück. Was haben wir auch allesgesehen.

Als wir von Bremen abfuhren, hing ein düsterer
Himmel über der Stadt , und es regnete. Doch als wir
dann eine Weile mit dem Zuge gefahren waren , liegen
wir mit der Stadt Bremen das schlechte WetterRjinter
uns . Immer Heller und freundlicher wurde der Himmel.
Als wir schließlich in Berlin ankamen, schien sogar die
Sonne , und es war schön warm. Und das gute Wetter
blieb uns treu während der ganzen Zeit unseres Lagers.

Von Berlin aus ging es weiter nach Prenzlau
am Oberen Uckersee. Dort standen Motorschiffe bereit,
die uns über den Uckerseehinüberfuhren zu unserm
Dörfchen Zollchow. Hier hatte die Untergauführerin
schon alles für uns vorbereitet : zwei große Scheunen
dienten uns 200 Mädeln als Schlafräume, .und beson¬
deren Eindruck machten auf uns die großen „G u-
I.a schlau anen ", die schon vorgefahren waren, uv
für unser leibliches Wohl zu sorgen.

Am nächststenTage begann die Lagerarbeit und der
Lagerbetrieb . Auf kleinen Wanderungen lernten wir
die eigenartige Landschaft der Uckermarkkennen, ihre
weiten Getreidefelder und Wiesen. Jeden Tag aber
brachten uns Schiffe über den Uckerseehinüber zu
unserem Badestrand Das waren immer vergnügte
Fahrten : die kleinen Boote schaukelten dank unserer
gleichmäßigen Schaukelbewegung, an der alle immer
hingerissen teilnahmen , als ob der See nicht ruhig,
sondern vom Sturm bewegt war Und dann kam das
Baden selbst. Es war natürlich kerrlich, an den warmen
Tagen in den psundskühlen See zu laufen. Gar zu
schnell verging auch immer die Badezeit beim Schwim¬

men und bei luftigem Spiel . Es war überhaupt vor
allem der Sport , der unsere Tage ausfüllte . Aus unserer
großen Wiese trieben wir unseren Leistungssport, die
Körperschule und die Freiübungen nach Musik. Mit be¬
sonders großer Freude waren alle Mädel beim Volks¬
tanz  dabei . Die seinen und einfachen Tänzen mochtenwir alle schrecklich gern. »

Den Höhepunkt unserer Zeit in Zollchowbildete die
„Bunte Wiese" am Sonntagnachmittag . Die Bewohner
unseres Dorfes und viele Besucher, sogar aus Prenzlau
und den umliegenden Ortschaften, kamen eigens zu uns.Es war auch ein schönesbuntes Bild , als wir Mädel
in unsern weißen Volkstanzkleidern mit den bunten
Miedern mitten auf der Wiese saßen, rings um unsdie Besucher. Zwischen beiden Bäumen , aus der
„Bühne", wurden kleine Stücke in unserem Bremer
Platt vorgetragen uikd unser neugeschaffenesMärchen¬
spiel aufgeführt . Darauf waren wir nämlich besonders
stolz, denn zwei Märchenspiele waren aus der Arbeit
unseres Lagers hervorgegangen : Rumpelstilzchen und
der gestiefelte Kater Bei den nachfolgendenVolkstänzen
aber blieben zu unserer großen Freude unsere Zuschauer
nicht nur Zuschauer, sondern sie sangen mit uns und
gingen zum Schluß mit allen Mädeln zusammenin lan¬
gem Zuge eine Polonaise über die Wiese.

Den Abschirrn der ZollKower Tage bildete ein großes
Sportfest.  Unsere Dorsleute sahen uns gespannt zu,
wie sich langsam der beste Laaerrina herausschälte. Im
Kugelstoßen und Cchleuderball kämmten die besten Mä¬
del untereinander . Besonders aufregend wurden das
Völkerballspiel und das Hindernislaufen . Am Abend
zogen die drei besten Mannschaften stolz mit einem Ball
als Preis ins Lager zurück.

Am nächsten Morgen begann das große Packen.
Pakete wurden vorausgeschickt, so daß ein ganzer Raum
schließlichdamit gefüllt war . Bis zum Mittag waren

/
auch die Affen fertig gepackt und die Scheunen „pik-sauber". Bei der „Henkersmahlzeit" waren wir alle
ehrlich traurig , daß wir nun wieder weg mußten. Eben¬so ging es wohl dem Himmel, denn auch er weinte
bittere Tränen über unseren Abschied. Im Zuge erstbrach mit dem ersten Liede die Freude wieder ein. Und
mit ihr die Erwartung : Berlin.

Am Bahnhof standen schon Omnibusse für uns bereit,die uns zum Haus der Jugend nach Neukölln
brachten. Fein war diese große Jugendherberge . Und
waren wir uns in Zollchow, im Dorf mit 200 Ein¬
wohnern als eine große Anzahl vorgekommen, so waren
wir in dieser Herberge nur eine Gruppe unter den an¬
deren Kästen. Wieder einmal hatten wir an den fol¬genden Tagen das herrlichste Wetter , das wir uns den¬
ken konnten: auf unserer Fahrt auf Spree und Havel
nach Potsdam  ging es uns sogar so, daß gerade bei
unserer Ankunft der Regen aufhörte und die helle Sonneschien. So sahen wir Sanssouci und den wunderbaren
Bark Friedrichs des Großen. Allzuschnellverstrich unsereZeit , und . schon war unser Dampfer wieder bereit uns
zurückzubringen. Die nächsten Tage führten uns in die
Mitte der Stadt Berlin , zu den großen Straßen und
Bauten aus der Vergangenheit und Gegenwart. Als
letzten und vielleicht größten Eindruck erlebten wir das
Reichssportfeld, und gerade so, wie es am schönsten sich
bietet : in strahlender Sonne. Am Abend fanden wir
uns mit Berliner Mädeln zusammen und erzählten uns
gegenseitig von unseren Lagererlebnissem

So schloß unsere Fahrt so bunt und froh, wie sie alle
Tage gewesen war. Das weite Land und eine große
Stadt hatten wir gemeinsam erlebt und ihre eigen¬
tümliche Schönheit gesehen. So klang zuletzt vor dem
Bremer Bahnhof unser Lied: „Wir sind durch Deutsch¬land gefahren . . ."
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Das schone Lest ist aus . . .
Nachdenkliches zum flbschluß— ..wie glücklich muß ein Volk sein, das solche§este feiert
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Diese Tage von Breslau
weiLen, darüber dürfte kein
Zweifel bestelln , sich noch
lange nachhallend « ab-
wirken. Die Stadt an der
Ober , im Vorjahre im
„singende , klingende Stadt ",
war diesmal die Hochburg
der Leibesübungen , die
Stadt der VvMsdentschen,
denn mit diesen zilsaemnen
und mit den Zehntaüsen-
den von Gästen aus dem
engeren Reich beging ' die
gesamte BevAkcrnng eine
Festwoche, wie sie, das
mutz mit allem Nachdruck

A ^ EeMchft ^ ei't und solchem völkischen Aufbrnch Dsutsel^
land bisher noch nicht erlebte . Die Nnwoscichcit des Fahrers
gab dem Schlutztagc die besondere Weihe . Wie mi Vor,a >hre
beim Sänqerbundesfest umgab den geliebten Fahrer der ge¬
einten grobdeutschen Nation hellster Inbel . Eittheimffche und
Gäste wetteiferten in dem begeisterten Bekenntnis zum Füh¬
rer und zum deutschen Wesen . Die Liebe zu unserem Volksbmn
in diesen acht hinter uns liegenden Tagen kam besonders
sinnsällig nnd unvergeßlich zum Ausdruck . Wir haben - türme
der Begeisterung gesehen, aber auch Tranen der gärende von
jenen Männern und Frauen jenseits der deutschen Grenzen,
die zum ersten Male an den erlabenden und erschütternden
Feierstunden teilnahmen , die znm ersten Male auch dein
Führer aller Teutschen ins Auge blicken dursten.

Breslau hat die Probe bestanden . Jetzt sollte man es über¬
all in Deutschland wissen, daß die Breslauer hier iimveit der
deutschen Ostgrcnze in einer Provinz , die bisher rn soviel
zurückstelln inutzte, Feste zu seiern verstchen , Jd,te m neuer
Gestaltung und von neuem Ideengehalt , und wer es noch
nicht wissen sollte, dem sei es noch einmal Mgt : Die Ares-
lauer haben Schwierigkeiten einer organisatorischen Gestaltung
gemeistert , die geradezu ungeheuerlich waren . Das war nur
möglich durch die restlose Einsatzbereitschaft aller Kreise der
Bevölkerung , durch die sreiwillige Mitarbeit des letzten und
allerletzten Mannes und der Frauen : gang gleich, ob diese
Unterstützung und Förderung der Zsstwochenbolange durch
liebevollste Ausschmückung des kleinsten Bor,tadthouses oder
der großen Fassaden in der Hauptstraße der Innenstadt be¬
stand . oder ob es sich darum handelte , an der Sichcrstellung
der Öuartierbeschaffung ober Verpflegung solch ungeheurer
Blassen an irgendeiner Stelle als unbekannter und stiller
aber gerade deSbakb besonders wertvoller Helfer mitzuarbeiten.
Und 'dieses bewiindernswerte Mitgehen der Einwohner,cho >ft
einer Stadt von 625 voll Einwohnern wird . darüber wird kein
Zweifel bestehen dürfen , für künftige Pläne an den zustän¬
digen Stellen Beachtung gefunden haben . Es ist naturgemäß
noch zu srüh , eine Bilanz dieses überwältigenden Festes zu
ziehen, denn es hat zu viele Fragen und Probleme anfge-
worsen : nicht nur im Punkte des künftigen Deranstaltungs-
ortes solck̂ r Feste, wie es das letzte Sängerbnndessest und
das Deutsche Turn - und Sportfest 1838 waren , sondern auch
in dem des Verkehrs und der Aufeinanderfolge der einzelnen
Unterveranstattungen , im besonderen auch bei diesem BreS-
laiier Fest , d-ssen' Abschluß wir gestern erlebten , in kw Be¬
antwortung zahlreicher sportlicher und turnerischer prägen,
die, wie sich schon jetzt erkennen läßt , eine nachhaltige ,rörde-
rnng des Sportes und Turnens an sich zur Folge haben
werden.

Das sind alles Aufgaben für die konunenden Wochen und
Monate , aber das eine muß schon heute gesagt werden , in
einem Augenblick, da sich nun Hunderte und mehr der Son-
derzüge zur Fahrt durch Schlesien oder in die Heimat dies¬
seits und jenseits der Grenzen rüsten , es ist der öffentliche
Tank , den alle im höchsten Maße verdienen , die an diesem

Hochfest der Leibesübungen so erfolgreich mitgewirkt haben.
Wir Annen nicht alle auszählen , aber die mögen immerhin
genannt werden : Die Sicherheits - und Verkehrspolizei , derjn
Organe eine Woche allerschwerftcn Diensws hinter sich haben,
ihn vorzüglich meisterten und eine starke Hand mit Liebe
spüren ließen , die Straßenbahner , die Tag und Nacht sich
förmlich aufopferten und nicht müde wurden , den aus¬
wärtigen Gästen der Feststadt zu dienen , daS Heer der Gast-
haiisangestellteii , von deren aufreibender Tätigkeit wahrend
solcher Festwochen zuweilen mancher nervös gewordene Gast
wohl nicht die richtige Vorstellung hat , die Mitglieder der
Breslancr Franenschast , die in freiwilliger , ebenfalls Tag und
Stacht, anhaltender Müh « und i-elbstlosigkeit die vielen Ver-
pflegilllgsstatioiieii glänzend betreuten , die Männer der städti¬
schen Betriebe , die jeder zu seinem Teil zum Gelingen des
großen Werkes beitrugen , die Aerzte und Sanitäter , die Ab-
sperrformationcn , aber auch die Arbeiter und Angestellten in
unzähligen Betrieben , die in dieser letzten Woche unter Hoch¬
druck standen : aber für alle war treucste Pflichterfüllung eine
Selbstverständlichkeit und auch tu dieser rastlosen Arbeit lag
genau so wie in dem freudigen Ueberschwang und in dem
Jubel der hohe Sinn des Festes . „Wie glücklich muß ein
Volk sein, d«s solche Feste feiern .kann ", hörten wir einen
Ausländer ' sagen , ein Wort , das manchem unserer Betrachter
jenseits unserer Grenzen zu denken geben sollte. DaS eine
wissen wir : Von Breslau 1938 aus beginnt ein neuer Ab¬
schnitt der Entwicklung der deutschen Leibesübungen , die nun
unter einem Banner vereint marschieren und aus der hier
zum ersten Male in solchem Umfang gezeigten Folge von
sportlichen und kulturellen Leistungen des ZusammcnklangeS
von Kraft und Schönheit wird dieses Fest mit seinen ge¬
waltigen Schlußakkordcn am Sonntag in die Geschichte ein¬
gehen.

Unser letzter Besuch galt dem Standgaartier des Gaues 8
Nirderfachsen in der „Silesia " in der Neudorferstraße . Hier
ist der Gauamtmann Karl Stcding je.. Braunschweig , mit der
Demobilisation sehr beschäftigt und in Anspruch genommen,
denn es gibt noch weitere drei Tage nach dem Fest alles
bis ins Kleinste abzuwickeln.

Wie wir aus dem Gaustandguartier weiter erfuhren , ist es
erfreulich , daß sich der Führer und Reichskanzler dem Neichs-
sportfichrcr von Dschammer und Osten gegenüber sehr aner¬
kennend über das erste Deutsche Turn - und Sportfest ausge¬
sprochen hat . So äußerte sich der Reichssportsührer der fach¬
lichen Oberleitung des Gesamtestes , Reichsfachamtsleiter für
Turnen Carl Steding sen., der uns Bremern ein lieber alter
Bekannter ist, gegenüber : das dürste sür Steding sen. und jr.
bestimmt eine freudige Genugtuung sein , ist doch damit die
gewaltige Arbeitsleistung Stedings voll anerkannt worden.
Auch unserem O . 8 .-Vertreter gegenüber äußert « sich Reichs-
sachamtslcitcr Steding am Sonntagabend nach Beendigung
der offiziellen Festsolge sehr zufriedenstellend . Er freue sich,
daß es alles überstanden sei nnd die reichhaltige Folge der
vielseitigen Festtage so vorzüglich geklappt hat.

Die „Bremer Zeitung " war an jedem Morgen in großer
Anzahl von Exemplaren im Gaustandguartier ausgelegt . Kein
Wunder , daß sie sehr stark nachgefragt wurde nnd im Nu
von unseren vertretenen „BZ "-Jrcnndcn vergriffen war.
Immer wieder hörten wir anerkennende Aeußerungen unserer
Landsleute , blieben sie dadurch doch auch gleichzeitig im Bilde
über das Geschehen in ihrer Heimatstadt Bremen.

Das Deutsche Turn - und Sportfest 1938, dqs erste seiner Art
im Tritten Reiche, ist vorüber . Die Spiele sind aus . die Fan¬
faren sind vcrstunrmt , auch haben schon wieder mehrere Svn-
derzüge . . .zigdausende in ihre Heimat -zurückgebracht , aber
wohl der größere Teil aller Festbcsuchcr unternimmt jetzt
Vereins - und gruppcnlveise weitere Erholungsausflügc in das
schöne Schlesierland , um hier das herrliche Großdeutschland
kennenzulernen . Die Breslancr Tage sind vorüber , aber blei¬
ben wird das große Erleben , das uns alle beseelt hat : es wird
sür immer Nachhallen.

Vreitenarbeit auf der 19. BIM
Zaoorilen haben starke Konkurrenz— weitflüge stürzten Rekorde — UnbändigerLeistungswiile

Der bisherige Verlaus der am 24. Juli begonnenen
„19. Rhön " rechtfertigt in jeder Hinsicht die in diesen Segel-
flug -Wettbewerb gesetzten großen Erwartungen . Bewährte
alte Leistungs -Scgelflieger und ihnen in Nichts nachstehende
Nachwuchsptloten vollbrachten aus hochwertigen , z. T . neu¬
artige technischeGesichtspunkte verkörpernden Segelsluggcrätcn
überragende Leistungen , in denen sich die seit der vorjährigen
Veranstaltung in den Gliederungen des mächtig emporstreben¬
den NS .-Fliegerkorps verrichtete produktive Breitenarbeit
widerspiegelt.

Die bisherigen Erfolge überraschtes den alten „ Rhöner"
ebenso wie »ie Allgemeinheit wieder einmal mehr . Ergebnisse
früherer ganzer Wettbewerbe wurden Heuer zur Tagesleistung:
beachtliche Streckenslüge , die in vergangenen Jahren dem
„Favoriten " allein glückten und ihn dadurch „haushoch"
herausstellten , werden heute von 10, ja 20 Kameraden „auf
Anhibb" nachgeahmt . Die ersten süns Tage der ersten „Rhön-
Woche" genügten völlig , um dieser Veranstaltung den sie
charakterisierenden Stempel auszudrücken : es geht im ' deutschen
Lefftungs -Segelfluge mit Riesenschritten unverkennbar weiter
vorwärts!

Ueber 30 000 Fluglilometer
Wenn wir die Hauptereignissc der hinter uns liegenden

Wettbewerbslage mit ihren 450 Starts und etwa 31500
Kilometer Eesamtstugleistung noch einmal an unserem gei¬
stigen Auge vorüberziehen lassen, dann treten die diesjährigen
beachtlichen Fortschritte , die ihren stärksten Ausdruck in der
Steigerung der Zielstrccken- und Höhenleisiung finden , am
sinnfälligsten hervor:

Der erste Wettbewcrbstag , Sonntag , am 21. Juli , bildete
einen verheißungsvollen Auftakt . Mit 90 Starts ergab die
„Ausbeute " bereits über 6000 Kilometer Strecke. Die meisten
Landemeldungen trafen aus nördlicher Richtung ein . Der
Harz , das Wcsergebiet , Westsalcn , ja sogar die Lüneburger
Heide hatte kurze Besuche unserer Segelflieger erhalten . Der
Dresdener Bräutigam war mit feinem ihn in die Nähe von
Cellc führenden 275 Kilometer langen Streckenslug der Held
des Tages . Auch die Nurslügclslugzeugc des Leutnants Horten
legten Strecken von etwa 100 Kilometer Länge zurück. Am
nächsten Tage betrug die Zahl der Flüge wiederum 90 und
die der Gcsamtflugleistung etwa 2000 Kilometer . Der Ber¬
liner Haase , der seine „Minimoa " bei Jütcrbog , in unge¬
fähr 281 Kilometer von der Wasserkuppe landete , verbesserte
damit die Bestleistung des Vortages . Blech, der eine der beiden
schwanzlosen „Horten IN " der Luitwafs « Köln fliegt , er¬
reichte eine Höh« von 1600 Meter . Die besten Flugleistungen
des dritten Wettbcwerbstages (129 Starts — 5000 Strecken-
kilometer) schassten der Darmstädtcr Späte , Deutsche For¬
schungsanstalt für Scgelflug , mit einem Fluge nach Braun-
schweig (199 Kilometer ) und der Karlsruher Schmidt , der
als Ziel beim Start Hildeshcim angab lind dort auch lan¬
dete (190 Kilometer ). Nach der - Aussckireibung werden Ziel¬
slüge um 50 Prozent höher geweitet als „cinsachc" Strcckcn-
slügc. Am Mittwoch , dem Tag der Zielstrcckenflüge , gab
die Sportleitung als bisheriges Ergebnis bekannt , daß Kurt
Schmidt iu der Einsitzer-Klasse und Romeis/Acker , NSFK .-
Gruppe Bahcrn -Süd , in der Doppelsitzer-Klasse sichren. Die
Gesamtslugkilometcr -Leistung bclies sich bei über 370 Starts
auf etwa 19000 Kilometer.

Fünf allein in Berlin gelandet.
Der 5. Wettbewerbstag stellte all« bisherigen Erfolge mit

einem Schlage in den Schatten : 72 Flüge erbrachten allein
12 500 Fluakilometer . Späte , Bräutigam und Schmidt stießen
mit ihren über 100 Kilometer langen Streckensiügcn bis weit
nöcklich Berlin vor , und zwar in eine Gegend , die bislang
von der Wasserkuvve aus noch nicht angeflogen worden war
In Berlin -Tempelhos und Berlin -Rangsdors landeten süns
Einsitzer, bzw. acht Einsitzer und ein Doppelsitzer (bewältigte
Entsernungen 328 und 316 Kilometer ) . Insgesamt wurden an
diesem ersten Strecken -Grostilugtaa drei Flüae von 115125
und 101 Kilometer Lange , 2l über 360 Kilometer Länge aus-
e hrt , wäkrend ein großer Teil der übrigen Wettbewerbs-
' ehmer Streckcnlcistungen zwischen 300 und 200 Kilometer
i ' '' 150 Kilometer sür sich verbuchen konnte.

Vorbildlicher Einsatz
Nachdem wir aus der Fülle der bisherigen Hochleistungen

nur die jeweiligen Spitzenleistungen des betreffenden Wett-
bcwerbstäges hervorgehoben haben , müssen wir noch ein Lob¬
lied aus die Transportmannschastcn singen . Kaum sind die
ersten Landemeldungen fernmündlich eingetroffen , da startet
auch schon ein Btvtorslugzcug zum Landungsplatz des Segcl-
flugkameraden , um ihn abzuholen . Ist die Entscrnung nicht
allzu weit, ' kehrt das Segclslugzcug tm Schlepp der Motor-
maschine bis zur hereinbrechenden Dunkelheit zum Fliegerlagcr
zurück. Unablässig rollen auch vom Abend bis zum Morgen
des nächsten Tages die Autos mit den langen , grauen
Schleppwagen die Wasscrkuppe heraus , kehrEn die Transport-
mannschasten mit ihren Segclflugkaincradcn von einer oft
mehrere hundert Kilometer langen Reise über die Landstraßen
zurück. Wenn man liest, daß ein . Segelflieger z. B . 200 Kilo-
meter Lustlinie im Strecken - oder Jielstreclenslug zurückgelegt
hat , dann sind es 500 bis 600 Kilometer aus der Landstraße
mit Hin - und Rückfahrt , davon mindestens 300 Kilometer
in dunkler Nacht, aus durchweg unbekannten Straßen , im
engen Wagen zwischen Werkzeugen und Flugzeugtcilcn.

Als außerordentliche Leistung ist die Rückkehr des Piloten
Krast mit seinem „Reiher " zu bezeichnen, der gestern in der
Reichshauptstadt landete und aus dcni Landlvcge als erster
heute srüh wieder im Lager gegen 9,30 Uhr eintraf und
bereits um 12 Uhr erneut startete . Gemeinschaftssinn und
Einsatz sind eben der Ersolg des deutschen Ecgclslugcs!

llauiitmunn s, v . 8clirsibsi

Lin nviioi - VVelti -vkord der B-rudo tVr 79 » bor 200 « Kilometer , krsitax stellte —
nie bereits nvmelüot—üus l -vielitkluA-wus -Vr 79 der ^rado-Werfts einen neuen IVelti-ekorä über 2006 Kilo-
meter mit einen! 8tniidvndni-vl,svlli>itt von 227,03 8tnn(lenkilomvtvrn ruik. vor KIuZ bedeutet bei dem
selilveliten keLSnrvotterrmr 2eit des kokordkluxes eine Iivi-voi-rur-ende I-sistuiiA dieses Mussten deutsvbeo
knbinentiekdeelrers. — Unser Uild --oiZt die kekordwascliine Z-i' 79. (?rsssö-koKmunn.)

Bremer öchiihen in Breslau
Mehr als 1000 Schützen kämpften beim 1. Deutschen

Turn - und ' Sportfest in Breslau um die Sicgespalme . Hier
dürste es nur von Interesse sein, wie unsere Bremer Schützen
sich bewährten . Wenn .auch zeitweilig die Hitze groß war und
besonders VZcttkämPfor von ganz Deutschland vertreten waren,
gelang es unserem Meisterschützen Hans Späth iun.  vom
Bremer Schützenvercin von 1813 als zweitbester Reichssieger
aus dem Wcttkamps Scheibengewehr hervorzugehen . Er blieb
nur 5 Ringe hinter dem Internationalen Steigelmann -vmrn-
berg , der 176 Ringe von 260 möglichen schoß, zurück. Hans
Späth erreichte 171 Ringe.

Wetter siegte im Klcinkaliber milit . Anschlag die Mann¬
schaft desselben Vereins mit 386 Ringen (Hans Späth MN.,
Heinr . Thäten , Eduard Schultzc und Herm . Mehcr ) . Außer¬
dem konnte Heinr . Thölen  noch als Sieger im K.-K. be¬
liebiger Anschlag und im Wehrmanngewchr aus diesem stol¬
zen, so umsangreichon Wcttkamps hervorgehen . .

Tliedersachsen siegten im Kegeln
Bei den am Sonnabend ausgctragenen Eau -Mannschafts-

käinpscn der Kegler in Breslau konnte die von Nicdersachscn
ausgestellte Sechser -Mannschaft einen schönen Sieg buchen. Die
Bremer waren auch -hier ivicder tatkräftig beteiligt . Die
Mannschaft aus Nicdcrsachsen trat in solgender Ausstellung
an : Ncddcrmann - Bremen , Busch - Bremen,
Neinkc-Bremerhaven , Niehoss-Braunschweig , Ehrhard -Hanno-
vcr nnd Preuß -Hannovcr . 17

. Luropameisterschast der Motorradfahrer
Mit der Holländischen Tourist Trophy wurde ein lveiterer

Laus zur Europameisterschaft der Motorradsahrer entschieden.
Kluge und Pctruschke konnten bei den „Kleinen " ihre Position
weiter festigen, und in der Halbliterklasse ist Nieter durch
seinen Ersolg erheblich nach born gekommen , so daß auch
in dieser Kategorie der Titel an einen Deutschen fallen
könnte . Der Stand nach. fünf Wettbewerben:

250 eom: 1. E. Klugc -Deutschland (Autv -llnion DKW .)
30 P .: « . B . Petruschke -Deutschland (Auto -Union DKW .) 20 P .;
3. H. Gablenz -Dcutschland (DKW .) II P .: 1. G . Wood -Eng¬
land (Excelsior ) 5 P .: 5. A. Hartmann -Deutschland (DKW .I.
W . Winklcr -Teutschländ (DKW ., Soprani -Jtalien ) (Benclli)
und T . Smith -England (Ercclsivr ) je 4 Punkte . 350 eem:
1. E . A. Mcllers -England (Velocctte) 19 P .; 2. I . H. White-
England und F . L. Frith -England (Norton ) je 9 Punkte ; 1.
T . Wünsche -Deutschland (Auto -Union DKW .) 8 P .l 5. St.
Woods -Jrland (Velocctte ), H. L. Daniell -England (Norton)
und Eordch -Schwciz (Norton ) je 6 Punkte . 500 eem : 1. H. L.
Daniell -England (Norton ) 15 P .; 2. F . L. Frith -England
(Norton ) 11 P .: 3. G. Meier -Deutschland (BMW .) 12 P .:

Wiener Budersiege in Budapest
Am ersten Tag der internationalen Budapester Ruderregatta

kamen die Wiener Vereine zu einigen schönen Erfolgen . Die
Studenten der Universität Oxford konnten sich dagegen nicht
durchsetzen. — Ergebnisse : Juniorcneiner : 1. Kröhling (Lia-
Wien ) 7:19, 2. Mathe ' (Ungarn ) 7:22. — Juiorcn -Viercr:
1. RC . Donau Wien 6:17,8, 2. MAC . 6:20. — Vierer m. St .:
1. Ujpcst 6 :56.8, 2. Lia -Wicn 6 :58. — Vierer o. St .: 1. Pan-
nonia 6:30, 2. Hungaria 6«37, 3. Oxford 6:14. — Vierer m.
St . Fülop -Erinnerungsrenncn : 1. Ujpest 6:39. 2. Pannonia
6:12, 3. Hungaria , 1. Oxford.

Zlottenwettrudern19Z8
Bei herrlichem Svnnenwcttcr und unter starker Anteil¬

nahme der Kieler Bevölkerung fand am Sonnabcndmittag
aus der Kieler Förde das traditionelle Flottenwcttrudcrn der
deutschen Kriegsmarine statt , zu dem zahlreiche Kutter , Jollen
und Dingis der Secstrcitkräste gemeldet hatten . In sämtlichen
Bootsklassen gab es durchweg spannende Kämpfe , so daß der
Ausgang des Rennens oftmals erst kurz vor dem Ziel ent¬
schieden wurde . Ein besonders heißes Rennen lieferten sich
die Kutter der Schisse und Kreuzer , das schließlich das Boot
Lc 1 vom Kommando „ Leipzig " mit Lt . z. See Lqmpe und
Btsmt . Ahlsänger sür sich entschied. Im Anschluß an die
Rennen nahm Flottenchef Admiral Carls die feierliche Preis¬
verteilung und Siegerehrung vor.

Ergebnisse:  Dingis dcS F .-d.-U.-Verbandes : Sieger
Boot 13 vom Kommando „sil 13" mit Mtr .-Hpt .-Gesr . Pries.
Dingis des A.-d.-M .-Verbandes : Sieger Boot F . 3 vom
Kommando F . 3 mit Masch.-Matr . Ocks. Dingis des F .-d.-T .-
Vcrbandes : Sieger Boot WZ . vom Kommando Wolsgang
Zenkcr mit Btsmt . Scckner . Dingis der T -Boote des F .-d.-U.-
Verbandes : Sieger Boot 157 vom Kommando „T 157" mit
Mtr .-Ob.-Gefr . Steiukraus . Dingis der .Schisse. Sieger : Boot
Gs . vom Kommando „Graf Spce " mit Mtr .-Ob.-Gefr . Nic-
dzwecki. Jollen der M .- und F .-Boote : Sieger Boot F . 7 vom
Kommando F . 7 mit Oblt . z. S . Bernardclli und Ob.-Fähnr.
z. S . von Atems . Jollen der Schisse: Sieger Boot Gs . vom
Kommando „T 23" mit Ob .-Strm . Fischer und Btsmt . Götzkc.
Kutter der Begleitschiffe : Sieger Boot „Weichsel" vom Kom¬
mando „Weichsel" mit Ob .-Fähnr . z. S . Speck und Bootsmt.
Köplin , Kutter D. „Vorwärts " : Sieger Boot Vwl . vom Kom¬
mando „Vorwärts " mit Ob .-Ttm . Speth . Kutter der Tor¬
pedoboote und Zerstörer : Sieger Boot ES . vom Kommando
„Erich Steindruck ", mit Oblt . z. S . Richter und Btsmt . Bccke-
mann . Kutter der Schiffe und Kreuzer : Sieger Boot Lc. 1
vom Kommando „Leipzig " mit ' Lt . z. S . Lampe und Btsmt.
Ahlsänger.

ostsee-Begatta jetzt alle zwei Jahre
Mehrere bremische Preisträger — Zusammenkunft im Kieler Rathaus

Die Teilnehmer an der großen Ostee-Ncgatta 1938 kamen
im Kieler Rathaus noch einmal zu einem kameradschaftlichen
Beisanimenfcin zusammen , bei dem die Vertreter von sieben
Nationen die vom Reichssportsührer , vom mecklenburgischen
Gauleiter Hildebrandt , von der mecklenburgischen Regie¬
rung , den Städten Rostock und Kiel gegebenen Ehrenpreise
u . a. m. in Empfang nahmen . — Im Austrage der Stadt
Kiel und des Uachtelubs von Deutschland sprach Bürger¬
meister Mentzel zu den internationalen Seglern . Der Führer
der Krcuzcrabtcilung des Deutschen Seglerverbandcs , Peter-
sen-Hamburg stellte u . a . in Aussicht , alle zwei Jahre diese
Regatta wiederholen zu lassen. Besonders das Olhmpiajahr
1910 sei für die nächste Ausrichtung der Regatta günstig . An¬
schließend wandte sich Peterscn in englischer Sprache an die
ausländischen Segler nnd hob die große Kameradschaftlichkeit
unter den 160 Teilnehmern der Regatta hervor . Mr . King,
der Führer des englischen Bootes Ortac erwähnte in seiner
Ansprache , daß die Regatta eigentlich 100 Preise verdient
gehabt hätte . Auch der Führer der schwedischen Mannschast,
Pros . Vclander , richtete in deutscher Sprache das Wort an die
vielen Segler . Nach der Preisvcrteilung blieben die Teil¬
nehmer , die durch die Zubringerwcttfahrten schon mehrere
Wochen unterwegs sind, längere Zeit beisammen.

Im Lause des Sonntagvi " mittags trafen in Kiel die letzten
Boote der an der Ostscc-Rc - tta 1938 beteiligten Jachten ein.
Die am 26. Juli in Warn .münde zum erstenmal in dieser
Art gestartete Wettfahrt di r 100 Schiffe stellte angesichts der
stetig wechselnden Wittern 'nsverhältntsso nicht geringe Au-
forderungen . Es war im richtigen Sinne eigentlich keine
„Hochsce -Regatta , denn ei gab vielfach flaue Winde , aber
gerade deswegen gab es a,s dieser wohlorganisicrten Fahrt
infolge der ständig wechselnden Wetterlage oft rechtes Segler-
handwerk zu leisten .. Aus der Wetterlage erklären sich auch
die außerordentlichen Zeitdisferenzcn , denn nicht alle Boote
erfaßten den frischen Wind . Das GroS der Jachten war aber
gerade .liegen Schluß der Wettfahrt stark zusammengekommen,

Mlnutenabständcn in dxr Nacht znm Sonntag in
Kiel gelandet . 7 .s s - Ischisf Kicl-Fenerschisf war nachts durch

Ausstrahlung gut erkennbar und im Olhmpiahasen fanden
die Schisse ausreichenden Liegeplatz.

Die Ergebnisse : Gr . 1: 1. Orion . Kriegsmarine , Kaptl.
Schmidt , 77:11,30. — Gr . 2: 1. Jircbird , England (Hawkes)
68:06,19: 2. Bcduin , Schweden (Bortolssen ), 68:16,23. — Er . 3:
1. Harro IV , Hamburg (W . S .- Schröder ) , 62:15,69. — Gr . 1:
1. Seeräuber , Luftwaffe (OSerstlt . v. Messing ), 66:17,61:
2. Ettsi I .V, Berlin (Voltz), 71:58,68. — Gr . 5: I . Marabu,
Luftwaffe (Hptm . Storp ), 62:58,06; 2. Storch , Lustw (Obltz
v. Arnim ), 65:30,61. — Gr . 6: 1. Pelikan , Luftwaffe (Fl .Kapt.
v. Rock), 63:33,51 — Gr . 7: 1. Zecareud . Holland (C. Bruvu-
zcl), 82:01,25; 2. Ailc Noir , Frankreich (K. Baldeuwcck ),
62:01,12. — Gr . 8: Bivid , Dänemark (S . Fris -Hansen ),
63:12,39: 2. Heimat . Flcusburg (David ), 66:09,11; 3. Seewols,
Luftwaffe (Hptm . Nentsch), 69:15:25. — Er . 9: Ortac , Eng¬
land (C. F . King ), 60:16,19; 2. Helgoland , Kriegsmarine (K.-
Kpt . E. Glitsch), 61:56,18. — Gr . IN 1. Regina , Bremen
(A. Sack), 62:58,22; 2 . Evllecn , Berlin (Dr . .Rüdiger ). 66:56,15.
— Gr . lt : l . Trotzkvpf, Bremen (E . Kraßinann ), 62:22,61.
— Gr . 12: 1. Scharhürn II , Hamburg (H. W . Pctcrsen ),
60:35,28; 2. Narwal , Kriegsmarine (M .-Werst Wilhclms-
havou ), 67:38,28. — Gr . 13: I . Klar Kiinmlng , Hamburg (O.
Briuck ), 62:08,19: 2. Nordwcst , Hamburg (I . Schultz), 6117 52
— Gr . 11: 1. Gudrun III , Kiel (W . Ahreus ), 6 50 32^
2. Sigru », Danzig (K. Lietz), 65:12,11. — 15: 1. Westwind'
Brcmc  u (Dr . Pcrlia , Dr . Lutkowski). 56:33,27; 2. Günther
Kriegsmarine (K.-Kapt . Kräder ), 57:50,09. — Er . 16: Seeacist'
Kriegsmarine (Lt . W . Luders ), 58:36,58; 2. Scepscrd Kriegs¬
marine (K.-Kapt . Erbauer ), 57:11,58: 3. Nordmark , Kiel (St
R. Rubach ). Gr . 17: 1. Stieglitz , Luftwaffe , 60:35,32: 2 Scc-
ottcr . Kriegsmarine (Kplt . E. Bürcklen ), 58:13,11; 3. Pirol
Luftwaffe , 62:21,21; 4. Drossel , Luftwaffe , 59:18,12. — Gr 18'
1. Gras Luckncr, Altvna -Ocvclgonne (H. Mähl ) 69» 9 0-̂
2. Fisch IV , Altona -Ocvclgönne (W . Simonscn ), 72:0616-
^ Saftta Barbara M . . . (Lambrccht ), 73:16,15. — Er . 19:
1. Stortcbekcr III , Bremen (Ehr . Willens ). 63:0,15 —

20: 1. Nachtigal . Luftwaffe (Hptm . Wicsand ). 62:32 15
2. Gudrun , Kriegsmarine (Oblt . z. S . Tits ), 62:13,18.

Bas Lustrennen bei Frankfurt
Dem ersten internationalen Lustrennen in Frankfurt a. M.

am Sonntagmittag wohnte eine große Menschenmenge bei,
die mit großer Begeisterung den Darbietungen und gewagten
Kunstflügen folgt«. Pünktlich um 11 Uhr begann die Ver¬
anstaltung . In der Klasse B. beteiligten sich 25 Maschinen.
Das Rennen ging auf der Dreieckstrecke Flughafen — Königs¬
städten — Langen — Flughafen vonstatten und wurde von
den kleinen Sportmaschinen , die eine überraschende Wendig-
keit zeigten , in großer Geschwindigkeit zurückgelegt . Sieger
wurde NSFK .-Sturmsührer Kuhn -Brandenburg aus Arado 79,
die in den letzten Tagen verschiedene neue Weltrekorde in ihrer
Klasse aufgestellt hat . Zweiter wurde NSFK .-Obertrupp - '
führer Helmer (Darmstadt bei Ulm ) aus Klemm 35 )̂. und
Dritter die englische Fliegerin Miß Glaß auf einer H. D. Mach.
In der L -Klasse siegte der Franzose Chateaubrun auf einer
Percival Vega Eull . Zweiter wurde Kühn auf der gleichen
Maschine wie im Rennen der 7).-Klasse, Dritter Tr «ncle-Rc-
gensburg aus L k 168, Vierter NSFK .-Hauptsturmsührer
Gcrbrecht -Essen auf Klemm 32 und fünfter Oberleutnant
Hoffmann -Ludwigslust auf I ) k 108.

Den Abschluß des Großslugtages brachte am Abend ein
Kameradschaftsabend „Palmengarten ". Generalleutnant
und Korpssührer Christiansen hielt in launigen Worten eine
Begrüßungsansprache , in der er das Pech und Glück der
Flieger schilderte und dann Gauleiter Sprenger und Ober¬
bürgermeister Dr . Krebs sür die tatkräftige Unterstützung bei
der Durchführung des ersten großen Flugunternehmens des
N^-FK . in Frankfurt a. M . dankte . Gauleiter Sprenger ver¬
sprach dem Korpssührer , die jetzt alljährlich in Frankfurt
stattfindenden Lustrcnnen des NSFK . tatkräftig zu unter¬
stützen, und nahm dann die Preisverteilung und Sieger¬
ehrung vor.

Den Preis des Eeneralfeldmarschalls Wring erhielt
NSFK .-Sturmsührer Hans Kuhn -Brandenburg , der Sieger
der .4.-Klasse des Internationalen Handicap , den Preis des
Generalleutnants und Korpsführers Christiansen erhielt der
französische Flieger Chateaubrun , der Sieger Klasse L wurde.

Dann wurden noch die Sieger aus dem Wettbewerb „Flug
zum Mittelrhein " bekanntgegeben . Sieger mit 268 Punkten
wurde Helmuth Wcllershausen mit Örter Backwinkel von der
Gruppe 10 in Dortmund , Zweiter mit 261 Punkten wurde
Standartenführer Sehband mit Örter Stricker von der
Gruppe 16 in Karlsruhe , Dritter mit 259 Punkten Sturm-
sührer Kopp mit Örter Hauptsturmsührer Schumacher von
der Grkippe 15 in Stuttgart , Vierter mit 215 Punkten Willy
Schäfer mit Örter Unteroffizier Laverino von der Flugzeug-
führcrfchule in Buerj Fünfter mit 212 Punkten NSFK .-Mann
Psützcr mit Örter Hart ! von der Gruppe 18 in Karlsruhe,
Sechster Feldwebel Toichmann , Örter Leutnant Häuser , von
der Luststasfel 11/255 Landsberg , Siebenter Obersturmführer
Wiehler , Örter Stich , von der Gruppe 16 Karlsruhe.

Badrennen in der Bremer Kampfbahn
Nach der so erfolgreich verlaufenen „Jagd am Nachmittag"

steht die große bremische Radstzprtgcmeinde am kommenden
Sonntag vor einem weiteren sportlichen Ereignis , das weit
über Bremens Grenzen hinaus von Bedeutung sein wird.
Bahnsahrlvart Meyerholz  ist es gelungen , durch «die Ver¬
pflichtung einiger bekannter Größen des Radrennsports einen
Mchrkampf in Szene zu setzen, an dem sich holländische , bel¬
gische und deutsche Fahrer beteiligen . Ferner sind noch zwei

Weil WSIIll-WMlIll
H «» »»» M» I I » »» I » »«

Rennen sür Männer und Jugend vorgesehen . Im Mittelpunkt
steht der große , über 150 Runden gehende Mannfchaftskamps,
der folgende Besetzung gesunden hat : de Boevere/van
den Heyden (Belgien ), die noch in guter Erinnerung
stehenden Holländer Dost und Spenkelink , Kneller/
KIcinsorg (Köln ). K l e i n / S chw i c r s (Dülken ), Kra-
kow / Czaja (Hamburg ) , Mertciis/Ramsaher (Dort-
mund/Brcmen ), Kalkus/Müller (Bremcn/Münster ).
Widcnka/Wawrick (Bremen/Dortmund ) und Be ' r-
berich/Flcißner (Bremen ) . Diese hervorragende Be¬
setzung läßt aus der ganzen Linie spannende Kämpfe er¬
warten . Z

Br. tstk schwamm 58,6
Nach einem Formtics wartete Ungarns Olympiasieger Dr.

Fcrcnc Esik am Sonntag wieder mit einer Leistung auf , die
seinem wirklichen Können entspricht . Bei einem Schwimin-
sest des 3. Bezirkes im neuen « tadion aus der Margarethen-
Jnscl benötigte er über 100-Mctcr -Kraul nur 58,6 Sekunden!
Zweiter wurde der junge Körösi in 12)6,6, der aber dafür
die 200-Mctor -Kraul in 2:18,2 gewann.

Beitturnier in Biebermeland
Gemeinsam mit der Schar 3 des Re i t e r st u rm e s 1/62

veranstaltet der Reit - und Fahrklub Niedervic-
land  c . V. am 7. August ein größeres Turnier , das nicht
weniger als zehn verschiedenartige Wettbclverbe enthält . Der
für die Angehörigen der Wehrmacht , der Polizei , der SA .,
ft und des NSKK . ausgeschriebene Eclündcritt  Klasse .4.
ist mit wehrsportlichen Einsatzübungen verbunden und stellt
an die Teilnehmer hohe Anforderungen . Aus ein Signal
mutz sich der ohne Stiesel und Rciterjacke auf den, Abreiteplatz
liegende Reiter fertigmachen und sein Pferd vorschriftsmäßig
satteln . 'Auf der 7 Kiloinctcr langen Strecke sind acht bis
zehn Hindernisse zu überwinden , ferner müssen aus drei Luft¬
ballons sechs Schuß abgegeben nnd drei Handgranaten -Zicl-
würfc ausgeführt werden . Abschließend wird eine fcldmäßige
'Ablieferung einer schriftlichen Meldung an eine aufgegebene
Adresse gefordert . Die Dressurprüfung und das
Jagdspringen,  beides Klasse V. sind in je zwei Ab¬
teilungen ausgegliedert , nnd zwar sür in gewerblichen Be-
tricbci ^ Vcrwcndung findende Pferde und für Tiere , die schon
am Türmer beteiligt waren . Weiter hat der Veranstalter
eine Eignungsprüfung  sür Wagcnpfcrde (Zweispän-
ncr ), cm nach Anspannung , Gang , Ecsamteindruck und Fahr-
tcchnck zu bewertendes Einspänner - Amazonen-

m-'v" so"?'? "in Pnarspringcn,  sür H.) Angehörige
m ,7. ^ ckmochft der Polizei und der Parteigticdcrungen und
ti ) snr Angehörige der HJ ., des Jungvolk und jugendliche
.bcltcrinncil ausgeschrieben . Sehr anregend dürfte das Jagd-
iprrngcn,  Klasse 1̂ , in den beiden Abteilungen verlausen,
zumal hier ein gutes Melde-ergebnis zu erwarten ist. ES
sind zwölf Hindernisse von 120 Zentimeter Höhe vorhanden.
Eine Elgnungsprüsuiig sür Reitpferde  o . M.

zur letzten Konkurrenz des Tages , zum Trabreitcn
snr Mitglieder des veranstaltenden Vereins über , der damit
die Tradl wli des früheren Rablinghauser Trabrennens fort-
lltzk. Selbstverständlich werden außerdem noch verschiedene
S ch and arbictil ngcn  gezeigt , die eine lebhafte Anteil¬
nahme der hoffentlich zahlreichen Zuschauergemcindc sinden
werden . Nennungen sind an Joh . Haakc,  Bremen . Hemm-
stratzc 116, zu richten . H

Pferdesport
Unsere Boraussagen:

Chantillh (Beginn 14 Uhr ) : 1. N.: Trappe - Tonkclla -
RinnbaN . 2 R.: La Fronde — Splendcur — Lavinie . 3. R.:
Tr ° oIus — Tangiers — Ksarinc . 4. R.: Tramail — Ravioli

a Theobroma — Dederon — Audacicux.
6. N.: Lame - Mclba - Rnnawah . jZ
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Dienstag , den 2 . August 1938

Ver Sroß-Musti lebt!
knglands lodfeinS tzat sein Hauptquartier in Vamaskus aufgeschlagen — kin Spiel

hinter den Kulissen der weltpolitik
rch. Damaskus , 2. August.

Der Erotz -Muftk von Jerusalem und zahlreiche anderen
arabischen Nationalistenführer haben , gehetzt von den
Engländern , auf französischem Boden , in Syrien , ein
Asyl gefunden . Frankreich duldet es , daß Englands Tod¬
feinde hier eine erstaunliche Aktivität entwickeln . Es
ist eine merkwürdige „Revanche in der Weltpolitik " !

In der Umgegend von Damaskus hat der ehemalige
Eroß -Mufti von Jerusalem , Amin al Hussein , sein
Hauptquartier aufgeschlagen , um von dort aus die Ak¬
tivität der arabischen Freiheitskämpfer in Palästina zu
überwachen . Täglich finden in seinem Hause Beratungen
und Zusammenkünfte statt . Arabische Eeheimagenten,
die die Verbindung zwischen dem E 'roß -Mufti und den
palästinensischen Nationalisten herstellen , gehen ein und
aus . Oft gibt man sich gar . nicht einmal mehr die Mühe
der Tarnung . Sogar das Geld , das die Araber benöti¬
gen , kommt ihnen aus dem Hauptquartier bei Damas¬
kus zu . Und auch sonst ist der Mufti nicht von der Welt
abgeschlossen . Bekannte Persönlichkeiten aus Damaskus
lassen sich bei ihm melden . Sie sind die mächtigen Geld¬
geber der Bewegung . Unerhört reich sind diese Effendis,
die die palästinensischen Kleinstädte mit den Großstädten
Syriens vertauscht haben . Alle Fäden führen zum Mufti.
Er ist noch selbstbewußter als damals , als die Eng¬
länder ihn in seinem Hoheitsgebiet einschlössen und es
ihm dennoch gelang durch ein Labyrinth von Gängen
zu entkommen . Er fühlt sich unbesiegt und lacht über
die Europäer.

Die französischen Behörden sind sehr gut informiert
über das Treiben des Muftis , seine Besucher , seine
Sendboten und — seine Geldumsätze . Beim französischen
Hohen Kommissar befindet sich ein wichtiges Schrift¬
stück. Es ist eine vorn Mufti unterschriebene Erklärung,
in der er sich ehrcnwörtlich verpflichtet , sich jeder politi¬
schen Agitation zu enthalten . Trotzdem kann der Mufti
seine Betätigung fortsetzen . Wie aber vertrügt sich das
mit der englisch -französischen Zusammenarbeit , die heute
enger ist denn je ? Warum scheint sie auf diesem Gebiet
nicht, ^u sunktionfe 'rcn ? Gewiß bietet die Geschichte dafür
Beispiele . Auch England und Amerika kämpfen ja in
vieler Hinsicht Schulter an Schulter , und doch gab es
einen Chaco -Kricg zwischen Bolivien und Paraguay,
gibt es Interessengegensätze in Mexiko und Venezuela.

Mit gleicher Münze heimgezahlt
Wir müssen uns nach Damaskus selbst begeben , um

eine Antwort auf die Frage zu bekommen , wieso der
Mufti den französischen Verboten trotzen dars und
warum die Verbote nicht so ernst gemeint sind . In den
Cafös , wo die Araber verkehren , würde man nichts er¬
fahren . Die Araber sind mißtrauisch gegen die Euro¬
päer . In den Lokalen wer Europäer erfährt man aber
auch nichts . Doch Damaskus beherbergt einen Ueber-
gangstyp , wo eine gewisse politische „Halbwelt " ver¬
kehrt . Dort belauert einer den andern , aber dort wird
vielleicht einer leichter gesprächig.

Der Araber , der sich unverbindlich mit dem Namen
Mohammed vorstellt , zuckt die Achseln . Nach dem syri¬
schen Aufstand war es , so deutet er an , die englische

Verwaltung in Palästina , die den Rebellen Zuflucht ge¬
währte . Keine Miene verrät , ob er ihnen etwa dafür
Dank weiß . Mühsam zieht man die Worte aus ihm
heraus . Alan erfährt , daß die Engländer auch die
Politik der syrischen Araber , die sie von Palästina aus
gegen Frankreich fortsetzten , nicht weiter behinderten.
Das machte Eindruck . England hatte den Arabern da¬
mals Beweise seiner Freundschaft geben wollen . Als
dann in Palästina die Unruhen aufflammten , kam auch
der berüchtigte Rcbellenführer Fäuzi Kaukaji , der in
Syrien zum Tode verurteilt war , nach Palästina . Als
dort seines Bleibens nicht mehr war , entkam er nach
dem Irak . In Syrien hat das verschnupft . Man empfand
es als einen unfreundlichen Akt , und jetzt zahlt man
mit gleicher Münze heim . Auch den Franzosen ist man
jetzt nicht sonderlich daükbar dafür . Der Araber kennt
keine Sentiments . Der Mufti , den man wegen seiner
Popularität unter den Arabern und wegen seines
hohen Ranges nicht wie - die anderen verbannen wollte,
gab den französischen Behörden bald Gelegenheit , ihre
Taktik unter Beweis zu stellen . -England hatte ihn ent¬
fliehen lassen , um sich seiner zu entledigen . Frankreich
nahm den Engländern die Mühe nicht ab , ihn weiter
zu verfolgen . Der schlaue Mufti ist der Nutznießer dieses
Kampfes hinter den Kulissen der Politik und die Araber
lachen.

Unbekannte Trümpfe im diplomatischen Kartenspiel
Welches Ende wixd das nehmen ? Man spricht davon,

der Mufti werde doch eines Tages der englisch -franzö¬
sischen Freundschaft geopfert werden müssen . Man wolle
ihn nach Madagaskar schicken. Die Botschaft hört man
wohl , doch fehlt der Glaube . Der Mufti jedenfalls fühlt
sich sicher . Er weiß , daß die Dinge hier anders liegen»
als in Europa und ihre eigenen Gesetze haben . Er ver¬
traut auf seinen Stern . Ihn wird man nicht antasten.
Ihn fing man nicht , ihn verschickt man nicht . Seltsam
muß sich in seinem Kopf das Konzert der europäischen
Großmächte widerspiegeln . Aber im Gefühl der Stärke
schleudert er seine Flüche gegen die Feinde , den bärtigen
Herrscher auf dem Thron von Transjordanien , Emir
Abdullah , der bis jetzt keinen Lohn für seine Treue
gegenüber England fand , den Bürgermeister von Je¬
rusalem aus der Clique der Nachischibi , seiner arabischen
Widersacher . Er hat Zeit . Seine silbernen Kugeln spie¬
len , und der Vorrat scheint unerschöpflich.

Abends finden sich in einem Raum , der nur durch
mattes Licht erleuchtet wird , sechs bis acht Personen zu¬
sammen . Und wenn sie die Diskussion eröffnen , dann ist
es , als sei die Lebensweisheit von Jahrtausenden hier
zusammengeballt . Gleichzeitig aber scheint es , als sei
die Uhr der Zeiten zurückgestellt . Was aber der Mufti
plant , das weiß niemand . Kein Geheimnis drang aus
diesem Hauptquartier 'an - die Außenwelt , bis auf die
Dinge , um deren Geheimhaltung man sich gar nicht erst
bemüht . Welche Trümpfe mag dieser Mann , der einst
in Jerusalem die Engländer in Atem hielt , der einen
Staat int Staate bildete , noch in der Hand haben , daß
ihn nichts , aber auch gar nichts aus der Ruhe bringen
kann ? !

Abkommen zwischen Valkan -Vund
und Vulgarien

Außerordentlicher Beitrag zum Frieden auf dem
Balkan

Saloniki,  2 . August.
Der griechische Ministerpräsident Metaxas als Präsi¬

dent des Ständigen Rates des Balkanbundes und der
bulgarische Ministerpräsident Kiosseiwanoff unterzeich¬
neten am Sonntag in Saloniki ein Abkommen , das als
wichtigsten Punkt die Aushebung der militärischen Be¬
stimmungen des Vertrages von Neuilly bringt . Dem
Abkommen stimmen auch alle übrigen Mitglieder des
Balkanbundes zu. Bulgarien seinerseits verzichtete auf
die Bestimmungen des Vertrages von Lausanne über
Thrakien , das nach diesem Vertrag für neutral erklärt
war und von Griechenland nicht befestigt werden durste.
Das Abkommen enthält weiter gegenseitige Micht-
nngriffsoerpflichtungen.

ölllgarienfeiert seine Mederwekrkaftmachung
Ministeripräsident Kiosseiwanoff traf am ' Ätontag-

nachmittag von Saloniki kommend wieder in Sona ein.
Zu seiner Begrüßung hatten sich sämtliche Kabinetts¬
mitglieder , die Vertreter der Valkanstaaten , der Gene¬
ralität und eine zahlreiche Menschenmenge eingefun-
dcn , die ihm einen jubelnden Empfang bereiteten . Bul¬
garien steht völlig im Zeichen der Zusammenkunft von
Saloniki ; die Hauptstadt hat reichen Flaggenschmuck
angelegt und die Bevölkerung feiert den Abschluß des
Abkommens in begeisterten Kundgebungen.

Die Presse hebt in ihren Leitaufsätzen den Geist der
Zusammenarbeit hervor , der das Zugeständnis der
Gleichberechtigung an Bulgarien ermöglichte . Die Blät¬
ter erinnern dabei auch an den Kampf Deutsch¬
lands gegen die Ungerechtigkeiten der
Friedensdiktate.  Deutschland habe zuerst die
Fesseln der Verträge gesprengt und damit gleichzeitig
für sämtliche unterdrückten Staaten den Kampf um
die Wiederwehrhaftmachung geführt . So schreibt
„Slowo " , unvergeßlich werde es bleiben , welchen
Kampf in erster Linie Deutschland gegen die sinnlose
Trennung der Völker in wehrhafte und minderwertige
geführt habe . Das heilige Recht der Verteidigung sollte
untersagt werden , aber das Leben habe sich stärker ge¬
zeigt als der blinde Haß . Die Anerkennung der Gleich¬
berechtigung für Bulgarien sei ein Schritt zur Beruhi¬
gung und friedlichen Zusammenarbeit im Südosten,
diesem einst unruhigsten Teil in Europa . „Mir"
schreibt , die Verständigung von Saloniki bezeuge das
Vertrauen der Nachbarn Bulgariens . Wie jedes Ab¬
kommen , das sich auf den guten Willen stütze , werde der
Vertrag bon Saloniki nicht ein toter Buchstabe bleiben,
sondern den Auftakt für eine engere politische Zusam¬
menarbeit der Südoststaaten sein.

Sslgrad und vukareft;um neuen Abkommen
Das in Saloniki zwischen Bulgarien und den vier

Valkanpaktmächten abgeschlossene Abkommen wird von
der ganzen Belgrader Presse aufrichtig als wertvoller
Beitrag zur weiteren Befriedung des Balkans
begrüßt . Die halbamtliche „Vremc " führt aus , das Ab¬
kommen bedeute eine neue Etappe der Valkansoli-
darität , einen außerordentlichen Beitrag zum Frieden
auf dem Balkan . In Jugoslawien werde es mit um so
größerer Freude aufgenommen , als Belgrad in seiner
Außenpolitik seit jeher die Verständigung mit Bulga¬
rien angestrebt habe . Das außenpolitische Ziel Dr . Sto-
jadinowitsch sei , daß sich die Balkanvölker untereinander
freundschaftlich auf her Grundlage der Zusammenarbeit
verständigen sollten . Durch das Abkommen von Salo¬
niki gäben die Valkanstaaten Europa ein bescheidenes
Vorbild.

Die Bukarester Presse gibt den Abschluß in großer
Aufmachung wieder . „Curentul " und „Timpul " weisen
auf den Friedenscharakter dieses Schrittes hin , und
betonen , daß es nunmehr . Bulgarien möglich gemacht
sei , dem Balkanbund beizutreten . Ferner wird von
den Blättern ein Telegrammwechsel zwischen Metaxas
und Petrescu Comnen wiedergegeben , in dem der rumä¬
nische Außenminister dem griechischen Ministerpräsi¬
denten zu seinem Erfolg beglückwünscht und hervor¬
hebt , mit welcher Genugtuung Rumänien den Schritt
begrüße.

Paris lobt den valkanbund
Die Unterzeichnung des griechisch -bulgarischen Abkom¬

mens in Saloniki wird von den meisten Pariser Zei¬
tungen freundlich hervorgehoben . Man hemüht sich, eine
loyale Haltung - gegenüber den südosteuropäischen
Staaten auch diesmal zu demonstrieren . Besonders
.kommt man Bulgarien in einem Kommentar des
„Journal "^ entgegen . Die logische Ergänzung des Ab¬
kommens müsse — so .sagt dabei das Blatt — der Ein¬
tritt Bulgariens in die Balkan -Entente sein . Das
uneigennützige Frankreich beabsichtige , von sich aus die
kluge Maßnahme Bulgariens durch eine beträchtliche
finanzielle Unterstützung zur weiteren friedlichen Ent¬
wicklung des Landes zu belohnen.

Vormarsch der Nationalen am Sonntag
Bilbao , 2 . August.

Dem nationalspanischen Heeresbericht vom Sonntag
zufolge , wurden an der katalanischen Front ' im Ab¬
schnitt Puebla Segur heftige Angriffe der Roten gegen
die nationalen Stellungen niedergeschlagen , wobei der
Gegner große Verluste hatte . 15 Rotmilizen , die zu den
Nationalen überliefen , sagten aus , daß auf zurückwei¬
chende rote Milizen von den eigenen Truppen MG .-
Fcuer gerichtet würbe . Im Abschnitt Mona de Ebro
machten die Roten verzweifelte Versuche vorzurücken,
wurden jedoch blutig zurückgeschlagen . 300 Mann wur¬
den gefangengenommen . Die Kampfstätte war mit
roten Gefallenen dicht bedeckt . Es wurden mehrere Ma¬
schinengewehre erbeutet . Bei Amposta , wo ein Ueber-
gang der Sowjetspauier über '' den Ebro mißglückte,
wurden bisher über 790 rote Gefallene beigesetzt , die
der 1-t . internationalen Brigade angehörten , in der
Hauptsache Sowjctrussen . Franzosen und Tschechen . Auch
im Abschnitt Mora Rubielos an der Teruel -Front hat
man zahlreiche Ausländer unter den Toten und Ge¬
fangenen festgestellt . Besonders die Artillerie und die
Kommandostcllen sind mit Franzosen besetzt.

Die Luftwaffe unternahm in Zusammenarbeit mit
der Infanterie erfolgreiche Tiefangriffe . So wurden
Kriegsmaterialvorräte auf den Bahnstationen Cam-
brils , Tarragona und Reuz mit Bomben belegt.

Die griechische Flotte in Kreta . Mehrere Einheiten der
griechischen Kriegsmarine , die zur Unterdrückung der Re¬
volte nach Kreta geschickt worden waren , sind in den dortigen
Ääsen cingetrossen . Die drei Nnstister des Putsches sowie
über 30 Aufrührer wurden in sicheren Gewahrsam gebracht.

Aolksfrontplcite in Nizza . Die größte Stadt an der
französischen Nivicra , Nizza , hat sich infolge sinanziellcr
Schwicrigkeiten gezwungen gesehen, die Straßenbahn still¬
zulegen.

K1. beim „Internationalen Viertagemarsch
in Holland"

Mit der Goldenen Mannschastsplakettc ausgezeichnet

Nymwegen , 2, August.
Ist Nymwegen wurde in der vergangenen Woche der

„Internationale Viertagemarsch " durchgeführt,,der all¬
jährlich vom Niederländichen Bund für Körpererziehung
im Verein mit dem holländischen Heer veranstaltet
wird und an dem die Jugendorganisationen zahlreicher,
europäischer Staaten teilnehmen . Als Vertreter Deutlch-

. lands nahmen in diesem Jahr 40 Hitlerjungen des Ge¬
bietes Ruhr -Niederrhein au der Veranstaltung teil . Bei
dem Viertagemarsch geht es nicht so sehr um sportliche
Höchstleistungen , sondern vielmehr um Disziplin und
Haltung , Aussehen und körperliche Ausdauer . Täglich
müssen 40 Kilomeier 'in geschlossener Formation zu¬
rückgelegt werden . Das Zeltlager beherbergte diesmal
rund 4570 Teilnehmer . Neben Holland und Deutsch¬
land  waren Belgien , England , Frankreich und die
Schweiz vertreten . Beim Abschluß des Wettbewerbs be¬
grüßte Ministerpräsident Lolijns die deutsche Mar 'ch-
einheit persönlich und gab seiner Freude Ausdruck , daß
auch die deutsche Jugend an dem Marsch teilgenommen
habe.

Als Auszeichnung wurden der deutschen Marschabord¬
nung die Bundeskreuze des Niederländischen Bundes
für Körpererziehung überreicht . Für ihre hervorragende
Leistung erhielt die deutsche Gruppe außerdem die
Goldene Mannschaftsplakette.

fiutobatznen im Vstgrenzgebiet
Berlin , 2. August.

Die Untersuchung , in welcher Weise der Raum östlich
der Oder durch Autobahnen auszuschließen sei, ist in
ihrem grundsätzlichen Teil abgeschlossen worden . Das
Netz erfordert nur 98 Baukilometer . Von größter Bedeu¬
tung bei dieser Lösung ist , daß auch der Ost -West -Vorkehr
durch Anschluß an die Reichsstraße Frankfurt — Schwie-
bus wesentliche Erleichterungen erhält . Die Eingliede¬
rung einer Autobahn Berlin in Richtung Warschau in
dieses Liniensystem ist beliebig möglich . Nördlich der
Warthe -Kreuzung wurden zwei wichtige Aufgaben ge¬
stellt . Einmal war ,die Verkehrsbeziehung des Hafens
Stettin mit dem Oder -Hinterland günstig zu gestalten,
die hier geplante Linie wird mit der Reichsautobahn
Berlin — Stettin —Ostpommern verbunden . Die Verbin¬
dung zur eigentlichen Stadt Stettin und zum Hafen
wird durch eine Umgehungsstraße sichergestellt . Gleich¬
zeitig ergibt sich ein günstiger Uebergang zur Autobahn
dUrch Mecklenburg . Die zweite Aufgabe war die Befrie¬
digung der Verkehrsbeziehungen Ostpommerns mit
Schlesien und Sachsen . Zu ihrer Lösung wurde nördlich
Vietz eine zweite Linie abgezweigt , die bei der Ordens¬
burg am Crössinsee in die Ostpommernlinie eingefügt
wird . Besondere Berücksichtigung mutzten die Verbin¬
dungen nach Landsberg und Schneidemühl finden . Die
Fahrzeit Frankfurt —Schneidemühl wird sich durch die
Autobahn von 210 auf 160 Minuten für den Personen¬
wagen verringern . Die Planung des Anschlusses der
Ostpoyrmern -L'inie an Ostpreußen ist eingeleitet . Die
Autobahn südlich der Oderkreuzung bei Trossen wird
nach den neuen Plänen bis zum Anschluß an die Auto¬
bahn Dresden — Liegnitz verlängert . ' Dieses Liniennetz
östlich der Oder konnte inzwischen durch die vom Führer
verkündete Erweiterung des Grundnetzes in dieses auf¬
genommen werden.

Mittelland kanal 1S42 fertig
Berlin , 2. August.

Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmllller äußert sich in
der „Deutschen Volkswirtschaft " über den Mittelland-

.Kanal und seine . Bedeutung für den Vicrjahyesplan.
Der große künstliche Wasserstraßenzug , ,d'sr die wichtigste
deutsche Wasserstraße , den Rhein , mit dem Mittel - und
deutschen Gebiet verbinden soll , werde in diesem Herbst
über den Elbeabstieg bei Rothonsee Magdeburg er¬
reichen und damit die ihm in erster Linie zugedachte
Aufgabe erfüllen , eine vollwertige Wasserstraßenverbin-
dung zwischen dem Rhein und dem mitteldeutschen Ge¬
biet darzustellen . Die Endlösung , die auch eine voll¬
wertige Verbindung mit den märkischen Wasserstraßen
für das 1000 -Tonnen -Schiff schaffen solle , werde erst im
Jahre 1842 nach der Fertigstellung des Schiffshebe¬
werks Hohenwarthe erreicht fein.

filtere flngestellle untergebracht
Berlin , 2. August.

Die Zahl der von den Maßnahmen zugunsten der
älteren Angestellten betroffenen Arbeitslosen hat sich
von 46 000 Ende 1936 auf 13 500 im letzten Frühjahr
gesenkt . Das Problem der vollcinsatzfahigen älteren
Angestellten ist damit , wie in der „NS .-Sozialpolitik"
festgestellt wird , gelöst.  Die Zahl der tatsächlich Ein --
gegliederten sei noch beträchtlich höher , sie werde auf
45 000 geschätzt . Die durchgeführten Hilfsmaßnqhmen
hätten sich nicht nur für die Angestellten , sondern auch
für die Betriebe günstig ausgewirkt . Es habe sich ge¬
zeigt , daß eine Abneigung gegen die älteren Kräfte fehl
war . Aus eine gewandelte Haltung sei es auch zurück¬
zuführen , wenn seit dem vorigen Jahr Zwangsmaß¬
nahmen kaum noch erforderlich seien und Strafanzeigen
wegen Zuwiderhandlungen "so gut wie überhaupt nicht
mehr erstattet wurden . Die gesetzliche Hilfe habe sich
zunächst , auf die Volleinsatzfähigen beschränkt . Darüber
hinaus gebe es noch ältere Kräfte , die zwar noch voll¬
wertige Arbeit leisten können , aber nicht mehr in ihrem
Beruf einsatzfähig sind , ferner solche , die überhaupt
nicht über ihre volle Arbeitskraft verfügen . Ihre Zahl
betrage , gegenwärtig etwa 2000 . Auch ihnen solle jetzt
geholfen werden . Ihre Eingliederung werde im Zu¬
sammenhang mit der . Unterbringung der nicht mehr
voll einsatzfähigen Arbeitslosen überhaupt erfolgen.
Hierbei sei die Verwirklichung folgender Ziele in An¬
griff genomryen : Freimachung bzw . Freilsaltung be¬
stimmter Arbeitsplätze ausschließlich für beschränkt ein-
satzfäbige Personen und Austausch solcher Stellen unter
den Betrieben , Schaffung zusätzlicher Arbeit , besonders
in Betrieben , die von der öffentlichen Hand beschäftigt
werden , anteilsmäßige Zuteilung Einsatzbeschränkter
bei größerer Bedarfsmeldung . Die Durchführung soll
zunächst außerhalb gesetzlichen Zwanges mit einem
Appell an die Einsicht der Beteiligten versucht werden.

Tr . Frick besucht die Ausstellung „ Sachsen am Werk". Aus
der Durchreise von Schlesien nach Bayern traf Rcichsminister.
Dr . Frick mit seiner Gattin und in seiner Begleitung Gau¬
leiter Krebs am Montag zu einem Besuch der Ausstellung
„Sachsen am Werk " in Dresden ein.

Kriegsschiffe und ihre Paten . Das Oberkommando der
Kriegsmarine Hot in einem Erlaß die Beziehungen neu ge¬
regelt . die sich aus den Namen von Kriegsschiffen ergeben.
Die Kommandanten sollen persönliche Beziehungen zu den
Familien . Städten . Provinzen usw . pflegen , deren Namen
das Schiff trägt , oder mit denen das Schiff infolge seines
Namens in engerer Verbindung steht.

um Ms Melk
Über 60 lote auf Jamaika

London,  1 . August.
Das Eisenbahnunglück in der Nähe von Kingston hat nach

den letzten Meldungen bereits 60 Todesopfer gefordert und
man befürchtet , daß auch diese Zahl noch nicht die endgültige
Verlustzisscr darstellt . Ueber den Unfall selbst sind inzwischen
Einzelheiten bekanntgeworden . Die Lokomotive eines voll¬
besetzten Pcrsoncnzugcs entgleiste bei der Ausfahrt aus einem
Tunnel , wobei sämtliche Wagen umgeworfen wurden . Eine
zweite Lokomotive , die aus der gebirgigen Strecke am Ende
des Auges eingesetzt war , fuhr mit voller Kraft in die acht
Wagen des verunglückten Auges hinein und zertrümmerte
diese. Die Ausränmungsarbciten sind immer noch nicht beendet.

Nennfatzrer fätzrt in Zuschauermenge
Amsterdam , 1. August.

Während der Durchführung der niederländischen Tourist-
Trophy -Reunen in Assen ereignete sich in einer Kurv « ein
schweres Unglück . Der Mvtorradrennsohrer Knisnenburg ver¬
lor die Herrschaft über sein Fahrzeug und raste in die Zu-
schancrmenge . Dabei wurden drei Personen zum Teil schwer
verletzt . Auch der Fahrer wurde übel zugerichtet.

Schweres verketzrsunglück in Velgien
Brüssel , 1. Llugust.

Bei Lattich ereignete sich ein schweres Derkehrsun -gl-ück. da?
über 30 Verletzte forderte . Ein .Omm -bus , 'der mit 3V von der
Ardeit zurückkehrenden Wexgmänncrn beseht war , rannte
infolge eines Schadens an der Steuerung in voller Fahrt
gegen einen Ttraßcn -banni . Sämtliche Insassen wurden ver¬
letzt. 23 von ihnen so schwer, daß sie den: Krankeichaus zuge¬
führt werden mußten.

Der verschollene Missionar
— Paris , 1. August

Drei Tage lang zeigte sich die französische Lcsfcutlichkcit aus
das lebhafteste beunruhigt über das plötzliche Verschwinden
eines französischen China -Missionars , des Paters Jacyuinot.
Der Pater , der sich in Missionarskrciscn eines besonderen
Rufs erfreut , hatte die Absicht gehabt , sich in Pokohmna auf
einen Passagicrdämpfcr einzuschiffen , verschwand dann aber
plötzlich. Allgemein glaubte man . er sei einem Unfall zum
Opfer gefallen , wenn nicht sogar einem Verbrechen . Die
Pariser Blätter äußerten besonders gegen einen amerikanischen
Juwelier namens Goldstone Verdacht , in dessen Begleitung
der Geistliche sich zuletzt befunden haben soll. In allen japa¬
nischen Großstädten wurden Nachforschungen eingeleitet , die
jedoch ergebnislos Verliesen. Ganz plötzlich hat sich dann aber
das Geheimnis über den verschwundenen Pater gelüstet . Er
tauchte in Koke wieder auf und gab scelcnruhig an , die Ab¬
fahrt des Dampfers verpaßt zu haben , da er sich bei einem
Abschiedsesscn bei einem Freunde verspätet habe . Damit ist
also auch der amerikanische Jutvelier , den die Pariser Presse
schon mehr oder minder offen zum Mörder gestempelt hatte,
gerechtfertigt.

3m Iriebsand umgekommen
— Paris , 1. August

Ein schreckliches Unglück hat sich in der Bai von Authie , an
der französischen Kannlküste zwischen Calais und der Mün¬
dung des Somme -Flusscs ereignet . Die Bai ist berüchtigt
wegen ihrer Triebsand -Bänke , die jeden verschlingen , der so
unvorsichtig ist, sie zu betreten . Vor den Augen zweier Ka¬
meraden , die dem Drama untätig zusehen müßten , ist nun¬
mehr ein junger 24jührigcr Fischer ein Opfer dieser Sand¬
bänke geworden . Innerhalb weniger Minuten hatte ihn der
Sand verschlungen und qualvoll erstickt.

Hotelbesitzer verbrennt seine 5rau
() Genf , 1. August.

Im französischen Badeort Evian am Genfer See verhaftet«
die Polizei den 32jährigen Besitzer des Hotels Regina wegen
Mordes an seiner eigenen Frau . In der Nacht war sein
Auto in der Nähe Evians in Brand geraten , wobei seine
um 10 Jahre ältere Frau verbrannte . Der Hotelier hatte
einen Ungliicksfall zu simulieren versucht , indem cd den Wa¬
gen leicht gegen eine Felswand fuhr und sich mit Elas-
svlittern leichte Wunden beibrachte . Die Untersuchung der
Polizei ergab , daß die Frau bereits tot gewesen sein mußte,
als der Wagen in Brand gesetzt wurde . Bisher hat der
Mörder nur gestanden , nichts unternommen zu haben , um
seine Frau zu retten , als der Wagen brannte.

Wengrowicz wollte Kunden fangen
Warschau , 1. August.

Die Warschauer Polizei verhaftete den Häuptling einer
internationalen Schmuggler -bande Hcnnoch Wengrowicz , der
mit falschem Paß nach Warschau gekommen war , um „Kun¬
den " zu fangen und eine Filiale der Schmuggler -Organisa¬
tion in Polen zu gründen . — Wengrowicz und seine
Komplicen schmuggelten französische Waren , besonders Spitzen
und Seidcnwaren . Der dem Staat verursachte Schaden wird
auf 200 000 Zloty geschätzt. — Wengrowicz wurde in das
Konzentrationslager von Bercza Kartuska gebracht.

Nasiermesserkampf eines Zigeuners
Iril . Düsseldorf , 1. August.

Ein tolles Stückchen lieferte sich ein Zigeuner , der mit
seiner „Braut " während der Kirmestage aus der Lbcrkasselcr
Wiese am Rhein musiziert hatte . Als - die  beiden nachts,
schwer angetrunken , nach Hanse zogen und sich zwischendurch'
in eine Ecke veodrückten , erregten sie das Mißtrauen von
drei jungen Männern . Der Zigeuner schoß plötzlich wie ein
Blitz ant einen der Sitzengebliebenen zu und warf den völlig
Ilcbcrraschten einfach über einen Drahtzann den Rhe-indamin
hinunter . Da packten die beiden übrigen zu . und der Zigeuner
mußte denselben Weg zurücklegen . Er krabbelte sich aber
wieder aus die Straße zupttck. wo der Zigeuner einen Kamps
mit dem Rasiermesser etvsfncte . das er „zufällig " bei sich
trug . Mit Blitzesschnelle hatte der schwarze Zigeuner den
beiden Gegnern das haarscharfe Rasiermesser mehrfach durch
Gesicht und Hände gezogen und war dann verschwunden . Es
gelang jedoch, ihn kurz darauf zu fassen. Einer der Verletzten
ist durch die tiefen Schnitte im Gesicht stark entstellt worden.
Das Gericht verurteilte den Zigeuner zu einem halben Jahr
Gefängnis.

Dm leufel für 12 Mark vertrieben
Glatz, 1. August.

Im vergangenen Jahre grasten zwei . Zigeunerinnen als
Gesundbeterinnen die Grafschaft Glatz ab . Nie- waren sie zu
saßen , weil die Opfer beharrlich schwiegen. Nunmehr sind
die beiden gewissenlosen Gaunerinnen seit geraumer Zeit
hinter -schloß und Riegel gesetzt worden . Die umfangreichen
Ermittlungen habcy ' ein trauriges Bild leichtsinniger und
gutgläubiger Menschen ergeben . In einem Fall erbot sich'
die Zigeunerin den Teufel aus einem Hanse zu vertreiben,
wenn sie 12 Mark für sechs Messen erhalten würde . Als sie
das Geld erhalten hatte , betete die Zigeunerin mit der Hans-
sran ein Aatcrnnscr.

LonstiÄbsiicl , 6. August 1933
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Meüeröeutselie Kunüseksu
6ute krtfolung in der 5ommerfrische

praktische winke für den täglichen öebrauch während der Urlaubszeit
Die tägliche Arbeit fordert heute den ganzen Men¬

schen und so mutz es Grundsatzfür die Ferientage sein,
sie ausschließlich der richtigen Ausspannung zu widmen.
Vor allen Dingen sei man mäßig im Essen uns Tramen,
denn nichts kann unangenehmer werden als ein vet-
korlster Magen. Man hüte sich auch vor Erkältungen.
Nach längeren Wanderungen bei schwülemund heißem
Wetter vermeide man es, sich der Zugluft auszusetzen.
Gegen Sonnenbrand schütze-man sich durch Einreiben
mit guten Hautölen oder Sonnenbrandcreme. Nie in er¬
hitztem Zustande ins Wasser springen! Zur Löschung
des Durstes nehme man keine alkoholischenGetränke
zu sich. sondern kalten Kaffee, Tee oder Obst- und
Beerensäfte. Wundgelaufene Füße bringt man schnell
wieder in Ordnung durch Abwaschungen mit einer
Mischung von Wasser und Essig, Trockentupfen der
Wundstellen, nicht Reiben, und Bcstreichen mit Hirich-
talg . Personen, die besonders von Insekten belästigt
werden, reiben sich zweckmäßigGesicht, Nacken und
Arme mit einer Nelkenöl enthaltenden Schutzcreme ein.
Zu empfehlen ist auch, daß man stets etwas Salmiak¬
geist mit sich führt , denn das Betupfen eines Insekten¬
stiches mit dieser Flüssigkeit ist meist von zuverlässiger
Wirkung

Aber auch sonst lasse man sich durch andere Kleinig¬
keiten die gute Laune im Urlaub nicht verderben. Man
braucht nicht gleich ärgerlich und verstimmt zu

werden, wenn beim Essen durch Fleischbrühe,
Soßen, Fruchtsäfte, Kaffee oder sonstigeFlüssigkeitendie
Kleider befleckt werden. Wenn man sofort etwas dagegen
macht, ist der Schaden schnellbehoben. Fettflecke ver¬
schwinden durch Auswaschen mit lauwarmem Seifen-
wasser, während für Seidenstoffe ein Gemisch von
Benzin und Kartoffelmehl, dick aufgetragen , nach dem
Trocknen vorsichtig abgebürstet,, gute Dienste leistet.
Kaffeeflecke mit Elyzerin betupft, in lauwarmem
Wasser ausgewaschen und mit kaltem Wasser nach-
behandelt, ärgern dich nicht mehr. Für Weinfleckceignet
sich am besten warmes Soifenwasser, während ein Bier¬
fleck dadurch beseitigt wird, daß man die Stelle mit
Wasser befeuchtet, sie mit Salz bestreut und dann das
betreffende Kleidungsstückan die Luft hängt. Gewöhn¬
lich sind Obstflecke besonders unangenehm, aber auch' sie
verschwinden sehr bald, wenn man einige Tropfen
Zitronensaft aufträufelt . In hartnäckigen Fällen löse
man etwas Chlorkalk in Wasser und wasche damit den
Fleck gut nach. Schweitzflecke beseitigt man durch Ab¬
reiben mit Salmiakgeist (stark verdünnt ) , Spiritus oder
Essig. Zum Reinigen weißer Schuhe oder Ledergürtel
nimmt man Magnesia, während Flecken an farbigen
Handschuhenmit Hirschhornsalz, das in heißem Wasser
aufgelöst wird, beseitigt werden. Man sieht also, daß
jegliches kleinere Ferienllbel zu beheben ist, wenn man
ihm sofort in geeigneter Weife begegnet.

»emelineen
Kleine Eemeindechronik. Line Hemekinger Ein¬

wohnerin, die an sich schon in bescheidenen Verhältnissen
lebt wurde durch eine rüpelhaft« Tat erheblich ge¬
schädigt. Als sie ihren an der Ackerstraße liegenden
Garten aufsuchte, um Bohnen zu pflücken, mußte sie die
Feststellung machen, daß inzwischenbereits andere ge-
erntet hätten. Alle Parzellenbesitzer werden gebeten,
falls sie auf diese Volksschädlingestoßen, die nicht säen,
aber doch ernten, sofort die Gendarmerie in Kenntnis
zu setzen. — Die NSKOV., KameradschaftHemelingen,
unternimmt am 28. August eine Dampferfahrt ab He-
melinger Hafen 12.30 Uhr nach Farge. Die Ankunft
in Hemelingen ist auf 22 Uhr festgesetzt. Da dieser
Ausflug ein schöner Tag zu werden verspricht, werden
alle Kameraden der NSKOV. gebeten, an dieser Fahrt
teilzunehmen. 99

Stukr
Vier Einbrüche in einer Nacht. In einer Nacht wur¬

den in Stuhr und Moordeich in vier verschiedenenGe¬
bäuden Einbruchsdiebstähl« ausgeführt. Allem Anschein
nach handelt es sich um Spezialisten, die von außerhalb
gekommen sind, um Bllroeinbrüche durchzuführen. In
den Räumen wurde alles durchsucht, leider haben die
Täter unter anderm zwei SchreibmaschinenMarke
Orga-Privat mitgenommen. Die Täter waren mit
Fahrrädern an den Tatorten . Man steht, daß es noch
immer lichtscheues Gesinde! genug gibt, das sich nicht in
die Volksgemeinschafteinfügen will und auf diese Weise
sein Leben zu fristen versucht. 53

vslmeo korst
7kül>Gasmasken für Delmenhorst. In allernächsterZeit
wird durch die NS .-Volkswohlfahrt der Verkauf von
zunächst 7000 Volksgasmasken an die Bevölkerung der
Stadt Delmenhorst einsetzen. Die Verteilung und das
Anpassen der Masken übernimmt der RLB.

Orok«
Eemeinderatssitzung. Bürgermeister Kllatte  hatte

die Gemeinderäte nach dem Otto-Telschow-Haus ein¬
geladen. Zur Beratung standen als wichtigste Punkte
Ortssatzung der Gemeinde Erahn über Anlegung neuer
Straßen und Ortssatzung der Gemeinde Erahn über die
Erhebung von Beiträgen der Anlieger bei Bau neuer
Straßen und Umpflästerung und Erneuerung neuer
Straßen . Die Erlassung dieser Satzungen ist nötig, wie
der Bürgermeister ausführte , weil zum Bau von Stra¬
ßen keine Anleihen mehr gemacht werden können, son¬
dern die Mittel zu diesem Zweck aus Rücklagemitteln
oder vom laufenden Haushalt aufgebracht werden
müssen. Die Gemeinde Erahn besitzt glücklicherweise ein
fast ausgebautes Straßennetz, doch sind in absehbarer
Zeit größere Straßenarbeiten durchzuführen, vor allen
Dingen muß die Schönebecker Straße erneuert werden
und die Straßen , die zum Flakgelände führen in Ord¬
nung gebracht werden (Feldstraße). Wenn die vorge¬
sehenen Straßenbauten durchgeführt weiden sollen,
müssen die Anlieger dieser Straßen zu den Baukosten
beitragen. Durch die beiden vorliegenden Ortsfatzungen
soll die Gemeindeverwaltung die rechtlicheGrundlage
erhalten , Anliegerbeiträge zu erheben. Die Gemeinde-
räte erhoben gegen die beiden Ortssatzungen keine Ein¬
wendungen. — Der Bürgermeister gab sodann Bericht
über die von der Wirtschaftsberatung deutscher Ge¬
meinden bei den Betriebswerken der Gemeinde durch¬
geführte Pflichtprüfung für das Geschäftsjahr 1930.
Die Eemeinderäte nahmen davon Kenntnis , daß sich
Beanstandungen nicht ergeben haben und daß die Ver¬
waltung der Betriebswerke ordnungsmäßig, wirtschaft¬
lich und sparsam erfolgt ist. — Der Bürgermeister macht
die erfreuliche Mitteilung , daß es noch in diesemRech¬
nungsjahr möglich, der hiesigen Freiwilligen Feuer¬
wehr einen modernen Mannschaftswagen zum Preise
von rund 10 000 RM . zu geben. Die Lieferung des Wa¬
gens wird Anfang Oktober erfolgen. — Da der Berufs-
schuloerband selbst keine Verufsschulbeiträge erheben
kann, muß dies durch die einzelnen Gemeinden erfolgen.
Zu diesem Zweck muß eine neue Satzung erlassen wer¬
den. Die Eemeinderäte hatten keine Einwendungen zu
erheben. — Bürgermeister Klatte machte den Gemeinde-
räten die Mitteilung , daß nach den Ferien der Schul-
amtsbewerber Wagner  aus der Ostmark als neue
Lehrkraft der Erohner Volksschuleüberwiesen wird.
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^egessok
Die Hitze am Sonntag brachte einen Rekordbesuch am

Badestrand. Vor lauter Menschen konnte man am
Sonntag kaum den Badestrand sehen, so beängstigend
brechend voll war es am Schönebecker Badestrand. Alles
suchte Kühlung in den Fluten der Weser, oder die be¬
sonders Abgehärteten ließen sich am Strand schmoren.
Die Besucherzahldes heißestenSonntags des Vorjahres
wurde an diesem Sonntag weit übertroffen. Die Fähre
hatte ununterbrochen Hochbetrieb. Daß sich trotz diefes
Massenandrangs kein Unglücksfall ereignet hat , ist in
erster Linie dem aufsichtführendenBademeister und den
Mitgliedern des DÜNG. zu danken, denn in mehreren
Fällen mußte warnend eingegriffen werden. (50

Die Auebrückein Schönebeck wird wegen Ausbesse¬
rungsarbeiten in der Zeit vom 1. bis 3. August für jeg¬
lichen Verkehr gesperrt. Der .Wagenverkchr geht wäh¬
rend dieser Zeit über den „Weideweg" und „Auf dem
Krämpel", die Fußgänger benutzen den Weg „Am Müh-
lenbach . ^ 0

Die Strandlust feierte ihr 49jähriges Bestehen. Der
jetzige Inhaber der Strandlust , Carl Nelmeier, der seit

einer Reihe von Jahren die Führung dieser größten
Gaststätte innehat , veranstaltete am Sonnabend und
Sonntag aus diesem Anlaß ExtraeKonzerte und einen
Bunten Abend. Abends folgte dann das große Militär-
Konzert, ausgeführt vom Musikkorps unserer hiesigen
Flakabteilung . Die Kapelle fand viel Vdifall. (50

Beim Baden in der Weser ertrunken. Unweit des
Aumunder Badestrandes in Lemwerder ertrank am
Sonnabend der 25jährige Baartz von hier. Der Er¬
trunkene war Schwimmer, und sein plötzlichesAbsacken
klärte sich später dahin auf, daß er einen Schlag be¬
kommen hatte . Mitglieder der DLRE ., die den Vor¬
gang beobachtethatten , konntey B. erst nach einer hal¬
len Stunde mit Haken aus dem Wasser holen. (50

Eine musikalische Ueberraschung wurde am Sonntag¬
vormittag den Kranken des Kreiskrankenhauses zuteil.
Der Kreismusikzug der NSDAP . unter Leitung von
MusikzugfllhrerRauch hatte sich mit seiner Kapelle ein-
zefundenund brachte eine auserlesene Folge von Musik¬
tücken zum Vortrag . Personal und Kranke dankten der
Kapelle herzlich. (50

OsnAast
Starker Badebetrieb am Jadebusen. Das gute Som¬

merwetter am Sonntag brachte dem Badeort Dangast
einen Rekordbesuch. Es wurden über 6000 Badekarten
ausgegeben, ein Erfolg, wi? er in den letzten Jahren
noch nie erreicht wurde.

LHvisoksnaka
Mit dem Motorrad ins Schaufenster. In einer schar¬

en Kurv« am Marktplatz in Bad Zwischenahn geriet
ein Motorradfahrer aus Tungeln ins Schleudern und
fuhr über den Fußsteig hinweg direkt in eine große
Schaufensterscheibe. Der Motorradfahrer erlitt bei dem
Unfall Knie- und Handverletzungen sowie «inen Schä¬
delbruch. Sein Mitfahrer kam mit leichteren Verletzun¬
gen davon.

Gemeiner Bubenstreich. In Husbäke wurde die Ein¬
friedigung einer großen Weide von Bubenhänden durch¬
schnitten, so daß das Vieh in die angrenzenden Getreide¬
felder einbrach und größeren Schäden anrichtete. Die
polizeilichen Ermittlungen sind aufgenommen. Hoffent¬
lich gelingt es, die gemeinen Täter zu fassen.

Segelboot gekentert. In der Rostruper Bucht des
Zwischenahner Meeres kenterte ein mit zwei Personen

besetztes Segelboot. Der eine des Schwimmen?
unkundige Segler wurde von seinem Kameraden erfaßt
und zu dem kieloben treibenden Boot gebracht. Als das
Boot plötzlichabsackte, ging der Nichtschwimmerunter.
Er wurde jedoch von seinem mutigen Freund abermals
erfaßt und über Wasser gehalten. In seiner Todesangst
klammerte sich der Nichtschwimmer so fest an seinen
Retter , daß beide untergingen . Unter Wasser konnte sich
der mutige Retter , der selbst in die Gefahr des
Ertrinkens geriet, frei machen. Ein Motorboot nahm den
völlig Erschöpften auf. Von dem zweiten Insassen des
Segelbootes wurde keine Spur mehr gefunden.

OLÄoakurs
Landschaftsschutzin der Stadt Oldenburg. In die

Landschaftsschutzkarteder Stadtgemeinde Oldenburg sind
in letzter Zeit zahlreiche neue Eintragungen vorgenom¬
men worden. Es handelt sich um besonders charakteristi¬
sche Teile der Landschaft, die dem Äeichsnaturschutzgesetz
unterstellt wurden. So wurden z. B. im nördlichenStadt¬
gebiet (Ohmstede-Loyerende) einige alte Baumbestände,
Heckenwege usw. unter Schutz gestellt. Auch in anderen
Teilen des Stadtrandes wurden schöne alte Baum¬
bestände, Wallhecken usw. unter Schutz gestellt. Aber
nicht nur einzelne Baumgruppen und Anpflanzungen,
sondern auch größere Gelände sind künftig"geschützt, so
z. V. das Gelände an der Haaren in Wechloy, ein
Hainbuchenwald in der gleichen Gegend, der eine be¬
sonders seltene Flora ausweist. Im Süden der Stadt
steht das ganze Dorf Bümmerstede unter Naturschutz,
d. h. sein Charakter darf nicht verändert werden. Bei
der gegenwärtigen starken Bautätigkeit , kommt, diesen
Verordnungen erhöhte Bedeutung zu. Vielfach erhalten
Landschaften heute ein gänzlich verändertes Aussehen.

58K Freiplätze in Oldenburg-Land. Bei der Wer¬
bung von Freistellen im Rahmen der NSV .-Kinder-
landverschickung und Hitlerfreiplatzspende im Kreis
Delmenhorst/Oldenburg-Land wurde in diesem Jahr
-ein ausgezeichnetes Ergebnis erzielt. 408 Freiplätze
für Reichskinder, 59 für Kinder aus Oesterreich, 71 für
sudetendeutscheKinder , 48 Hitlerfreiplätze, davon 35 für
Oesterreich-Urlauber , stellt die Bevölkerung bereitwillig
zur Verfügung.

Kind vom Auto erfaßt. Auf der Nadorster Straße
hatte eine Frau mit ihrer siebenjährigen Tochter einen
Trollibus verlassen und ging mit dem Kind unachtsam
über die Straße . Im gleichen Augenblicküberholte ein
Personenkraftwagen den Trollibus und erfaßte das
Kind. Mit einem Schädelbruch, Hautabschürfungen und
inneren Verletzungen mußte das Mädchen einem
Krankenhaus zugeführt werden.

HVessrinüncks
An Bord tödlich verunglückt. An Bord des auskaufen¬

den Fiichdampiers '„Spreeufer" ereignete sich«in töd¬
licher Unfall. Ein Matrone war die Treppe zum Mann-
ichaftsraum heruntergestürzt unv hatte dabei einen töd¬
lichen Schädelbrucherlitten . Der Fifchdampfer brach die
Reise ab und landete»die Leiche des Verunglückten im
Fischereihafen.

^ »lkelmsksven
Sanitätspriifung der SA.-Standarte 116. In Wil-

helmshaven legte« .̂8 SA.-Männer aus den verschie¬
denen Stürmen der SA .-Standckrte 116 in Anwesenheit
des Standartenakjstes Dr. Stromer die Prüfung für
den Reichssanitätsschein ab. Sämtliche Männer be¬
standen die Prüfung.

Hsorüen

Neuer NSLB .-Kreisamtsleiter . Pg . Wilhelm Weide¬
mann in Norden wurde zum Kreisamtsleiter des
Amtes für Erzieher für den Kreis Norden ernannt.

^uriek
Ikjähriger beim Baden im Kanal ertrunken. Beim

Baden im Kanal erlitt der 10jährige Sohn Mimke des
Einwohners F . be Buhr aus Ost-Victorbur «inen Ee-
hirnschlag, an dessen Folgen er starb. Der Tod dieses
jungen Menschen wird wahrscheinlichdarauf zurückzu¬
führen sein, daß der Junge noch zu erhitzt war, als er
in das Wasser ging.

Feierstunde im Niedersachserchain
„Am Sonntag , dem 31. Juli , um 7 Uhr tritt der

Sturm R. 13/75 geschlossen zur Fahrt zum Besuch und
Gedenkfeier im Niebersachsenhainnach Verden an." So
lautet die Parole . Der Sturm fuhr Mit dem Spiel¬
mannszug der Standarte bis Langwedel, um von dort
bis Verden das Ziel „Höhe 43" zu erreichen. Ein schö¬
ner aber auch feierlicher Tag stand uns bevor, an dem
die alten Kampflieder nicht fehlten. Einige der älteren
SA.-Manner (über 60 Jahre ) fuhren bis Verden und
hielten die genannte Höhe besetzt. In diesem hügeligen
Waldgelände, echtes Nicdersachsengebiet, mit seinen
knorrigen Fichten, wurde eine kleine Felddienstübung
geliefert. Zur Stärkung und Kritik wurde im „Ver-
dener Gesundbrunnen" kurze Rast gemacht, um dann auf
recht weichen Mull- und Schleichwegen die üblichen
Gulaschkanonenaufzuspüren.

Nach größerer Pause begann der Marsch zum Nieder-
sachsenhain. Auf allen Gesichtern lag sonntäglicher —
sommerlicher — Glanz, aber auch der Ernst dieser
Feierstunde lag über dem Ganzen. Es ist doch etwas
Gewaltiges und Erhabenes , diese endlose Kette mäch¬
tiger Findlinge auf geweihtem Boden zu sehen, zusam¬
mengetragen aus verschiedenenDörfern dieser Gegend.
Es scheint als spräche jeder Stein zu uns . Dort sieht
man von Findlingen umrithmt die Richtstätte, wo die
tapfersten Söhne des Volkes ihr Leben aushauchten.
Der Sturm ist im Halbrund angetreten, mit dem Blick
zur Richtstätte. Unser Obersturmführer Speich hält
unter lautloser Stille die Wciherede, in der er u. a.
ausführte:

Wir stehen auf heiligem Boden. Vor etwa l200 Jah¬
ren wurde dieser Boden mit dem Blute von 4500 Nie-
dersachsen getränkt, die nicht in offener Feld¬
schlachtgeschlagen, nicht im ehrlichen Kampfe gefallen
waren, sondern auf Befehl Karls des Großen von
Henkershand enthauptet wurden. Diese 4500 deutschen
Männer hatten nichts anderes getan, als was auch wir
tun, sie hatten für ihren Glauben, für ihre Welt¬
anschauung gekämpft.

Lange schlummertedieser Geist der 4500. 800 Jahre
lang ertrug er Unterdrückungund Unrecht; ertrug prie-
sterliche Anmaßung und geistige Knechtschaft. Dann
aber stand in Luther ein germanisch-norbischer Mensch
auf, der den Heldenmut diefes Blutes entflammte. Und
wieder traten auch die Riedersachscn an, mit dem
Schwerte in der Hand erkämpften sie sich ihr Recht, ihre
eigene Weltanschauung zu formen. Und wieder er?
starrte der Kamps! Eine müde Priesterschaft predigte
Gottergebenheit, und die vom Kampfe müden Männer
folgten diesem Rufe. Abermals schlummerteder Geist
dieser 4.>00 lange. 400 Jahre lang ertrug er fremde
Unterdruckerund Blutsauger , fremde Kultur und fremde
-llresen. Ketzer hatte man jene genannt, die um ihr
gutes Recht stritten. Der fremde Geist setzte die Welt
in Flammen, und Millionen nordischer Menschenwur¬
den geopfert. Als der Kampf vorüber war , war der
fremde Geist Sieger geblieben; er triumphierte und

gl
Ulaubte nun die Weltherrschaft antreten zu können,
lnd keiner trat ihm entgegen. Wieder predigten müde

Männer und auch Priester Ergebenheit. Und wieder
ruhte der Geist der 4500. Als die Schmacham größten
war , als fremde Unduldsamkeit ins Unerträgliche stieg,
als die Menschen der Verzweiflung nahe waren , da
wachte der Geist wieder auf. Ein Mann , und wieder
ein germanisch-nordischer Mensch rief auf zum Kampfe
gegen den fremden Geist. Er zündete eine Flamme an,
und diese Flamme wurde zum Fanal -des Kampfes. Die
Zahl der Kämpfer wuchs, und der Kampf begann; lange
Jahre dauerte er, und viele Opfer forderte er. Die
Männer wurden nicht müde, und aus ihren Reihen pre¬
digte keiner Ergebenheit, sondern Kampf. Kampf hieß
die Losung! Kampf heißt die Lösung! Kampf wird die
Losung immer heißen!

Wir stehen hier auf heiligem Boden! Um uns sind
versammelt die 4500 Mann . Es reden zu uns die
Steine ! 4500 gewaltige Findlinge aus fast allen Dör¬
fern und Ortschaften. Niedersachscnszusammengetragen
und hier zu einem gewaltigen Denkmal vereinigt reden
zu uns. Es reden zu uns die 4500 erschlagenenNicder-
sachsen; um uns versammelt sind die vielen ungezähl¬
ten Millionen , die einer fremden Weltanschauung, einem
fremden Geist zum Opfer fielen ; um uns versammelt
sind die Toten des Weltkrieges, und in der Mitte unter
uns steht die Standarte Horst Wesscl. Sie alle waren
Kämpfer des deutschenBlutes für deutschesWesen und
deutsche Ehre.

Dieses einzigartige, gigantische Denkmal einer Welt¬
anschauung gibt Zeugnis davon, daß der Geist dieser
Kämpfer lebt, auch wenn ihre Leiber erschlagen wur¬
de». Unsere Feldzeichentragen alle das alte germanische
Heilszeichen, viel tausend Jahre älter als das Prcuz
wurde es den Kämpfern um Deutschlands Befreiung
vorangetragen ; mit ihm wurde fremder Uebermut ge¬
brochen, mit ihm die Biclzahl der Gegner besiegt. Das
Feldzeichen wurde aufgepflanzt auf die Bastionen der
Gegner; die Bastionen sielen, und aus ' einer Vielzahl
der Staaten wurde ein Reich.

Und weiter ging der Kampf ; eine neue Bastion fiel,
und aus der Vielzahl der Stämme wurde ein einiges
deutsches Volk. Dem Kampfe voran ging uns der
Führer ; er erstürmte Bastion um Bastion, und das
eipige Reich und das geeinte Volk kannte nun auch nur
noch einen Führer . Ein Reich, ein Volk, ein Führer!
Ein glänzender Sieg ! Der Kampf geht weiter ! Noch
sind nicht alle Bastionen in unserem Besitz; noch sind
nicht alle Gräben genommen.

Diese Feier - und Schulungsstunde in, rechten SA .-
Gcist, wie sie nicht schöner und feierlicher gedacht sein
konnte, war umrahmt von Einzelsprechcrn, begleitet mit
Trommelwirbel des Spielmannszuges , zwischendurch er¬
klang vom Sturm gesungen das Niedcrsachscnlied„Von
der Weser bis zur Elbe", und „Volk aus Gewehr"
„Siehst du im Osten das Morgenrot ". Die Feier
wurde beendet mit dem Deutschland- und Horst-Wesscl-Lied.

Obsiscbsrkülrrsr I.öbe II 31/75.

.lever
Schwerer Verkehrsunsall. In der Nähe von Ebkeriege

wurde ein Landwirt , der sich mit feinem Fahrrad auf
dem Wege nach Marienstel befand, von einem Motor¬
rad erfaßt und zu Boden geschleudert, wahrend der Mo¬
torradfahrer etwa 15 Meter weiter zu Fall kam. Der
Landwirt erlitt schwereinnere Verletzungen und starb
kurz nach dem Unfall. Auch der Motorradfahrer zog sich
schwere Verletzungen zu, die seinen Tod zur Folge
Hatten.

LewtksSim
Landarbciter als Lebensretter . Auf einer llrlaubs-

austauschfahrt wurde der Landarbeiter Clemens Peters
aus Volzel (Krs . Bentheim) einem dreijährigen Kna¬
ben zum Lebensretter . Peters , der mit dem Dmnsport-
leiter durch die Gemeinde ging, hörte den Aufschreieines
Jungen , da der Dreijährige in den Mühlenbach gestürzt
war . Kaum sah Peters , daß das Kind in höchster Ge¬
fahr war , da es schnell dem sich drehenden Mühlenrad
zutrieb, als er in voller Kleidung ins Wasser sprang,
sich bis ztt einem Tunnel , in den der Junge schon hin-
eingeraten war , vorarbeitete und ihn im Augenblick
höchsterGefahr rettete.

Von wütendem Hund ins Kinn gebissen. Schwer zu
Schaden kam ein Bauer aus der Gemeinde Hoogstede,
der nach Ablauf des Viehmarktes sein im Hof einer
Wirtschaft abgestelltes Rad zum Antritt der Heimfahrt
abholen wollte. Er wurde von einem angeketteten Wach¬
hund angefallen. Das wütende und durch nichts zu be¬
ruhigende Tier biß sich an dem Bauern M , zerfleischte
ihm das Kinn, so daß der Bauer sofort ärztliche Hilfe
in Anspruchnehmen mußte.

läaßvn
Die Niirnbergsahrer des Kreises Lingen. Wie überall

in unserem Gau, so werden auch im Kreis Lingen
schon seit Wochen die ersten Vorbereitungen für den
Reichsparteitag 1938 in Nürnberg getroffen. Der
Kreis stellt in diesem Jahr 63 Marschteilnehmer,
50 Nichtmarschteilnehmerund 30 Frauen . Alle Marsch¬
teilnehmer und Nichtmarschteilnehmer sowie auch die
Frauen müssen im Besitz eines Gesundheitspasses sein.
Die Untersuchungen sind im Gange. Im Mittelpunkt
des gesamten Ausbildungsdienstes stehen die Appelle der
Nürnbergfahrer . Es ist selbstverständlich, daß sich die
Teilnehmer aus dem Kreis Lingen bemühen, beim
Reichsparteitag 1938 mit an der Spitze des Gaues
Weser-Ems zu stehen.

Xiroklinteln
Die Heide beginnt zu blühen. Die ersten Blüten der

braunen Heide zeigen sich schon. Am gestrigen Sonntag
sah man fröhliche Wandergruppen die Heide durch¬
streifen. Große Hoffnungen setzen die Imker auf die
Blütezeit der Heide, nachdemder bisherige Verlauf die¬
ses Sommers für die Imker teilweise Enttäuschungen
brachte. Der August setzte mit tropischem Sonnenschein
ein, die Bienen können aller Voraussicht nach fleißig
sammeln und der Imker kann doch noch auf ein gutes
Honigjahr hoffen.

Osnabrück
Nach erfolgreicher Jagd in den Tod. Auf dem Lüstrin-

ger Berg unweit Osnabrücks verunglückte am Sonntag¬
mittag gegen 1 Uhr auf dem Schledehausener Weg ein
Auto. In dem Auto befanden sich der Bauer und
Schmied Otte-Krämer aus Haltern bei Belm und der
Fahrradschlosserund Händler Sundermann aus Luftrin¬
gen. Der eine der beiden Insassen, der Jäger ist, hatte
am Sonntagmorgen einen Abschußbock erlegt. Dies soll
der Anlaß -gewesn sein, um- in eine Wirtschaft einzu¬
kehren, wo das Ereignis gebührend gefeiert wurde. Als
die beiden dann mit dem Auto nach Hause fahren woll¬
ten, haben verantwortungsbewußte Volksgenossen ver¬
sucht, die Weiterfahrt mit dem Wagen zu verhindern,
leider aber vergebens. Bald darauf ereignete sich dann
der Unglücksfall, der dem Leben von zwei Familien¬
vatern ein Ende setzte. Aus noch nicht geklärter Ursache
geriet der Wagen von der Straße , stürzt« eine Böschung
hinunter und überschlug sich. Beide Insassen kamen un¬
ter den Wagen zu liegen. Der eine konnt« nur noch tot
geborgen werden, während der andere noch lebend-unter
unter dem Kraftwagen hervorgezogen wurde, aber
gleichfalls nach wenigen Minuten verschied.

Reichsparteitag -Appelle in Osnabrück-Land. Der
Kreis Osnabrück-Land der NSDAP . stellt zuiB Reichs¬
parteitag 1938 insgesamt 195 Politische Leiter und
40 Angehörige der NS .-Frauenschaft. Für die Politi¬
schen Leiter hat bereits ein Appell stattgefunden, und
zwar in Georgsmarienhütte . Die Schlußappelle, in
denen die Nürnbergfahrer die letzte Ausrichtung er¬
halten , finden in diesen Tagen statt.

Martyrium einer Neuzehnjährigen. Das Ehepaar
Adolf und Hildegard Freymann bewohnte in Adendorf
ein Siedlungshaus , das außer dem üblichen Zubehör
aus drei Zimmern, einer Schlafstube und einem unbe¬
nutzten kleinen Zimmer bestand. Platz war also genug
vorhanden. Ungeachtetdessen wurde die neunzehnjährige
Tochter aus erster Ehe, «in geistig etwas zurückge¬
bliebenes Mädchen, in der menschenunwürdigstenWeis«
untergebracht. Ihr „Zimmer" war der Bodenraum des
Stallgebäudes , ein Loch, zu dem eine Leiter fllhrf«, das
als Fenster nur eine undichte Luke hatte und besten
Dach jeden Luftzug durchlief;. In diesem Raum , der so
gut wie keine Ausstattung hatte , vegetiert« das Mäd¬
chen dahin . Es war ihr streng verboten, den Stall zu
verlassen. Die Sache kam dadurch heraus , daß Nachbarn
das unglückliche Mädchen in den kalten Märztaaen stän¬
dig an der Bodenluke sahen. Das Lüneburger Schöffen¬
gericht erkannte gegen den Vater , der sein leibliches
Kind in dieser skandalösen Weife zweieinhalb Monate
mißhandelt hatte , auf neun Monate Gefängnis . Die
Stiefmutter erhielt die gesetzliche Mindeststrafe von drei
Monatcir.

kotonkurß
Kleine Chronik. Zu delb am Sonytagfrllh statt-

gefundcncn schweren Verkehrsunfall auf der Soltauer
Straße ist noch zu melden, daß der Tote ein aus Saar¬
brücken stammender 24jähriger Stephan Thome ist, der
am Freitag in Oker am Harz mit seinem Lastzug einen
Vcrkehrsuiifall erlitt und dabei erheblichverletzt worden
war . Nachdemihm ein anderer Lastzug entgcgengcsandt
wurde und die Ladung umgeladen war , wurde die Fahrt
in Richtung Bremen fortgesetzt, wobei der Verletzte nun¬
mehr den Flammentod finden mutzte. — Ein Geschäfts¬
mann aus der Adolf-Hitler -Straße wurde von zwei
Männern erheblich geprellt. Es gelang ihnen, unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen einen Elektromotor
zu erlangen, welcher angeblich bei dem Bau der Bade¬
anstalt gebraucht werden sollte. Sogar ein Handwagen
wurde zum Transport mitgegeben. Wie sich nachher
herausstellte, war der Motor in einen Personenkraft¬
wagen umgeladen worden. Der Handwagen wurde
wieder zurückgeschickt. — Ein Bauer aus dem Kreis
Rotenburg wurde wegen unbefugten Abbrennens von
Heide, wodurch erheblicher Schaden angerichtet worden
war; zu einem Monat Gefängnis und in die Kosten
des Verfahrens verurteilt . — Eine wüste Schlägerei
entstand in der Sonntagnacht am Pferdemarkt . Der
Polizei gelang es, die Haupträdclsführer festzunehmen.
— Vermißt wird der Gefreite Fritz Kroll von der Luft¬
waffe, der von seinem Urlaub in Brctel bislang noch
nicht zurückgekehrt ist. Es muß dem Vermißten ein
Unfall zugestoßensein. Nachforschungenwaren bislang
vergeblich. (77.
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(8. Fortsetzung)
Alle die theoretischen Erörterungen bekam ich auf

meinen Streifzügen durch Barcelona immer wieder zu
hören. Mit Schreckenerkannte ich, daß es fehlerhaft
war , sich einem Anhänger der FAJ gegenüber als Kom¬
munist auszugeben oder vor einem kommunistischen
Militärfunktionär als Sozialist. Am aller schlimmsten
erging es mir bei einem Trotzkisten. Der Mann sah
Not , als ich ihm lächelnderklärte, Mitglied der Kommu¬
nistischen Partei zu sein. Er- nannte mich einen ver¬
fluchten Nationalfaschiften und machte Miene, auf mich
loszugehen.

In ' der ersten Zeit des Bürgerkrieges entstanden
überall in Orten, Betrieben , Büros , Komitees, soge¬
nannte Kontrollorgane der einzelnen Arbeiterorgani¬
sationen. Diese Komitees waren , soweit ihr Macht¬
spruch, ihr« Macht reichte, allmächtig. Sie waren Herr
über Leben und Tod der umlebenden Menschen. Je nach
der Partsischattierung der Komitees wurden die umlie¬
genden Kirchen und die anwohnenden sogenannten Fa¬
schisten und Bourgeois schlechter und besser behandelt.Es gab überall Kompetenzfchwierigkeiten, da jedes
Komitee nach seinem Parteistandpünkt vorging. 2li
Katalonien waren die Komitees der Anarchisten weit
voran. Sie hatten ihre eigenen Milizen, Radiostationen,

Führer des Widerstandes und widersetzen sich auch in
Katalonien öffentlich der Auflösung der Komitees. Sie
erklären durch ihr« Rundfunkstation und ihre Zeitung
„Vatalla ", datz die Auflösung der Komitees einer Li¬
quidierung der Revolution gleichkäme. Man werde sich
auch von den überheblichen Agenten Stalins nicht
bluffen lassen. Man habe gar keine Absicht, sich für die
imperialistischen Ziel« Sowjetruhland -s im Mittelmeer
zu opfern. Auch die Anarchisten in der FA2 und in
ihren Komitees, durch die Matznahmen der Valencia¬
regierung bedroht, setzten sich zur Wehr. So kommt es
zum Bündnis zwischenden Trotzkistcn (POUM ) und
den Anarchisten (FAJ ) . Wenn schon Bürgerkrieg, dann
Bürgerkrieg, aber nicht für, «ine diktatorische Zentrwl-
gewalt mit EPU -Kommissaren aus Moskau.

Hier in Katalonien sollen die Aufträge der kommu¬
nistischen Moskauer Emissäre von der RET und der
Vereinigten Sozialistischen Partei durchgeführt werden,
weil die Kommunisten zahlenmäßig überaus schwach
sind. Aber die Kommissare Moskaus müssen zu ihrem
Schrecken feststellen, datz sie nicht in Sowjetruhland sind,
und datz Stalin , trotz aller GPU -Met-Hoden und Massen-
erfchietzungen bei den Katalanen alles andere ist als der
„Führer aller Völker". Die Kommissare der dritten,
Internationale residieren auf einem Vulkan und Le-

Vlvvkt von cke m Voi ' insrseb Vraneo ». I?a«t nbns Ilnteibi -eeliiiNA geben i-otspanmebs Kliielitlinge
über ckie spaniseb -kianrösisvbe tlreime unck kb'aneos Truppen geben vor . ( Lrssse -IIokkwsnn .)

nehmen sich dabei wie in einem eroberten Land, als
wollten sie zeigen, was sie unter der „Verteidigung der
Demokratie" verstehen.

Vorboten 6ss ölutkoclss
Barcelona wird mit jedem Tag mehr zum Zentrum

der feindlichen Parteien , während an den Fronten der
Bürgerkrieg weitergeht . Die Trotzkistenwallen in den
ersten Maitagen einen Kongreß der vierten Inter¬
nationale in Barcelona abhalten . Sie arbeiten mit der
Eruppe der Freunde Duruttis . der stärksten' anarchisti¬
schen Organisation , zusammen.

Die Zeitung „Trebal " ein Organ der Kommunisten,
erklärt mit Balkenlettern , datz das trotzkistische Gesinde!
und die Anarchisten, die diesen Gaunern helfen, in Bar¬
celona nichts zu suchen haben. Einig« Stunden später
ist die Redaktion des Blattes „Trebal " von einigen
hundert Männern , die das rotschwarze Halstuch der
Anarchisten tragen, besetzt. Die meisten von ihnen sind
klein und unterernährt und die wenigsten können lesen
und schreiben. Man hat ihnen nur gesagt, datz man
«inen Kongreß der Anarchisten verbieten wolle und datz
das rotschwarze Halstuch, das Ehrenzeichen der Anar¬
chisten, von dieser Moskauer Zeitung als rotschwarzes
Gaunertuch bezeichnet wurde.

Sie waren alle gute Anarchisten-, diese Zugewanderten
aus der Provinz Muscia , diese Söhne der spanischen
Erde, gute Bombenwerfer, wilde Kerle, wenn es um
ihren Anarchismus ging, dessen Geheimnisse sie nie
ganz verstanden und der ihnen schon von ihren Väter -n
eingeimpft wurde, der Anarchismus, der Brot und Frei¬
heit versprach. Sonst aber waren sie ganz nette und
umgängliche Leute, denen jedes straff« Regiment zu¬
wider war . Sie hatten sich gegen den Willen der orts¬
ansässigen Barcelonesen in der Hauptstadt der Kata-
lonier niedergelassen, als der verrückte Plan einiger
„Narren " Wirklichkeit wurde, und Barcelona sich von
einer Kleinstadt zu einer der modernsten Hafenstädte
der Welt auswuchs. Die Stadt wurde modern. Sie aber
blieben, was ihre Vater waren — Anarchisten!

Die Männer , die nun wild und erbost die Zeitungs¬
redaktion stürmten, sind keine Schwätzer und Schön¬
redner. Sie haben nichts gelernt . Aber sie packen über¬
all zu, wo es etwas zu*verdienen gibt. Und jetzt geht
es um ihre Organisationen , die ihnen bisher den arm¬
seligen Tagesverdienst gesichert haben. Krachend werden
Türen eingetreten , Schreibtische aufgerissen, die wilde
Menge wühlt in Laden und Kasten. Sie toben. Rache!
Ein einziger Schrei erfüllt das Haus und die umgeben¬
den Straßen , die mit dichten Menschenmassengefüllt
sind. Die ins Haus gedrungenen Männer suchen die
kommunistischenSchreiberlinge, die ihr Halstuch „Ea-u-
nertuch" nannten.

Hinunter geht es in die Kellerräume. Dort steht ein
großes Ungeheuer, ein stählernes , geheimnisvoll glän¬
zendes Ding, wuchtig wie ein Klotz und stark wie ein
gigantischer erzener Würfel . Leichte Eifentreppen um¬
gürten den Koloß, die riesige Rotationsmaschine, die.
im Dunkel des Kellers gespenstisch aufleuchtet. Da haben
sie schon einen von der Belegschaft erwischt: „Anlassen
den Karren . . . Anlassen . . . Anlassen . . .!" schreien
sie. Müde wankt der Arbeiter zum Schalter. Leise säu¬
selnd, mit feinem Ton, immer tiefer, zum rauhen Baß

Tragödie in einer indischen Dorfschule
ich. Bombay, 1. August

Der kleine Gnnga Sikh aus dem Dorfe Bergado in
der Nähe von Veshampore (Indien ) ging zum ersten¬
mal zur Schule. Als ihm der Lehrer befahl, sich von
seinem Sitz zu erheben, rührte er sich nicht, denn man
hatte ihm früher eingeprägt, er solle niemandem ge¬
horchet: außer seinem Vater . Um ihn wegen seines Un¬
gehorsams zu bestrafen, sperrte der Lehrer den kleinen
Gnnga in einen Schuppen, in dem Holz, Geräte und
dergleichen aufbewahrt wurden, und der zugleich als
„Karzer" in der ländlichen Schule diente.
' Gnnga schrie stundenlang zum Steinerweichen, aber

man ließ ihn ruhig schreien, denn er hatte seine Strafe
ja wohl verdient, llebrigens lag der Schuppen in einiger
Entfernung von der Schule, so daß der Lärm nicht störte.
Am Abend, als der Vater zur Schule kam, um seinen
Sohn abzuholen, teilte ihm der Lehrer das Vorgefallene
mit , und die beiden begaben sich dann zu dem Schuppen,
um den Gefangenen wieder freizulassen. Sie machten
die Türe auf und rissen in die Dunkelheit hinein. Aber
keine Antwort kam. Man suchte die Umgebung des
Schuppens ab, denn man vermutete, datz das Kind viel¬
leicht sich irgendeinen Ansgang verschaffthatte und ent¬
flohen war . Aber nichts war zu entdecken. Nun rissen
sie die Tür weit auf und entfernten die Läden von den
Fenstern, um etwas Licht zu haben. Da fanden sie die
Kleider des kleinen Jungen zerfetzt an verschiedenen
Stellen am Boden herumliegen. Schließlichentdecktensie
in einer Ecke, verborgen durch davorliegendes Bündel-
holz, eine riesige Pythonschlange zusammengerollt und
schlafendam Boden liegen. Die Schlange war unförmig
dick angeschwollen, ein Zeichen, datz sie vor kurzem eine
Mahlzeit gehalten haben mutzte. Mit Beilschlägen tötete
der Vater das Reptil , schnitt es sodann aus, und in dem
Magen fand er den Körper des kleinen Eunga , der
sogar noch atmete, obwohl ihm sämtliche Glieder und
Rippen gebrochenwaren . Der Vater schleppte das kleine
blutige Bündel ins Hospital, aber . dort hörten nach
wenigen Minuten die Atmungserscheinungen auf. Der
kleine Gunga war tot.

anschwellend, beginnt die Maschine zu laufen. Sie läuft
leer. Keine Druckplatten sind auf die rasenden Walzen
aufgespannt, kein Papier füttert den gefräßigen Lei-b.

Viele der Analphabeten mit den schwarzroten Hals¬
tüchern haben solch eine Lügenmaschine, durch die ihnen
Brot und Existenz genommen werden soll, noch nicht
gesehen. Mit dem Staunen von Wundergläubigen um¬
stehen sie das rasende Ding, das glänzt, flimmert und
-brummt, surrt und stöhnt, dessen Greifer ohne Papier-
nahrung Lufthiebe austeilen , sinn- und zwecklos. Da
durchbricht' einer den Ring der gebannt dastehenden
Männer . Einen Kübel hat er bei sich, mit Sand ge¬
füllt, diesen schleudert er in das Gewirr der Räder und
Walzen, Hebel, Stoßstangen und Messer, Ein Knirschen,
Heulen, Malmen , ein Husten, ein Räuipern eines Rie¬
sen und noch ein Ruck. Die große, massige Lügenmaschine
ist stehengMieben. Die Zeitung „Trebal" kann nicht
mehr erscheinen.

Am Abend meldet der Sender der Kommunisten: „Als
die Zeitung „Trebal " die systematischeEntlarvung der
trotzkistische-n Agentur begann, gingen ihr Drohbriefe
zu. Gestern wurde die Redaktion von einer Eruppe
bewaffneter Leute überfallen, die Halstücher der Anar¬
chisten trugen . Die Rotati -onsmaschine des Blattes
wurde zerstört. Am -gleichen Abend wurde ein bewaff¬
neter Mordanschlag auf Juan Comorera, Sekretär der
Vereinigten Sozialistischen Partei Kataloniens , der Re¬
dakteur des Presseorgans „Trebal " ist, verübt . . . Wo¬
hin sich -auch d-ie verbrechsrifche Hand Trotzkis streckt,
überall sät sie Lüge, Verrat und Mord.

(Fortsetzung folgt)
Zeitungen, und kümmerten sich wenig um die Anord¬
nungen der Zentra -lregierung ; die Moskauer Emissäre
waren ihnen verhaßt.
Die Madrider Regierung , die sich inzwischennach Va¬

lencia zurückgezogen hatte, flehte, bat und drohte. Aber
die anarchistischenKomitees in Katalonien liehen sich
von den stolzen Kasti-lie-rn aus Madrid in ihre un-kon-
trollierbar -e Wirtschaft nichts dreinreden . Und als die
Zentralregieruing größere Mengen von Lebensmi-tt-eln
für die Verproviantierung von Madrid verlangte , ver¬
weigerten die Katalanen di-öse mit der Begründung , es
lohne sich Nicht mehr, Madrid zu verteidigen. Dieses
Madrid , die Stadt mit den Hochhäusern in der Sand-
wüste, die allen Katalanen als Ürbi-ld eines Sünden¬
babels und einer Tyrannenherrfchaft im Herzen wohnt.

Die Kommunisten organisierten eine große Versamm¬
lung. Sie wollten die Anarchisten überzeugen, Ihre
besten Redner riefen im reinsten Kastilianisch zur Ver¬
teidigung der Freiheit und Madrids auf. Die kastili-
sche-n „chch", „rrr " und „fss",- klangen wie Schlacht¬
geschrei, wie Trompeten des jüngsten Gerichts. Die kata¬
lanischen DiskuGonst-ei-lnehmer, alle Anarchisten, brüll¬
ten in katalanischer Sprache, die in dieser Versammlung
für die Kastilier wie eine Oppositiansfahne wirkte,
Madrid fei sowieso schon verloren und Barcelona , das
an Beoölkcrungszahl Madrid nicht nachstehe, Wune
immer noch leicht die verdunkelte Sonne Madrids er¬
setzen, Der Aufruf der Kommunisten zur Verteidigung
Madrids endete mit einer wilden Schlägerei.

Der Haß der Katalanen gegen die KastUier ist akt.
Und in Katalonien herrscht überall starker Hang zum
Regionalismus , es fehlt der Gemeingeist, der andere
Länder so auszeichnet und der ihre Stärke ist. Bei den
Katalanen ist der Sinn für Verantwortung im öffent¬
lichen Leben fast gar nicht entwickelt. Dies gilt genau
so für die Beamten wie für die nichtbea-m-teten -Staats¬
bürger.

Ich kenne Dom Alfonso, er ist Beamter im Innen¬
ministerium. Er war es unter dem König, unter Primo
de Rivera , in der Republik und er ist es auch heute
unter dieser Mobregierung . Er will so viel wie möglich
im Kaffeehaus sitzen, träumen und schöneFrauen be¬
wundern. Arbeiten will er so wenig wie möglich. Wenn
er aber arbeitet , so umgeht er zu seinem Vorteil oder
zum Vorteil seiner Freunde bestehende' Gesetze. Er be¬
günstigt Leute, von denen er Vorteile erwartet , in aller
Oeffentlichkei-t. Da ist nichts daran , jeder Katalane
würde es an seiner Stelle auch so machen.

So wie Don Alfonso sind die Richter. Sie haben ein
Ohr für Empfehlungen einflußreicher Personen. So sind
die Professoren bei- den Prüfungen . Sie urteilen nicht
nach dem Können der Kandidaten , sondern nach dem
Einfluß ihrer Familien , So sind die Kaufleute bei der
Steuererklärung . Jeder gibt zu wenig an, weil er an¬
nimmt, daß der Konkurrent noch weniger - angeben
wird. So sind sie alle bis zum Briefträger hinunter,
der die sehnlichst erwartete Post erst dann ausfolgt,
wenn er ein Trinkgeld bekommt. Auf solcki' tiefer Zer¬
setzung., die sich eingefreffen hat , konnte der Kommu¬
nismus seine Zellen aufbauen.

Die Kommunistenliquidieren ciis Komitees
llliter dem Einfluß der Kommunisten beschließt die

Regierung die Liquidierung der verschiedenenKomitees.
Kommissäre der russischenSowjetregierung , die schon
Erfahrung bei der Niederknllppelung unbotmäßiger Ar¬
beiter und Bauern in- Sowjetruhland gesammelt haben,
werden mit allen Vollmachten ausgestattet , um dem
Anarchismus, dem Trotzkismus und der katalanischen
Selbständigkeitsbewegung an den Leib zu rücken. Sie
haben sich die Sache leichter vorgestellt. Sie finden
unversöhnliche Gegner. Die Trotzkisten werden die

50 ôlirs Dsutsclis Versuchsanstalt §ür Î ancl̂ susrvvo?lsn / Die V/a^s rsrspringt —- >vas nun? / Osr Krüclcstocle als 5clissl)orüasl
rb . Berlin , 1. August

In majestätischer Ruhe, stolz und sicher, tritt der
Hirsch aus dem Dunkel des Waldes auf die Lichtung
heraus . . . Stundenlang hat der Jäger darauf ge¬
wartet . Wöchen schon läßt ihn dieser prachtvolle Vier-
zehnender keine Ruhe. Jetzt ist der große Augenblickge¬
kommen. Langsam hebt er die Büchse. Er zielt. Er drückt
ab. Schuß! Doch da verspürt er einen furchtbaren Schlags
Eine Stichflamme zischt vor ihm auf. Ein Krachen und
Bersten. Eine unsichtbare Kraft reißt ihm die Waffe
aus der Hand. Er wirft sich nieder. Was ist geschehen?
Ein Ueberfall ? Keineswegs ! Die Büchse zersprang. Da
liegen die Trümmer . Der Lauf zerplatzt, der Kolben
geborsten. Er flucht. So ein Pech! Der Schuß Hütte ge¬
sessen. Und dann sowas. Brummend und knurrend sucht
er die Reste seines Schießprügels zusammen. Am lieb¬
sten würde er sie wegwerfen. Aber das geht nicht. Das
neue Jagdgesetz verpflichtet ihn, jeden Schießunfall zu
melden und die lädierte Waffe in der „Versuchsanstalt
für Handfeuerwaffen" in Berlin -Wannsee untersuchen
zu lasten. Allerdings ist ihm nicht klar, was es da noch
groß zu untersuchen gibt. Man müßte sich das einmal
anschauen, denkt er. Interessiert einen ja schließlich auch
selber, das Warum , Wieso und Weshalb . . . Am näch¬
sten Tag fährt er, seine Schießruine wohl verpackt
unterm Arm, kurz entschlossen nach Berlin.

Weltrekord mit 3l>0 Ringen
Am Bahnhof Wannsee wird ihm erklärt , der Weg

zur Versuchsanstalt sei gar nicht zu verfehlen. „Nur
immer den Ohren nach, dann ist man in zehn Minuten
da !" Richtig, da hallen Schüsse aus dem Wald. Manche
dröhnen dumpf und schwer, andere knallen kurz und
heftig wie eine Kutscherpeitsche, dazwischenkurze, helle
„Pengs !" wie aus einer Kinderpistole. Diesen Schüssen
geht er nach, quer durch einen Kiefernfckrst, — dann
steht er vor der Versuchsanstalt. Ein villenartiges , weit¬
läufig sich erstreckendesGebäude liegt vor ihm, dessen
Heller Putz durch rotbraune Klinkerverzierungen belebt
wird. Kurz darauf hat er in der Diele Platz genommen.
Hier fühlt er sich wie zu Hause. An den Wänden hängen
Geweihe, ganze Sanimlungen von Geweihen. Dazwischen
ein Bild vom Reichsjägermeister mit einem prachtvollen
Sechzehnender. Und noch einige andere Aufnahmen.
Hier ein junger , bescheidenaussehender Mann mit dem
wasserhellen Blick des Nordländers . „Rögeberg" steht
darunter . „Gewinner der goldenen Medaille im Klein¬
kaliberschießenbei den OlympischenSpielen in Berlin ".
Er erinnert sich: Das ist jener Rögeberg, der vor zwei
Jahren hier in Berlin einen phantastischen, nicht mehr
zu überbietenden Weltrekord aufstellte, als er von drei¬
hundert möglichen Ringen dreihundert erreichte.

13» Morgen Schießanlagen
-Auf der Gegenwand das Bildnis eines älteren Herrn

mit Pelerine und steifem Hut, Kaiserbart und Kneifer.
Das ist Major a. D. Thiel, der die Versuchsanstalt im
Jahre 1888 gründete. Sie feiert also in diesem Sommer
ihr SOjähriges Jubiläum . Vierzig Jahre war sie in
Halensee untergebracht, ehe sie im Jahre 1928 diese groß¬
zügigen Anlagen in Wannsee bezog, die immerhin ihre
ISO Morgen umfassen. Die letzten Jahre brachten ihrer

Arbeit einen neuen gewaltigen Auftrieb . Die bis dahin
als privater „Verein" bestehendeVersuchsanstalt wurde
der „Deutschen Jägerschaft" angegliedert und darüber
hinaus als Abteilung für Schietzwesenin das Stabs-
amt des Reichsjägermeisters übernommen. Ihr Zweck
ist damit ein für allemal , festgelegt: sie hat die Auf¬
gabe, das jagdliche und sportliche Schießen zu fördern
und an der Entwicklung der deutschenWaffen und ihrer
Munition mitzuwirken.

800 Meter in der Sekunde
Welche Möglichkeiten sind ihr dabei gegeben? Kon¬

struktiv betätigt sich die Anstalt nicht. Aber sie prüft.
Sie prüft alles Mögliche. Die Schnelligkeit eines Ge¬
schosses. Den Gasdruck, dem der Lauf beim Schießenaus¬
gesetzt ist. Die Festigkeit des Materials . . . und so
weiter . Der Jäger ist zwar ein guter Schütze, aber daß
man die Geschwindigkeiteiner Kugel messen kann, das
hat er bisher nicht gewußt. Er kann sich auch selbst
davon überzeugen, daß es mittels elektrischerMessungen
in wenigen Sekunden möglichist, die Geschwindigkeitdes
Geschosses zu bestimmen. Ünd mit Staunen vernimmt er,
daß eine Büchsenkugelimmerhin 600—800 Meter in der
Sekunde zurücklegt. Er rechnet: 800 Meter in der Se¬
kunde, — macht in der Minute 48 Kilometer und in
der Stunde 1880 Kilometer . Sie würde also die Strecke
Königsberg—Berlin in knapp 20 Minuten, durcheilen.
Immerhin kann man auf diese Weise die Durchschlags¬
kraft ermessen, die eine Kugel nach etwa dreißig Meter
Schußbahn hat . Wobei dem Jäger erneut wieder der
Hirsch einfällt, den er zwanzig Meter vor der Büchsehatte.

Spektrallinien spüren den Mörder auf!
Er will jetzt also wissen, was mit seiner zerkrachten

„Kanone" passiert und wie man nun wirklich feststellen
kann, warum sie gerade in jenem Augenblickin die Luft
flog. Vielleicht war ein Defekt im Material vorhanden.
Dann wird es die Werkstoffuntersuchungerweisen. Dabei
wendet man verschiedene Methoden an. Man unter¬
sucht die Bruchstelle mikroskopisch. Oder man rückt dem
Material mit einem Röntgenapparat zu Leibe. Am auf¬
schlußreichstenaber die Untersuchung durch den Spektro-
graphen. Man verbrennt .also einige geringfügige Teile
des verwendeten Werkstoffs im Licht eines Prismas . Es
ergeben sich dann bestimmte charakteristischeSpektral¬
linien , die eine genaue Auskunft über die Zusammen¬
setzung des Materials ergeben, auch über die Stoffe, die
es zu wenig oder zu viel enthält . Dieses Verfahren hat
auch kriminell eine gewisse Bedeutung. Angenommen,
im Körper eines Toten wird die Kugel gefunden. Sie
wird im Spektrograph auf die stoffliche Zusammen¬
setzung untersucht. Man findet gewisse Eigenarten an
ihr . Zugleich hat man auch bei der Haussuchung eines
Verdächtigen ähnliche Patronen gefunden. Auch diese
Kugeln werden im Spektrographen untersucht. Es ergibt
sich, daß sie dieselben Eigenarten ausweisen. Schon hat
man ein Beweisstückmehr in Händen . . .

Wilddieb als harmloser Spaziergänger
Dieses Verfahren konnte schon häufig mit Erfolg an¬

gewendet werden, vor allem dann, wenn es sich um

selbstgegosseneKugeln handelte , wie man sie bei Wil¬
dererverbrechen häufig vorfand, lleberhaupt die Wil-
dererverbrechen . . . 2n den letzten Jahren sind sie ja
dank des harten Zugriffs der Forstllehörden stark zurück¬
gegangen, früher waren sie beinahe an der Tagesord¬
nung. Eine ganze „Rüstkammer" von Wildererwaffen
zeigt mit welcher Roheit und Verschlagenheit diese Bur¬
schen vorgingen. Wie ein harmloser Spaziergänger , nur
mit einem Krückstock bewaffnet, durchstreiften sie die
Wälder . Niemand sah ihnen etwas an. Aber ihr Krück¬
stock war geladen. Es brauchte nur die Spitze abge¬
schraubt zu werden; schon war die Waffe gebrauchs¬
fertig . Unsichtbar am Handgriff war der Äbz'ugshahir
angebracht. Der Krückstock als Feuerwaffe ! Man sollte
es kaum für möglich halten , datz es eine Zeit gab, da
man sie im freien Handel erstehen konnte. Heute ist
ihre Herstellung selbstverständlichverboten.

Die Ladung war zu stark!
Die Untersuchungder gesprungenen Waffe ergab übri¬

gens keine Hinweise auf irgendwelche Materialfehler.
Daher muß der Grund woanders liegen. Vielleicht war
die Ladung zu stark. Es gibt ja auch viele Jäger , die
ihre Patronen selber herstellen,-da kann es schon leicht
einmal passieren, daß des Guten zu viel getan wird.
Also wird jetzt die Munition untersucht und festgestellt,
welchen Gasdruck sie im Lauf entwickelt! Auch das ist
an sich sehr einfach. Der Lauf ist an einer Stelle ange¬
bohrt, das Loch von einem Metallgehäuse umschlossen,
in dem ein Kupferplättchen untergebracht ist. Durch den
Druck, der sich bei der Entladung der Patrone ent¬
wickelt, wird es zusammengedrückt. Oft sind es nur
wenige Millimeter , aber sie genügen, deip Druck der
Atmosphären festzustellen, dem sowohl das kleine Kupfer¬
plättchen wie auch die Wände des Gewehrs ausgesetzt
waren . 2m Verlaufe dieser Untersuchung ergibt sich ganz
klar, datz die Ladung, die dem Hirsch zugedacht war,
doch etwas reich war . Bekümmert schüttelt der Jäger
sein Haupt. Er wird in Zukunft klüger sein.

Laufende Keiler auf Rädern
Er schaut sich dann auch noch die Außenanlagen der

Versuchsanstalt an, mit ihren Scheibenständen, die einzig
in der Welt sind. Dutzende von Schießständen sind auf
dem leicht gewellten Gelände zwischenKiefern, grünem
Strauchwerk und Wiesen angelegt. Scheibenstände jederArt . Für große Donnerbüchsen mit laufenden Keilern
als Ziel , für Pistolen , für Tontaubenschießen, für Klein¬
kaliberschießen, für jede Art jagdlichen und sportlichen
Schießens überhaupt . Diese Scherbenstände sind deshalb
auch häufig Austragungsort großer sportlicher Schieß-
wettkämyfe. Hier wurden die olympischen Schießwett-
.bewerbe ausgetragen , hier werden auch in jedem Jahrdie besten SA.-Schlltzenfestgestellt. Einmal im Sommer
sind schließlichauch die besten Schützen der deutschen
^ägerschaft auf diesen Ständen versammelt, um ihren
Meister auszuschießen. Das sind die großen Tage der
Versuchsanstalt. Aber auch in „ruhigen" Zeiten hallen
von morgens bis abends die Schüssedurch den Wald
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Der Mnaling mit - er Locke/Von

Annette Uispert

Frau Zieselmann und Herr Birchner wohnen im
gleichenHaus. Allerdings mit Unterschied. Frau Ziesel¬
mann beherrschtan der Seite ihres Gatten eine Acht-
Zimmcr-Wohnung im ersten Stock, Herr Birchner da-
qegen haust unterm Dach in einem Hinterstiibchender
Witwe Panzer . Er studiert Musik.

Bisweilen begegnen sich Frau Zieselmann und Herr
Birchner im Hausflur . Dann schwenkt Herr Birchner
sein abgetragenes Filzhiitchen, denn er ist ein höflicher
junger Mann , und Frau Zieselmann neigt huldvoll
lächelnd in stummem Eegengrutz ihr Haupt. Und
immer, wenn Herr Birchner sein Hütchen lüftet , fallt
ihm eine blonde Locke jählings in die Stirn , die er mit
inner kraftvollen Kopfbewegung zurückschleudert, bevor
er seine Haarfüll« wieder bedeckt. Diese Behandlung der
eigenwilligen Locke ist ihm schon zur zweiten Natur ge¬
worden. Daß er dadurch in Frau Zieselmann die Er-
innerung an eine Jugendliebe wachruft und dah diese
Erinnerung wiederum in ihrem Herzen eine zarte Zu¬
neigung zu Herrn Birchner erweckt, dies ahnt Herr
Birchner natürlich nicht.

Sie ist auch einmal junges Mädel gewesen, und es hat
ihr damals nicht an Verehrern gefehlt. Sie war die
Tochter des reichen Bankdirektors Kutschleben. Da
sprang mancher Jüngling im gutgebllgelten Hosenbein
um sie herum und tat als ob „Du oder keine". Beson¬
ders feurig aber gebärdete sich jener mit der blonden
Locke, die er gleich Herrn Birchner zu schleudern be¬
liebte. Er war Opernsänger und verstand vortrefflich,
Mädchenherzenzu betören. Es hätte nicht viel gefehlt,
und sie hätte ihm jauchzenddie Hand zum Lebensbund
gereicht. Doch da stand das Ehepaar Kutschlebenauf wie
ein Mann und protestierte. Ach, es wurde Hulda nicht
leicht, dem Lockenmanneinen Korb zu geben. Tränen
flössen in die Stille , aber als geborene Kutschleben
begriff sie die Vorsichtder Eltern . Und so ließ sie sich
willig von Emil Zieselmann erobern, dem Inhaber der
Firma Zieelinann L,Co ., Schmieröle engros. Sie hat
das auch niemals bereut. Gedenktsie ihrer Jugendliebe,
so geschieht es ohne jegliche Traurigkeit ; nur eine tiefe
Rührung packt sie dann, teils über jenen Jüngling , der
ihr einst so stürmisch von Liebe gesprochen, teil über sich
selbst, bah sie einmal so überaus romantischgewesen ist.

Man wird nun verstehen, das; die Locke des Herrn
Birchner Frau Zieselmann weich, stimmt. Und wenn
Frau Zieselmann weich gestimmt ist, hat sie das Be¬
dürfnis , zu beglücken. Irgendwie möchtesie diesem jun¬
gen Mann jedenfalls eine Freude bereiten. Und da sie
eine Frau mit praktischemBlick ist, wird ihr auch bald
klar : er mühte unbedingt einen neuen Paletot haben.
Gar so schäbig schaut sein Mäntelchen aus . Und so sagt
sie entschlossen eines Abends zu ihrem Emil : „Man kann
als anständiger Mensch nicht mit ansehen, daß dieser
Herr Birchner so einhergeht."

Emil versteht nicht. „Aber Hulda, du kannst doch
diesem Herrn nicht seine Garderobe vorschreiben."

Hulda sagt schlicht: „Man hat doch ein Herz." Er¬
geben greift er nach seiner Brieftasche.

Andern Tags um zehn Uhr früh steigt Frau Ziesel¬
mann die Treppen empor bis Unters Dach. Sie hat eine
Stunde gewählt, in der sie sicher ist, Witwe Panzer
nicht anzutreffen. Und richtig, auf ihr Klingeln er¬
scheint Herr Birchner in der Türfüllung . Die Locke hängt
ihm bis in die verschlafenenAugen hinein.

Mit gewinnendem Lächeln flötet Frau Zieselmann:
„Darf ich Sie einen Moment stören? Nur eine Frage,
eine kleine Mitteilung ."

Es bleibt ihm nichts anderes übrig , als sie in sein
bescheidenesGemach zu führen. Und Frau Zieselmann
setzt sich und legt los, während Herr Birchner seine Locke
schleudert und krampfhast versucht, aus diesem Besuch
klarwerden.

„Wundern Sie sich, bitte, nicht. Nein, wundern Sie
sich nicht über mein Erscheinen. Aber Sie sind doch
Musiker, nicht wahr ?" Ach, sie habe sich immer sehr für
Musik interessiert, sie stamme nämlich aus einer musi¬
kalischenFamilie , im Hause ihres Papas sei mancher
Künstler ein und aus gegangen. Und darum werde er
gewitz auch die Bitte , mit der sie zu ihm käme, ver¬
stehen.

Birchner sitzt da mit halboffenem Mund.

UM

Frau Zieselmann lächelt ihn direkt zärtlich an. Kurz
gesagt, sie habe in der Lotterie eine Kleinigkeit ge¬
wonnen, wirklich nur eine Kleinigkeit, glatt heraus¬
gesagt fünfzig Mark. Und da sie selbst ja in auskömm¬
lichen'Verhältnissen lebten, so wäre es ihr ein Herzens¬
bedürfnis, die Summe zur Beglückung eines anderen
zu verwenden. Und schon hckt sie ihr Täschchen geöffnet,
und sacht, fast kokett, schiebt sie ein weitzes Kuvert auf
den Tisch.

Birchner bekommt einen roten Kopf. Er stottert ver¬
wirrt : „Aber gnädige Frau !"

Sie läßt ihre beringten Hände flattern , als müsse sie
ein Baby zur Ruhe mahnen. Nein, nein, er dürfe es
nicht abschlagen, er müsse es auffassen als ein beschei¬
denes Zeichen jenes selbstverständlichen Beglückungs-
drangcs, der zwischenkunstliebenden Menschen ja -doch
besonders ausgeprägt sei.

Birchner blickt zu Boden, als stände dort geschrieben,
wie er sich jetzt verhalten solle. Jedenfalls , als er den
Kopf hebt, begegnet Frau Zieselmapn einem vergnüg¬
ten Augenpaar und vernimmt herzliche Dankcsworte.
Und froh bewegt und stolz auf die vollführte Leistung
kehrt sie in ihre Wohnung zurück.

Und nun wartet sie auf den Tag, da sie Herrn Virch-
ner i.m neuen Paletot begegnet. Aber sie wartet ver¬
geblich. Seine Augen strahlen warm, wenn er sie erblickt,
aber sein Mantel bleibt das gleiche dürftige Stück. Es
wird Herbst und kalt, aber trotzdem zeigt Herr Birch-
ners Aufmachung keine Veränderung . Frau Zieselmann
wird ungeduldig, sie nimmt schließlich einen Anlauf und
redet ihn eines Tages forschendan : „Frieren Sie denn
nicht in Ihrem dünnen Ueberzieher?"'

Herr Birchner lacht. Anscheinend findet er es be¬
lustigend, daß jemand annehmen könne, er friere. Oh, er
sei abgehärtet ; ein bißchenWind, ein bißchen Frost, das
macht ihm nichts aus . Aber er möchte die Gelegenheit
gerne benutzen, ihr nochmals zu danken. Oh, so viel
Freude habe sie ihm durch ihre Ueberraschung bereitet.
Was habe er für wundervolle Opernausfuhrüngen ge¬
nießen können! Den ganzen Wagner-Ring ! „Denken
Sie doch, gnädige Frau , den ganzen Ring !" Er seufzt
ordentlich vor Glück. Und das besonders Schöne dabei
sei — ja er müsse es der gnädigen Frau erzählen —,
nicht nur ihn, auch noch einen zweiten Menschen habe
sie glücklich gemacht, eine junge Kollegin, eine an¬
gehende Sängerin . Heute abend gingen sie zusammen in
die „Fledermaus ". Ganz verklärt schaut er sie an.

Frau Zieselmann ist wie vom Donner gerührt.
Stumm , aber gewaltig empört, schreit ihre Kutschleben-
seele auf. Wie? Statt sich einen warmen Mantel zu
kaufen, hat er das Geld verschleudert? Einfach ver¬
schleudert? ! Es wird ihr nicht leicht, sich zu beherrschen.
Mit süßsäuerlicher Miene nickt sie und murmelt hagig
„so, so" und „freut mich, freut mich."

Aber dann, als sie in ihrer Wohnung gelandet ist,
da muß sie sich Luft machen. „Emil !! Hast du Worte?
Statt sich ein warmes Gewand zu kaufen, läuft er mit
einer Freundin ins Theater . Ich bitte dich, Emil , kannst
du das verstehen?"

Herr Zicselmann stiert nachdenklichin die Luft, dann
sagt er entschieden: „Das mit Wagner : nein, das mit
Fledermaus : ja . Und das mit Freundin : durchaus."

„Emil !" Sie blickt ihn an, als habe er üb plötzlich
verwandelt.

„Tja ", sagt Emil und tätschelt liebevoll seine Glatze,
„ich bin auch mal jung gewesen, Hulda. Und übrigens,
warum erregst du dich? Ob Mantel oder Theater — du
hattest jedenfalls die Absicht, ihn zu beglücken, na, und
glücklich hast du ihn ja gemacht."

Aber Hulda kann sich nicht so schnell beruhigen.
Schneidend trompetet sie: „Selbstverständlich wollte ich
ihn glücklich machen, aber so, nein, so durchaus nicht."

Emil lächelt. Ach, er kennt seine Hulda. Sie ist nun
mal fürs Praktische. Und sie verträgt es schlecht, wenn
ihre Beglückungsaktionen nicht programmäßig verlau¬
fen. Doch Emil versteht es, beschwichtigendzu wirken.
Er geht zum Büfett , gießt aus der ersten besten Likör¬
flasche zwei Gläschen ein und reicht eines seiner Gattin
mit einem munteren : „hulda , laß dich von einem alten
Schmierölfabrikanten nicht beschämen. Schau, wenn ich
es fertigbringe , mich in die Seele dieses jungen Mannes
zu versetzen, so solltest du doch so viel Schwung auf¬
bringen können, um dich wenigstens vorübergehend mal
ein bißchen in einen Künstler hineinzudenken. Komm,
ttinken wir auf das Wohl des Jünglings , dem die
Musik wichtiger ist als der Paletot ."

Und, das geleerte Glas absetzend, fügt er mit ge¬
kniffenen Aeuglein schelmisch hinzu : „Du, ich bin sicher,
die beiden Leutchentrinken heute abend auch ein Schlück-
chen auf dein Wohl."

„Wie? ?" Hulda fällt das Glas fast aus der Hand.
„Glaubst du tatsächlich, daß sie nach der Vorstellung auch
noch in ein Weinlokal gehen?" „Ich will es hoffen", nickt
Emil gelassen, „das will ich doch hoffen."

Gespräche in der Eisenbahn
Ratt -ratt -ratt - :-

Kommen Sie mit in den Speisewagen?" — „Nein,
danke' Ist mir zu unsicher mit dem Gepäck— man
kann nie wissen!" — „Aber wer wird denn so miß¬
trauisch sein!" —. „Na, seit man mir die Manteltasche
leer gemachthat . . ." — „Was Sie sagen! Das war nicht
kein guter Ansang für die Reise." — „Das war nicht
aus dieser Reise das war vor rund zehn Jahren mal."
— „Immerhin ! Haben Sie denn viel eingebüßt?" —
„Na, eins von weinen guten Leinentaschentllchern. Mit
gesticktemMoniMamm . Ja ." — „Also, ich geh dann
'essen. . ." — „Guten Appetit !" Butterbrote werden
knisternd ausgewickelt.

Ratt -ratt -ratt-
„Also wissen Sie , man kann unterwegs nie vorsichtig

genug sein, sag ich. Es kommt ja soviel vor ! Man muß
eben zurückhaltend sein, sich nicht mit jedem anbiedern.
Ueberhaupt ist es schrecklich, so viel zu reden, meinen
Sie nicht auch?" — „Hm - " „Es ist dann um so
netter , wenn man jemanden trifft , der einen sympa¬
thisch ist, sag' ich immer. Sie haben so was Nettes , da
könnte man richtig sein Herz ausschütten. Wissen Sie,
das braucht eine Frau manchmal. Andere Frauen haben
selten Verständnis dafür , die reden bloß immer von sich
selbst. Wer will denn das hören? Leute, die nur von
sich reden, sind furchtbar-! Aber mit Ihnen kann man
sich gut unterhalten !" — „Hm . . ." „Sie sind so anteil-
nehmend. Also nun muß ich Ihnen mal die Sache mit
meiner Nachbarin erzählen, eine tolle Person ist das . .

Ratt -ratt -ratt-
„Ach, verzeihen Sie , mein Fräulein , würden Sie wohl

erlauben , daß ich rauche? Alle Raucherabteile sind über¬
füllt und im Gang ist es so eng." — „Gott , wenn Sie
nicht anders können . . ." — hAbet nein, auf keinen
Fall , wenn es Sie belästigt." — „Mich belästigt man¬
ches." — Pause. — „Verzeihen Sie , mein Fräulein,
könnten Sie mir wohl sagen, wo Sie die entzückenden
Schuhe gekauft haben? Ich möchte meiner Schwester
gern ein Paar schenken, und Ihre sind so sehr geschmack¬
voll . . ." — „Meine Schuhe? Die sind aus einem Ge¬
schäft von F.. das finden Sie in jeder größeren Stadt ."
— „Meinen allerbesten Dank! Aber ob sie an einem
anderen Fuß ebenso gut aussehen würden ? Der Schuh
allein macht es ja auch nicht," — „Für Ihre Schwester?"
— „Für meine Schwester. Wenn man so wenig Damen-
bekanntschaften hat wie ich. . ." — „Aber Sie wollten
doch rauchen!" — „Wenn es Ihnen nichts ausmacht?"
— „Bewahre, ich rauche gern mit !" — „Wie reizend
von Ihnen . . ."

Ratt -ratt -ratt — '- -

Das Vil- in - er Handtasche/ VonW. Vranbeis
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. „Er ist furchtbar nett . Ia ^ e» gefällt mir. Ich habe
schon ziemlich stark mit ihm geflirtet . Aber das letzte
habe ich ihm noch nicht gesagt. Du weißt, die Sache mit
dem Bild in der Handtasche! Soll ich es ihm gestehen?
Ich habe ein wenig Angst davor, wie wir Frauen doch
immer mächtig Herzklopfenbekommen wenn es sich um
einen ernsten Schritt in der Liebe handelt . Stell dir
vor, aber Nogger fragte mich sogar schon, ob ich seine
Frau werden wolle? Ich werde dir sofort wieder schrei¬
ben, wenn die Entscheidung gefallen ist. Einstweilen
herzlichst, deine Erika."

Dieser Text stand auf einer Postkarte, die Erika noch
raich vor Abgang des Abendzuges an ihre Freundin
Julia in der Stadt geschriebenhatte.

„Sie sagten, daß Sie zum Zug gehen, Rogger, Wol¬
len Sie bitte auch noch die'e Karte .mitnehmen?"

„Aber natürlich, sehr gerne !"
„Nehmen Sie es mir nicht übel, Rogger, wenn ich

.Sie ausdrücklichdarum bitte , die Karte nicht zu lesen.
Ich selbst würde es nämlich an Ihrer Stelle tun , alio
seien wir offen. Aber in diesem Fall handelt der Text
der Karte ausschließlich von Ihnen , und es ist mir
lieber, Sie kennen ihn nicht."

Rogger hatte die Karte zur Bahn gebracht und selbst¬
verständlich Wort für Wort genau gelesen. Nicht aus
einfacher Neugierde. Es ging bei ihm um Wichtigeres,
um eine Ent 'cheidung, die die Zukunft seines Lebens
war . Nun, und er hatte Klarheit erhalten.

Jetzt wußte er, warum Erika, als er ihr seine Liebe
gestanden hatte , so seltsam verträumt gewesen war . und
weder ja noch nein ' zu seiner Werbung gesagt hatte . Er
gefiel ihr, sie mochte ihn gern als Gesellschafter, war
vielleicht sogar auch ein wenig verliebt in ihr , und
deshalb, um ihn nicht zu verlieren , wollte sie ihm erst
am Ende ihres Urlaubs gestehen, daß bereits ein an¬
derer Mann den Platz in ihrem Leben einnehme, um
den er sich bemühte. Ein anderer Mann , degen Bild
sie immer in ihrer Handtaschetrug, wie auch die Freun¬
din wußte. Nun verstand er auch, warum sie Angst vor

einem gewissen Geständnis hatte , es wäre ihr lieber,
wenn er die Karte nicht lesen würde.

Rogger und Erika trafen sich nach dem Abendesien,
wie sie es verabredet hatten , im kleinen Tanzpavillondes Kurhauses.

„Was machen Sie für ein Gesicht, Rogger, haben Sie
Nerqer gehabt?"

„Es ist nur der Abfchieds'chmerz", versuchte Rogger
zu lächeln. „Uebermorgen weiden Sie doch schon ab¬reisen?"

„Reden Sie nicht davon. Kommen Sie, ' tanzen wir
lieber !" ^

Arkd sie tanDen. Aber Rogger konnte nicht, wie es
Erika gelang , Hqe dem Glück des Augenblickes Zufrie¬
denheit und sogar Fröhlichkeit schöpfen. Sein« Beine
schienen ihm bleiern schwer, als hätte er einen stunden¬
langen, mühsamen Weg hinter sich, und als im Augen¬
blick, als er am Eingang vorbeitanzte, ein sehr guter
Bekannter von ihm eintrat , blieb er mit Erika stehen,
um ihn zu begrüßen. Er wartete so lange, bis die
Musik von neuem zu fielen begann ; und er hatt«
sich nicht verrechnet, der soebenAngekommenebat Erika
um diesen Tanz.

Ein Lippenstift, ein Spiegel, ein Kamm, eine Finger¬
nagelschere, ein Taschentuch und eine Geldbörse, dies
war der gesamte Inhalt von Erikas Handtasche. Unddas Bild?

„Wo ist das Bild ?" fragte Rogger, als Erika zum
Tisch zurückkam.

„Sie haben also die Karte gelesen!" sagte Erika ein
wenig enttäuscht,

„Ich weiß, es ist mehr als ungezogen, aber ich mußte
nach dem Bild suchen. Sie waren vielleicht nicht ganz
sicher, ob -ich die Karte lesen würde, und haben deshalb
heute abend das Bild aus der Handtasche entfernt?
Oder, jetzt müssenSie reden, Erika, ist alles nicht wahr,
was Sie geschriebenhaben? Sagen Sie doch, daß es nur
ein Scherz war , eine Lüge meinetwegen, um mich eifer¬
süchtig zu machen!"

Erika schüttelte ernst den Kopf:
„Alles, was auf der Karte steht, ist die volle Wahr¬

heit . Ich muß Ihnen wirklich ein Geständnis machen.
Denn, auch wenn Sie nicht in meiner Handtasche da¬
nach gesucht hätten , würde ich Ihnen heute abend das
Bild des Mannes gezeigt hohen, den -ich liebe."

„Also doch!" Und traurig ließ Rogger seinen Kopf
sinken.

„2a , ich liebe ihn wirklich, dessenBild ich in meiner
Handtasche trage . Er hat mich gebeten, seine Frau zu
werden, und ich bin auch bereit dazu," sagte Erika mit
klarer Stimme . Rogger horchte auf : „Sie irren sich,
in Ihrer Handtasche befindet sich kein Bild !"

Erika lächelte: „Sie haben es nur nicht gesehen, Rog¬
ger. Sie waren sicher zu erregt . Sie hätten , a(s Sie
die Handtasche durchsuchten, sehr genau hinsehen
müssen!"

„Wenn ich das Bild wirklich übersehen habe. kann
es nicht größer als ein Fingernagel sein. Im übrigen,
sprechen wir bitte nicht mehr darüber ."

„Oh, das Bild ist so groß und so breit !" Erika
spannte Daumen und Zeigefinger weit auseinander.
„Ich muß es Ihnen doch zeigen, Rogger !"

Rogger schloß sogleich lein« Augen, als er iah, daß
Erika ihre Handrasche öffnete.- „Ich Hass« ihn, ich will
ihn nicht sehen!"

„Er sieht zwar futchtbar böte aus , aber anschauen
können Sie sich ihn trotzdem, Rogger !"

Nur einen Spalt , breit öffnete Rogger zuerst leine
"Augen. Wie ist es möglich, daß ich ein so großes Bild
übersehen konnte, fragte er sich.

Dann aber hatte er plötzlich feine Augen ganz weit
offen und starrt« auf das Bild , das ihm Erika ent¬
gegenhielt.

„Ihn liebe ich, sehen Sie ? Mb das ist das Geständ¬
nis . vor dem ich Angst hatte," sagte Erika leise.

„Und du willst ihn sofort heiraten ?" fragte Rogger
verwirrt . Erika konnte, nur noch nicken. Sie saßen in
einer Loge, und deshalb konnte niemand sehen, wie
Rogger seine Arme ausstreckte. Nur das helle Klirren
des am Boden zerbrechenden kleinen Taschenspiegels,
der Erika in diesem Augenblickaus der Hand siel, war
zu hören.

ApoAelce rur goldenen 6cm§
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(16. Fortsetzung)
Stolpinger schielte um die Ecke des Schornsteins; dann

kam er mit kurzem, rauhem Lachen hervor, den Revolver
schußbereitin der Hand.

„So ! — Jetzt hab ich dich. du Halunke! Halt !, Hände
hoch! . . . So — nun mal ganz fix raus mit dem Geld!"

„Aber Stolpinger , ich hab's Loch nicht - "
„Verdammt noch mal ! — jetzt ist's aber genug!" stieß

Stolpinger in äußerster Erregung hervor. „Eben hast
du selbst zugegeben, daß du's hast! Ich zähl bis drei,
wenn ichs dann nicht habe, dann —!"

„Um Gottes willen, Stolpinger , ich —"„Eins !"
„Stolpinger . hör zu: ich - "
„Zwei!"
Mit dem Mut der Verzweiflung sprang Beckervor¬

wärts und versuchte, Stolpinger die Waffe zu ent¬
reißen. Stolpinger war ihm zwar an Kraft weit über¬
legen, aber Becker war der gewandtere, und .die Todes¬
angst verdoppelte und verdreifachte die Wucht seines
überraschendenAngriffs.
In
plnger -
und brach mit einem dumpfen Aufstöhnen zusammen.

Aus dem Tanzsaal klang überlaut die Melodie herauf:
„Wir versaufen unser Oma ihr klein' Häuschen-

Becker begriff zunächst nicht, was geschehen war.
Mechanischkniete er nieder und starrte dem Reglosen
eine ganze Weile ins Gesicht, aus dessen Schläfe langsamein Blutstropfen hervorsickerte.

Dann wurde Becker aufmerksam; er faßte nach Stol-
pingars Handgelenk und fühlte den Puls . . . ließ die
Hand in jähenr Schrecken fallen . . . sprang auf.

Seine gefährlicheLage kam ihm plötzlich zum Bewußt¬
sein, Wenn die . Leute im Lokal den Schuß gehört
hatten , mußten sie jeden Augenblickdie Treppe herauf¬
kommenund ihm den Fluchtwegabschneiden. Und Flucht

schnelle und sofortige Flucht war jetzt seine einzigeRettung.
Trotzdemwar Becker roh und verderbt genug um sich

auch in dieser tragischen Minute und angesichts des
Toten seine Kaltblütigkeit und Ruhe zu bewahren

Er nahm Stolpmgers Waffe vom Boden auf, wischte
sie vorsichtig mit seinem Taschentuch ab, um feine eigenen

Fingerabdrllckezu beseitigen, und drückte sie dem Toten
in die rechte Hand.

Ein schnellerBlick in die Runde belehrte ihn, daß er
nichts 'vergessen hatte — und im nächsten Augenblick
war er zur Tür hinaus . Er hatte sogar soviel Ueber-
legung, das elektrische Licht absichtlich brennen zu lassen.

Es beruhigte ihn etwas , daß die Kapelle bisher ohne-
Unterbrechung weitergespielt hatte . Trotzdem war er

. sehr leise und vorsichtig. Um das Knarren der Treppen¬
stufen zu vermeiden, rutschte er auf dem Geländer hin¬
unter , und uprgesehen gelangte er in den Hof,

Er wußte, daß im Schuppen ein Fahrrad stand; es
von feiner Kette zu lösen, war für Becker, der in solchen
Dingen auf jahrelange -Uebung zurückblicken konnte, das
Werk eines Augenblicks.

Dann öffnete er mit einem Dietrich das Tor , und
gleich darauf radelte er in schnellein aber unauffälligem
Tempo in die.Nacht hinaus . , .

Drei Tage später war er in Hamburg, und noch in
der gleichen Rächt ging er als Kohlentrimmer auf
einem Frachtdampfer nach Ncwyork in See.

11.
Eberhards Stimmung war in diesen Tagen sehr

gedrückt. Er mußte ungezählte Verhöre geduldig über
sich ergehen lassen, ohne daß in der Sache selbst etwasNeues herauskam.

Seine Gegenüberstellungmit dem verhafteten Grüne-
berg ergab zwar einige dramatische Höhepunkte, zeitigteaber im übrigen keineswegs den Erfolg, den der Kom¬
missar Marzellus sich davon versprochenhatte.

Eberhard hatte plötzlich sehr viel Zeit , mit der er aber
nicht recht etwas anzufangen wußte.

Seine Tätigkeit in den Britzer Chemischen Werken
war ihm zu einer lieben und notwendigen Gewohnheit
geworden, hatte bisher sein Leben ausgefüllt und ihm'
;enes stolze Bewußtsein gegeben, dessen jeder körperlich
und geistig gesunde Mann bedarf, um glücklich zu fein:
das Bewußtsein, dienen und schaffen zu können!

Eberhard kam sich plötzlich wie ein Ausgestoßcnervor;
er fühlte sich minderwertig und degradiert. Zwar war
er ehrlich genug, sich«inzugestehen, daß er selbst ein gut
Teil Schuld an seinem Unglück trug ; aber diese Erkennt¬
nis nahm ihm nicht die Bitterkeit , sondern bedrückte ihnnur noch mehr.

Kornelia , die ihm in diesen schweren Tagen eine Stütze
hätte sein können, deren heiteres Naturell und deren
tiefe, selbstlose Liebe ihm neuen Lebensmut gegeben
hätte , war kaum für ihn da, weil sie sich restlos ihrer
Mutter widmete, deren Leiden sich täglich verschlim¬merte.

Am Sonntagvormittag fuhr Eberhard mit seinem Mo¬
torrad »ach Treptow hinaus , wo Brosemann, der ihn
schon wiederholt eingeladen hatte , ein kleines Grundstück
besaß.

Eberhard wurde sehr herzlich und mit großer Freude
ausgenommen und sofort an den einfachenaber sauberen
Frühstiickstischgenötigt, den Frau Broscmann in einer
weinumrankten Laube gedeckt hatte.

Mit großem Vergnügen lernte Eberhard die vier „Ra- ,
bauken" kennen: gesunde, braungebrannte und kräftig
entwickelte Jungen , von denen der achtjährige Bruno
und der sechsjährige Edmund nur ein kleines Bade¬
höschen trugen, während die beiden Jüngsten sozusagen
nur mit ihrer Unschuldbekleidet waren.

„Sehn Sie , Herr Stiefsen", erklärt « Frau Brosemann
philosophisch, „Licht, Lust und Sonne sor'n Nackedei, ishundertmal besser wie Schinkenmit Ei !"

„Det hat ooch noch 'n andern Vorzug", lachte Brose¬
mann, „Wenn die Rabauken 'n Loch in die Hose habe»,
denn muß die Inste sich hinsetzenund flicken . . . aber.
'n Loch in't Been, det heilt von alleene wieder zu!"

Eberhard liatte vorsorglich einige kleine Geschenkemitgebracht, deren Empfang die Rabauken mit einem
wahren Indianergeheul quittierten , denn sie waren i»
dieser Beziehung keineswegs verwöhnt.

Nur das kleine fünfzehn Monate alte „Mäxchen"
wußte mit seinem Pserdchen au? Schokolade nichts
besseres anzufangen, als es in einem unbewachtenAugen¬
blick in die Regentonne zu werfen, um festzustellen, ob
es schwimmen konnte. Es konnte aber leider nicht
schwimmen, und Mäxchen begann ein anhaltendes und
ohrenbetäubendes Gebrüll. Er beruhigte sich erst, als die
Mutter ihm sein Lieblingsspielzeug brachte: eine alteverbeulte Bratpfanne . . .

Eberhard fühlt« sich bei diesen fröhlichen, unverbil¬
deten Leuten sofort heimisch und suchte sich ihremLebensstil anzupassen.

Er zog sein Jackett aus , band den Kragen ab und
krempelte sich die Hemdärmel auf. Dann half er Brosc¬
mann beim Ausbessern des Kartenzauncs , trug unge-
rahltc Gießkannen mit Wasser, grub ein großes Stuck
Land um spielte zwischendurch mit den Rabauken
„Murmeln , „Schinkenklopfen" und „Hutzi-Putzi" und
war maßlos verblüfft , als es plötzlich Abend würde

Als er Broscman» bei», Abschieddie Hand drückte'
daß dieser Tag zu den glücklichsten

seines Lebens gehöre, durchaus ehrlich gemeint . . .

Das nationalsozialistische Deutschland hat keinen
anderen Wunsch, als den Wettlaus der europäischen
Völker wieder auf die Gebiete hin zu lenken, aus denen
sie der ganzen Menschheit in der edelsten gegenseitigen
Rivalität jene unerhörten Euter der Zivilisation , der
Kultur und Kunst gegeben haben, die das Bild der
Welt heute bereichern und verschönern, ^ ckolk Hitler.
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„Weißte, Vati ", sagte der achtjährige Bruno beim
Schlafengehen, „den Onkel Eberhard , den kann ich fein
leiden ! Den kann ich noch feiner leiden, als unsern
Lehrer , Herrn Zeisig!"

Es war das höchste Lob, das Bruno zu spenden
wußte . .. ,

Am nächsten Tage gegen Mittag erschien Eberhard
ziemlich aufgeregt in der Ermelingschen Wohnung.

„Was ist geschehen, Eberhard ?" fragte Kornelia
angstvoll. „Du siehst so bleich aus —"

„Denk nur , Kornelia , Stolpinger ist tot !" rief Eber¬hard.
„Stolpinger ? . . , Ich verstehe nicht, Eberhard —wer ist das ?"
„Na. Stolpinger aus Altcnberg . . . der Besitzerdes

Gasthauses am Markt , in dem Grllnebcrg verhelftet
.wurde. Stolpinger wurde am Sonnabend erschossenaufgefunden !"

„!lm Gottes willen ! Wer hat das getan, Eberhard?"
„Ja , wer ? ! Das ist die große Frage !" Er nahm eine

Zeitung aus der Tasche und hielt sie Kornelia !>!»-'
„Hier, bitte !" Er zeigte ihr den betreffenden Artikel:

Neuer Zwischen fall in Altcnberg
Der Gastwirt Stolpinger erschossenaufgefunden

Vor einigen Tagen berichteten wir ausführlich übel
den Raubübcrfall auf den Prokuristen der Britzer Clie-
mischen Werke, bei dem die Täter mehr als 48 000 Mark
Lohugeldcr erbeuteten. Einer der Täter , ein gewisser
Fritz Grüneberg. konnte nach hartnäckiger Verfolgung
noch am gleichenAbend in dem kleinen Städtchen Alten¬
berg in einem Gasthaus festgenommen werden,

Am Sonnabend wurde nun der Besitzer dieses Gast¬
hauses, der Gastwirt Stolpinger , auf dem Boden seines
Hauses erschossen aufgefunden. Die sofort alarmierte
Mordkommission konnte aber keinerlei Anhaltspunkte
für eine» Mord finden, vielmehr deuten die Umstände
wit aller Wahrscheinlichkeitdaraus hin, daß Stolpinger
sich selbst das Leben genommeu >Mt.

(Fortsetzung folgt.)
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lttt-eee ZUes:
Oben rechts:  Der Höhepunktin Vrcslau: Der
Führer und Konrad Henkeln grüßen aus dem Schloß¬
platz in Breslau, aus dem 1813 in feierlicher Form der
Aufruf „An mein. Volk" proklamiertwurde, die deut¬
schen Turner und Sportler aus dem Reich und jenseits
der Grenzen. —. Oben links:  Ergriffen von der
Größe des Augenblicks, mit Tränen der Rührung in den
Augen umjubeln die siidctcndcutsche» Turnerinnen den
Führer. —D a n cb c n: Die Siegerehrung: Friedrichund
Gisela Mauermahermit dem Siegcr-Eichenkranz auf der
Ehrentribüne. — Darunter:  Der Führer empfing in
Vrcslau die Bezwinger der Eigcr-Nordwand: Harrcr,
Heckmaicr, Kasparck und Vörg. — Links unten:
Der Zug der Turner und Sportler durch die reich
geschmückten Straßen Breslaus. — Siech ts : Die
Jugend im großen Festzug. — Unten Mitt  e: Die
Kenlcnschwingcrinncn führen auf der Fricfenwicseihre
rhythmischen Uebungen vor. (Presie-Hossmann/ 7.)
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Kapitalerhöhung
bei der H. Malhak A-G, ' Hamburg:

Hie Gesellschaft (Foinmoclinnik ) beruft zum 23, Augusteine ao GV ein . Auf der Tajcungsordnunjr steht die Be¬
schlußfassung über die Erhöhung : des Grundkapitals .vonnominell 600 000 ltM um nominell 400 000 KM auf nominell1 000 000 KM durch Ausgabe von 400 auf den Inhaber lau¬tende Aktien im Nennbeträge von je 1000 KM mit halber
Dividendenberechtigung für »das Geschäftsjahr 1.M8«unteiAusschluß des gesetzlichen Bezugsrechts . Die Gebornalnnoder Aktien erfolgt durch die Commerz - und Pnynt -BnnkA-G, Hamburg , mit der Maßgabe , sie den Aktionaron .miteiner Ausschlußfrist von zwei Wochen dergestalt anssubio-
ten , daß auf je nominell 3000 KM alte Aktien jeweilsnominell 2000 KM neue Aktien mit halber Dividenden¬
berechtigung für 1038 fcum Kurse von 130*/» bezogen wer*den können.

Schantung
Die Betelligungsveränderungen

In der GV der ' Schantung Handels -A-G, Berlin , führteder Vorsitzer . Rechtsanwalt Dr . Erlinrdt , u . ft. aus , man seizu der Auffassung gekommen , daß sowohl hinsichtlichdes Eisoubahnwerkes als auch hinsichtlich der Bergwerkeder Gesellschaft in China  Entschädigungsansprüche
gegen Japan und auch gegen "China bestünden . Wann dieseAnsprüche allerdings weiter verfolgt werden könnten , seibisher nicht abzusehen . Jedenfalls werde die Gesellschaft
in dem Augenblick ihre Ansprüche geltend machen , in demes möglich sei . Der Vorsitzer ging weiter auf die starkenVeränderungen auf dem Betei .ligungskonto  der
Gesellschaft ein , die nunmehr ihre , gegenwärtigen Betei¬ligungen an der Moritz Bibbert A-G abgestoßen habe . Ergab einen Ueberblick über die Entwicklung der Moritz Rib-bert A-G, die im Jahre 1931 der wirtschaftlichen . Krise
und der Spekulation erlegen sei . 1932 habe die SchantungHandels -A-G diese Gesellschaft aufgegriffen und m sechs
Jahren wieder aufgerichtet , so daß dieses Unternehmen
im Vorjahre erstmals wieder 4 •/• Dividende ausschüttenkonnte . Außerdem habe sieh das Beteiligungskonto durchdie Üobernahme der Beteiligung an der Gebrüder Goed-
hart geändert . Die britisch - indischen  Engage¬ments seien darauf zurückzuführen , daß die SchantungHandels -A-G für 500 000 engl . Pfund Aufträge nach
Deutschland gebracht habe , ln Verfolg dieser Auftrugesei es zur uebernahme der Beteiligung .gekommen , weilsie den volkswirtschaftlichen Interessen Drolschlands dien¬
ten , Die Beteiligung an der Gesellschaft Süd - Kame¬run  sei gleichfalls um 50 000 RM gewachsen . Hier gehedie Entwicklung zwar langsam , aber stetig vorwärts . Nach¬
dem die Kulturen dieser Gesellschaft ^ einer gründlichenReinigung unterzogen worden seien , seien nun 400 Hektareinwandfreie Kulturen in Arbeit . Für den Außenstehendensei vielleicht der Zusammenhang dieser verschiedenartigen
Beteiligungen nur schwer erkennbar . Maßgebend sei derGesichtspunkt , daß Schantung für gut 1 Mill . RMexportiere,  daß die holländische Tochtergesellschafterhebliche Aufträge nach Deutschland gebracht habe , des¬gleichen die britisch -indische , und daß schließlich dieSisal -Erträge der Süd -Kamerun der Schantung 6000 engl.Pfuud eingebracht hätten.

Die GV nahm darauf den bekannten Abschluß zum 31. 12.
1937 zur Kenntnis und beschloß , den Reingewinn von 104 210RM zur teilweisen Verlustdeckung zu verwenden ; der ver¬bleibende Verlust von 282 528 RM wird vorgetragen . Dergesamte Aufsichtsrat  wurde wiedergewählt . Neu ge¬wählt wurde Major a . D. Robert Wendt , Berlin.

Basalt A-G, Linz a. Rh . Die Gesellschaft konnte 1937
ihren Verlustvortrag stark ermäßigen . In Verbindung mitder Umwandlung von acht Tochtergesellschaften , durch diesich das Beteiligungskonto um rd . 7.5 Mill . RM vermindert,wurde das Wertbericlitigungskonto aufgelöst . Nach 2.42 Mill.RM Sonderabschreibungen  zu Lasten diesesKontos konnte der Verlustvortrag um 5.58 auf 8.26 Mill '. RMund weiter um den nach erheblichen Abschreibungen auf
Anlagen und kurzlebige Wirtschaftsgüter von 2.03 (0.78)Mill . RM erzielten Ueberschufi von 0.24 auf 8.02 Mill . RM
ermäßigt werden (i . V. 0.09 Mill . RM Verlust ).

Kienzle Uhrenfabriken A-G, Schwenningen . Nach dem
Bericht war im Geschäftsjahr 1937 der Auftragseinganglebhaft , dagegen hätten die Verkaufspreise sich nicht ganz
befriedigend entwickelt . Nach 479 U00 (931 000) RM Ab¬
schreibungen , 100 000 (100 000) RM Zuweisung au die Ruhe¬gehaltsrücklage und 350 000 (—) RM an die gesetzliche Rück¬
lage 'verbleibt ein Reingewinn von *190 683 RM .(i. V.
466 856 RM, der zur Deckung des Verlustvortrages ver¬wendet wurde , wobei noch 51 686 RM zum Vortrag ver¬
blieben ). Es wird vorgescliiagen , die Dividendenzahlungmit 4 •/• wieder aufzunehmen.

Süddeutsche Donau -Dampfschiffahrts -A-G, München-Regensburg -Wien . — Auflösung des Unternehmens . DieGV beschloß die Auflösung des Unternehmens . Die Aktivaund Passiva sollen im Verhältnis des Aktienbesitzes von
60:40 an die beiden Aktionäre , Erste Donau -Dampfscliiff-fahrts -Gesellschaft und Königlich Ungarische Fluß - undSeeschiffahrts -A-G, übergehen.

Tüllfabrik Flöha A-G, Plaue b. Flöha . Trotz vermehrterVerkäufe selbst vom vorhandenen Lager konnte die Nach¬
frage nicht voll befriedigt werden . Die Zahl der Gefolg-schaftsmitglieder wurde abermals erhöht . Nicht unwesent¬
lich trugen zu dem Gesamtergebnis die vieljährigen Aus¬landsbeziehungen und die Beteiligungen bei . Von den nahe¬stehenden Gesellschaften verteilte die Faradit Rohr - und
Walzwerk A-G für 1937 erstmalig 6 */i Dividende auf dieStamm - und Vorzugsaktien . Bei der Fabrica de Filö S.A.

Hemmungserscheinungen
der Schweizer Wirtschaft

Lausanne , 1. August.
Die Stockung , die sich insbesondere in den Ver¬

einigten Staaten seit längerer Zeit geltend macht,
beginnt allmählich ihren Einfluß auch auf die mit
dem Welthandel eng verflochtene schweizerische
Wirtschaft auszustrahlen . Zwar muß die Lage in der
Schweiz immer noch als verhältnismäßig befriedigend
bezeichnet werden , doch mehren sich auf verschiedenen
Gebieten die Anzeichen einer Verschlechterung,
während sich auf anderen Gebieten , besonders im
Bereiche der Binnenwirtschaft ein eigentlicher
Konjunkturaufschwung bisher noch kaum durchzu¬setzen vermochte.

Erfreulich ist die bedeutende Erleichterung des
Arbeitseinsatzes , die sich im Frühjahr dank der im
März beginnenden Belebung der Bautätigkeit
durchgesetzt hat . Von über 95 000 Ende Januar 1938
ist die Zahl der Arbeitsuchenden bis Ende März auf
rund 66 000 und bis Ende April auf 60 000 zurück¬
gegangen . Gegenüber dem Vorjahr beträgt der Riick-
gang am Ende des zuletztgenannten Monats über
10 000. Diese Belebung ist zu einem gewissen Teil
zurückzuführen auf die staatlichen Arbeits¬
beschaffungsmaßnahmen , denen indessen Grenzen
gesetzt sind . Das Bauvolumen hat in diesem Früh¬
jahr den als normal zu betrachtenden Stand der
Jahre 1927128 erreicht . In der Industrie  hat sich
die Beschäftigungslage nicht wesentlich verändert.
Der Geschäftsgang ist hier mit Ausnahme der Textil¬
industrie nöch befriedigend , doch sind die Aussichten
unsicherer geworden.

Das Außenhandelsergebnis  der ersten
drei Monate war noch recht günstig . Einer erfreu¬
lichen Steigerung der Ausfuhr gegenüber dem Ver¬
gleichsquartal des Vorjahres von 264- auf 306 Millionen
Irancs stand allerdings ein Einfuhrrückgang von 455
auf 400 Mill . Francs gegenüber . Der Einfuhrüberschuß
hat sich dadurch rund um die Hälfte vermindert,
doch steht die Frage offen , " b nicht aus der Ver¬
minderung der Bohstofrbezüge aus dem Ausland schon
auf ein Abflauen der industriellen Produktion in der
nächsten Zeit geschlossen werden muß . Daß in ver¬
schiedenen Zweigen eine Verminderung der Aufträge
vorliegt , wird jedenfalls seitens der Industrie bestätigt.
Im April hat sieh das Schrumpfen der Einfuhr fort¬
gesetzt . Sie . betrug 124 Millionen Francs . 49 Millionen
weniger als im April des Vorjahres . Die Ausfuhr war
mit 107 Mill . Francs um 1 Mill . Francs höher als imApril 1937.

Eine spürbare Abschwächung erfuhr im ersten
Quartal des laufenden Jahres der Güterverkehr der
Schweizerischen Bundesbahnen . Neben dem Einfuhr¬
rückgang spielt dabei eine Verminderung des
Transitverkehrs  eine ausschlaggebende Holle,
wozu offenbar auch eine gewisse Absehwächung im
lnlandverkehr kommt . Beim Fremdenverkehr ist der
Vergleich durch dns unterschiedliche Datum des
Osterfestes gestört . Immerhin ist eine Abnahme der
Bettenbesotzung zu verzeichnen . Bel den Kleinhandels¬
umsätzen waren im Januar und Februar gegenüber
dem Vorjahre noch keine Umsatzverminderungen fest-
zustellen ; im März dagegen lag die Umsatzziffer
offenbar infolge Verschiebung des Ostergeschäftesunter der vorjährigen.

Die schweizerische Landwirtschaft hatte im Frühjahr
unter dev Ungunst der Witterung sehr zu leiden . Die
Trockenheit hat das Wachstum stark zurückgohalten,
und infolge .von Frösten sind ((je Ernteaussichten im
Obst - und Eebbau ungünstig.

Auf dem schweizerischen Geld - und Kapitalmarkt
ist die Lage im wesentlichen unverändert . Infolge
Abwertuhg des französischen Francs sind gewisse
Kapitalien , die in der Schweiz Unterschlupf gesucht

Elektroindustrie macht Exportfortschritte
Günstige Devisenbilanz — Umfangreiche mittelbare Elektroausfuhr

Wir wisson , daß die Ausfuhrmüglichkciton in fast
!*Uen Ljindern der Welt durch Krisencinriiisse und
unnötiges ICriogsgeschrei nicht besser geworden sind.
Um so wichtiger ist die Aufgabe Deutschlands , auch
auf diesem Gebiete für Frieden , wirtschaftlichen Frie¬
den zu sorgen . Dazu müssen unsere Handelspartner
zwei Voraussetzungen erfüllen : Guten Willen zur Zu¬
sammenarbeit und Aufnahmefähigkeit für deutsche
Waren mitbringen . Bekanntlich haben . wir mit üusem
Spezialitäten , schon seit Jahrzehnten die besten Aus-
fuhrerfolgo gehabt . Als Beispiel wollen wir auf die
Ausfuhr von chemischen Erzeugnissen, - Maschinen,
Blektroerzeugnissen usw . hinweisen . Erfreulicherweise
ist es mit der deutschen Elektroausfuhr von Jahr zu
Jahr bergauf gegangen . Der Anteil der Elektroaus¬
fuhr an der Ausfuhr von Fertigwaren lag seit 1983
immer über 10 V. und seit Anfang 1938 über 11 % dor
deutschen Gesntntausi ’uhr . Wenn wir uns die genauen
Worte der Elektroausfuhr ansehen , dann können wir
feststellen , daß der Tiefpunkt 1933 mit 249 Mill . EM
überwunden wurde , und daß 1937 bereits 828 Mill . EM
erreicht ' worden sind . Diese Aufwärtsentwicklung
konnte in den ersten fünf Monaten 1938 mit einer wei¬
teren Steigerung um 18 °/o fortgesetzt werden ..

Die vielen Aufgaben , die mit dem Viorjnhresplnn
und der Aufrüstung verknüpft sind , haben auch die
Elektroindustrie auf Hochtouren laufen lassen . Trotz-
Tlem liegt die Ausfuhrquote noch auf der beachtlichen
Höhe von über 12 °/o der übrigen Elektroproduktion.
Dabei dürfen wir nicht vergessen , daß dio Bezahlung
von Projektierungskosten , Montageleistungen und Zu¬
lieferungen zur Elektroausfuhr gehört . Außerdem gibt
es eine umfangreiche mittelbare  Elektroausfuhr
über andere Industriezweige , über den Maschinenbau
mit Antriebsmotoren usw . Schließlich werden noch
viele elektrotechnische Erzeugnisse ans Ausland ver¬
kauft , beispielsweise Dampfturbinen , Projektionsappa¬
rate , Wassermesser , Haushalts -Kühlmaschinen , Boden-
bearbeitungsmasehinen , die in der amtlichen Ausfuhr¬
statistik ebenfalls nicht als Elektroausfuhr gewertet
werden.

Ans diesen Gründen sieht die Devisenbiianz der
Elektroindustrie noch günstiger aus . Nach Mitteilun¬
gen aus Fachkreisen sqhiitzt man den Ausfuhrwert
rund ein Drittel höher , als er in der Ausfuhrstatistik
erscheint . Bei einer Elektroproduktion von rund 2,6
MrdT EM im Jahre 1937 läßt sich ein Ausfuhrbetrag
von fast 450 Mill . EM in Devisen ' oder devisengleiehen
Gutschriften errechnen . Davon muß der Auslandsanteil
an Rohstoffen mit 4 bis 5 "/« des Produktionswertes mit
etwa 125 Mill . EM und mit sonstigen Devisenkosten,
die knapp 25 Mill . EM betragen , abgesetzt werden.
Der Gesamtproduktion von 2,7 Mrd , EM stehen 150
Mill . EM Devisenaufwendungen gegenüber , so daß für
jede „Devisenmark “ in der Elektroindustrie wieder
drei Devisenmark verdient werden . Innerhalb der
Elektroausfuhr können wir hei 450 Mill . EM Auslands¬
absatz mit 20 Mill . EM Auslandsrohstoffen und rund
25 Mill . EM Devisenkosten rechnen . Die reine Devisen¬
biianz der Elektroindustrie sieht demnach so aus , daß
dor Devisenbeschaffung von 450 Mill . EM ein Devisen-
verzehr von 45 Mill . RM gegenübersteht . Das Aus-
landsgoschäft mit Blektroerzeugnissen bringt uns also
den zehnfachen Dovisenwcrt.

Ein Blick auf die Kundenliste für Elektroerzeug-
nisse wie Kabel , Drähte , Dynamomaschinen , Elektro¬
motoren usw . belehrt uns , daß Westeuropa nach wie
vor unser größter Kunde geblieben ist . Sehr erfreu¬
liche Ausfuhrsteigerungen konnten aber ■nach den
skandinavischen und baltischen Ländern sowie nach
dem Südosten - erzielt werden . Besonders stark hat sieh
das Ausfuhrgeschäft nach Uebersee , vor allem nach
Südamerika und Asien vergrößert , wobei Argentinien
und Brasilien sowie China und Brltisch -Indien als die
besten Kunden gelten können . Die Elektroproduktion
ist « ine so feine Spezialarbeit , daß sie vor allem in
vier großen Ländern abgewickelt wird . Entsprechend
verteilt sich auch die Ausfuhr ; an der Spitze steht
Deutschland mit 27,0 •/. im Jahre 1937, es folgt USA.
mit 25,9 °/i, Großbritannien mit 19,0 •/» und die Nieder¬
lande mit 8,1 */i.

betrügt die Dividende für 1937 wieder 15•/•. Die Beteiligungam Forstbesitz Ebnath brachte einen angemessenen Ertrag.In den bisherigen Monaten des laufenden Geschäftsjahreshielt die Nachfrage nach den Fabrikaten an . Der Holiüber-schuß stellt sich per 31. Mürz 1938 auf 0,92 Milt . RM.während i. V. einem Fabrikationsgewinn von 0,85 Mill.
BM an sonstigen Aufwendungen und Unkosten 0,10 Mill.
BM gegenüberstanden . Aus Beteiligungen wurden 0,08 (0,111und aus Zinsen und außerordentlichen Erträgen 0,026 (0,04)Mill . BM vereinnahmt (i . V . noch Buehgewinn durch
Kapitalherabsetzung 0,44 Mill . BM). Nach 0,07 (0,06) Mill.EM Abschreibungen ergibt sich ein Beingewinn einsclil.
Vortrag von 241 487 (167 048) EM , aus dem 8 (6) •/• Dividendeauf 1 485 600 EM AK ausgeseliüttet werden sollen , davon2 •/» an den Anleihestock ; 75 000 EM gehen an den Unter¬
stützungsfonds (68 140 BM an die gesetzliche Kücklage ) und
20 000 HM (—) werden für Gratifikationen bereitgehalten.

Zusammenschluß
der Milch- und Fettwirtschaft

Im Reichsgesetzblatt Nr . 120 wird eine Verordnung überden Zusammenschluß der deutschen Milch - und Fettwirt¬schaft veröffentlicht . Die diesen heiclpn Wirtschaftszweigen
nngohörenden Betriebe werden danach für das Reichsge¬biet — vorerst ohne Oesterreich — zur Hauptvereinigungder deutschen Milch - und Fcttwirtschaft und fiir bestimmte
Wirtschaftsgebiete zu Milch - und Fettwirtsclmftsverbünden
zusammengefaßt . __Die neue Verordnung , die am 1. Oktober 1938 in Kraft
tritt , enthält eine Bestimmung aller der erzeugenden , ver¬arbeitenden und verteilenden Betriebe , die von ihr betrof¬fen werden . Der Reichsbauernführer kann den Kreis dieser
Unternehmungen durch Anordnungen erweitern . Die Haupt¬
vereinigung und die Wirtschaftsverbände sind Körpor-schiften des öffentlichen Rechts . Bezüglich der Aufgaben¬
stellung heißt es : Die Zusammenschlüsse haben die Auf¬
gabe , auf dem Gebiete der Milch »- und Fettwirtschaft dieMarktordnug durolizufiihren und - alle Maßnahmen zu tref¬fen , die der Versorgung der Verbraucher dienen ; dabeihaben sie dafür zu sorgen , daß ein volkswirtschaftlicher
Ausgleich zwischen den einzelnen Betrieben , Gruppen vonBetrieben und Wirtschaftsgebieten herbeigeführt wird . Der
Hauptvereinigung hingegen obliegt die Aufgabe , die zureinheitlichen Gestaltung der Marktordnung erforderlichen
Anordnungen und Richtlinien zu erlangen , für derenDurchführung die Wirtschaftsverbände zu sorgen haben.Die Verbände sind an die Weisungen der Hauptvereiniguyg
gebunden . Unter die bezeichneten Maßnahmen fällt u . n.auch die Festsetzung volkswirtschaftlich gerechtfertigterPreise und Preisspannen , von Ablieferungs -, Abnahme - und
Einlagerungspflichten , sowie von Ausgleiehsabgaben . *

hatten , zurückgezogen worden , doch fallen eie kaum
ins Gewicht . Der Geldmarkt bleibt nach wie vor
äußerst flüssig . In der Schweiz würde man übrigens
ein Abwanderung von Fluchtgeldern nicht bedauern.
Der Kapitalmarkt hat auf die französische Wührungs-
abwertung insofern vorübergehend reagiert , als die
Obligationenkurse wohl infolge spekulativer Verkäufe
etwas nachgaben.

Zusamiuenfassend läßt sich die derzeitige Wirt¬
schaftslage der Schweiz wie folgt kennzeichnen:
Deutliche , hauptsächlich von der Bnuwirtschaft aus¬
gehende Frühjahrsbelebungr . im allgemeinen befrie¬
digende industrielle Beschäftigung bei gedämpften
Zukunftsaussiehten , ungünstige \Vendung auf dem
Gebiete der landwirtschaftlichen Erzeugung und
Unsicherheit über die Gestaltung des Fremden -'
Verkehrs.

Rasierklingen -.Zwangskartell
Die Verordnung über eine Marktregelung für Ea-

sierklingen vom 29. Juli 1936 erhält nach einer neuen
Verordnung des Eelchswirtschaftsministers vom 29. Juli
mit Wirkung vom 1. August 1938 ab u . a . folgende
Fassung : Vom 1. September 1938 ab dürfen von den
in Deutschland ansässigen Unternehmungen und Per¬
sonen , die aus Hohklingen Easierklingen in eigenen
Betrieben herstellen oder in Lohnarbeit hersteilen
lassen , Easierklingen nur verkauft oder sonst in den
Verkehr gebracht werden , wenn sie mit einer dauer¬
haft angebrachten Kennziffer  versehen sind . Die
Kennziffer wird auf Antrag zugeteilt . Es darf nur
die zugeteilte Kennziffer verwandt werden . — Die in
Deutschland ansässigen Unternehmungen und Per¬
sonen , die a ) aus Easierklingenbandstahl Hohklingen
hersteilen , b) aus Hohklingen Easierklingen im eige¬
nen Betriebe hersteilen oder in Lohnarbeit hersteilen
lassen , werden dem Rasierklingenkartell in
Solingen  angeschlossen , soweit sie nicht bereits
Mitglied des Kartells sind.

Handel mit gebrauchten und regenerierten Putzlappen.Die Uüberwach uns «stelle fiir Wolle und andere Tlerlinarehat in teilweiser Abänderung und Ergänzung ihrer bishe¬rigen Vorschriften über den Handel mit Putzlappen in einer
im BeichBanzeiger Nr . 176 vom 1. August veröffentlichten
Anordnung — WL 4 — vom 26. Juli 1938 bestimmt , daß ein
Verkauf gewaschener und desinfizierter Putzlappen an Ver¬braucher nur zulässig ist , wenn der Käufer die gleiche
Gewichtsmenge wn>, gebrauchten - und öligen -'. Putzlappen
zuriiekgibt , und vfenn zu einem jeweils bekannten gehend eilAnteil , der zunächst auf mindestens 25 •/. festgesetzt ist,
der Lieferung entölte und gewaschene Putzlappen bei¬gemischt werden . Gleichzeitig sind mit Zustimmung des
Beichskommissars für Preisbildung ' die Höchstpreise fürden Einkauf öliger Putzlappen für die einzelnen Handels¬stufen neu bestimmt , und ein Höchstpreis für den Erwerb
imfhereiteten Materials festgesetzt worden , um auf diese
Weise die Beimischung aufbereiteter Putzlappen zu ermög¬lichen.

Jubiläum . Bergwerksdirektor Bergassessor Albert Bit¬ter feierte am 1. August sein 25jähriges Dienstjubiläumhei der Deutschen Erdül -A-G, Berlin -Schüneberg . Er wal-am 1. August 1013 als Bergwerksdirektor in die Diensteder damaligen Gewerkschaft des Steinkohlenbergwerks Graf
Bismarck eingetreten . Während seiner Tätigkeit als Berg¬werksdirektor in Gelsenkirchen hat Bitter sich besonders
der Moderniserung und Mechanisierung des Untertage¬betriebs gewidmet und den alten Flüzbergbau auf neu¬
zeitliche BetriobBverfahren umgestollt . Seine besondereNeigung für Kohlenchemie veranlaßte ihn , auf dor ZecheGraf Bismarck schon im Jahre 1920 eine StelnkolilenschweKanlage zu erstellen , die wesentliche Aufschlüsse über Her¬stellung und Art des Schwelkoks und über die Oele und
Benzine der Tieftemperaturverkokung brachte.

Neue Außenhandelsstelle . Der Reichswirtschaftsminister
hat unter dem 29. Juli eine Verordnung erlassen , wonachfür die Bezirke der Industrie - und Handelskammern , inCottbus . Frankfurt (Oder ) und Sehneidemühl (ohne den
Kreis Fraustadt ) mit Wirkung vom 1. August 1938 ab eineAußenlmndelsstelle mit dem Sitz in Cottbuft und mit der
Bezeichnung „ Außenhandelsstclle für Ost -Brandenburg “ er¬richtet wird.

Die internationalen
Kohlenverhandlungen

Essen , 1. August.
Ue.ber die Ende der vergangenen Woehe ih Scheve-

ningen geführten Verhandlungen zwischen den Ver¬
tretern des deutschen , englischen , polnischen , hollän¬
dischen , französischen , belgischen und tscheeho -slowa-
kisehen Steinkohlenbergbaues ist ©ine offizielle Mit¬
teilung nicht ausgegeben worden . Aus dem Tagungs¬
ort -verlautet jedpeh , daß die Besprechungen befriedi¬gend verlaufen sein sollen . Es wird deshalb mit ihrer
baldigen Fortsetzung gerechnet . Es bleibt nun abzu¬
warten , oh der Optimismus , der aus diesen Verlaut¬
barungen spricht , sich als berechtigter erweisen wird
als hei den früher unternommenen Versuchen , zu einer
internationalen Kohlenmarktverständigung zu kommen.
Die neuen Besprechungen haben aber wohl erkennen
lassen , daß der englischen Ankündigung der gesetz¬
lichen Einführung einer Zwangsumlage hauptsächlich
verhandlungstaktische Bedeutung zukommt , und daß
sie den Weg zu Vereinbarungen zur Vermeidung # der
sonst drohenden Vei 'schärfung des Wettbewerbs an
den Ausfuhrmärkten nicht unbedingt zu versperren
braucht . Trotzdem sind di © Schwierigkeiten nach wie
vor als nicht gering anzusehen , dies vor allem , wenn
man sich , vor Augen hält , daß die zu treffenden Ver¬
einbarungen nur erfolgversprechend sein können,
wenn sie sieh auf feste Quoten gründen , über die eine
Einigung aus den bekannten Gründen (Wahl der zu¬
grunde zu legenden Eeferenzperiode ) nur sehr schwer
mUglich sein wird.

50 Jahro Accumulatoron -Fahrlk A-G (Afa ), Berlln -Hagen-Wlcn . Aus Anlnß ihres 50jährigen Bestehens hat , die Aecu-
mulatoren -Fabrlk A-G (Afa ), Berlln -Hagon -Wien , eineFestschrift erscheinen lassen . Die Gesellschaft steht auch
heute noch wort - ' wie mengenmäßig weitaus an der Spitzedor deutschen Unternehmungen dieses Erzeugungszweiges.Heute nrbolton alle Werke des Unternehmens auf allen
Erzeugnnasgobieten mit voller Ausnutzung  der An¬lagen . Mit der immer weiter steigenden Inlanilsnacllfragehat auch die Ausfuhr Schritt gehalten . Im Geschäftsjahr 1937ergab sich eine Exportsteigerung um 40•/«. Der Gesamt¬erlös tun der Ausfuhr  übertrifft die Aufwendun¬
gen für den erforderlichen Einfuhrbedarf , vor allem anBlei und Gummi , um ein Mehrfaches . Auch heimische Aus¬
gangsstoffe konnten für die Produktion in stärkerem Maße
nutzbar gemacht und hierbei Werkstoffe eingesetzt werden,die einen wertvollen technischen Fortschritt darstellen.
Auch im laufenden Geschäftsjahr sind Absatz und Auf¬
tragsbestand der Afa gut.

Durch Eeichsgeseiz ist der Belehsnrbeitsminister ermäch¬
tigt worden , bis zu 100 Mill . RM Beichsbtirgschaften für
Wohnhausbnuten .aus Anlaß der Neugestaltung deutscherStädte zu übernehmen.

Im Reichsgesetzblätt Teil II Nr . 29 vom 30. Juli wird
eine Verordnung zur Durchführung des Gesetzes über dieEhein -Main -Donau -Verbindung und den Ausbau der Donauveröffentlicht , die nicht das Land Oesterreich betrifft.

Der Reichsminister für Ernährfing und Landwirtschafthat eine Verordnung über den Zusammenschluß der deut¬
schen Milch - und Fettwlrtsehaft erlassen , (RGBl . Teil I,Nr . 120 vom 30. Juli ), die am 1. Oktober in Kraft tritt.

Laut einer 26. Bekanntmachung des Werberates derdeutschen Wirtschaft findet die Breslauer Messe im Früh¬jahr und die Wiener Messe im Herbst statt.

Umrechnung fremder Währungen
bei der Berechnung ddr Wech ^clsteuer

Auf Grund von § 12 der Reichsabgabeordnung,
$ 7 Abs . 3 des Weehselsteuergesetzes vom 2. Sep¬
tember 1935 wird vom Heichsminister der Finanzen
das Folgende bestimmt:

Der Umrechnung der in einer anderen als der
Heichswährung ausgedrückten Wechselsummen sind ab
5. August 1938 bei der Berechnung der Wqchselsteuer
für die nachstehenden Währungen die dabei angegebe¬
nen Mittelwerte zugrunde zu legen : Aegypten 1 Pfund
“ 12,50 EM , Argentinien 1 Papierpeso ( = 0,44 Gold-
pesq ) “ 0,65 EM , Belgien , 1 Beiga ( = 5 belg . Francs)

0,42 RM , Brasilien 1 Mureis =■ (M5 EM , Britiseh-
Hongkong 1 Dollar = 0,75 EM , Britlsch -Ostindien
1 Eupie “ 0,90 HM , Britisch -Straits -Settlements 1 Dol¬
lar = 1,50 EM , Bulgarien 1 Leva = 0,08 BM , Chile
1 Peso “ 0,10 EM , Dänemark 1 Krone ■= 0,55 EM,
Danzig 1 Gulden =■ 0,47 KM , Estland 1 Krone “ 0,70
EM , Finnland 1 Mark “ 0,05 HM , Frankreich 1 Franc
= 0,07 HM , Griechenland 1 Drachme “ 0,02 EM , Groß¬
britannien 1 Pfund Sterling t  12,20 EM , Holland
1 Gulden - 1,35 HM , Iran 1 Rial - 0,15 HM , Island
1 Krone " 0,55 EM , Italien 1 Lira = 0,12 EM , Japan
1 Yen = 0,70 EM , Jugoslawien 1 Dinar = 0,05 RM,
Kanada 1 Dollar = 2,50 RM , Lettland 1 Lat = 0,48 RM,
Litauen 1 Litas “ 0,42 EM , Luxemburg 1 Francs
“ 0,10 EM , Mexiko 1 Pesos = 0,50 RM , Norwegen
1 Krone = 0,60 RM , Peru 1 Sol “ 0,60 HM , Polen
1 Zloty “ 0,47 HM , Portugal 1 Escudo “ 0,11 EM,
Rumänien 1 Lei “ 0,02 EM , Schweden 1 Krone “ 0,62
EM , Schweiz 1 Krane “ 2,00 HM , Ungarn 1 Pengoe
“ 0'62 HM , Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken
1 neuer Rubel (Vio Tscherwonetz ) “ 0,50 EM , Uru¬
guay 1 Peso ” 1,05 RM , Vereinigte Staaten vonAmerika 1 Dollar “ 2,50 EM.

Andere als die oben bezeichneten Währungen werden
nach Maßgabe des § 8 Abs . 2 der Durchführungs¬
bestimmungen zum Wechselsteuergesetz vom 2. Sep¬
tember 1935 umgerechnet . — Die Verordnung über die
Umrechnung fremder Währungen hei der Berechnung
der Wechselsteuer vom 19. Oktober 1936 wird auf¬gehoben.

Argentiniens Außenhandel
Auswirkungen der Ausfuhrschrumpfungen

Buenos Aires , 1. August.
Der Wert des argentinischen Außenhandels — aus¬

schließlich Edelmetall — belief sich im ersten Halb¬
jahr auf 1459,5 Mill . Pesos gegen 2078.4 Mill . Pesos
in der gleichen Vorjahrszeit . Er weist demnach einen
Rückgang um 618,9 Mill . Pesos oder 29,8 •/• auf . Dio
Einfuhr  betrug in der Berlchtszcit 747,3 (669,1)
Mill . Pesos , stieg also um 78,1 Mill . -Pesos oder 11,7 "/•.
Die Ausfuhr erreichte dagegen nur 712,2 (1409,3) Mill.
Pesos , d . s . 697,1 Mill . Pesos oder 49.5 ' /» weniger . — Der
Außenhandel Argentiniens — Ausfuhr gegen Einfuhr
— weist im ersten Halbjahr 1938 einen Passivsaldo
von 35,1 Mill . Pesos auf giegen einen Aktivsaldo von
740,1 Mill . Pesos in ded Monaten Jaguar —Juni 1937.

*
Wie verlautet , sollen die Verhandlungen über das

Im .kommenden Jahr ablnufende englisch - argen¬
tinische  Roea -Runciinan -Abkomnien bereits im
Oktober d. J . beginnen . Im Hinblick auf die Tatsache
der äußerst stark vordringendon Einfuhr aus den
Vereinigten Staaten — im ersten Ilnlbjnhr 1988 haben
die USA . England in der Einfuhr Argentiniens erst¬
malig überflügelt — sowie der nach wie vor großen
Bedeutung des Fleischprohlems für Argentinien darf
man auf den Verlauf dieser Verhandlungen sehr ge¬
spannt sein.

Die Handelsvertrngsverhnndlungen mit den USA.
sind trotz mehrfacher gegenteiliger Meldungen bis
heute überhaupt nicht vorungekomnion . Naoli wie vor
weigern sich die USA ., das Sntjllütsnbkommen zu
sanktionieren , während andererseits Argentinien auf
Grund der augenblicklichen Lago keinesfalls zu ir¬
gendwelchen Zugeständnissen bereit Rein wird . Für
dns erste Halbjahr ergibt sich im Handelsverkehr mit
den Vereinigten Staaten ein Passivsaldo Argentiniensin Höhe von 89,4 Mill . Pesos.

Argentinische Anleihe in USA.
Argentinien hat in den Vereinigten Staaten dio Re¬

gistrierung elnor Anleihe i i Höhe Von 25 Mill . Dollar
beantragt . Die Anleihe soll zehn Jahre laufen und zu
4‘/f */« verzinst werden . Es ist die « seit 1928 die erste
argentinische Anleihe , die in USA . aufgelegt wird.
Die Anleihe wird von 33 Großbanken gezeichnet.
Nachdem Argentinien im vergangene )! Jahre olno
Reihe von Dollar -Anleihen in Hübe von 128,5 Mill.
repatriiert hatte , nimmt dio nunmehrige Auflegung
einer neuen Anleihe zunächst Wunder . Sie erklärt sieh
jedoch aus dor Tatsache , daß dio Regierung die Mit¬
tel dieser Anloihe der Bundeshauptstadt zur Finanzie¬
rung ihres Straßenhr .uprogramm » zur Verfügung Stol¬len wird.

Baumwolle
Bremen , 1. August . Nordacmrikinlsehe Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungender Börse . Middling loco : 10.42 (10.37).
Bremen Okt. Uez. jan. Mäiz Mai Juli Antwerpen , 1. 8. Kammzug
Vor«Schtuft
Eröffnung
12.30 Uhr
15*20 Uhr
Heutig. Schluß

9*98(84
10.02/fl?
9.94/89
9.89/86
9.69/87

fU. 17/14
10.20/19
(0.15/11
10.13/09
10. 12/09

tu.26/23
10.28/26
10.23/18
10.21/17
10.21/17

tu.38/46
10.42/40
10.38/36
10.35/32
10.34/31

tu.48/47
10.49/48
10.47/46
10.45/41
10.46/41

IU.66/66
10.66/64
10.54/53
10.63/50
10.63/51

p. kg nig . Fr. p. Ib. pinct p. kg balg. Fr. p. Ib. psnes1. 29. | t . 29. t . 29. 1 1. 29.
Aug. 31.25 31.25 ; 23.50 23.50Sepl. 31.75 31.75 23.62 23.75
Okt. 32.60 32.50 23.75 23.75
Nov. 32.75 33.00 | 23.87 23.87Ost. 33.26 33.25 23.87 24.00

Ibnt 33.50 33.60 123.87 24.00
Fsbr. 33.60 33.75 23.87 24.00
Min 33.75 33.75 | 24.00 24.12Ums. 70000  tbs 235nooibt
Tendenz: ruhig beheupt.

Abrsehnunu
Abreclmnn

Bis 12.80

9.90
ßttpreis:
Unr be

10.13
August

zahlt : .1

10.20
9.82.

auuar 19

10.36

39 10.25,

10.46

Mal 10.

10.54

19, Juli10.55.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 9.94, 9.92, 9.91, 9.90. Juli10.54.
Nach 12.30 Ulir bezahlt : Dezember 10.12, Juli 10.53.
Nachmittags bezahlt : Oktober 0.88, 9.80, 0.88. 0.87.Juli 10.52. 9.88,

■Bremen , 1. August . Der Markt eröffnete infolge doretwas unregelmäßigen Nu, bringe ruhig 1 Punkt niodrigerbis 5 Punkte höher . Im Laufe des Vormittages erfolgtenumfangreiche Glattstellungen des Oktobers , so daß dieKurse schließlich wiodor nachgnben . Der Markt schloß um
12.30 Uhr kaum stetig 8 bis 1 Punkt unter den Eröffnungs¬
notierungen . — Der Nachmittngsverkolir eröffnete bei wenigKauflust ruhig 1 bis 4 Punkte niedriger . Abgesehen von
weiteren Oktober -Liquidierungen, , blieb die Geschäftstätig¬keit eingeschränkt . Die Kurse zeigten daher nur sehr ge¬ringe Veränderungen . Dor Markt schloß ruhig -stetig 1 Punktüber hi» 1 Punkt unter den Nnchinittngs -Eröffnuugsnotlo-rungon.
Hamburg , 1, August  *

Lekoprsltt psr Ih Tsndsni; listig
Oitlndlichi: Supsrllne, mgd, Seine« whlts rouglsh Bremer

KHuill 1 . 3.00
Flnt omrs Stsndard 1 Irsmtr Klausel 2 . . . . . . . 4.45
Nowvork Olclb. Dm.  Jan. Män Mal . Juli
Vor. IchluO
Heutig. SchluB

8.82/-
8.51/-

8,7(7711 8 .72/—
8.58/5918.60/—

8.77/79
8.65/—

8.80/-
8.68/-

B.B5/-
8.71/ -

New Orleanl . heutige Not. 8.96 vorige Nol. 8.77
ZufuhrenIn Atlantik- und Oolthlten 12000| 9000

Knum stetig
Ncwyork , 1. August . Infolge mäßiger Bloliorungsverkltufound Poiltlonslusungen für in- und nusländlBoho Eooh-

iiung war dio Preisentwicklung bol kaum stetiger Btlm-DMUn,r» " In Baum wollt ormlnnmrkt zunäohet rückläufig , da
r r.?• i„ 1”, i m,?!’01 ku,nK angesichts dor noch bosteliondonUnslolioihoit tthor dns diesjährige Ernteergebnis und die
Absehwllohung an der Effektenbörse geling bllob . Die
Moldungon llbor vloitnro umfrmgroloho Niederschläge ln

Im östlichen Saum"
ml iiiili'iiijlltli ) Bim dagegen nur wenig Einfluß nue.Auf dom oimllßlgtpn Stando sollritt der Hendel jedochspiitor zu oinlgon Anschaffungen , so dnß im Verlauf nur
noch klolne Proisvorändorungen elnlrnlon . Dio Knuf-nolgung nußenstohondor Kreise war allerdings sehr l.o-

t. Dor Hnudol übto Außerdem ' lioroltB vielfach Zu¬
rückhaltung , um sunäohst don am nächsten Montag fäl¬

ligen Buroberieht ahzuwarten . Gegen Ende des Verkehrskam es erneut zu Glattstellungen , doch schloß der Merkt
auf einem insgesamt um 11—14 Punkto ermäßigten Ständeeinigermaßen stetig.

Wolle

Getreide und Futtermittel
Berlin , l . AugUBt. Am ersten Gesehäftstag der neuWoche , der gleichzeitig der erste des Mounts August wbewegte sich dns Geschäft im Berliner Gotrcidevorkcbr

rocht ruhigen Bahnpn , da die Einkaufsmögliohkeiten rAusnahme des reichlich erhältlichen , «her wenig: beachtetRoggens verhältnismäßig gering waren . Bermerkeusw,war lediglich , daß heute dio neuen Proiao fiir Weizen ultoggon in Kraft traten , und zwar erhöht sich dor Eogg«preis um 2 BM, der Weizenpreis um 3 BM je Tonne . S
weit Weizen erworben werden konnte , waren die hemKommenden kleinen Mengen gut untorzubrlngen . Am Fi
tergetreidemarkt war Hafer eo gut wie gar nicht . Wint,gerate - nur in schlankeh Posten zu haben . Am Industr
go . roldemark blieb es ruhig , Mühlen hatten laufend

Welz. Rw. I.
Will. Hw. I.

Osrste loko
Weiten
September
Dsitmber
Mal

Ghlkago , t
Islchi .n. Pr
lalCh. h. Fr.

8.
82.75
87.00

Mali loko
Mthln. Fr.
Mehlh. Fr.

69.87Ü4. 16
4.26

Engl. Fricht
Koni. Fricht

2/9—3/6
12—IB

8.

willig
8ä;, 67
OSi'- K71.50

Mals
». pttmbtr
Dezember
Mal
Halsr
Ssptsmbsr

willig
55.12k
52.37),
54.12')

willig23.25

Dszstnbtr
Mal
Roggen
Ssptsmbsr
Dezember
Mal

24.37k
29.26

willig
4b.UO
48.50
48. 12k

VlehmSrkte
8. Schweine

8.65
10.00

ictiw. n. Fr.
1schw. h. Fr,

8.20
8.85

Zufuhren
Im Welten

14000
51000

Salzheringe
, ,P r.®mon,, ! ■ August . (Fangmeldungen der D. H . G.). An-Vageenokt Fasolt , 740 Kantles ; Leer : Hildburg,
,24Vi Kantles . Insgesamt 3 Schiffe mit 1464</> Kantjes.

Seefische
, Ajn 1. August landeten in Wesermündo 19 Dampfer1 081 000 kg 1<rlsoliflaohe , davon aus Island vier Dampfer
«32 500 kg , meist Goldbarsch , Soolaohs und Kabeljau : ein
Biirontssoodampfer brnohto 87 500 kg , meist Schellfisch,Kabeljau und Eotzuugen ; 14 Nordsoodnuipfor braohten
681 001) kg Heringe und gemischten Fang , In der Preis¬gestaltung der Fisclio trat keilte Aenderung ein . Nordsee:Höring 5—8, Makrele 8. Kaboljnu I 8V.—30, Wittling 8
bl* Jlü , Seelachs I und II 8. Island : Kabeljau I und it 8,Goldbarsch 9—10, Schellfisch 20—28'/i, Seelachs 1 und II 8.Lengfisch 8, Austernfisoh 8. Bnrontssee : Knholjnu II 8>Seliellflsoh I , II und III 15, Austernfisoh 8—8V,.

L
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Warenmärkte
Reid : Dio ruhige Grundhaltung dos Inlnndsmnrktes erhielt

Bich weiter . Auch im Export nach Afrika war eher ein
ruhiger Grundton vorherrschend . Von den östlichen Plätzen
wird auliultend fester Markt gemeldet . Preise unverändert.

Gewürze : Preislich ergaben sich ebenso wie umsatzmäßig
gegenüber Wochenschluß keine Veränderungen.

Hülsonfriiclite : Die Umsatztätigkeit bleibt befriedigend.
Ebenso erhielt sich eine stabile Preistendenz . Beachtet
bleiben weite * ln erster Linie Bohnen aller Art,

Kautschuk : ruhig . Sheets loko Th,  für Aug .-Sept . 7“/u,
Sept .-Okt . 8 Pence für 1 lb.

%
Newyork . 1. 8.

Baumwollsaatöl
New ork , 1. 8,

Terpenlln
Newyork , 1. 8.

Petroleum

September 8.55 | Dezember 8.48
Oktober 8.50 Ilanuar 8.60

Terpenlln 28.00 | Ttrp. Sa». 23.00

Petr. SWC. 16.25 1Mid. Conti. 1.1S
Petr. SWT. 12.25 I Pens. Rohm 1.17)41.80

Schmalz
Ghlkago , 1. 8.

Schmalz
Tendenz: willig

S. pl. mBar 8.525

Oktober
Dezember
Januar]ul>

8.60
8.475
8.475 B

Nowyork
Schmalz
Talg, lose

8.325
6.625

Kaffee
Bremen , 1. August . Es entwickelte sich (heute ein leb¬

haftes Geschäft in kolumhlschen Kaffees , die . von den Im-
und Exporteuren den hiesigen Importgroßhündlern ange-
boten wurden auf Grund der ln der letzten Zeit getätigten
Abschlüsse . Ferner wurde bekanntgegeben , daß ani mor¬
gigen Tage Eindeclmngeu auf Agentenbasis ebenfalls für
diese Kaffees vorgenommen werden können . Von . den
übrigen Ursprungsländern lagen keine Anregungen vor . Es
boten sich auch koine Abschlußmögliohkeiten.

Hamburg , 1. August . Iin ganzen war zn Beginn der neuen
Woche die Umsatztätigkeit weiter lebhaft , wobei die Preise
unverändert lagen . Im Transit wickelte sich nnoh wie vor
befriedigendes Geschäft ab . Preise unverändert.

Hamburger Kaffectermlnbiirse
Superior Santos , ln Pfennigen für 'It kg netto , *
bei mindestens 250 Sack (= 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : September 30 B 28 G, Dezember
30 B 28 G, März 30 B 28 G, Mai 30 B 28 G, Juli 30 B 28 G.

Newvork , 1. 8.
Tendenz:

Santos loko
September
Dezember

. Newyork , 1. August . Handel , Kommissionäre und euro¬
päische Häuser , schritten auf Grund der festen Haltung
Le Havres am Kaffeeterminmarkt zu Anschaffungen und
Deckungen , zumal aus Brasilien private Meldungen Vor¬
lagen , die über Schäden in den Kulturen von Sao Paulo
berichteten . Im Verlauf trat allerdings auf Realisationen
teilweise , wieder ein Rückschlag ein , doch schloß der
Markt stetig.

Kakao
Hamburg , 1. August . Rohkakao:  Die Kauflust ver¬

mochte sich noch nicht zu beleben . Bei letzten Preisen war
das Geschäft weiter eng begrenzt . Preise unverändert.
Tendenz : stetig . — Kakaohalbfabrikate:  Mit
Ausnahme für Kakaopulver , das nach wie vor stärkere
Beachtung findet , vermochte sich nur schleppendes Abzugs-
gesoliäft zu entwickeln . Preise unverändert.
Newvork , 1. 8. »tetiq
September 5.07 | Dezember
Oktober

8. Mär: 6.44/45* September 4.40 n

stetig
Mal 6.52 n Dezember 4.45 n
Juli 6.57 März 4.52 n

7.50 Tagesums. 20000 Mai 4.57 n
6.17 Juli 4.59 n
6.33• RIS loko 4.75 Tagesumt. 20C0

6 . 12 | Januar
6 . 21
5.26

IMärz
Ilull

6.35
6.45

’ Zucker
8 . Rohzucker stetig
.82/83* I lanuar 1.96/96*

1.97/99*

Newyork,
September 1.82/83* I lanuar t. 87/89' IMal
November 1.8S n | März. t .91/92*1lull

*) Geld , und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 1. August . Metalle . Elektrolytkupfer prompt elf

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung für die Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 59V. RM für
100 kg.

Original -HüÄen -Aluminium , 98—99V«. in Blöcken 133, des¬
gleichen in Walz - oder Drahtbarren , 99•/• 137, Feinsilber
(1 kg fein ) 37.20—40.20 RM.

Kupfer : 53V«, Blei : Wh,  Zink : 18V« RM. Tendenz : Kupfer
Und Blei schwächer , Zink stetig.

Berlin , 1. August . In London fand am 1. August eine
Notierung des Goldpreises nicht statt , eine Umrechnung
in Reichsmark konnte daher nicht ' vorgenbmmen werden.

Hamburg , 1. August . (Richtpreise des Vereins der am
Metallliandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 40.20 B,
37.20 G, Hüttenrohzink nom . 18‘/i B, 18V« G.

Hamburg , 1. August . Altmetalle . Kupferdraht 52*/t—54’/i,
Scliwerkupfer öl3/*—54Vi, Rotguß 49'/«—53, Schwermessing
33'/«—36Vi, Leichtmessing 27—29V«, Messingspäne 34—36V<,
Altzink 8V«—10Vi, Altblei 14>/i—16V« RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

Newyork , 1. 8.
El. Kupf. I. IO. I25BI Blei, loko
30'90 Tage 10.1258 zink, loko
Zinn, loko 44.00 | Sllb. susf.

4.90
4.76

42.76

I Weißblech 6.36
RohelS. N. 2 23.60

Ido.N.2plaln 22,26

.Börsenberichte.
Still

Hamburg , 1. August . Im großen und ganzen kam es an
der heutigen Börse nur zu kleineren Abschlüssen , wobei
die Kurse unter dem Sonnabemlscliluß lagen . Vom
Bohiffnhrfc 'S markt  Ist die KursgOBtaitung stabil ge¬
blieben '. Hapag , für dio man zum Schluß olnon Geldkurs
von 65 hörte , lagon allerdings % % unter letztem Niveau,
während Lloyd , die bekanntlich am Wochenschluß ge¬
strichen worden waren , heute mit 67% eröffneteu und diesen
Kurs auch zu  behnupton vermochten . Hansa standen zu
unv . 110% Brief zur Notiz , während Homburg -Süd zu 123%
gesucht waren , nachdem der letzte Kurs auf 124 stand.
Deutsche Ostnfrika tendierten heute mit 72. . Bremer
Straßenbahn zahlte man mit 92%. Am Markt der Industrie¬
werte kam es in Bremer Jute auf unveränderter Basis von
132 zu einigen Abschlüssen . Auch Reis und Handels wurden

if Sonnabend -Niveau
_ aufnahinebe __-„ _ _

log auch heute unverändert runig . Bremer Altbesitz er*
mit 138 auf Sonnabend -Niveau gehandelt . Im letzteren Wert
war man zu 138 weiter aufnahmebereit . Der Rontenmarkt

mäßigten sich um 1 % auf 130, während Bremer Neubesitz
mit 1281/« unverändert tendierten.

Wenig verändert
Hannover , 1. August . Am Aktienmarkt waren dio Kurse

hoi kleinen Umsätzen nur wenig verändert . Ilsodor Hütte
kamen mit 149 zur Notiz , Doornkaat nach mehrtägiger
Unterbrechung mit 108 Brief . Die Geldkurse für Verolns-
brauerei UerronUauseit und Mechanische Weborei Linden
wurden bis 1 % herabgesetzt , Hannoversche Straßenbahn
waren dagegen 1 % höher mit 110 gefragt . Am Renten-
markt  waren größere Umsätze in Rolchsschatzanwolsun-
gen und in Reichsanlelhe -Altbesitz , letztere zum Kurse
von 130,12 getätigt . Von Pfandbriefen Waren Hannoversche
Lnndeskredit , Calenberger und Braunschweig -Hnnnoverscho
Hypothekenlmnk -Liquls im Handel , dio Hannoversche
Provinz -Altbesltzanloiho mit 137,5. Von Industrie -Obliga¬
tionen waren Lindoner Aktion -Brauerei und Mechanische
Weberei zu Linden zu ermäßigten Kursen im Hnndoi,
Brauevgildo mit 102,5. Im F r e i v e r k e h r war die Ge-
meinde -Umsclvuldungsanleihc zwischen 94.35—95,05% im
Handel , Burbach ICali nannte man mit 77—*79 und Wintors-
liall mit 119—120. —■ Schluß behauptet.

Ruhig
Berlin , 1. August . Zu Beginn der neuen Woche und

gleichzeitig des neuen Monats bewegte sich das Geschäft
an -den Aktienmärkten wieder in sehr ruhigen Bahnen.
Die Bankenkundschaft trat sowohl als Käufer als auch als
Abgeber *auf , und da die Limiten zu einem beträchtlichen
Toll noch nicht erneuert worden sind , buöckelten die No¬
tierungen überwiegend leicht ab . Ueber 1 •/• gingen jedoch
die Veränderungen nur vereinzelt hinaus . Im Verlauf
traten bei leichtem Angebot an den Aktienmärkten teil¬
weise stärkere Rückgänge ein . Rtitgers , Daimler , Kpks-
werke und Itheinmetall Borsig verloren je */»•/■. Gesfürel
waren um 5/s °/« rückgängig . Ferner büßten Rheinstahl , Ver.
Stahlwerke und Aschaffenburger Zellstoff je 1 •/• ein . AEG
und Hoesch schwächten sich je um lVs Harpener und
Elektr . Werke Schlesien jo um VU,  Dessauer Gas um l 1/*
und Mannesmann um 15/s •/• ab . Andererseits stiegen Ber-

Dollar = 2,491 (2,49) RM
Englisches Pfund 23 12 .245 (12.245) RM

liner Kraft und Licht sowie HEW je um 1U V«. Farben wur¬
den mit ISO1* notiert . Gegen Ende des Verkehrs war dio
Ku ^sentwicklung .uneinheitlich . Die Schlußkurse beweg¬
ten sich vielfach auf letztem Verlaufstandc . Gelegentlich
sah man auch kleine Besserungen von V« bis V«°/fl. Anderer¬
seits * kam es aber auch noch zu Rückgängen . So bei Har-
fener, Kokswerken und Klöckner, die jeV*•/• verloren,arben schlossen 1501/#. Nachbörslich blieb es ruhig.

Am Einheitsmarkt unterlagen Banken nur vereinzelt ge¬
ringen Schwankungen . Hypothekenbanken waren , soweit
verändert , um V« bis Vi°/* abgeschwächt . Meininger Hypo¬
theken verloren 5/a°/o.* Steuergutscheine blieben gestrichen
bzw . unverändert.

Am Rentenmarkt verlief - das Geschäft still . Pfandbriefe
konnten »sich gut behaupten . Von Stadtanleihen zogen 28er
Dresden -Gold um Va■/• an . Reichs - und Länderanleihen ver¬
änderten sich nur unbedeiitend . 27er Bayern Staats gaben
um V*•/• nach . Bei den Industrieobligationen stiegen Leip¬
ziger Bier , Concordia Berg und Concordia Spinnerei je um
3/g, Mont Cenis und Aschinger jo um. 1/«, während Harpener
V» und Farbenbonds ViV# einbüßten . — Privatdiskont un¬
verändert 2?/s °/i.

Abbröckelnd
Frankfurt , 1. August . An der Abendbörse entwickelte sich

kaum Geschäft , da die Zurückhaltung fortbestand . Kaufauf¬
träge der Kundschaft lagen nicht vor . Andererseits war
eher noch etwas Abgabeneigung festzustellen , so daß die
Aktienkurse sich nicht immer voll behaupten konnten . Im
Durchschnitt ergaben sich Rückgänge von V* bis VsV*.
Adlerwcrke gaben darüber hinaus um 1 •/• auf 205 und
Gesfürel um 3A •/• auf 130 V*•/• nach . IG . Farben blieben
mit 150 und Vereinigte Stahlwerke mituJOl bei kleinen
Umsätzen .fast unverändert . Sonst kamen .« , a . noch Hoesch
mit 118, Rheinstahl mit 139Vs, Demag . mi't 138, Bömberg
mit 126, Schuckert mit 163, Sclieideausrtalt mit 216, uhd
Reichsbank mit 184V* zur Notiz . Der ft 'entenmarkt war
ohne Geschäft . Die wenigen notierten Papiere kamen un¬
verändert und nominell zur Feststellung . IG . Farbenbonds
stellten sich auf 120V4.

Schwächer
Newyork , 1. August . Das Geschäft war außerordentlich

ruliig . Gelegentlich geriet die Umsatztätigkeit sogar völlig
ins Stocken , wie man es - seit Wochen nicht mehr beobachtet
hatte . Die Kursentwicklung war dabei zunächst leicht
unregelmäßig , doch überwogen später bruchteilige Verluste
und bei einer Reihe von Papieren kam es im Verlauf auch
zu Abschlägen bis zu 1 Dollar , wobei dip Grundstimmung

ebenfalls leicht schwächer Wurde . Man bourtollte die Ent¬
wicklung auf längere Sicht zwar nach wie vor unver¬
ändert optimistisch , doch bestand auf Grund des in der
Vorwoche zu verzeichnenden Rückschlages vorsichtige
Zurückhaltung , zumal man verschiedentlich annahm , daß
die Reaktion noch nicht zu Ende sei . Andererseits lagen
besondere Anregungen kaum vor . Die Börse schloß unge¬
fähr bei Tagesniedrigstkursdn mit Rückgängen bis zu
1 Dollar leicht abgeschwächt . t

Berliner Devisenkurse

Kolmnblschcr Peso . 100« JSA .-Dollnr briefliche , Aufzahlung
Newyork
Alcmun

Telogra
•AUüzh

3hfscht3
nlung

i
•3*o m
w35to« iVor-kriegs|kurs

1. 8.
Geld

1938
Brlel

30. 7.
Geld

1938
Brfol

Aegypten 1 äg. £ 7 20.89 12.63 12.86 12.53 12.56
Argentinien 1 P.-F. 6 1.78 0. 647 0,651 0.647 0,851
Beigien 100 Belga 3 81.00 42.06 42. 14 42.06 42. 14
Brasilien 1 Mllrelt 7 1.33 0.145 0. 147 0. 145 0. 147
Bulgarien 100 Leva 6 81.00 3.047 3.053 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 64.62 54.72 64.62 54.72
Danzig 1D0 11. 4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
England 1 £ 2 20.47 12.23 12.26 12.23 12.23
Estland loa e. Kr. 66. 13 68.27 68.13 68.27
Finnland 1G01. M. 4i 81.00 6.396 5.405 5.395 6,405
Frankreich 100 Fr» 81.00 6.868 6.882 6,873 6.887
Oriachenlantf 100 D. £ 81.00 2.353 2.357 2.353 2.357
Holland IDO II. 2 168. 74 138.53 136,81 136.57 136.85
Iran 100 Rials 20.43 15.19 15.23 15.19 15.23
Island 100 Isi. Kr. ■6!ä 112.60 64.72 54.82 64.72 54.82
Italien 100 Lira % 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
Japan 1 Yen 8.28 2.40 0.713 0.716 0.713 0.715
Jugosl. too oin. 81.00 6.694 6.706 6.694 5.706
Kanada 1 Kan. $ 6 4.58 2.481 2.485 2.481 2.485
Lettland 100 Lati 6 l - s** 48.75 48.85 48.75 48.85
Litauen 100 Litas 6 41.94 42.02 41,94 42.02
Norwegen 100 Kr. - 3% 112.76 61.47 61.69 61. 47 61.58
Polen 100 Zioty 4)4 47.00 47. 10 47.00 47. 10
Portugal 100 ESC. 4 463.67 11. 10 11. 12 11. 10 11,12
Schwedin 100 Kr. 2 112.80 63.06 63. 18 63.06 63. 18
Schwelt 100 Fr. i» 81.00 67,00 57. 12 67.00 67.12
Spanien 100 Pei. 6 81.00 •”**. — -
Tschech. 100 Kr. 3 85.00 8.691 8.609 B.69I 8.609
Türkei 1 türk. £ 7 18.60 1.978 1.982 1.878 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.051 1.049 1.051
V. Staat. » A. 1 « 1 4. 18 2.489 2.493 2,488 2,492

Im internationalen Dovisenverkehr waren zum Wochen¬
beginn nur unwesentliche Schwankungen fostzustellen . Der
Dollar stellte sich in Zürich auf 4.36‘/s (4.3fl#/i), in Paris atif
36,24 (gegen Freitag unverändert ) und in Amsterdam unv.
1.82V4. Das Pfund notierte in Zürich 21,45V» (21,46), in Paris
178,15 (178,13) und in *Amsterdam 8,957/» (8,953/i). Der Franc
orrechnete sich in Zürich mit 12,041/* (12,04V*) und in Amster¬
dam mit 5,023/4 (unv .). Aus London lagen infolge Feiertags
keine Notierungen vor . Im Verlauf ermäßigte sich der hol¬
ländische Gulden in Zürich auf 239,50 (239,61V»),

Devisen-Schlußkursedes Auslandes
Amstordam , 1. 8.
Berlin 73.22
London 8.98,5
Newvork 182.31
Parl9 6.035
Paris , 1.
London
Newyork
Belgien
Spanien
/,iji irh. 1.
Paris
London
NewyorkBelgien
Hellen
Spanien
Holland
Berlin
Stockholm
Oslo

8.
178.11
36.21k

614.(JO

12.045
21.455

436.375
73.76
22.96

239!60
175.30
110.60
107.80

Kopenhagen , 1. 8.
London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Heisingtore
Prag
Warschau

Prag . 1. 8.
Amsterdam
Berlin «

22.40
456.75
183.25
12.70
77.20

104.69
24.20

250.60
115.65
112.70

9.95
15.90
86.35

Zilrich
Bslo

15.93
11.60

666.00
717.00

Newyork , 1. 8.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
,0 Tg. Brlel 0.43
90 Tg. Geld 0.60
Pr. Hand.-

Wechsel
nledr. Satz 0.75
höchst.  Satz 1.00

Belgien .
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Holland
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helslnglorl
Oslo , 1. 8.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschau
KopenhagenLondon
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Wechsel auf

London-Obi.
Lond. 60 Tg.
B’wechsol
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam

30.825
41.79
45.“05
40.025
180.70
830.26
794.50
19.83

897.50
95.75
6.40

16.07
82. 10
86.60
10.00
3.96
3.60
3.25
9.45

19.90
163.76
11.35

405.60
223.60
83. »A
6.90

69.z6
102.85
89.25
21.66
14.20
77.00

637.75
142.80
isolei
29.00
80.25

4.8JX
4.9084
4.9184
2.78

16.905
6.26/5

iSlsik
54.85

Stockholm
Prag
Prlvatdlsk.
Tßgl. Geld
1 Monatsg.
Stockholm
Helslngfors
Prag
Berlin
Warschau
Buen. Alrai
Japan
Prlvatdlsk.
Inland

Prlvatdlsk.
Ausland

S p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
% p 1 Mt.
S p 3 Mte.
Stockholm,
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. PlStza
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helslngfors
Rom
Prag
Warschau
Stockholm
Poln. Noten
Belgrad
Danzig .
Warschau

46.225
6.295

■/:s—a/u
I

917.60
77.26

126.00
14.56.

113.50
125.125

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Prag
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Alre,
Rio de Jan.
Berlin

1. 8.
19.405

159.00
ii .GO
67.00
90.75

217.25
86.75
97.60

395.00
8.60

20.90
13.80
74.65

736.25
650.00
66.25

646.78
646.00

26.335
24.695
21.94
3.455

19.80
2.32
0.90)1

28.67
30.49
Sj90

40. 175

ork glvleh 17K kolumhlaclio l ’csos . (Kabel .dc/s Hanco
in Antioqueflo , Medellin , vom 30. Juli ). ^ ^

OstnsiutlBclic Wechselkurse vom 1. Atikust
Newyork gegen  Japan 28u/io, London gegen Japan

J.2. (Tel . der Yokohama Spocie Bank Ltd .).
Bonlbay 1.5" /««, Kalkutta 1.5" /«, Hongkong 0,8“/.. , Schang-
' " ' " jbe l,l J,/is (Tolcgr . der Hongkong Schanghaihui 0,9, Kobe

Banking Corp .). Konkurse
Berlin : Kaufm . Leon Fileßcr in Fa . Leon Fließcr vor¬

mals Flleßor & Roscntlml , Damenkonfektion in Berlin»
Wohnung in Berlin -Wilmersdorf . — Frankfurt , Main : Nachl.
Franz Reisinger , Maler - und Bnudckorntionsgeseliiift . —
Hamburg : Kaufm . u.  Schriftsteller Raul Ballauf , früher
in Hamouvg -Uahlstedt . — Saatfeld » Saale : Maurermeister
Otto Bloeliberger d. Aeltcre , BaugcschUft und Baumatcri-
alienbandlung . — Wuppertal -Barmen : Bürgerbank e. G.
m. b. H.

Vergleichsverfahren
Gera : Fa . Georg Bndig , K . G., — Fa . Hans Wülfel . Naclif .»

K . G. Verlagsgesehüfte . InslalJation von HeizungsanJagen.
— Kaufm . Georg Budig und Kaufm . Adolf Mi^ßbach . —
Köln : Kaufm . Karl Braun , Möbelgroßhandel.

Die Zahlungseinstellungen iin Juli . Nach Mitteilung des
Statistischen Rciclisamts wurden im Juli duroji den Reichs¬
anzeiger 174 neue Konkurse — ohne diö wegen Massoman-
gcls nhgelchnten Anträge auf Konkurseröffnung — und
22 eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die ent¬
sprechenden Zahlen für den Vormonat stellen sich auf
1(3G bzw . 29.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsntzsteuerumrechnungssütze auf Reichsmark für

dio Umsätze im Juli IMS werden wie folgt festgesetzt:
Aegypten 1 Pfund ■*= 12.58 RM , Argentinien 1(10 Papier-
pesos (=* 44 .Goldpcsos ) = 04.73 RM , Belgien 100 Belga (500
Belgische Fi *anc ) — 42.13  RM , Brasilien 100 Milreis = 14.00
RM , Bulgarien 100 Lewa “ 3.05 RM, Dänemark 100 Kronen
=* 54.81 RM , Danzig 100 Gulden 47.05 RM. Estland 100
Kronen “ 08.20 RM , Finnland 100 Mark = 5.41 RM , Frank¬
reich 100 Francs “ 6.80 RM, Griechenland 100 Drach¬
men *“ 2.36 RM , Großbritannien 1 Pfund Sterling “ 12.28
RM, Holland 100 Gulden *• 137.08 RM, Iran 100 Rials - 15.25
RM , Island 100 Kronen = 54.91 RM , Italien 100 Lire “ 13.10
RM . Japan 100 Yen =* 71.53 RM , Jugoslawien 100 Dinar
« 5.70 RM , Kanada 1 Dollar = 2.48 RM . Lettland 100
Lrtt *■ 48.80 RM , Litauen 100 Litas “ 41.08 RM, Luxemburg
500 Francs “ 52.66 RM , Norwegen 100 Kronen “ 61.60 RM,
Polen 100 Zloty = 47.05 RM , Portugal 100 Eskudos “ 11.14
RM , Rumünion 100 Lei = 2.50 RM . Schweden 100 Kronen
** 63.28 RM , Schweiz 1 Franc “ 0.55 RM, Tsclieehö -Slowa-
kei 1 Krone “ 0.10 RM , Türkei 1 Pfund ~ 2.00 RM, Ungarn
1 Pengü (bei Ausfuhr nach Ungarn ) *= 0.62 RM , Uruguay
l ' Posn “ 1.05 RM, Vereinigte Staaten von Amerika
1 Dollar - 2.49 RM.

Verminderter Kautschukverbrauch
Der Weltverbrauch an Kautschuk belief sich im ersten

Halbjahr 1938 auf 425 011 t gegen .592 869 t im ersten Halb¬
jahr 1937: das bedeutet eine Minderung von 167 858 t oder
28.3 %. Die Weltvorräte außerhalb der kontrollierten Gebiete
erhöhten sich im Juni erneut ; sie werden für den 30. Juni
auf 547 GG8t beziffert gegen 545 821 t am Ultimo Mai . Diese
Vorräte entsprechen ungefähr , auf der Basis des Durch¬
schnitts verbrauche « der letzten 12  Monate »berechnet , dem
Verbrauch von reichlich 7 Monaten.

Preissenkungen für Flachglas . Der Reichskommissar für
die Preisbildung hat in der letzten Zeit mehrfach Preis¬
senkungen . für Flachglaserzeugnisse ang ^ordnet . In der
Veredelungsindustrie , hoi der es sich um das hauptsächlich
für die Herstellung von Möbeln verwendete Maschinenglas
handelt , sind die Preise um durchschnittlich 10% gesenkt
worden . Für Gußglas beträgt , die Ermäßigung bei Stück¬
gut -Bezug durchschnittlich 6 %. Die Spiege ĝlasindustrie
hat ihre Preise für große Maße um durchschnittlich 10%
gesenkt.

Reitihserbliofgesetz im Lande Oesterreich . . Nach
einer am 27. Juli erlassenen Verordnung tritt das
Reichserbhofgesetz mit den dazu ergangenen
Durchführungsvorschriften am 1. August I93ß - im
Lande Oesterreich in Kraft . Die Bestimmungen des
Altreichs werden ohne sachliche Aenderung über¬
nommen . Die Einführungsverordhung enthält in der
Hauptsache Angleichungsbestimmungen , die die Auf¬
gabe haben , den Einklang des neu eingeführten
Bauernrechts mit den noch fortgeltenden Vorschriften
des allgemeinen österreichischen Rechts herzustellen.

Probefahrt D. „Etrilsk“
Der 3100 BRT große nach der Mai er form  erbaute

türkische Fracht - und Fahrgastdampfer ..Etriisk “ wind am
Dienstag von Warnemünde aus seine Uebevnahmeprobe-
fahrt antreten . Dte „Etrüsk “ ist der erste der fünf nach
der Maierform zu erbauende # Dampfer , die die Neptun¬
werft Rostock für die . Denizyollari Isletmesi in Istanbul
auf Stapel gelegt hat.

Entgelte der Hafenschiffahrt ln Hamburg . Im Ham-
burgischen Verordnungsblatt vom 31. Juli ist eine Ver¬
ordnung über Entgelte der Hafenschiffnlirt erschienen.
Nach der Verordnung richten sich die Entgelte der Hnfen-
schiffahrt nicht mehr nach freier Vereinbarung zwischen
den Beteiligten , sondern sie werden von einem der Ver¬
waltung für Handel , Schiffahrt und Gewerbe unterstehen¬
den Beauftragten festgesetzt.

Reichsbankdiskont 4 9!i WcriiHipierkuise der KZ . vom 1. August
Hanseatische Wertpapierbörse

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen 1. 8. 30. 7.
5 Dt. Relehsanl. 27 101.60 101.60
4 U0. da. 34 99.37 99.37
4'/>Dt. Reichs.Sch.35 99.30 99.30
do. 36 II. Folge 99. 12 99.12
da. 36 111. Folg. 99. GO 99.00
da. 37 I. Folge 98.87 98.87

4V« Reichspost34 I. 100.50 100.50
4 Bremer Umtausch
■remen Neubesllz
Hamburg Neubesiu
Dtscb. Altbesltz
Bremen Althesltz
Hamburg Altbtsitl

95.C0 .95.00
28.25 28.25
28.25 28.25

130.00 130.25
130. 00 130.00
130.00 130.C0

Kreditanstalten
soliaften

4Vi Oldb.-Br. Stt.
Krd. Pfbr. v. 25
4'/, do. S. 1 u. 3
4% do. S. 2
4% de. S. 4
4'/i do. s. 5
4V> - do. s. 6
47, do. s. 7
4V, do. Kom. s. 1
4% do. do. s. 2

und KSruer-

JI00.375

100.00  100.00
100.00 100.CO

4>/i da. da. S. 3 100.00 100.00
Hypothekenbanken'
4Vs Hamb. Hypbk. A 100.00 100,00
S'/i do. Liquid. 101.00 101.25

da. Anteilschein —
4V« Pr. Ctrbd. 28 lOO.Ou100.00
S'/i do. Llq. 26 A2
41/1 Fr. Ctrbk. Bad.

Ohl. 26/27/28 100.00 100.00
Industrlc -UbllKAtlones
Deutsche Llnol. 24 —
Nordd. Staingut 27 101. to I01.L0
Steuertcutscbeioe Gruppe 11
füllig am 1. 4. 1936
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937
fällig am 1. 4. 1938 119.70' 119.70
fällig ab 1. 4. 41/45 82.60 82.60
Bank -Aktien
GeestemünderBank 98.00 98,00
HO. HypothekenbanktOO.OO 100.00
Schl.-Hol.Bk. I.HUium 9I.C0 90.50
Vereinsbank 125.00 124,50
Westholsl. Bank 145.00 146.10
Eisenbahn -Aktien
Ot. Relchsa.-Van.-A. 123.25 123.25
A-g für verkehr 12U.C0 121.50
Bremer Straßenbahn92.25 92.00
Hamburger Hochbahn96.60 96.20
Schl Mährt».Aktien
Br. Schleppsch.-Oes,
Dt. Oit-Alrlka-Linls
Hapag
HOg.-SOdam. D.-G.
Hansa-Llnl»
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unter» . Reederei
Woermann-Unle
Industrie -Aktien
Attas werk»
Beiersdorf
Blll-Brauerel
BreitenburnerCsm.
Brem.-Veg. Fisch-G.
Br. Ch. FabrikHude192.00 162.00
Br. Papier u. Wellp. 136.co .136.00
Cr. Silberwarenfabr. 162 -O0 154.00

1. 8. 30. 7.
140.00 140.00
166.00 166.00
165.60
80.60 81.50

151.00 151.00
89.(X) 84.00

100 . 00 100 . 00
143.60 147.00
179.10 178.25
126.CO 127.60
163. 00 163.00
123.00 124.60
132.00 132.00

ü.‘ kühlhall. 130.00 130.00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Llnoleumwcrkt
Dynamit Nobel
ElbscblaBbrauerel
Flensb. Schillsbau
Guano Werkt
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofen» . Lübeck
Holfm. Stärketaor.
Holttenbrautre!
Jutesp. u. Web. Br.
Markt-
Nardd.

1. 8. 30. 7.
.Nordsee" Ot.Hochs. 124.00 126.00

Kraft
,,nuiu »ce
Nordwaatd.
Rheinstahl
Rats u. Handelt
Ruberoidwetke
Schlinek & Cla.
Sdtwartauar werk«
Stader Lederfabrik
Transp. Hevetke

Steingut 133.00 133.00

vereinigte Jute
Ver. Werkltättin
Wandte Cioarreit .

Kolonlalwerte
Kamerun-Etsenb.-O,
Neu-Gulnea-Comp.
Gtavi-Minen

166.00 196.00
140.00 140.00
138.00 138.00
128.60 128.50

I28'.00 128.‘00
123.10 123.00
113.00 113.00

118*00 118!OO
79.00 79.00

96,00
116.00 116.00
23.60 23. 12

Berliner Börse

Niedersächsische Börse

81.C0

6s!oÖ 85!75
123.50 124.00
110.60 I10.C0
129.CO 130.00
67.60

105.C0 I04.C0
280.CO 280.00
140.CO 140.09
- - 142.00

133.00 131.00

KommunnWerbündo
mit ZinabereohnoiiE

4V, Hann. Frey. Aitl.
R. 15 89.76 99.76

Pfandbriefe und
Schuld verachrelbunien

♦*/« Oldb.-Br. Stl.
Krd. Pfbr. S. S 100.37 100.37

4*/i 50. Kom. S. 3 ICO.00 100,00

Landesbanken
4</t Brach» . Staatsb.

Goldpfbr. R. 14 100.00 (00.00
41/« Hann. Ldkr. 0.-

PI. S. 1 1924 «00.37 100.37
8</i do. Llqui. Pfdbr. 101.00 101.00
4 do. RM Pfdbr. S.4 96.60 96.60

Ritterschaften
41/«Brscbw. rltti. 0.-

PI. von 29 100.00 100.00
4'/« Bremer rltti.

Goldpfandbrief 100.37 100.37
47« Calenbg. rillt.

G.-Pfbr. v. 28 100.25 100.26
47« do. da. V. 27 100.25 100.26
4‘/i Celler rltti.

Galdaf. C 100.00 100.00

Stadtschaften
4'/i PreuB. Zentral-

stadtschalt Pland-
briel R 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
41/« Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Gpldpttf.
von 1929 100.2» 100.26

S'/| do. Ugul.-Pidbr. 101.26 101.26
4'h  Hann. Bodkrbk.
G. Hvp. Pfdbr. R. 7 100.00 100.00

Indnstrle -Anlelhet
4 Brauergltd» ObU 102.60 102.60
6 Hackelhai 061.
4 Lindener Irauaral

Obi.
4 Mach. LindenObi.
4 Vor» . Zern. Obi.

104.60 104.60.

103.00 103.60
92.00 «2.37

102.00 102.00

Sachwerte ohne Zlnsberechu
4 Hann. Stadtanl.

»OH 1921 99.00 99.00
4 Brem ritt (Rogg.)

abg. Pi. g«.oo 96.00
4 Cell. rJtL (Rog| .)

abg. PI. 96.00 96.00

8'/» Hann. Bad. Kr. M „
Llqui. Plandbr. 101.26 101.25

<•/• LüdenscheidM
Obi. 104.60 104.60

Indnetrle -Aktten
Canti oummiwerke 205.00 205,00
DampfkesselWlfke 177.00 177.00
Doornkaat 1C8.00 —
Eisen Wülfel 128,CO 128.00
Haekethil 133.80 133.60
Hann. Immob. „„ _

. (je StUck ill AM) 300.00 300.00
Hannowich« zent! tlf .oo MB.co
HemmoorZement 175.60 176.60
llseder Hütte J49.00 43.00Nordd,ulsebl ZllB, 128.60 128.60
Teutonia Zement ibs.ou 188.00
Ver. Harier zem. j Ŝ.OO 128.30
Verelnsbr. Herrenh. *37-00 88.00
VorwonierZement <2.90 12.60
Woiiwütch. Oührin 171.60 171.80
Bricbw. Hann. Hvo.«

Banh *09.80
GeasfemünderBank 98.00 98.00

Verkbhrs -AkttdH
Hlldesh.PcIn. Kralsb,
Utbtrlbnd» . Hmn.
Merlenborn-Beend.

49.00 48.00
110.00 109.00
90.00 96.00

Relchsschnldbnchforde-
rninreo (mit 81 /laktlaeen)

ab Ausgabe 1 Aüdpäbe k
1.4. Geld Brlel Geld Brlel

1939 99.76 100.60 99.76 100.60
1940 99.75 100.50
1841 99.62 100.37
1842 99. 12 99.87
1843 88.00 89.76
1944 98.87 99.62
1946 *•*“■ tmt mp
1946 88.82 98.37
1947 96.02 89,37 •- I»
1948 98.7» 83.51

Wlederenfbau -ZaechlKse
1944/4» . . | 8I.37| 32. 12
IS4G/48

. . I 81.371

.■. •iiimii  I 81*37i 92. 12

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn.
Reichsnoat , Schutztfebiete-
anlelhe und Bentenbriefel

BL Anl. Auel.
S Reichsanleihe  27
4 Reichsanleihe 34
Sv, Int. (Tdbng)
4</i Pr. St.-Anl, 2»
4'/« Bayern St. 27
4Vi ßrsch» . St. 2t
4*/« Ot. Scbuligeb.
4>/< Dt. Reichlp. 54
4Vi do. 35
4'/i ol  Reicheb. 35
4*/, de. 34
«'/>pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtunleihen
4‘/> Bin. Geidsch. 24

1 und 2

130.20 130.00
101.B0 101.60
99.30 99.30

101.00 100.80
109.30 109.40
99.76 100.10
99.80 99.80

12.C’0
100.60 100.40
100.60 100.60
100.40 ICO.40
99.62 99.62

100.00 100.00

99.75 99.75

Stenergutscheine
Gruppell 1P34 . .
GruppeII 1935 . .
GruppeII 1936 . •
GruppeII 1937 . .
GruppeII 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
LÜbeck'Blichert

1. 8. 30. 7.

—. — 107.76
—_ 411.75

116.75 115.76
119.78

111.75 111.75

96.37 96.75
110,00 —,w

Oeffentllcbe Kreditanstalten
4Vi Bin. Pfdbr.-A. ico.üo loo.co
01. Komm.-Bamm. 1 138.60 138.60
Dl. Komm.-Samm. 2 162.12 162.50
4</s Hann. Landes-

kredlt e. 24 S. 1
«'/« do. Pld. e. 27

Serie z 100 37 100.37
47a Oldb.-Br. Stl.

Krd. Ptbr. S. 2 100.37 —
4</i do, S. 7
4'It  do . Kom. S. 1 —
B'/i do. Llqui. — —
4'/s Pr. Ldl.-Ptd. B.4 100.00 —
4'/« Ldschlil. Zentr.

Goldptandbr. 99.87 — —
47. Ollor.lg. G. (87.) 99.87
Schl.-Holsl. Id. G. 24 99.12 99.12
4*/a Walt. Id. 6. (87.) 90.75
Hypothekenbanken
47« Breunscher.

Hann, von 1929 100. 00 100.00
Vh Goth. Grund¬

kredit 4, B, 51 100.00 100.OO
Vit  Hann. Boden¬

kredit 13. 14 100.00 100,00
Vh Meininger

Hypoth. Bank s loo.co tco.co
47s Pr. Cantreib. 28 100.00 100.00
47« Pr. Hyp, 24. 1

25, 2—4 100.00
Vit ft.  Plandbr^

Bank Bo 100.00 100.00
47. Rhein. Westfil.

Bdkr. 4. 6. 10, 12 100.00 100.00
Vh schleiw-H. (dich

Seid 30 “ «*" —
47a Barl. Hyp. 15 129-9° '00-c0
47« Bl. Hyp. K. G 100.00 100.00
G7i tl . Cirbk. Llgu. 101.20 101.20
47a pr. Pibr.

Komm. 20 100.00 100.00
47« pr. Ctr.-Bdd. 24 100.00 100.00
47« Pf. Ztrit. 1» 100.00 99.83
47« Pr. ztrit. 20.21 100.00 ico.oo
47r Hann. Pld. 4

Vbn 1129 100.37
Vh d». S U. ErW.
Knrtiniunal-Oblleatloned
Vh Mein. Hyp.-Bank

Kamm 4, 14, 21 100.00 —
47« Pr. ctr. Beden

Kamm. 26/28 ICO.Oo 100.00
47) Rh. wem . Bdrk.

Komm. 26/27, 4-6 100.00
lndu «trl ( -OhllB4tlanun
I Thür, ilg . 37 101.7»

B ZuiktrkriBlt 103. 12 103,37

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Bari, Handeliaes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ue berseebank
Dresdner Bank
MeiningerHyp.-Bank 112.60
Oldenbg. Landesbank
Reichsbank

97.76 101.25
99.50 — -

107. 12 107. 12
123.26 123.26
111.60 111.62
117.00 117.00
463.00 494.00
100.00 100. 12
U9.00 109.00

13. 12

188.50 186.25

Industrie
A-G lür Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein

125.12 124.50

- !- t04*.00
141.00
144. 00 144.00

1. 8. 30. 7.
.80.50 81.76

103.26
138.00 137.00
— - 134.0C

115. C0 114.00
149.00
142.75 144.00
— - 103.00

164.00 163*.60

Dynamit Kobel
Oermanla portland
Gebr. Geadhardt
Hackethal
Hageda
Hollmannstärke
KStltzer Leder
KromschrSdor
Küppersbusch
Lindes Bis
Masch. Buckau
Maslmlllanhütle
Mayer Kaufmann
Mlag Mühlen
MülheimBero
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Krall
Phünla Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk 128.00 130.co

MO.CO
128.75

162.00 —

133*.00 —

105.00 105.00

Riebeck Montan
Rdoenthal Porzellan
saroitl
Schlei. Portland
Verein, pt. Nickel
Verein. Glanzstofl
Wanderer-Werke

Kotonl «lw«rtG
DL Osl-Alrlke
Neu-Gulnea
Otavl Min. u. Els-G.
Sdiantung

107.75
96.00

120.00 120.C0
129.00 128.06

168.37
145.00 151.00

159.00

—98 .00

23‘.60 23!co
113,60 114.00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Einheitskura

kurskur* 1. 8. 30. 7.
Dt. Am. AUsl. schein*
«inschl. '/. Ablüsungsch. 130.37 130,12 130.20 130,00

SV. Oalienk.-Werk 101.62 101.50 101.60 101.60
4'ft Prled.Krupp-RM-Altl. •99,92 99.92 99. 70 98.70
Vh  Mlltald. Stahl 101.76 101.75 101.62
Vh  Var. siahl-Obl. 97.37 97.25

Accumulatoren-Fabrlk 2C5.00 2C3.76 206.00 206.00
Allg. Eiektrlcltäis-Oaa. 111.87 110,75 111.26 112. 12
Aschaffenburger Zellstoff I16.C0 116.00 116.60 117.50

Bayer. Motoren-Werka 143.20 143.26 144.00 ^_
1. P, Bemberg 127.00 126.00 127.00 12b!76
Julius Berger Tiefbau 143.00 143,00 146.00
Bl. Kran u. Licht AG. 151.75 152.00 162,00 162.00
Bert. Maschinenbau 131,37 130.62 131.00 132.50
BraUnk. u. Brlk.(Bubtag) — — — 185,00 196.25
Bremer Wollkämmerei —
Budtrus Eisenwerke 109.75 1io!12

Chariettanb. Wasserwerk 109,37 108. 60 108,78 108.60
Chem. van Heyden **•■, — 140,00 140.L0
Continental Gummi 205.C0 206.00 204,75 206.25

Oalmler-Benz 132.C0 131.00 132. 12 132.60
Demag 138,12 138.37 136.25
Deutsch. Atlant.-Tellgr. —.— —. — —,—
o. Cant. Gas Dessau 113.26 111.26 111.78 114.00
DeutscheErdül 123.87 123.25 123.7» 126.00
Deutschellnolwerk* 168.Ü0, 166.30
OaUtsch releph. u. Kabel —ft-• “**••“ — —
DeutscheWtlftn 158.76 159.00 —,—
Deutscher Elsenhandal 139.00 139.00 139. 12
Christian Dlerig AG. •*•«•** ~ »— —.—
Oortm. Union.Brauerei “ »**• 201.75 200.25

Eintracht-Braunkohle 169.60 166.60 165.50 157.50
Eisenbahn-Vsrkehrsm. —, — 166.00 158.C0 158.00
Elektr.-Lleltrungsgss. 118.75 118.70 118,50 121.00

Lombardsatz 6 V»

Anfänge - Schluß - Einbeitskura

Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe S Co.
Th. Goldschmidt

HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Holelbetr.-Gesellschaft -

Ilse. Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
GebrüderJunghana

Kall Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werko
Koksw. u. Chem. Fahr.

Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube

Mannesmannröhxnwerke
MansfeldAG. I. Bergbau
Maximilianshütte
Metaflgesellschaf!

Niederlsusltzer Kohl»

Orensteln& Koppel

Rhein. Braunli. u. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein. Westl. Elektr. *
Rhein. Metall
Rütgerswerke

Salzdetfurth Kall
sehles. ei. u. Gas UL B
«Schubert& Salzer
Schuckertft Co. Elektr.
SchultheiB-Patzenheler
Siemens & Halske
Stöhr ft Co., Kammgarn
Stolberqer Zinkhütte
Süddeutsche Zucket

Thüringer.'' Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht

WatsarW, Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaulhot
WesteregelnAlkali
Wintershall

Zellstoff waldhol

Banken
Sank lür Brau-lndustrle
Reichsbank

Vcrkehrswerte
AG. lür Verkehrswesen
Allo. Lokal», u. Kraft» .
DL ReichsbahnVort.-A.
Hamb. AmerikaPackelt.
Hamburg südam Dampf.
Hansa-Llnla
NorddeutscherLloyd

kurs kura 1. 8. 30. 7.
113.25 112.00 112.C0 113.C0
134.00 133.75 134.25 136.00
- 78.00 78.37

150.37 150.12 160.37 150.87
129.00 128.00 129.00 128.76
129.25 129.C0 130.00 130.26

132.12 131.25 >31.60 132.87
132.00 131.CO 130.00

146.00 145,60 >46,76 147.76— 177.C0 179. 12
156.75 1öö!c0 15b.80 166.62
119.37 ll 8.C0 108.62 ■09.76
145. 12 146. 12 >46.2b 148.00

88.CO 88.00 89.60

_ . _ 160.00
13b.C0 136*00 134.76 136*26
110.75 110.26 110.76 111.76

—.— 152.60 162.00
97.00 98.26

117.37 116.50 117.37
142.60 141.60 142,26 *42.78

126.26 125.25 123.60
16.26 16. (2 16.37 10.60

—- 130.00

107. 12 106.60 106.78 108. 12
- ■- 135.C0

IZ4;25 I2ö!ö0 126> ö
163,60 163.60 164.00 164.00

404.00 IC3.00 103,26 1C4.50

208.60 208.60 2C6.60 209,00
116.76 116.75 1lö.bö
141,00 139.6U 14U.12 140*60

• —. — 120.60 >20.62 121.26
127.60 127,00 127.ÜÜ 127.37
143.60 142.00 142.00 143.CO

146.26
«. ( , s—

—. — 132.00 131.62
163.60 163.60 163.60 163.7b
98.76 98.62 Ö8. 75 96.62

189.00 189.00 19u.0Ü—. 126.00 126.00 126.37
—.— ft. , «, —p_

—»—• — ~ 219,00 219.00

135.26 136.26 135.00

102.26 101.12 101.62 102.62
—• ~ 152.00 161.C0

— — 171.60 170.00
94!12 93.C0 94.C0 94.37
—. — 98.C0 98.00

119.62 119.26 120.26

— 137.00 137.00 137.75

_ 123.60 123.50 124.25
186.37 186.C0 186.60 186.26

121.00 120.26 120.90 121.00
—. 140.00 142.60

123.25 123. 12 123.12 123.26
—. — 66.26 06.26
—*— 123.76 123.60

JJ0.0& 110.26
08.25 -
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Bremer Zeitung
Nr . 219 Jahrgang 1938

Lrsmens Sssscfiiffsvsi 'fcsfii'
ZunsKrns gegenüber cisr glsieben Zeit cies Vorjsbrs um 737708 NRT

Tm Juli kataen in den bremischen Häfen 886 See¬
schiffe ‘mit 960 198 NJ ?T an gegen 740 Schiffe mit 881 353
NET im Vormonat und 746 Schiffe mit 910 010 NRT . im
Juli ' 1937. Dabei sind Schiffe , die nacheinander meh¬
rere bremische Häfen anliefen , nur einmal gezählt.
Die Ankünfte in den stadtbremischen Häfen beliefen
sich im Juli auf 757 Schiffe mit 587 520 NRT gegen
637 Schiffe mit 526 507 NRT im Vormonat und 633
Schiffe mit 536 250 NRT inf Juli 1937. In Bremer¬
haven kamen im Juli 153 Schill e mit .377 379 NRT an
gegen 129 Schiffe mit 359 310 NRT im Vormonat und
134 Schiffe mit 381736 NRT im Juli 1937.

Ausgehend ' wurden im Juli in den bremischen Hafen
nach den Aufstellungen des Statistischen Landesamts
oline Doppelzählungen 868 Seeschifle mit 95/ 196 NRT
ermittelt gegen 761 Schiffe mit 898 987 NRT im Vor¬
monat und 744 Schiffe mit 915 354 NRT im Juli . 1937.
In den stadtbremisehen Häfen gingen im Juli 732
Schiffe mit 577 424 NRT ab gegen 636 Schiffe mit
509 440 NRT -im Vormonat und 609 Schiffe mit 535481
NRT im Juli 1937. — ln Bremerhaven wurden im Juli
ausgehend 148 Schiffe mit 387 318 NRT gezählt gegen
138 Schiffe mit 404 581 NRT im Vormonat und 143
Schiffe mit 381 783 NRT im Juli 1987.

In den Monaten Januar bis Juli 1938 betrug der
Seeschiffsverkehr in den bremischen Häfen : einkom¬
mend : 5171 Schiffe mit 5 997 597 NRT gegen 4443 Schiffe
mit 5 259 889 NRT in der gleichen Zeit des Vorjahres,
ausgehend : 5283 Schiffe mit 6 042 776 NRT gegen 4594
Schiffe mit ' 5 339 278 NRT der gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Die Zunahme des einkommenden .Seeschiffs¬
verkehrs beträgt demnach 728 Schiffe oder 737 708 NRT.

Hamburgs Seeschiffverkehr im Juli rückläufig . Die
Zahl der im Juli im Hamburger Hafen zu Handels-
Zwecken angekommenen Schiffe belief sich auf 1623
Schiffe mit 1788 672 NRT gegen 1657 Schiffe mit
1 855 620 NET im Juli 1937. Die deutsche Plagge war
an dem Gesamtverkehr mit 920187 NRT oder 51,45 °/o
beteiligt . Die Anzahl der deutschen Schiffe bestand
aus 554 Dampfern und Motorschiffen und 551 Motor¬
seglern und Schleppschiffen . Abgegangen sind 1591
Schiffe mit 1 700 808 NRT gegen 1806 Schiffe mit
1 906 438 NRT im Juli 1937. Die deutsche Flagge war
an dem Gesamtverkehr mit 904 140 NRT oder 53,17 °/o
beteiligt . Die Anzahl der deutschen Schiffe * bestand
aus 567 Dampfern und Motorschiffen und 525 Motor¬
seglern und Schleppschiffen.

Der Anteil der Flaggen am Danzlger ' Hafenverkehr im
Juni . Den grollten Anteil an der TrnnsportbeUienung des
gesamten  Danziger Warenverkehrs im Juni hatten : che
schwedische Flagge mit 12« 807 t , d . i . ca . 20 % , die deutsche
mit 90 947 t , d . i . ca . 14 und die dänische mit 86 6:h t,
d . u ca . 13 •/*. Von der gesamten Einfuhr,  d . 1. 168 025 t,
entfielen auf die schwedische Flagge 45 «35 t , norwegische
25 726 t , griechische 20 430 t , englische 17 420 t und deutsche
Flagge 10 733 t . Von der gesamten A u s f u h r in Hohe
von 469 011 t wurden befördert unter dänischer Flagge.
81 983 t . schwedischer 81271 t . deutscher 80 215 t , norwegi¬
scher 50 697 t und italienischer 43 256 t . (dp)

Neue Kräne für den Danzlger Hafen . Der Hafenausschuß
hat 5 Kräne hei der „ Wspolnota Intcresow “ in Auftrag
gegeben . Es handelt sich .um 7- t -Kränc neuester Konstruk¬
tion mit Eldro -Bremsen , die dem Erz - und Kohlenumschlag
in dem ausgebauten Massenguthecken dienen sollen . Als
Lieferungstermin ist der 1. April 1939 vereinbart worden.
Mit Beginn 4 der Montage dieser Kräne ist jedoch schon
gegen Ende Dezember Anfang Januar zu rechnen.

Hafenbau In Ostpreußen . In dem Fischerdorf Teyse
am -Frischen Haff sind gegenwärtig die Arbeiten für die
Errichtung eines vierten ostpreußischen Seehafens in An¬
griff genommen worden . Hierzu wurden rund 50 Hektar
Boden herangezogen.

Der Schiffspark
des Blnnensclilepper -Monopols

' Im Hinblick ' auf die erweiterten Aufgaben des Schlepp¬
monopols in der Binnenschiffahrt und auch schon im Hin¬
blick auf den Aufschwung , den man mit dem Einsetzen des
Mittellandkanalverkehrs erwartet , hat die Schleppmonopol¬
verwaltung schon vor längerer Zeit ein großes Ausbau¬
programm in Angriff genommen . Der gegenwärtige Bestand
an Schleppschiffen ist etwa 120 bis .130 Stück . Es sollen in
diesem Jahre 24 neue Schiffe ' gebaut werden . Bis zum
Jahre 1941 will man auf einen Bestand von 180—200 Schlep¬
pern kommen.

Bremer Freihäfen

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa " , Bremen.
Bärenfels 31 . 7. in Fort Said . Braunfels 29 . 7 . von Port Said.
Drachenföls 1 . 8 . in . Antwerpen . Freienfels 30 . 7. Gibraltar
pass . Geierfels 29 . 7. in Bahrein . Lahneck 31 . 7. von Pasajes.
Rolandseck 31 . 7. - in Oporto . Soneck 31 . 7 . von Huelva.
Sturmfels 30 . 7. in Hamburg . Treuenfels 31 . 7. in Vizaga-
patam . Wildenfels 29 . 7 . Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Apollo
31 . 7. von Huelva nach Palma de Mallorca . Ariadne 30 . 7.
von Elbing nach Bremen . Astarte 31 . 7 . in Bremen . Bellona
1. 8. Ouessant pass , nach Bremen . Bessel 31 '. 7. von Sevilla
nach Lissabon . Castor 31 . 7. in Rostock . Ceres 30 . 7. von
Köln nach Rotterdam . Delia 1. 8 . in Antwerpen . Egeria
30 . 7. in Köln . Electra 1 . 8 . in Bremen . Euler 30 . 7 . in
Lissabon . Feronia 1. 8. in Malmö . Fortuna 1 . 8 . in Bremen.
Hector 1 . 8 . in Gdingen . Helios 31 . 7 . von Bremen nach
Marseille . Hercules 30 . 7. . ab Rotterdam . Hero 30 . 7. von
Varberg nach Bremen . Irene 31 . 7. in Emden . Iris 1 . 8.
Holtenau pass , nach Rotterdam . Jason 31 . 7. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . Juno 30 . 7. in Riga . Jupiter 30 . 7 . in
Köln . Kepler 31 . 7. in Lissabon . Klio 31 . 7. in Oporto . Kronos
30 . 7. Ouessant pass , nach Antwerpen . Latona 30 . 7. von
Slavanger nach Antwerpen . Leander 30 . 7. von Antwerpen
nach Bilbao . Mercur 31 . 7 . in Bremen . Neptun 31 . 7 . Bruns¬
büttel pass , nach Danzig . Nereus 30 . 7 . in Stettin . Niobe
30 . 7. Brunsbüttel pass , nach Gelle . Nixe 1. 8 . in Rotterdam.
H . A . Nolze 30 . 7. von Stockholm nach Bremen . Olbers
31 . 7. in Antwerpen . Orest 1. 8 . von Rotterdam nach Kopen¬
hagen . Pallas 30 . 7. von Königsberg nach Bremen . Pax 1 . 8.
von Rotterdam nach Eihing . Perseus 30 . 7. in Kopenhagen.
Pliacdra 31 . 7 . von Rotterdam Mach Hamburg . Phoebus
I . 8 . in Stettin . Pluto 31 . 7. in Rilbno . Pollux 1 . 8 . in Rotter¬
dam . Friamus 31 . 7. Emmerich pass , nach Köln . Rliea 1 . 8.-
von Rotterdam nach Köln . Sirius 30 . 7. von Hamburg nach
Riga . Stella 1. 8. Brunsbüttel pass , nach Elbing . Thalia
31 . 7. Emmerich pass , nach Duisburg -Ruhrort . Themis 30 . 7.
Emmerich pass , nach Köln . Theseus 1 . 8. in Königsberg.
Trrton 1 . 8 . in Antwerpen . Victoria 1. 8. Holtenau pass,
nach -Rotterdam . Hans Carl 31 . 7 . Holtenau pass , nach
Rotterdam . Oscar Friedrich 31 . 7. Brunsbüttel pass , nach
Königsberg . '

Argo Reederei , Richard Adler & Co , Bremen . Albatroß
31 . 7. Leith . Alk 31 . 7. Pernau . Antares 30 . 7. von Dunnetliead
nach Kanada . Bussard 1. 8. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Butt .31 . 7. Königsberg . Condor 31 . 7 . Memel . Forelle 31 . 7.
Antwerpen . Greif 30 . 7 . von Stornoway nach .Lerwick.
Habicht 31 . 7. Hüll . Hecht 31 . 7 . von Holtenau nach Rotter¬
dam . Lumme 1 . 8 . von Reval nach ’ Helsingfors . Ostara 1. 8.
Antwerpen . Schwalbe 1. 8 . Holtenau pass , nach Kopen¬
hagen . . Schwan 1. 8. Hüll . Speeh 131. 7 . Kingslynn . Sperber
31 . 7. von Ulearborg nach Antwerpen . Strauß 31 . 7. von
Holtenau nach Bremen . Taube 31 . 7 . von Holtenau nach
Rotterdam . Wachtel 31 . 7 . Middlesborough.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante -Linie A - G,
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg,A -G , Hamburg ).
Acliaia 31 . 7 . von Trabzon nach Poti . Akka 30 . in Beirut.
Athen 31 . in Hamburg . Belgrad 31 . in Sorel . Delos 31.
Gibraltar pass . Galilea 30 . in Alexandrien . Kvthera 31 . in
Thessaloniki . Larissa 30 . von Malta nach Alexandriep . Sivas
31 . in Hamburg . Smyrna 1 . 8 . in Hamburg . Sofia 30 . Gibral¬
tar pass . Thessalia 31 . in Hamburg . r

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH . , Bremen.
Wesermünde 30 . 7. ab Santa Maria.

Unterweser Reederei A - G , Bremen . Ginnheim 31 . 7 . ab
Brake . Schwanheim 31 . 7 . ab Tampa . Heddernheim '31 . 7.
43 Grad Nord , 41 Grad West . Kelkheim 31 . 7. an Fredriks-
havn . Esehenlieim 31 . 7. an Wilhelmshaven.

F . A . Vinnen & Co . , Bremen . Werner Vinnen 21 . 7. Ma¬
deira pass . Carl Vinnen 1 . 8 . an Bremen.

Hamburg - Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und GolJV
liäfen : Deutschland 30 . 7. ab Cöbh nach Newyork . Lübeck
29 . ah Norfolk nach Bremen . Bochum 30 . ab Quebec nach
Hamburg . — Westküste Nordamerika : Vancouver 31 . Bishop
Rock pass , nach Le Havre . — Westindien/Mittelamerika:
Idarwald 31 . Vlissingen pass . Carihia 31 . Vlissingon pass,
nach Antwerpen . lonia 3 . 8. vorauss . in Le Havre fällig.
Orinoco 31 . ab Cherbourg nach Lissabon . Cordillera 29.
ab Puerto Barrios nach Port Liinon . Patricia 30 . 44 Grad
Nord , 30 Grad West gemeldet . Adalia 30 . ab Norfolk . Phoe-
nicia 31 . ab Hamburg nach Antwerpen . — Westküste Süd¬
amerika : Rhakotis 31 . Vlissingen pass , nach Antwerpen.
Hermonthis 30 . an Antwerpen . Roda 30 . ab Buenavcnturn.

— Siidafrika/Australieh/Niederlündisch - Indien : Heidelberg 30.
ab Port Sudan . Rendsburg 30 . ab Liefkenshoek . Menes 30.
ab Port Said nach Marseille . Altona 30 . ab Durban . Mag¬
deburg 30 . Ouessant pass , nach Antwerpen . Naumburg 30.
an Port of Spain . Gera 31 . an Hamburg . Staßfurt 30 . ab
Hamburg nach Bremen . — Ostasien : Burgenland 29 . an
Genua . Ramses 3) . an Rotterdam . Oldenburg 1. 8. Vlissingen
pass , nach Antwerpen . Preußen 30 . ah Port Sudan . Tirpitz
29 . ab Tsingtau . Duisburg 29 . ab Kobe nach Schanghai.
Oliva 29 . ah Suez . — Vergnügungsreisen : Reliance 26 . an
Leningrad . Milwaukee 31 . ah Lyngseidet . Patria 31 . Tromsü
pass . St . Louis 30 . ab Jan Mayen . — Trampfahrt : Iserlohn
31 . Dünnet Head pass . Havenstein 28 . Pernambüco pass.
Baden 31 . Belle Isle pass.

- .„ . JVrqnief *«Stadt
Angekommene Seeschiffe am 39 . Juli:

Schönfels dtscli . von Santos . Carl .7 . Klingenberg , Sch . 12,
Baumwolle . Fink dtscli . von Finnland . Rah . & Stadtl ., Log.
& Wardenburg , Holz . Bockenheim dtscli . von Galveston,
Gehr . Specht , Sch . 17 . Baumwolle . Christel Vinnen dtscli . :
von Brake , Carl Scholle , Scl \.. 15 . .
Angekommene Seeschiffe am 31 . Juli : „„ , TT , , .

Mosel dtsch . von Australien , Nordd . Lloyd , Sch . 17 . >volle.
Adler dtsch . von Hüll , Herrn / Dauelsberg , Sch . 4, Stuckgut.
Aar dtsch . von London , Herrn . Dauelsberg , Sch . 2 , Stückgut.
Mercur dtscli . von Riga , D . G . Neptun . Sch . 3 . Stuckgut.
Helene dtsch . von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser . Weser¬
bahnhof , Stückgut . Rhincland engl , von Hamburg . Carl
Scholle . Kali -Anlage . Staßfurt dtsch . von Hamburg , Carl
.7 . Klingenberg . Sch . 16 . Mare estl . von Sk .irness , Carl
Scholle , Röchling . Nordcap dtsch . von Malmö , Nie . Haye
& Co . , Erzplatz , Steine . Astarte dtsch . von Rotterdam,
D . G . Neptun , Sch . 1. Stückgut . Polydorus holl , von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg . Sch . 13 . Hinrioh dtsch . von
Stolpmünde , Heinr . Gerhd . Fisser . Weserbahnhof , Stückgut.
Kong Bjoern norw . von Skien , Herrn . Dauelsberg , Sch . 3.
Stückgut . Pamia ital . von Genua , AMI , Röchling . Strauß
dtsch . von Kotka , Rab . & Stadtl . , Sch . 4 , Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 1. August:

Ida Claussen dan . von Jütland , Nie . Haye & Co . . Sch . 8.
Stückgut . Nyland holl , von Lulea , Häger & Schmidt . Röch¬
ling , Erz . Liesbeth Cords dtsch . von Koblenz , Rab . &
Stadtl . , Roland -Mühle , Getreide . Arla dtsch . von Alexan¬
drien , Böning & Co . , Sch . 18 , Baumwolle . Phoenicia
dtsch . von Hamburg . Carl .7 . Klingenberg , Sch . * 13.
Ank engl , von London , The Gen . . Steam . Nav . , Sch . 2,
Stückgut . City of Limerick engl , von Dublin . Nie.
Haye & Co . . Schlachthöf . Vieh . Camraux TU engl , von
Hamburg , Nie . Haye & Co . . . Kali - Anlage . Orlanda dtsch.
von Antwerpen , Rah . & Stadtl . , Sch . 4, Stückgut . Fortuna
dtsch . von Kopenhagen , 7) . 6 . Neptun , Sch . 8 , Stückgut.
Pinguin dtsch . von London . Herrn . Dauelsberg , Sch . 10.
Stückgut . Lotte dtsch . von England , Nie . Haye & Co . . Gas¬
werk . Kohlen . Carl Vinnen . dtsch . vom La Plata . Herrn.
Dauelsberg . J . H . Bachmann . Getreide . Ontima dtsch . von
Raumo , Rah . & Stadtl . , Sch . 2, Stückgut . Cimbria dän . von
Bologna , Carl Scholle . Röchling . Ludolf Ohldendorff dtsch.
von Archangelsk . R ^ b . & Stadtl . . Steinbr . & Berningh . . ,
Holz . Hans Maersk dän . von Gdingen , Rah . & Stadtl . ,
Kali -Anlage.
Aheegangenc Seeschiffe am 36. Juli:

Midsiand holl , nach Newcastle . Schiffahrt u . Kohlen.
Agate engl , nach London , Midgard . Attika dtsch . narb
Hamburg , ‘ Gehr . Snecht , Restladung . Falken schwed . nach
Trelleborg , Carl Scholle , Kohlen . Yewcroft engl , nach
Middlesbourougli , Nie . Haye . Kali . Helios dtsch . nach Mar¬
seille , Herrn . Dauelsberg , Kohlen.

Norddeutscher Lloyd fSchleppsclilffalirt)
Bremen -Stadt angekommen am 1. August:

Tjloydl . 166 (Kriete ) von Hamburg . Sch . 9a . Stückgut.
Lloydl . 167 (Rüge ) von Hamburg , Sch . 9a , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Adler 2 . Aar 2 (814 80) , Helmond , Auk 2^

Strauß 4 (815 53) , City of Limerick 4. Hector 5 . Kong Bjoern
6 (8 20 50) , Rhineland 6. Fortuna 8 . Pinguin , Electra 10,
Astarte 1, Mercur 3 . Gauß (Dock ) , Diana (unterh . Dock ) .

Uebersee -Hafen : Phoenicia 13 (8 00 33) .*<Polydorus 13 (8 17 33) .
Carl Vinnen 15 (8 00 58) . Bockenheim 17 (8 17 34) , Maritza 17
(8 01 83) , Mosel 17 (8 53 90) , Sfr/ >efkerk 12 (8 53 43) , Arta 18
(8 54 88) , Kyphissia Erznl , (8 0212 ) .

Holzhafen : Lishelh Cords (Bremer Roland -Mühle ) , Carl
Vinnen (J . H . Bachmann ) . Fink . Adele Traber (Logem . &
Wardenburg ) , Ludolf Ohldendorff (Steinbr . & ’ Berningh .) .

Tndustrlehafen : , Amabilitas , Pamia . Mare . Nvland (Röch¬
ling ) , Sylvia . Cimbria (Kohlenhandel ) . Serutel . Kola Pinang
(Nordd . Hütte ) , Hermod . Marie Fisser ( Klembt ) . Hans
Maersk (Kali -Anlage ) . Hama Böge , Constantia (Krages ) ,
Südsee (Dreyer & Hillmann ) .

Werft : Norderney (Dock 777 ) . Saale (Dock V ) , Memel
(Werfthafen ) . Rotenfels (U -Bootshafen ) .

Weserbahnhof : Helene.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Fulda , Columbus , Der Deutsche.
Hamburg : Attika , Düsseldorf , Königsberg , Nienburg,

Scharnhorst.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Acgina 31 . 7. ab Rio de

Janeiro nach Victoria . Attika 31 . 7 . an Hainhure . Berlin
31 . 7 . ab Bereen nach Bremerhaven . Bremen 31 . 7 . Bishop
Hock pass . Cobure 1 . 8. all Colombo nach Port Sudan.
Dessau 28 . 7. ab Tampico nach New Orleans . ,Dresden 1 . 8.
ab Callao , südgehend . Elbe 30 . 7. Azoren pass , nach Le
Havre . Ems 1. 8. Ouessant pass , nach Hamburg . Erfurt
30 . 7. ab Para nach dem Inselgehiet . Esle 30 . 7. Ouessant
pass , nach Cristobal . Europa 31 . 7. Bisbop Bock pass . Frank¬
furt 31 . 7 . ab Hamburg nach Emden . General von Steiibcn
30 . 7. ab Eisfjord nach Nordkap . Gnnisenau 1. 8. ab Colombo
nach Singapore . Komm . Johnsen 31 . 7 . 11 Grad Nord , 24 GrAd
West pass , napb blähe , Seychellen , Mosel 31 . 7 . an Bremen.
München 31 . 7. Azoren pass , nach Cristobal . Nürnberg 30 . 7.
in Buenaventura . Oder 30 . 7. Guardafui pass , nach Djibouti.
Orotava 30 . 7. ah Bremen nach Antwerpen . Osnabrück 30 . 7.
in Taleahuano . Porta 30 , 7. Azoren pass , nach Antwerpen.
Potsdam 31 . 7. ab Penang nach Belawan . Scharnhorst 1 8
an Hamburg . Schwaben 31 . 7 . ab Sorel . Spree 31 . 7. ab Mo-
ranhao nach Ceara . Stuttgart 31 . 7 . ab Aalesund nach
Merok,

Hamburg -Siidamcrlkanlsche DnropfschlfffahrtÄ -Gcsellscliaft.
Cap Norte 31 . 7. von Montevideo nach Santos . Madrid 31 . 7.
St . Vincent pass . Monte Sarmiento 30 . 7. in Buenos Aires.
Asuncion 31 . 7. in Buenos Aires . Babitonga 30 . 7. von Las
Palmas nach Antwerpen . Belgrano 1 . 8. Madeira pass.
Britsum 26 . 7. von Madeira nach Rotterdam , Campiuas 31 . 7.
von Antwerpen nach dem La Plata , Dover pass . Cordoha
1. 8. von Antwerpen nach Bremen . Espana 31 . 7. Dover pass.
Joao Pessoa 30 . 7. von Maceio nach Cabedello . Madryn 31 7.
Ouessant pass . Natal 1. 8. St . Vincent pass . Mendoza 31 7.
St . Vincent pass . Olinda 31 . 7. Ouessant pass . Parana 1. 8.
Fernando Noronha pass . Porto Alegre 31 . - 7. in Hamburg.
Rosario 31 . 7. Madeira pass . Scheer 31 . 7 . in Hamburg.
Schönfels 1. 8 . von Bremen nach Hamburg . Tucuman 30 . 7.
von Bremen nach Antwerpen . — Vergnügungsreisen : Cap
Arcona 31 . 7. in Buenos iAres . Monte Rosa 31 . 7. in Ham¬
burg . W ilhelm Gustloff 31 . 7. von Hamburg nach den
norwegischen Fjorden.

Deutsche Afrika - Linien . Wesfafrikn : Wnhelio 29 . 7. ab
Las Palmas . Wadai 28 . ab Monrovia . Kamerun .10 . an Pointe
Noire . Wakama 29 . ab Las Palmas . Livndia 29 . an Mntadi.
"ameru 30 . ah Borna . Ingo 31 . ab Las Palmas . Wolfram
..1. an Hamburg . Urundi 29 . an Walfischbai . — Siid - und
Ostafrika : Hssnkmga 31 . an Hamburg . Windbuk 30 . nli Las
Palmas . Lsambara 31 . ab Port Sudan . Pretoria 25 . ab Las
Palmas . Wangoni 27 . ah Genua . Adolph Woermann 31 . ab
Southampton . Watussi 23 . an Kapstadt . Ubena 24 . ab Durhau.
Everene 1. 8. an Hamburg.

H . C . Horn , Hamburg . Ingrid Horn 29 . 7 . von Dover nach
Port of Spain . Henry Horn 30 . 7. in Bremen . Mimi Horn
31 . 7. Azoren pass , nach Dover . Waldtraut Horn 31 . 7 . in
Gdingen.

Oldenburg -Portiieleslsche Pampfschlffs -Rliederel , Hamburg.
Porto 30 . 7. von Bremen nach Rotterdam . Tenerife 30 . von
Hamburg nach Rotterdam . Las Palmas 30 . von Casablanca
nach Agadir . Lisboa 30 . Finisterre pass . Laraclie 30.
Finisterre pass . Sevilla 30 . in Santander . Rabat 30 . in
Oporto . Oldenburg 30 . von Antwerpen nach Casablanca.
Gran Canaria 31 . von Las Palmas nach Ln Palma . Centn
31 . Ouessant pass . Pasajes 31 . Holtenau pass . Sebu 31 . Dover
pass . Pnlos 31 . in Nemours . Casablanca 1 . 8. Finisterre pass.
Santa Cruz 1. 8. Dover pass.

Reederei F . Laelsz G . in . b . IL , Hamburg . Padua 54 Grad
Sud , ,)8 Grad West . Pinnet 1 . 8. ab Buenos Aires . Poseidon
1. 8 . ab Emden . Plus 28 . 7. ab Ti ko . Pelikan 29 . 7. Dakar
pass . Pontos 31 . 7. Kanarische Inseln pass . Palime 26 . 7.
ab Las Palmas . Pomona 20 . 7. ah London.

Hendrik Fisser A -G , Emden . Martha Hendrik Fisser 29 . 7.
in Lulea.

Fischdampferhewegungen
Wesermümlo/Brcmerhaven

Angekündigte Dampfer : Main , Dr . A . Spilkcr (Bäreninsel ) .
Bremerhaven , Island , Claus Ebeling , Ernst Grüschei
(Island ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Stuttgart (Weißes Meer ) ,
Franz Westermann . Heinr . Fröhlke . Hannover . Solling
(Island ) ,. Rendsburg , Kap Kanin , Helgoland , Westfalen,
Anna Busse , Linz , Regulus , Erfurt , Präs . Mutzenbecher,
Karlsburg . Hanseat , Plauen . Graz , Skolpenbank (Nordsee,
Heringe , lladengrund und Gatt ) .

, gegangene Dampfer : Teutonia . Holstein . Fürth.
Weißenfels ( Nordsee , Heringe ) , Rendsburg ( Nordsee,
Heringe ) .

Kriegsmarine
Panzerschiff Admiral Scheer mit dem Befehlshaber , der

J anzersohiffe nn Bord 31 . 7. in Wilhelmshaven . Poststalion
4P? Helgoland , vom 8. bis 16 . Wilhelmshaven und

ah 17 . Kiel . — Linienschiff Schlesien 29 . 7 . ah Kiel zum
Marsche nach Neustadt in Holstein . Poststation bis 10 . 8.
Lra -vemünde . — Segelschulschiff Albert Leo Schlagcler 29 . 7.
in Warnemünde.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 9. August sind voraussichtlich folgende Schiffe

zu erwarten:

Fällig «twa Schiff von Ballen

3. 8 . Cordoba Süd -Brasilien 348
3 . 8 . Eemland Nord -Brasilien l
4. 8 . Olinda Süd -Brasilien 9227
5. 8 - Leipzig Peru
5 . 8 . Werdenfels Weslk . Vorderindien - ?

. 7 . 8. Freienfels 7
7. 8. Sturmfels Westk . Vorderindien 1
8. 8. Aachen Mobile/Neworlenns 1000

10 . 8. Porta Peru l

Nordenham
Datum

2. August.
3. August
4. August

ß gegen I
25 Min . ,

7:54
8 .30
9 .09

Datum
30 . Juli
31 . Juli
1. August

, Münden
> 1 .20
• 1 .30
' 1 .24

Brake 1 6td . , Farge 1 Std . 40 Min.
n -Stadt Vegesack Bremerlmv.

20 .04 7 .34 19.44 5 .34 17.44
20 .43 8 .10 20 .23 6 .10 18.23
21 .31 8.49 21 . 11 6.49 19 . 11

Bin nensehirfahrt
ml der Weser gegen 7 Uhr

Carlfi-
Ham ein Minden

1 .96 1.23 1.91
2 .08 1 .22 1 .68
2 .04 1.21 1 .66

Hier spricht die Deutsche Arbeitsfront

VesensgelM der neuen öojialorDnunQ
Me Trau am Urbettsplal ; - nicht Nrbeitskrast , sondern in erster Linie künftige Mutter

Neben -dem besonderen Schutz der Jugendlichen sieht
es der nationalsozialistische Staat als eine seiner vor¬
nehmsten und notwendigste ^ Pflichten an . der Frau
und Aiutter seine besondere Sorge MHUwenden . Das
gilt nicht nur für die tzrau im Familienleben , son¬
dern auch in erhöhtem Matze für die in der Berufs¬
arbeit stehende Volksgenossin . Ein Drittel aller Er¬
werbstätigen sind Frauen . Daraus allein geht schon
der volkswirtschaftliche Wert hervor , den die Berufs¬
arbeit der Frau darstellt . In den ersten vier Jahren
nach der Machtübernahme nahm zwar die Frauen¬
arbeit infolge der Beschäftigungszunahme verhältnis-
mätzig ab , sie stieg aber rein zahlenmätzig von 1,1 Mil¬
lionen auf 1,5 Millionen.

Damit ist dem Wirken der DAF ., insbesondere des
Frauenamtes , ein weiter Raum gegeben . Als erster
Grundsatz für die Frauenarbeit im nationalsozialisti¬
schen Deutschland gilt die Auffassung , datz in der
berufstätigen Frau nicht nur die Arbeitskraft , sondern
in erster Linie die künftige Mutter gesehen wird.

In Zusammenarbeit mit den anderen zuständigen
DAF .-Aemtern und den in Frage kommenden sonstigen
Dienststellen der Partei , Behörden und Wirtschafts¬
organisationen werden von dem Frauenamt .u . a . be¬
sonders die folgenden Fragen geklärt und Regelungen
getroffen , die der nationalsozialistischen Auffassung ent¬
sprechen : Arbeitszeit , Mutter - und Eefundheitsschutz;
Feiertag und Freizeit , Mehrarbeit und Arbeitspausen.
Unter Berücksichtigung der Tatsache , datz Frauen in
allen Wirtschaftszweigen tätig sind , ergibt sich eine der¬
artige Fülle von verantwortungsvoller Arheit , datz sich
der Autzenstehende kaum ein Bild davon machen kann.
Ein kurzer Leistungsbericht spiegelt schon auszugsweise
am besten wider , was für die deutsche betriebstätige
Frau geschaffen wurde und noch geschaffen wird.

4000 FraueirberatuNgsstellen wurden von der -DAF.
errichtet , in denen jährlich 300 000 schaffende Frauen
Rat und Auskunft erhalten . Gegen gesundheitliche
Schädigungen wurde ein besonderer Frauenschutz ge¬
schaffen : in verschiedenen Industrien erging ein Verbot
gesundheitsschädigender und für Frauen zu anstrengen¬
der Arbeiten . Von der Schwerarbeit ist heute in
Deutschland die Frau grundsätzlich ausgeschlossen.
Transportarbeiten und zu hohes Arbeitstempo find
unter Berücksichtigung der besonderen gesundheitlichen
Situation und der Lebensoerhältnisse für weibliche Ee-
folgschaftsmitglieder nusgeschaltet . Schaffung von Sitz¬
gelegenheiten, ' Schutzvorrichtungen , zweckmäßige Schutz¬

kleidung , bessere Beleuchtung , Belüftung uyd sanitäre
Anlagen tragen die Frauenarbeit Rechnung . 63 700 zu¬
sätzliche vollbezahlte llrlanbstage konnten ^ allein in
einem Jahr dadurch geschaffen , werden, „ datz Studen¬
tinnen und DAF .-Walterinnen ihre schaffenden Volks¬
genossinnen am Arbeitsplatz crblösten.

Betriebskindergärten und Stillkrippen nehmen der
jungen Mutter einen großen Teil ihrer Sorgen und
erleichtern ihr die Möglichkeit , am Arbeitsplatz zu
schaffen . In den sozialen Betriebswalterinnen und
Werkpflegerinnen findet die schaffende Frau Kamera-

' binnen , die verständnisvoll und hilfsbereit ihre Sorgen
abnehmen oder zumindest erleichtern und ihnen immer
zur Seite sichen . Die Gewährung von erweitertem Mut¬
terschutz ist eine Bedingung innerhalb , des Leistungs¬
kampfes der deutschen Betriebe . Der gesetzliche Mutter¬
schutz . ist bedeutend ausgedehnt worden , und durch die
Einwirkung des Frauenamtes ist es gelungen , datz
85 v . H . aller Betriebsführer in ihren Betriebsord¬
nungen weit über die bestehenden gesetzlichen Bestim¬
mungen hinausgehen . Arbeiterinnen , die saisonmäßig
eingesetzt werden oder an ihrem Arbeitsort keine Fami¬
lienangehörigen haben , finden in Wohnheimen des
Frauenamtes ' Aufnahme , in denen sie für 4,50 RM.
pro Woche wohnen können , lleber 800 000 ' weichliche
DAF .-Mitglieder haben bisher an den Kursen des
Reichsmütterdienstes teilgenommen . Insbesondere gilt
die Sorge des Frauenamtes den Heimarbeiterinnen.

Die Rechtsberatungsstellen der DAF . finden ein wei¬
tes Tätigkeitsfeld der sdzialen Betreuungsarbeit . Auch
auf diesem Gebiet zeigen wenige Zahlen schon am be¬
sten die Aufgaben und Leistungen dieses Amtes . 1300
Rechtsberater stehen den DAF .-Mitgliedern kostenlos
mit ihrem Rat zur Verfügung . Millionen mehr als noch
vor wenigen Jahren sind heut « wieder in>den Arbeits¬
prozeß eingegliedert . Datz trotz der erhöhten Befchäf-
tignngszahl die Ziffer der Streitfälle bedeutend ge¬
ringer geworden ist , die früh « vor den Abbeitsgerichten
verhandelt werden mutzten , ist der beste Beweis für die
wirksame Tätigkeit der Rechtsberatungsstellen der
DAF . Bisher betragen die Aufwendungen der DAF.
für die Rechtsberatung schon ungefähr 45 Mill . RM.
lleber 10 Millionen Volksgenossen suchten tm Zeitraum
von drei Jahren diese Dienststellen auf . Behandelt wur¬
den u . a . zwei Millionen arbeitsrechtlich « StreifMe:
,900 000 Güteverhandlungen würden durchgeführt und
650 000 autzergerichtliche Vergleiche kannten erzielt
werden.

Zweimal 6roßkon ;ert ver werkscharen
Die Kreiswaltung Bremen  der Deutschen Ar¬

beitsfront hatte , wie wir schon kurz berichteten , am
Sonnabendnachmittag zu einem fröhlichen musikalischen
Wochenende ins Pärkhans  geladen , das vom Amt
Werkschar und Schulung  durchgefllhrt wurde.
Das Erotzkonzert hatte , begünstigt von dem prächtigen
Sommerwetter der letzten Julitage , einen über Er¬
warten großen Erfolg ; schon kurz nach Beginn der
musikalischen Darbietungen hatte sich der große Park¬
hausgarten bis auf den letzten Platz gefüllt , so datz die
Tore geschlossen und viele hundert Volksgenossen ent¬
weder umkehreä oder sich der großen Zahl der I,a u n-
g ä st « >a «schlie ^ n .^nugten .' Sje alle waren am Sonn¬
tag  0 a djm ‘t ttafrrotcber zur Stelle , alb 'im wiederum
vollbesetzten Garten eine Wiederholung des Konzerts
stattfand . Musikzugfllhier Fredo R i e m a n n hatte die
Vortragsfolge auf gute , beliebte Unterhaltungsmusik-

Jeder

' - dient dem Frieden , den der Führer will,
durch den Besitz einer Volks -Gasmaske!

Deutscher!
Kaufe für dich und deine Familie noch
heute bei deinem RLB .-Blockwart die

Polls -Gasmaske.

stücke abgestellt . So hörte man eingangs den Hellenen-
Marsch von Lllbbert , dann die Ouvertüre Mignonette
von Baumann , das unvergängliche Elühwüurmchen-
Jdyll von Paul Lincke , einen Walzer von Konzak „Mün¬
chener Kindeln " und zum Abschluß des ersten Teiles
zwei schwungvolle Märsche . Ein sonntäglich gestimmtes,
aufnahmefreudiges Publikum spendete dem klangvoll
und diszipliniert spielenden Werkschar - Orchester
herzlichen ’ Beifall . Rach der Pause hörte man die
temperamentvolle Ouvertüre „ Amazonenritt " von Wig-
gert , das volkstümliche Charakterstück „Heinzelmänn¬
chens Wachtparade " und «in glänzendes Potpourri
„Freut euch des Lebens " von Altmeister Paul Lincke,
dessen Titel als ungeschriebenes Leitwort über dem
gesamten Feierabendkonzert stand . Der Marsch „Preu¬
ßens Gloria " , ein melodiöses -Charakterstück , und ein
Schlutzmarsch füllten weite : die Vortragsfolge , die um
manche Zugabe bereichert werden mutzte.

Die beiden dreistündigen Konzerte , die einem in diesen
sommerlichen Tagen für unbeschwerte musikalische Kost
besonders empfänglichen Publikum dankbar entgegen-
geuommene Unterhaltung und Ausspannung vermittel¬
ten , waren ein schöner Erfolg des leistungsfähigen Or¬
chesters und seines Leiters , dem man eine recht baldige
Wiederholung wünschen möchte . wi

Mensterfindung und Wettbewerbsverbot
Ein Ingenieur hatte als Angestellter einer Firm

eine Erfindung gemacht , für die dieser Firma ' ei
Patent erteilt wurde . Auf Grunh des Dienstvertragi
wurde dem Ingenieur aber eine laufende Entschädigu»
gewährt , die auch fortbezahlt wurde , als er den Die»
der Firma verließ . Später machte dieser Ingenieur eir
weitere Erfindung , die zwar eine Weiterentwicklung di
ersten , aber trotzdem keine Paientverletzung ' da!

stellte . Das nahm seine frühere Firma zum 'Anlaß d
Zahlung der laufenden Entschädigung einzustellen . S
behauptete , für ihren ehemaligen Angestellten beste!
nach wie vor eine Treuepflicht , mit ihr in keinen Wet
bewerb zu treten . Es ist klar , datz eine solche Ausfassun
nicht nur die Treuepflicht eines Angestellten über paun
sondern auch seine Erfindertätigkeit lahmlegen müßt
beides Auswirkungen , die namentlich in der gegei
wnrtigen Zeit nicht im Interesse unserer Bolksmirtscha
liegen.

Mit . aus diesem Grunde ist daher auch das Arbeit^
gericht Frankfurt a . M . in einer erst jetzt bekann
gewordenen Entscheidung vom 16. Oktober 1936 (1 El
36/36 ) der Auffassung der Firma entgegengetreten . E
hat zunächst das Fortbestehen einer arbeitsvertragliche
Treuepslicht nach der Beendigung des Dienstverhäl
nisses vernenit . Aber auch ein Wettbewerbsverbot ln
es aus der Tatsache der Gewinnbeteiligung nicht z
so gern vermocht . Es handelt sich demnach um eine
erlaubten Wettbewerb , der für den Erfinder kei,
nachteiligen Folgen ' haben dürfe.

freilich seinerzeit rein rechtli
die Möglichkeit gehabt , ein ausdrückliches Wetlbewerb:

Hut ihrem Angestellten zu vereinbaren . Dab
mutzte sie dann freilich auch die entsprechenden Be
pflichtungen , wie die Zahlung , einer Karenzentschädiquii
u v übernehmen . Ob . aber eine solche Regelung i,
Zuge der heutigen Zeit gelegen wäre , die auf ein
wirksame Entfaltung aller produktiven Kräfte hinsteuer

ist ernstlich zu bezweifeln . Um so mehr mutzte daher im
vorliegenden Falle grundsätzlich daran -festgehalten
werden , datz der aus dem Angestelltenverhältnis aus¬
geschiedene Erfinder in seiner weiteren Tätigkeit voll¬
kommen frei ist . Mit Recht weist daher auch das Arbeits¬
gericht darauf hin , datz die Annahme eines Wettbewerbs¬
verbotes in allen gleichgearteten Fällen zu einer
untragbaren Hemmung der Erfindertätigkeit oder zu
einer wirtschaftlichen Knebelung des Ertznders führe.
Ein solcher Zustand aber würde — auch nach der Auf¬
fassung des Gerichts — den Interessen der Allgemeinheit
und ebenso - dem Zuge des heutigen Rechtsdenkens auf
Besserung der rechtlichen Stellung des Erfinders wider¬
sprechen.

Loftnaufrechnung
bei (ittenwidrigem verkalken

Zwei Ziegeleiarbeiter waren auf einer Ziegelei in
Arbeit getreten , hatten diese aber bereits am darauf¬
folgenden Tage wieder verlassen , angeblich , weil sie die
Unmöglichkeit einsahen , den garantierten Akkordlohn zu
erreichen . Die durch die Arbeitsordnung vorgesehene
Kündigungsfrist wurde von ihnen nicht eingehalten.
Dadurch , war dem Betriebsführer ein erheblicher Scha¬
den erwachsen , gegen den er den verdienten Zweitage¬
lohn aufrechnete . Die Vertragsbrüchigen Arbeiter
glaubten aber , sick> auf die Unpfändbarkeit ihres Lohn¬
anspruches berufen zu können und klagten diesen
daher ein.

Die Verhandlung ergab , datz sich die Arbeiter der
Grundlosigkeit ihres Vertragsbruches durchaus bewußt
gewesen waren , und datz im übrigen ihr Verhalten alle
Merkmale eines sittenwidrigen Handelns aufzeigte.
Infolgedessen wurde das Recht des Betriebsführers,
seinen Schaden gegen den von ihnen verdienten Lohn
aufzurechnen , bejaht und die Klage der beiden Arbeiter
abgewiesen.

Das Urteil erhält eine allgemeine und grundsätzliche
Bedeutung durch die Begründung , die ihm das Reichs¬
arbeitsgericht gegeben hat . Ein Gefolgschaftsmitglied —
so erklärt es nämlich — , das seine Arbeit lediglich aus
Mißvergnügen niederlegt in voller Kenntnis der
Rechtswidrigkeit seines Verhaltens und unbekümmert
um die klar vorauszusehenden Schäden , die für den
Betrieb und möglicherweise auch für die Gefolgschafts¬
mitglieder daraus erwachsen werden , handelt nicht nur
vertraZsuntreu , sondern verstößt zugleich gegen das An¬
standsgefühl aller billig und gerecht Denkenden . Dieses
Anstandsgefühl aber bilde den Matzstab für die sittliche
Bewertung seines Handelns.

In der gegenwärtigen , im Zeichen des Vierjahres¬
planes stehenden Zeit aber müssen die an die Vertrags¬
treue zu stellenden Anforderungen um so höher sein.
Jedes Gefolgschaftsmitglied habe jetzt die besonder«
Pflicht , alles zu vermeiden , was der vollen -Ausnutzung
alter Produktionsmittel entgegenstehen könne . Im vor¬
liegenden Falle aber war die Ziegelei infolge des Ver¬
tragsbruches der beiden Arbeiter .für mehrere Tage still¬
gelegt und außerdem -auch eine höchst unwirtschaftliche
Berseuer -ung von Kohlen notwendig geworden . Datz
die Arbeiter den von ihnen verursachten Schaden mit¬
zutragen hatten , konnte also nicht zweifelhaft sein.
(Urteil vom 6. April 1938 . — RAE . 261/37 .)

vie veuksche flrbeitsfront
Dienstag , 2. August

Ortswaltung Findorss , Das Teutsche Handwerk: Titzung
sämtlicher OrtsiachsäntitAvolter in BraseS Restaurant , Hemm-
slratze, Ecke Eoesseistratze. 20.30 » tzr.

Ortswaltung Neustadt-Nord: Titznng sämtlicher Blockobmän-
ner der Zelle 03, bei Pütmu , Brückenstratze 27, 20.30 Uhr. —
Das Teutichr HandUnnck, Sitzung sämtlicher Fachschastswalter
in der Eeschästssteäe, 20.15 Uhr.

Ortswaltung Osten: Sitzung der OrtsfachschaftÄvalter Hand¬
werk in der Dienststelle um 20.30 Uhr.

Ortswaltung « teintor : 20.30 Uhr, Arbeitsgemeinfchast bei
Köhnemann.

Ortswaltung Walle : Sitzung im Eemoinschaftsraum der
Ortsgruppe , 20.30 Uhr.

Ortswaltung Woltniershansen : Amtswaltersitzung des Deut¬
schen Handiverks, 20.30 Uhr, Dienststelle.

fünf Jodes ne . - OolMualil-
fahrt — Tfln| loh» vlrop an Ctbtal

0
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Die glückliche Geburt einer ge-
iuiidon

Tochter

zeigen in herzlicher Freude an
Annegret Jung -Poppc,

geb. Eröning
Hans Jung -Poppe

Lesnm, den ' 3t . Juli 1938

27: Juli 1938

In dankbarer Fronde
Berts Pierach

geb. Saalx
Albert Pierach

Bremen.
Nicdersachsendamm 19.

,iäl-

ho ẑersreut an

^- .Die Geburt eines kräs-
tigen Sonntagsjungon

K zeigen
Hans Leuich und Frau

Jrmgorb , geb. Look.
Bremen , den 3l . Juli 1938.
Ostertorsteinweg 64.

z. Z. It .-Joscph -- tift ^

In dankbarer Freude geben
wir die Geburt unseres
Sohnes

Heiko
bekannt.

Carl Cämmenga
' und Frau,

Hering , geb . Müller'

z. Z . Krankenanstalt
>- — _ >

' — ^
Die glückliche Geburt

eines Svnntagsjungen

^ zeigen hocherfreut an
Gerhard Buhlmann u. Frau

Mariechcn , geb. Logemann

^Bremen , den 31. Juli 1938 ^

Frieda Defselmann
Walter Pechmann

Verlobte
Bremen , Lüchow i. H.
Kirchhofstraßc 18 z. Z. verreist

31. 7. 38

29. Juli 1938

>

In großer Freude : ,

Hanna König , geb . Kluth
Werner König

Bremen , Contrescarpe 191
^ _ _ _ _

puppen-
cloicior
E. Bulling.

Landwehr,'!r. 22

-Schneider empf.s.z.
Anscrt . v. Anzüg.
b. zugebr . Stosicn
gut n. preiswert
Vrnünschweig 'st.45

s amilien -Nnzeigen

Drerner Leitung

V.

Statt Karten
Heute wurde ' uns in

Veiden/Aller , wo er seine
Ferien verbrachte , beim Ba¬
den durch einen Herzschlag
unser A >er alles geliebter
und hoffn»,ngsvoller Sichn
und Bruder

GünLer
im 15. Lebensjahr für immer
von uns genommen.

In tiefste,n Schmerz:
Victor Ficnsec
Tertha Isciiscc

geb. Klaiike
Werner Fscnscc
nebst Angehörigen.

Bremen , den 31. Juli 1938.
Schönebcckerstrnßc 193.
Tie Aufbahrimg erfolgte

im Ec -Be-Jn ., Willzelin-
Tecker-Haus . -

Tie Tr « ,erfrier findet am
Donnerstag , der» 4. August,
um 8.39 Uhr , im Kreura-
torinm statt . --

. Lmtlicks

LskcnüitmackunFon

Zugeflogen : Ein Kanarienvogel
Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt . Polizcihaus . Zimmer 121.
Dein Ticrhcim des Bremer Tier-
schuhvcreins übergeben : Eine Tackel-
bastardhündin , ein Lchäferhnnd und
ein Bastardhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängert « Hemmsträße,
gegen Ausweis , sonst wird über
die Tiere v/rsügt.

Der Polizeipräsident.

Unter den Viehbeständen von
1. Johann Wiggers in Lesumbrok

Nr . 2,
2. Hermann Meier in Habenhansen,

Wehrstrnße Nr . 15,
3. Hinrich .Kacmcna , Sebaldsbrücker

Heerstraße Nr : 200,
4. Friedrich Schütte (St . Magnus ) ,

aus einer Weide in Lesumbrok,
5. Johann Mctzer (St . Magnus ) .

aus einer Weide in Lesumbrok,
6. Hinrich Voller (Holthorst ), aus

einer Weide in Tunge,
7. Friedrich Dohle in Timmlrsloh,

Landstraße Nr . 32,
8. Hinrich Mehbohm , Bnntc .ntor-

steinwcg 448,
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen. Gesperrt sind die ver¬
seuchten Weiden und angrenzenden
Weiden . Zu 1 bis 3 außerdem auch
die Gehöfte.

! . 8. 1938. Der Polizeipräsident.

Heute entschlief sanft nach
schwerer Krankheit meine
liebe unvergeßliche Schwester,
meine gute Schwägerin,
unsere innigstgelicbte Tante
und Nichte

Frieda BMoff
im eben vollendeten 49. Le¬
bensjahre.

In ticsem Schmerz:
Emmh Müller , geb. Backhois
Wilhelm Müller
u. Kinder , Gerda u . Hans,
und Angehörige.

Bremen , 1. August 1938.
_Metzerstraße 89.
Die Tranerseier findet am

Donnerstag, , dem 4. August,
vormittags 9.3V Uhr , im.
Krematorium statt.

Die Ausbahrnng ist im Be-
erdignngs -Jnstitnt „Pietät ",
Hlpndoldtstraßc 199, erfolgt,
wohin zugedachte Kranzspen¬
den crlx'ten wenden.

Am Sonnabendnachmittag erlöste ein
sanfter Tod von schwerem Leiden meinen
lieben , guten Mann , meinen treusorgen¬
den Vater , Schwiegervater und Opa , un¬
seren lieben Bruder , Schwager unü -Onkcl,
den Straßenbahnschassner i. R.

Friedrich Iahns
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Lilli Iahns , geb . Schütte
Fritz Iahns und Frau,

Elsriede , geb . Apel
Fritz -Dieter Iahns
und Angehörige.

Bremen , den 1. August 1938
Scharnhorststraße 155.

Die Aufbahrn »,, erfolgte im Becrdignngs-
Jnstitnt „Brcma ". Friedhosstr . 19. Zugedachte
Blnmcnspcndcn bitten wir dort niederzulegen.

Die Tranerseier sindet am Donnerstag , dem
4. 'August , 19k'- Uhr , im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig ^
meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Charlotte Möller
geb . Piol

im 75 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Hermann Mülleis
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 1. August 1938.
Gellertstraße 86.
Die Aufbahrung erfolgte im Beevdi-

gungs -Institut H. Dreyer,  Lehnstedter-
straße 46 . Zugedachte Kranzspenden dort¬
hin ,erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
12 .30 Uhr , im Krematorium statt.

Am 30. Juli verschied im 40. Lebens¬
jahre unser Gesolgjchastsmitglied , der
Schaffner Herr

Heinrich Mdenims
Das Andenken dieses pflichttreuen und

bewährten Arbeitskameraden werden wir
stets in Ehren halten.

Betriebssichrerund Gefolgschaft
der Bremer StratzÄichnA.G.

Bremen , den 1. August 1938.

Nachdem die Maul - und Klauen¬
seuche unter den Viehbeständen von
1. Hinrich Windler , Ottostraßc 8.
2. Hinrich Bosse in Lesumbrok lft
3. Johann Kaemenain Teehauscn 162
erloschen ist, habe ich die angeord¬
neten Schutzmaßnahmen wieder aus
gehoben.

1. 8. 1938. Der Polizeipräsident.
Aus Grund von K 2 des - Gesetzes

zur Durchführung , des Vierjahres¬
planes — Bestellung eines Rcichs
kommissars sür die Preisbildung —
oom 29. Oktober 1936 (REBl . I

927) in Verbindung mit der
Ersten Anordnung über die Wahr¬
nehmung der . Ausgaben und Be¬
fugnisse des Ẑ ichstommissars inr
die Preisbildung (Reichsanzcigcr
Nr . 29t ) werden mit Wirkung vom
2. August >938 bis anl Iveiteres fol¬
gende Höchstpreise für deutsche und
ausländische Speisesrühkartoneln sest-
geseht:
:>) Abgabepreis des Großhandels:

ab Lager und
ab Großmarkt . 5,— je 50 llp,
srei Hans des »
Einzelhändlers 5,1V je 5VI

h) Verbraucher-
höchstpreis . . . 9,07 K7 je >/- Hz,

Wer dieser Anordnung vorsätzlich
oder fahrlässig zuwiderhandelt , wird
aus Grund der einschlägigen Bestim¬
mungen bestraft.

Bremen , den 1. August 1938.
Der Senator sür die Wirtschaft

als Prcisbildungsstellc.

vüroniÄder
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Llis übonnonton
v,src1sn gobstsn , sb 10. ikrs Lnrsettl « « druttolon

Heute , 29 Ilhr . St .-Anrecht
1. Borst . Er . v
Ende ungefähr 23 Ilhr
und folgende Tage

Hin ST0ÜSI

^ssssistortsr

I ' raH»

zvonkäuIUnckes

Heute morgen verschied plötzlich und un¬
erwartet , nach längerem Kranksein meine
liebe Mutter , unsere Großmutter , Schwie¬
germutter , Schwägerin und Tante , Frau

Mette Maser Me.
geb . Kruse

In tiefer Trauer:
Georg Schäfer
nebst allen Angehörigen.

Die Aufbahrung findet im Trauerhause,
Fesenfeld 134 , statt.

Die Tranerseier sindet am Donnerstag,
-11 Uhr , in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes statt.

Gestern entschlief sanft meine liebe
Frau , unsere liebe Mutter , Schwieger-
und Etoßmutter , Schwester und Schwä-

"Anna Winkler
geb . Rantzsch

In tiefer Trauer:
Ewald Winkler
Rudolf Schoof und Frau,

Irma , geb . Winkler
Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus.
Trauerfeier Donnerstag , 4. August 1938,

11,30 Uhr , im Krematorium.

Heute entschlief nach langer , schwerer
Krankheit meine liebe Frau , meine gute
Mutter

Anne Behrens
geb . Bitter

in ihrem 55. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Johann Behrens
Lisa Behrens.

Borgseld , den 31. Juli 1938
Krögersweg 24

- Die Trauerfeier findet am Mittwoch,
dem 8. August , 16 Uhr , in der Borgfelder
Kirche statt.

Unser Gesolgschastsmitglied

Ritz Atteyer
ist nach kurzer Krankheit entschlafen.

Wir werden dem Verstorbenen ein ehren¬

des Gedenken bewahren.

BetrieSssühmu. Gefolgschaft der
„Weser"Flugzeugbau Gesellschaft

mit beschriinkierHaftung
Bremen , den 1. August 1938.

Ich habe ab I . August 1938 meine
Praris ausgegeben und bin z.im
Militär übergegangen . Meiur
gesamte Praris habe ich dem
prakt . Tierarzt

vr . « auswirke
Nordstr . 117, Ruf : 8 3! 32

übertragen.
1>r. K l o s e, Stabsveterinär

2urüok:
Mclinscks

OLIVT ' ILI'
Lismsrkavsvsr Ltr. 6l

Widerruf
Tie sür heute

vormittag 10 Ilhr
im Pfaudlokal Kv-
uigstraßc 11 ange¬
setzte Versteige¬
rung sindet nichl
statt.

Rustede , Rutsch,
Kühling , Berthold
Gerichtsvollzieher

Zwangs-
Dersteigerung
Mittwoch , den

3. August 1938,
vorm . Uhr,

am Pfnudlokal
Kvuigstraße 11:

Büfett , Stmiduhr
Sosg , Schrc-ibtisüi
Nuuds .iuk.gerüte u
g, m.

Boeder » nd
Roscnbusch

Gcrichtsvollieher

LtsUsacarssdots >!
>V e i b I i e I>

)kô ett- Ve7/7e/e7//rne/r
me/cke/r/

ssixum u. koksr Verdienst'
StSSt! va>»r»iMimiiiI

»olle Siroricklnsiuns I
Sau . kngsb . m . bi - d . istlglr . rot . srvv.
Ssnitar -äsesUicdsll m . d . >4 ., rvickou

per sosort.
Frau Müller , Schleifmiihle 10

3öW . DerMsem
sür Tertileiuzelhandel.

Angebote unter C 1253
Stütze od. Köchin,
ersohren in allen
Hn »sarbeiten »nd
Einkoche» , bei gu¬
tem Lohn gesucht.
Frau v. Türing,

Gut Baden bei
Achim, Kr . Verben

Mädchen
>ur Küche und
Haus.

Wilhadistraße 1
Plätterinnen
Manglerinnen

^7rZllen/ob
Straßenbahn . 7

ÜMliilM .M
Jl »,e»auerstr .29

bei Stadcrstr,

Suche z. 1>5. Aug
oder 1. Scpt . zu-
verlüfsiges , ersah-
reues

Hausmädchen
Frau Karl

Lindemauu,
Wachmaliustkl . 76

Ist ü n n I i o II

Mehrere

Lraittakrer
sür Z .igmnschinen zum soforii-
geu Eintritt gegen hohen Lohn
gesucht.

Franz Conrad,
Flihrunternehniilllg,

Milhelmshaven,
Vrunsstraße 5

Per sosort
jugendl . Arbeiter
sür ganze oder
halbe a.age.

Meiner ?,
Laugewiereu 4

Bei Stellengesuche»
lein « Original -Zeug¬

nisse einschiitcn.

Suche sür mein
Koloui ..: .. areuge-
schäst eine » ehrl.
und zuverlässige » ,
krästi .qeu

Boten
Georg v. Seggeru
Ausgaritorstr . 19

Vertretung
vergibt süddeutsche Spezialsirma
in größeren Marken -Zelluloid-
Puppeu sosort au Herren oder
Damen , die Private besuchen,
als Alleinvertretung od. auch
nebeuberuilich bei hoher Prov.
Oss. u. F . D. 5M.3 a. d. Erp . d. Vl.

Eins fehlt noch im Werbeplan:
Die Zeitungsanzeige . Ohne die
gcht' s aber nicht . Sie ist billig und

erfolgreich zugleichl

vsrkcmlsQ

Hcrnsscltisclis X !si6sr -? tlsgs
Lcrrj Lssiis

ksi ' ükl ' ki LtikM . KkiWW

Laruy ckvm . seremist 5 .-
I-ielsrrsit3 bis4 ?ags

Üui4 2890 <- H-LMtsurgsrstrcrÜ« 23)»

nach betll/ .̂yevv/jev/ccha/t/tcsier
Klor/ckiit/k

§ ?uAi !?luno - Zs/er

Aiermann ^7o/rZnne5
Fer/iarck/st . 12 Ku/20 - 16

<A Wenn <A
Polstermöbcl

dann
Möbcl -Thätc .

Unsere in eigener
Polsteret gearbei¬
teten

konches,
Chaiselongues,
Sosas , Sessel,

Matratzen,
sind solide

Werkstattarbcit
und doch sehr

preiswert

üln-ieliiilvn

I>

Langeustr . 137/38
Ischtäsr . Bettslell

* billig!
Erlenstrgße 13 li

Oakvn n . lleilte

mloimsü ..

Knlilneiüre

Ballon -Räd . 37.50
Halbb .-Räd . 34.5«
gebr , Näd .. Teilz.
Schumacher , Hdlg.
Knoopstr . 35/36

6 vnuümittcI

»SUlS lliSIlblüg, MillMOlI. 0000878188
N7 » » oraa ! o  in alisn

Sfittlsn von SO Ni. an . » briob . grativ.
1. I- t » cklm » nn.
ioblactil , - llaleslbiiicil»

Halbb .-Näder 34.50
Halbb . Dam . 37.—
Halbb .-Muss . 3».-
Garantie . Küster

Stesfensweg 22
51 ii- jl-

^nN ^IlNortlo.-l l ai „n

Gut eich. Klavier
und Harmonium.

Hemelingcn,
Bahnhosstraße '26

Oolllsumo
S^ l'KIV-
Mg8elIlN8lI

Lspi». Kpoldk
rVoretsrikikekko» ir

//0/OS
an i-iou-non

8 el>i» » tli

^vmlisoa -Msii

srsunngv
von 2 kftl . sn

u/. kNl'Üg!'!!

d Orlorlorrt ' v/sgSV

Wenn s zum Rcu-
kaus nicht reicht
dann hilft die
Kleinanzeige i. der
..Bremer Zeitung

Kleist » » !:

VoilSktmkk-
mökige 5klw-i
sie ün6 5tieiel

küf alle
kormokionon

vr »e»4«!frk« g.4y

Unser Gefolgschaftsmitglied

KimadPezO
ist plötzlich entschlafen . .

Wir werden dem Verstorbenen ein

ehrendes Gedenken bewahren.

Betriebssiihreru. ' ' der
.Weser' Gesellschaft

mit beschrankterHaftung
Bremen , den 1. August 1938.

Heute morgen entschlief sanft nach lan¬

ger Krankheit mein herzensguter , lieber
Mann , mein treuer Vater,

Zollinspektor a. D.

« - I » IW
in seinem 70 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Auguste Diehl , geb . Winter
Wilhelm Diehl.

Bremen , den 28 . Juli 1938
Rheinstraße 63

Die Beerdigung hat auf Wunsch des
Verstorbenen im engsten Kreise stattge¬
funden.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafene»

Heinrich Rurö - e
sogen wir allen Bekannten sowie jeiircn Kol¬
legen von -der Bremer Straßenbahn , insbe¬
sondere Herrn Pastor Krämer sür die troft-
reikhen Worte , unseren tiefgefühlten Dank.

Die Hinterbliebene»

slMWai» m»i>8a »r
s » » . Lislins
i nur Schröoerit 13

Rus : 8 33 37
!Au ?rott o. iSnttl.
l llngezieier unter

Garantie

pkoto
l
lüdet so,giäilig aus
MUl'

Dietrich Mari
vor Künder und
Kämpser des Drit¬

ten Reiches
von

R. Lembert.
In gedrängter

Kürze versteht es
Lembert , von dem
Dichter , Dramati¬
ker, Politiker und
Menschen Dietrich
Eckart ein Bild zu
zeichnen, das den
Leser erschüttert
u. ausrüttelt . Ais
Einsührung in das
ichassendieses ur-

veutfchen Kämp-
sers ist die Schrift
wie keine zweite
geeignet , zumal sie
sich nicht be¬
schränkt. äußeres
Geschehen cd. Da¬
ten auszuzählen,
sondern auch Diet¬
rich Eckarts Welt¬
bild ausschtteßt .Die
zahlreichen Belege
aus den Werken
ves Dichters ge¬
winnen in diesem

Zusammenhang
doppelte Bedeu¬
tung.

Franks . Bolksbl.
Nrosch. 60 Psg.
Zentr»t»»rl», »er
NSDAP ., Franz .

Eher Nachs. EmbH^
Berlin rut SS,

Zimmeritrad« 87- S1.

Heute, om 1. August , «nt-
schlies sanft meine liebe
Schtvester

ZMiiiie Bsrghori,
In stiller Trauer:

Lina Barghorn
L»1herstraße 4-2.
Tie Aufbahrn »« ersolgte

ü» Ee .--Be .-Ju .. Germaniastr.
Etwaige Kranzfpcnden dort¬
hin erbeten.

Trauerseier am Donners¬
tag , dem 4. August , vorm.
9.39 ilhr . in der Kapelle des
Waller Friedhoses.

Fmilieli-
DrMsche«

liefert in guter und
preiswerter Aus¬
führung die
Druckerei der

Brmer Zeitung
Ruf 5 41 21
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Fahr - n . .Aivtarr.

Bleicherstr . 28

I ' uxcitoi ' ,,

Garage
per sasort zu ver'l
nrletcn,

lSras -Saeseler-
Strahe 73 li

llnvenlar

Frdl . niädl , Ami.
aus susvrt.

Aiargaretenstr . 8

Frdl . mödl . Arm.
an sal. Herrn.
Pvllmannstr . 8, I,

IVesto»

Mül' l. Ai. 1—2 H
Utbrcuicrstr . I!iU

IVollni '^Iinuseii
Laden

Wvliliicrshanser
Strahc 281

Lvetgesucke

!>!nh. Ehepaar m
17j»hr . Sohn s.
3-Aimmcr -Wohn.

z»ni 1. 18. 1838
Nähe Tovent . vd.
tvesil. Vorstadt.
'Ang. mit.  A 587.',

2—3-Zi .-Wvhn.
Bremen od. Umg.
svfnrt »der später,
i'tng . nnt . W 8887

Itvrmerkt

Veilillnk

Milchziegc
kl. L8. Futter.

Natilinghanscr
Landstratze 18

W

. . .

,/^b kisuts
ILgiiskiim WUll Z30 Z45

LlinstianL

Simone Simon

James Stewart

In 6sutscksr Sprseks

,'MES
Ois vvunctsrdsrs , rükrsnciS unci
unvsrgsngliclis l.iSbssgsscliioiitS von
Diane  unci CkiLo,  cisrSN l. isbs
sUss üdsrwincist . . .

^30 Z30

Nucli 0o «I«Isn

^ «»rieiuiss Lloukiius

p » üörbigsr

Einmal werd'
ich Dir gefallen
0sr grsLs l-Isilsi 'lesitssi 'toig!

01s lugencl Nst Zutritt!

WI400 kiri4k5

kin otsinroubenrlss
Srlslrnis!

HIN«
klne sbenteuerlicke kskrt cturck
Sturm unü ttot unter einem ver¬
wegenen kspitön ! kin kilm voll
LtmospkLrs , Xrstt unrt Spannung!

Nie Zügen «! k «»d 2utritt i

0 .15

§sacst /anF/äbri ^ er VäkiZIceik L 'eLcstä/kr/nstrer

in cken ömi/ -Aiitr - De/kleben übeinebine icb am

DienLka § , ciem 2 . AkuZuak 19I8 , ciie bekannten

- Äßrrll » ^ » »

<? ckeBabnbo/rkra/ ) s

Jeebren <§ ie mieb bitte mit LTnem BeLircb.

<§ ie wercten ein paar tzenu/skieicbe, / robtictie

Kunclen bei mil - „ erteben

§ar / Hangen

«Zrö ^ nunZ - Ä^ on ^ ert - <Tan2

0e ! g »« «,i - V »»I » - Sit «rl »er »-

Vae - 0 »«rle

LM Nolyolanci < . y . r, . 11 . / rngur.

Ports 4 .N, kisnnäorl 4 bv, » sä K88SN 4.bo,rslUngdo8t .l
I lücslic -Ii : Ins Maus 9Mir 2.75 , 15Mir 1.50 st Ltsu

> 7g . IdMmg . a 7 . /rüg . d » Umm , 1, 7g , o . „ „ . >̂ . « >° a » aga-

ksissbUro . .Lcliarnow " , l. Io ^ cirsIssdUro , krsmsr Vorortdolinsn


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16

